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Vorwort 
zur zweiten Auflage. 


Die günſtige Aufnahme, welche die erſte Auflage des vor⸗ 
liegenden Handbuches gefunden, beſtimmt mich, weder am 
Plane, noch an der Form bei der Zien Auflage zu ändern. 
Der geneigte Leſer findet deshalb nur einige nothwendige 
Verbeſſerungen und Ergänzungen eingeſchaltet, welche ſich 
bei nochmaliger Durchſicht, und durch die längere Zeit, die 
zwiſchen dem erſten Drucke und jetzt liegt, ergaben. 
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Bauanſchläge iſt für den Baumeiſter 
Bedi ürfniß. Cs iſt zu dieſem Zwecke noth⸗ 
u, als mit den kleinſten Konſtruktions⸗ 
au bekannt zu ſein, weil außerdem 
1 Koſten eines jeden einzelnen Theiles 
unmöglich wird. möglichſt richtige Bauan⸗ 
ſchlag immer nur ungs⸗Kechnung, und niemals 
kann angenommen werden, daß man eng nach Beendigung des 
Baues, mit der Endſumma der veranſchlagten Koſten, durchaus genau 
bis auf den Pfennig abſchließen werde, wie Viele ſich einbilden. 

Hierzu tragen höchſt mannigfaltige Urſachen bei, wovon nur die 
weſentlichſten angeführt werden follen. 1) Wird leider in den mei⸗ 
ſten Fällen während des Baues etwas abgeändert. 2) Können die 
angenommenen Preiſe während der Zeit, wo der Koſtenanſchlag ges 
macht ſswurde, bis zur Ausführung des Baues, oder während deſſelben 
ſich leicht ändern. 3) Können durch die Witterung Verzögerungen 
oder Beſchleunigungen eintreten, welche weſentlichen Einfluß auf die 
Baukoſten äußern. 4) Darf nur eines oder das andere im Anſchlage 
vergeſſen ſein, was bei ſehr zuſammengeſetzten Werken leicht geſchieht, 
u. ſ. w., ſo wird man bald einſehen, daß ein abſolut richtiger Ko⸗ 
ſtenanſchlag niemals ſtatt finden kann. Ein anderer Umſtand, welcher 
die Richtigkeit der Bauanſchläge, namentlich in neuerer Zeit, den Bau⸗ 
herrn verdächtig gemacht hat, iſt der, daß es wirklich Bau- und Ges 
werksmeiſter giebt, welche abſichtlich zu niedrige Koſtenanſchläge an⸗ 
fertigen, um zu einem Bau durch die gering ſcheinende Summa zu 
verleiten; wovon dann die natürliche Folge iſt, daß das fertige Gebäu⸗ 
de vielleicht die Hälfte mehr koſtet, als das veranſchlagte. Dies iſt je⸗ 
doch ein durchaus unredliches Verfahren, und nrüßte deswegen nie 
und unter keinen Umſtänden ſtatt finden, 
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Der veranſchlagende Baumeiſter kann zwar nie mit abſolu⸗ 
ter Genauigkeit die Bauſumma angeben, wie wir eben gezeigt ha⸗ 
ben, er kann aber unter jeder Bedingung ſo veranſchlagen, daß nur 
ein Unterſchied von 2 — 3, höchſtens 5 pro Gt. zwiſchen der Anz 
ſchlagsſumma, und der des ausgeführten Baues, ſtatt finde. 


Deshalb iſt es zweckmäßig und auch üblich, jedem Koſtenanſchlag 
am Ende deſſelben, eine Summa unter dem Titel: Ins gemein zus 
zufügen, für nicht vorherzuſehende Fälle, in welchem man zu allen 
möglichſt genau berechneten Koſten noch 2, 3 — 5 pro Gt. der ganzen 
Summa hinzufügt, um gewiß zu ſein, daß man mit der veranſchlagten 
Summa ausreiche. Gebraucht man dieſe Vorſicht und giebt Acht, daß 
man nichts vergißt, und rechnet man die jedesmal herrſchenden Preiſe; 
ſo wird man auch überzeugt ſein können, mit der Anſchlagsſumma 
auszureichen. j 

Soll aber ein bedeutender Unterſchied ſtatt finden, ſo iſt es im⸗ 
mer beſſer, eher zu hoch als zu niedrig zu veranſchlagen; da es 
gewiß angenehmer ſein wird, wenn am Ende des Baues etwas erſpart 
worden iſt, als wenn alsdann noch nachträglich eine bedeutende Sum⸗ 
ma angeſchafft werden ſoll. 

Eine größere Unzuserläſſigkeit als die Bauanſchläge zu Neu⸗ 
bauten, haben die Bauanſchläge für Ausbeſſerungs- (reparatur) 
Bauten. 

Dies liegt jedoch in der Natur der Sache. Niemand kann mit 
Gewißheit vorausbeſtimmen, was für Uebelſtände bei dem Abbruch al⸗ 
ter beſtehender Theile eines Gebäudes ſich noch finden werden. Des— 
halb iſt es nothwendig, bei dergleichen Koſtenberechnungen mindeſtens 
5 —8 pro Ct. der veranſchlagten Endſumma noch für unvorhergeſehene 
Fälle zuzuſetzen, und ſelbſt dieſe reichen zuweilen nicht aus. 

Da das vorliegende Buch auch für Bauherren geſchrieben iſt, 
welche darin einen Anhalt zur Beurtheilung der ihnen von den Bau- 
und Gewerksmeiſtern übergebnen Koſtenanſchläge finden ſollen; ſo wurde 
es nothwendig, auch das Nöthige über die üblichen Maaße mit beizu⸗ 
fügen, ſo wie den am häufigſten vorkommenden Berechnungen der 
Flächen und Körper einen Platz hier anzuweiſen. 


Erſte Abtheilung. 


Von den bei Bauten vorkommenden Maaßen, ſo wie Berechnung 
der am häufigſten fich darbietenden Flächen und Körper. 


§. 1. 


Jader Bauanſchlag enthält eine möglichſt genaue Angabe aller zu ei⸗ 
nem Gebäude erforderlichen Materialien, aller vorzunehmenden Arbei⸗ 
ten, und endlich aller Koſten, ſowohl der Materialien, als auch der 
bei dem Baue vorkommenden Arbeiten. Um einen ſolchen Bauanſchlag 
anfertigen zu können, iſt es durchaus nothwendig, eine genaue Zeich⸗ 
nung der verſchiednen Theile des zu veranſchlagenden Gebäudes zu be— 
ſitzen. Man rechnet als hinlänglich, wenn zu dieſem Zweck alle Grund⸗ 
riſſe der verſchiednen Stockwerke, ein Durchſchnitt nach der Länge, und 
ein eben ſolcher nach der Breite (oder Tiefe) des Gebäudes, und die 
Anſichten deſſelben vorhanden ſind. 

Kommen außergewöhnliche Anordnungen vor, ſo iſt es nothwen⸗ 
dig, auch dieſe, und zwar nach einem möglichſt großen Maaßſtabe zu 
zeichnen, damit alles gehörig deutlich werde. 

Die Bauzeichnungen, welche alle Maaße des Gebäudes in ver⸗ 
jüngtem Maaßſtabe ſo zeigen, daß man ſie wirklich mit dem Zirkel 
meſſen kann, heißen geometriſche, zum Unterſchiede von den perſpectivi⸗ 
ſchen, wobei eine ſolche Meſſung gar nicht, oder nur mit größter 
Schwierigkeit flatt finden könnte. 

Zur größeren Sicherheit iſt es jedoch beſſer, wenn auch in der 
genaueſten Bauzeichnung die Maaße außerdem noch mit Zahlen ein⸗ 
geſchrieben werden, weil wegen der jedesmaligen Kleinheit des verjüng⸗ 
ten Maaßſtabes gegen den in der Natur, ſonſt ſehr leicht Irrungen 
und Unregelmäßigkeiten bei der Ausführung entſtehen können. 


S 2. 

Um jede Länge zu meſſen, bedient man ſich bei den Bauten des 
ſogenannten Fußmaaßes. Es iſt dieſes Maaß, wie ſchon der Name 
andeutet, aus der ohngefähren Länge des menſchlichen Fußes entſtan⸗ 
den. Faſt jedes Land, ja häufig jede Provinz hat ein anderes Fuß⸗ 
maaß, jedoch iſt der ſogenannte Rheinländiſche Fuß nicht nur für den 
Preußiſchen Staat, ſondern auch in mehreren andern deutſchen Ländern 
als Normal: Man angenommen worden. Zwölf Fuß der Länge nach, 
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in gerader Linie zuſammen geſetzt, geben eine laufende Ruthe, und 
zwar die ſogenannte zwölftheilige Ruthe, oder das bei allen Bauten 
übliche Werkmaaß. 

Denkt man ſich eine ſolche zwölftheilige Ruthe nur in zehn Theile 
getheilt, ſo entſteht das zehntheilige Maaß, oder die ſogenannte geo— 
metriſche Ruthe, weil mit dieſer die Geometer oder Feldmeſſer meſſen. 

Der Fuß wird wegen der größeren Genauigkeit bei den Meſſun⸗ 
gen noch in kleinere Theile getheilt, und zwar bei dem zwölftheiligen 
Maaße in zwölf gleiche Theile, welche man Zolle nennt. Dieſe Zolle 
theilt man nochmals, jeden einzelnen in halbe, viertheil und achttheil 
Zolle. Eine genauere Unterabtheilung findet bei den Baumaaßſtäben 
nicht ſtatt, da ſie unnöthig wäre. Der zehntheilige Fuß wird in zehn 
Zolle, von dieſen jeder in zehn Linien getheilt. 

Die Bezeichnung eines Längenfußes geſchieht durch (F) oder durch 
einen Strich oberhalb derjenigen Zahl, welche die Anzahl der Fuße 
anzeigt, jo ſind 4 F. = 4 = 4 Fuß. Zolle bezeichnet man durch 
zwei Striche, jo find 4“ = 4 Zoll. Eine laufende Ruthe bezeichnet 
man durch J. R. = laufende Ruthe. 

Man theilt auch jeden Zoll in 12 Linien, alsdann. iſt die Be⸗ 
zeichnung 4“ 4 Linien. 


H. 3. 


Um eine Fläche zu meſſen und zu berechnen, bedient man ſich 
des Flächen⸗ oder Quadratmaaßes. Mißt man auf einer Fläche einen 
Fuß lang und einen Fuß breit, fo-ift die zwiſchen dieſen beiden Maa⸗ 
ßen eingeſchloſſene Fläche ein Fuß im Quadrat, oder ein Quadratfuß. 
Dieſer wird bezeichnet durch OF. 

Um nun zu finden, wie viele ſolcher Quadratfuße in einer Fläche 
enthalten ſind, oder was daſſelbe iſt, um die Fläche nach Quadratfußen 
auszumeſſen, beſtimme man, wie viel Fuße die gegebene Fläche lang, 
und wie viel Fuße ſie breit ſei, und multiplicire dann die Länge in 
Fußen mit der Breite in Fußen, ſo erhält man das Flächenmaaß in 
Quadratfußen. Z. B. die gegebene Fläche ſei rechtwinklig, 2 Fuß 
lang und 4 Fuß breit, fo ſteht 2 K 4 8 oder die Fläche enthält 8 
Quadratfuß. (8 UF.) 

Wäre eine Fläche genau 12 Fuß lang, und auch 12 Fuß breit, 
ſo enthielte ſie nach dem Vorigen 12 & 12 2 144 Quadratfuß. Da 
die Fläche 12 Fuß oder eine laufende Ruthe lang iſt und eben ſo breit, 
ſo find zugleich 144 Quadratfuß S einer Quadratruthe. 

Die Quadratruthe dient dazu, um große Flächen zu meſſen. 


ze 
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Nach dem Vorigen enthält alſo eine Quadratruthe 144 Op, 
Ein Quadratfuß aber 141 Quadratzoll. 
Ein kleineres Flächenmaaß als Quadratzolle kommt bei Bauan⸗ 
ſchlägen nicht vor. 
§. 4. 


Um die bei den Bauten, entweder als rohes Baumaterial, oder 
als fertiges Werk ſich vorfindenden Körper zu meſſen, gebraucht man 
das Maaß des Kubus, welcher hierbei eben ſo als Einheit dient, wie 
bei dem Flächenmaaße der Quadratfuß, und bei dem Längenmaaße der 
laufende Fuß. 

Der Kubus iſt bediente Körper, welcher von 6 rechtwinklig auf 
einander ſtehenden Quadraten eingeſchloſſen wird. 

Iſt die Seite des Kubus gleich einem Fuße, ſo entſteht der Ku⸗ 
bikfuß, welcher zur Ausmeſſung der Baukörper dient. Hätte man ei⸗ 
nen rechtwinkligen Körper, welcher 2 Fuß lang, 4 Fuß breit wäre, 
fo wäre feine Fläche = 8 Quadratfußen, wäre er einen Fuß hoch, ſo 
enthielt er 8 Kubikfuße. 

Um alſo die Kubikfuße zu finden, welche in einem Körper ent⸗ 
halten ſind, meſſe man ſeine Länge und Breite in Fußen, multiplicire 
dieſe mit einander, ſo erhält man den Flächeninhalt, alsdann multis 
plicire man dieſes Produkt mit der Höhe des Körpers in Fußen ausge⸗ 
drückt, ſo erhält man die Anzahl der Kubikfuße, welche in dem Kör⸗ 
per enthalten ſind. Z. B. ein Körper wäre 5 Fuß lang, 3 Fuß breit, 
6 Fuß hoch, ſo ſteht 5 X 3 X 6 = 90 Kubikfuß. 

»Die Bezeichnung eines Kubikfußes iſt (Cub. F.) oder (C). 

Wäre ein Körper rechtwinklig genau 12 Fuß lang, 12 Fuß 
breit, und 1 Fuß hoch, ſo enthielt er 12 X 12 K 1 = 144 C, 
oder eine ſogenannte Schachtruthe; welche bei größeren Körpern als 
Maaß gebraucht wird. 

Eine Schachtruthe enthält demnach 141 Kubikfuß, und wird be⸗ 
zeichnet mit (SR) oder (Schachtruthe) oder (SP), So wie die Schacht⸗ 
ruthe 144 Kubikfuße enthält, eben ſo ſind in einem Kubikfuße enthal⸗ 
ten 12 X 12 X 12 = 1728 Kubikzolle, da ein Kubikfuß 12 Zoll 
lang, 12 Zoll breit, und 12 Zoll hoch iſt. 

Ein genaueres Maaß als Kubikzolle kommt bei der Berechnung 
der Baukörper nicht vor. 

Das Zeichen für einen Kubikzoll iſt (G“) oder (C. Z.). 

Vermittelſt dieſer angeführten Maaße, nehmlich des Längenfußes 
oder laufenden Fußes für die Längen, des Quadratfußes für die Flä⸗ 
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chen und des Kubikfußes für die Körper, iſt man im Stande, jede 
Bauberechnung auszuführen, wie die im folgenden §. aufgeſtellten Bei⸗ 
ſpiele ſogleich zeigen werden. Für das Längenmaaß allein, iſt kein 
Beiſpiel aufgeſtellt, da jeder im Stande iſt, vermittelſt eines angeleg⸗ 
ten Maaßſtabes eine beliebige Länge zu meſſen. 

§. 5. 

Jede Fläche eines Rechteckes wird gefunden: wenn 
man die Länge deſſelben in Fußen mit ſeiner Breite (oder Höhe) in 
Fußen multiplicirt. Das Produkt giebt die Anzahl der Quadratfuße, 
welche in der Fläche enthalten ſind. Will man daraus die Quadrat⸗ 
ruthen ziehen, ſo dioidire man durch 144 DIF., welche gleich einer 
e ſind. 

Es ſei eine Fläche 108 Fuß lang, 16 Fuß breit, ſo ſteht 
108 S 16‘ = 1728 DR. dioidirt durch 144 UF. giebt 144 : 1728 
= 12 Quadratruthen. 

Bleiben bei der Berechnung noch Quadratfuße übrig, fo werden 
He als Bruchtheile von Quadratruthen angeſetzt. 

Es ſeien 1811 F. in Quadratruthen auszudrücken, fo ſteht 


141: 1811 = 128¼½ Quadratruthen. 
14 


371 
288 
83. 

Man kann aber in dieſem, wie in allen ähnlichen Fällen, um die 
Rechnung mit zu kleinen Brüchen zu vermeiden, ſtatt D, ſetzen 8¼ 44. 
Dieſe = 7 und es ſteht 1811 U F. 127/,, Quadratruthe. Es 
iſt bei der Veranſchlagung zu merken: daß, wenn man den einen Bruch⸗ 
theil wie hier größer genommen hat, als er wirklich iſt, man den 
nächſtfolgenden Bruchtheil in der Berechnung wieder kleiner nimmt, 
wodurch die geringen Differenzen ſich zuletzt, Ka auf einen höchſt ges 
ringen Unterſchied, ausgleichen. 

Im Allgemeinen rechnet man ſelten kleinere Brüche bei Quadrat⸗ 
ruthen als ½ Theil, welches 6 Quadratfuße ſind. Eine größere Ge⸗ 


ez: 


nauigkeit iſt meiſt überflüſſig. 


Anmerkung. Zuweilen werden die Bruchtheile der Quadrat⸗ 
fuße, in den Bauanſchlägen der Genauigkeit wegen in Decimalbrüchen 
angegeben. Es iſt jedoch leicht einzuſehen, daß dies Verfahren bei ge⸗ 
wöhnlichen Anſchlägen keinen weiteren Einfluß haben kann, als die Be⸗ 
ſchwerlichkeit des Rechnens unnöthig zu vergrößern. Ein Beiſpiel mag 
davon die Ueberzeugung geben. Geſetzt, ein Quadratfuß einer gewiſſen 
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Arbeit koſtete 5 Sgr., man hätte eine lange Columne Decimalbrüche 
und ganze Zahlen zuſammen addirt, wovon die Endſumma folgende 
wäre: 221,007 fo würden die zuletztſtehenden 7/1000 Theile gar nicht 
zu verrechnen fein, denn wie viel find "oan von 5 Sgr.? Wollte 
man die ganze Summe in Quadratruthen ausdrücken, ſo würde ohnehin 
der ganze Bruch der Quadratfuße verſchwinden. Es iſt alſo die Berech⸗ 
nung der Quadratfuße bis auf "aen Theil eine gänzlich überflüſſige 
Quälerei und unnöthiger Zeitverluſt. Ganz daſſelbe gilt weiter unten 
für die Berechnung der Kubikfuße und Schachtruthen. ? 

Die Ausrechnung der rechteckigen Flächen nach Quadratruthen 
und Quadratfußen kommt vor: bei allen Mauerflächen, wo man den 
Abputz derſelben berechnen will, bei allen Ausmaurungen der Fachwerks⸗ 
wände, bei der Berechnung der Fußböden, der Deckenverſchaalungen 
und Deckenarbeiten überhaupt, bei Metall- und Lehmdächern, um die 
Flächen derſelben zu berechnen u. ſ. w.; auch bei dem größten Theile 
der Tiſchlerarbeiten, welche nach Quadratfußen berechnet werden, eben 
fo bei Parquets, Thüren und Fenftern u. |. w. Ebenſo bei größe⸗ 
ren Treppen, um das Holzmaterial an Bohlen und Brettern auszumit⸗ 
teln, eben ſo bei den Holzberechnungen, um zu erfahren, wie viel 
Holz beim Schneiden einer gewiſſen Anzahl Bretter oder Bohlen erfor⸗ 
derlich iſt, auch bei Eſtrichen und Pflaſterungen, weil bei allen dieſen 
Arbeiten das Arbeitslohn theils nach Quadratruthen, theils nach Qua⸗ 
dratfußen bezahlt wird, wie weiter unten bei den einzelnen Arbeiten 
gezeigt werden ſoll. 

Wäre eine Wand auf der einen Seite höher als auf der andern, 
ſo wird ihre Fläche gefunden, wenn man die mittlere Höhe der Wand 
mit ihrer Grundlinie multiplicirt, oder was daſſelbe iſt, wenn man 
die beiden Höhen addirt, dieſe Summe durch 2 dividirt, und den 
Quotienten mit der Grundlinie der Wand wultiplicirt. , 

Die Wand ſei 8 Fuß lang, auf dem einen Ende 2 Fuß, auf 
dem andern 6 Fuß hoch, ſo na 8 X 8 32 UF. 

Hätte die Wand 3 verſchiedene Höhen, ſo addirt man dieſe, di⸗ 
vidirt die Summe durch 3, und multiplicirt den Quotienten mit der 
Grundlinie. Dies Verfahren findet auch Anwendung bei unregelmäßi⸗ 
gen Mauerflächen. 

§. 6. 

a) Jede Fläche eines Dreiecks wird gefunden, wenn man 
ſeine Grundlinie mit ſeiner Höhe (beide in Fußen ausgedrückt) multi⸗ 
plicirt und das Produkt durch 2 dividirt. 


Es ſei die Grundlinie eines Dreiecks = 6“ die Höhe = 4 ſo 
6x4 
2 


ſteht = 12 Quadratfuß. 


Iſt das Dreieck ein rechtwinkliges, fo nimmt man die längere 
Cathete für die Grundlinie, die kürzere Cathete für die Höhe, und ver⸗ 
fährt wie oben. 

Iſt das Dreieck ein gleichſchenkliges, ſo nimmt man die von den 
gleichen Schenkeln eingeſchloſſene Seite als Grundlinie, zieht aus dem 
Schenkelwinkel eine Senkrechte auf die Grundlinie, welche als Senk⸗ 
rechte alsdann die Höhe des Dreiecks iſt, und verfährt wie oben. 

Iſt das Dreieck ein gleichſeitiges, ſo nimmt man beliebig eine der 
Seiten als Grundlinie, zieht aus der Spitze, welche dieſer Grundlinie 
entgegenſteht, eine Senkrechte auf die Grundlinie, und verfährt wie oben. 

Iſt das Dreieck endlich ein ſchiefwinkliges, ſo nimmt man die 
längſte Seite als Grundlinie, verlängert dieſelbe beliebig, fällt aus der 
ſchief darüber ſtehenden Spitze des Dreiecks eine Senkrechte auf die ver⸗ 
längerte Grundlinie, alsdann multiplicirt man die wirkliche Grundlinie 
(nicht die verlängerte) mit der außerhalb des Dreiecks liegenden Senk⸗ 
rechten (der Höhe des Dreiecks), und dividirt das Produkt durch 2, fo 
erhält man den Flächeninhalt des ſchiefliegenden Dreiecks. 

b) Alle von geraden Linien eingeſchloſſenen regel⸗ 
mäßigen Vielecke werden nach Dreiecken berechnet und die Summa 
derſelben zuletzt zuſammen gezogen. 

So berechnet man bei dem regelmäßigen Achteck eines der 8 
Dreiecke, und nimmt dies 8 mal, ähnlich bei dem Sechseck u. ſ. w. 

c) Alle von geraden Linien eingeſchloſſene unregel⸗ 
mäßige Figuren theilt man durch gerade Linien in beliebige Drei⸗ 
ecke, berechnet jedes der Dreiecke für ſich, und zieht die Summa aller 
zuſammen in eine Hauptſumma, weng den Flächenraum der ganzen 
Figur giebt. 

d) Auf dieſe Art ergiebt ſich die Berechnung der 
Trape ze, fo daß man die beiden parallelen Seiten addirt und die 
Summe mit der halben Höhe multiplicirt. 

e) Auf dieſe Art wird der Rhombus berechnet, man 
zieht in Demfelben aus zwei einander gegenüber liegenden Winkeln eine 
gerade Linie, berechnet eines der ſchiefen Dreiecke deſſelben, und nimmt 
dies Produkt doppelt, ſo ergiebt ſich der Flächenraum. 

Die Berechnung der Flächen durch Dreiecke kommt bei Bauan⸗ 
ſchlägen vor, bei ganzen und halben Walmdächern, Thurmſpitzen u. |. w. 
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um. 


und bei allen in regelmäßigen oder unregelmäßigen Vielecken geſtalteten 
Flächen. 
S 7. 
Berechnung der Kreisflächen. 

a) Es verhält ſich der Durchmeſſer eines Kreiſes zu ſeinem Um⸗ 
fange wie 7 zu 22. (Das Verhältniß iſt zwar nicht ganz genau, je⸗ 
doch für alle Bauberechnungen vollkommen ausreichend.) 

Man meſſe demnach den Durchmeſſer eines Kreiſes in Fußen; 
geſetzt er wäre 12 Fuß lang, ſo verhalten ſich dieſe 12 Fuß Durch⸗ 
meſſer zu dem noch unbekannten Umkreiſe (%) wie 7 zu 22, und es 
ſteht nach der Regel de Tri (wo 7 den Durchmeſſer, 22 den Umkreis 
bedeutet) 7“: 22“ = 127: S. Dies giebt für den Umkreis 

* = ie 37°/, Fuß Umkreis. 

Wäre umgekehrt der Umkreis bekannt, und man ſuchte den 
Durchmeſſer, ſo ſtünde N 
7X 37%, 


22:7 2 37/½“: ꝙ oder Ce — 12 Fuß Durchmeſſer. 


Außer dieſem Verhältniß des Durchmeffers wie 7:22 verhält ſich 
der Durchmeſſer = 1 eines Kreiſes zu feinem Umkreiſe = 72 wie 
13,14. 

b) Will man den Flächenraum des Kreiſes berechnen, 
ſo denke man ſich den Kreis aus ſehr vielen Dreiecken zuſammengeſetzt, 
und den Umkreis des Kreiſes als die Grundlinie aller dieſer Dreiecke 
zuſammen genommen, den Radius des Kreiſes aber, als die Höhe 
dieſer Dreiecke. 

Um nun die Kreisfläche zu finden, multiplicirt man die Grund⸗ 
linien aller Dreiecke (hier der Umfang des Kreiſes) mit der Höhe der 
Dreiecke (hier der halbe Radius des Kreiſes) und dividire das Produkt 
durch 2, ſo erhält man die Kreisfläche. 

Im vorigen Beiſpiele betrug der Umkreis 37. Dies wäre 
nunmehr die Grundlinie, der Durchmeſſer betrug 12“, folglich iſt der 
halbe Durchmeſſer oder der Radius des Kreiſes = 6°; multiplieirt man 
nach dem Vorigen 37; mit 6, und dividirt das Produkt durch 2, 
ſo ergiebt ſich die Kreisfläche. 
8 

2 


Es ſteht demnach 2113 ½ OF. als Kreisfläche. 


c) Will man einen Kreisausſchnitt berechnen, ſo meſſe 
man das Stück des Umkreiſes, welches den Kreisausſchnitt begrenzt, in 
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Fußen, betrachte dieſes Maaß als die Grundlinie eines Dreieckes, mul⸗ 
tiplicire Siet: Grundlinie mit dem Radius (ebenfalls in Fußen gemef- 
fen) und dividire das Produkt durch 2, jo erhält man den Flächen⸗ 
raum des Kreisausſchnittes. Z. B., es ſei das Bogenſtück des Um⸗ 
kreiſes 6 Fuß lang, der Radius des Kreiſes fei 4 Fuß, fo ſteht 


ex = 12 UD Suë als Fläche des gegebenen Kreisausſchnittes. 


d) Soll ein Kreisabſchnitt berechnet werden, ſo verfahre 
man folgendermaßen. Man berechne nach dem vorigen Ce) die Fläche 
des Kreisausſchnittes, von dieſer Fläche ziehe man dasjenige Dreieck ab, 
welches durch die Sehne des Kreisabſchnittes (als Grundlinie des Drei⸗ 
eckes) und durch die beiden Radien begrenzt wird, welche den, zu dem 
Kreisabſchnitte zugehörigen Kreisausſchnitt bilden würden, ſo bleibt die 
Fläche des Kreisabſchnittes übrig. 

Die Berechnung kreisförmiger Linien und Flächen kommt ſehr 
oft bei Bauberechnungen vor. 

Wollte man aus dem Umkreiſe eines Baumes oder einer Säule 
deren Durchmeſſer finden, ſo verfahre man nach (a). Es iſt nehmlich 
hier der Umkreis bekannt, und man ſoll den unbekannten Durchmeſſer 


Umkreis 
ch 22:7 = = . 
ſuchen. Es verhält ſich 22:7 Ae Sußen) Oo 


Wollte man umgekehrt aus dem bekannten Durchmeſſer eines 
Stammes oder Brunnens den unbekannten Umkreis finden, ſo Geng 


3 Es verhält ich 7:22 Durchmeſſer 
man ebenfalls nach (a). Es verhält ſich 7:2 ( in Enden 
§. 8. 


Berechnung der Oberflächen von Körpern. 

a) Die Oberfläche eines Kubus zu finden. Man be⸗ 
rechnet die Fläche eines der ihn begrenzenden Quadrate, und multi⸗ 
plicirt dieſe Fläche mit 6, da der Kubus von 6 gleichen Quadraten be⸗ 
grenzt wird. 

b) Die Oberfläche eines ſenkrechten dreiſeitigen 
Prisma zu finden. Man ſuche zuvörderſt nach ($. 6.) den Flä⸗ 
cheninhalt des Dreieckes, worauf das Prisma ſteht, multiplicire dieſe 
Fläche mit 2, ſo erhält man die Flächen des oberen und unteren Dreiecks 
zuſammen. Alsdann ſuche man den Flächeninhalt von einem der das 
Prisma begrenzenden Rechtecke, indem man die Grundlinie deſſelben 
(hier die eine Seite des Grundflächen-Dreiecks) mit der Höhe des 
Prisma multiplicirt, ſo hat man die Fläche eines der Rechtecke, welche 
das Prisma begrenzen. Nimmt man dieſe 3 mal, ſo hat man die 
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Fläche aller 3 Rechtecke; addirt man hierzu die vorher gefundene Sum: 
me der Flächen beider das Prisma begrenzenden Dreiecke, ſo hat man 
die geſammte Oberfläche des Prisma gefunden. 

Anmerkung. Eben auf dieſe Art findet man die Oberflächen 
ſenkrechter Prismen, deren Grundfläche Quadrate, regelmäßige oder 
unregelmäßige Vielecke bilden. 

Immer berechnet man erſt die beiden Grundflächen, alsdann den 
Mantel des Prisma (welcher aus den daſſelbe einſchließenden Recht⸗ 
ecken beſteht), und addirt zuletzt ſämmtliche einzelne Flächen zuſammen, 
welches die Hauptſumma giebt. 

c) Die Oberfläche eines Cylinders zu finden. Zu⸗ 
vörderſt berechnet man den Kreis, welcher die Grundfläche ausmacht, 
nach (§. 7. b.) und nehme dieſe doppelt, fo hat man die Summa der 
oberen und unteren Flächen gefunden. 

Den Mantel des Cylinders (die ſenkrechte Fläche welche den Cy⸗ 
linder einſchließt) findet man, wenn man den Umkreis der Grundfläche 
mit der Höhe des Cylinders multiplicirt. Addirt man nun die Fläche 
des Mantels und der beiden Kreisflächen zuſammen, ſo hat man die 
geſammte Oberfläche des Cylinders. 

d) Die Oberfläche einer Pyramide zu finden. Dieſe 
mag zur Grundfläche jedes beliebige Dreieck, Viereck oder Vieleck ha⸗ 
ben. Zuvörderſt berechne man die Grundfläche, alsdann nehme man 
den Umfang der Grundfläche, multiplieire dieſen mit der (ie 
Höhe der Pyramide, und dividire das Produkt durch 2. 

Geſetzt eine Pyramide hätte zur Grundfläche ein Quadrat, deſſen 
eine Seite 4 Fuß lang wäre, ſo wäre die Grundfläche = 16 Fuß. 
Der Umfang der Grundfläche wäre hier 16 laufende Fuß. 

Es ſei die ſchräge Höhe der Pyramide gleich 8 Ee? multiplicirt 
Gs 8 881 


Quadratfuß als Oberfläche der Pyramide ohne die Sa ad⸗ 
dirt man dieſe noch hinzu, jo ſteht 64 ＋ 16 = 80 Quadratfuß als 
geſammte Oberfläche. 

Man würde daſſelbe erhalten gaben; wenn man zur Grundfläche 
die 4 einzelnen Flächen der die Pyramide bildenden Dreiecke addirt 
hätte. Es hätte alsdann für die gem? Fläche geſtanden 


(64 40 ＋ = x4 )=80. 
e) Die Oberfläche eines Kegels zu finden. Zuerſt 
berechne man die Kreisgrundfläche nach ($. 7. b.) — alsdann nehme 


man dieſe mit 16 und disidirt durch 2, fo erhält man 2 
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man den Umkreis dieſer Kreisgrundflähe, und multiplicire fe mit der 
halben ſchrägen Höhe des Kegels, ſo erhält man den Mantel des 
Kegels. Addirt man zum Mantel des Kegels die Grundfläche hinzu; 
ſo erhält man die geſammte Oberfläche des Kegels. 

. (Man hat hier wieder, um den Mantel zu finden, den Umkreis 
der Grundfläche als die Grundlinie eines Dreiecks genommen, deſſen 
Höhe die ſchräge Linie des Kegels iſt.) 

) Die Oberfläche einer abgekürzten Pyramide oder 
eines abgekürzten Kegels zu finden. 

Die Oberfläche des Mantels iſt alsdann gleich der halben 
Summa der Umfänge der beiden Grundffächen, multiplicirt mit der 
ſchrägen Höhe. Berechnet man nun die beiden Flächen für ſich, und 
addirt fie zur Mantelfläche hinzu, fo hat man die ganze Oberfläche ck 
ner abgekürzten Pyramide, oder eines abgekürzten Kegels, welcher als 
eine abgekürzte Pyramide von ſehr vielen Seiten betrachtet werden kann. 

Man kann auch bei mehrſeitigen abgekürzten Pyramiden folgen: 
dermaßen verfahren. Zuvörderſt berechnet man die obere und untere 
Fläche. Alsdann berechnet man die Seitenflächen als Trapeze für ſich, 
und ſummirt zuletzt alle Flächen. ö 

g) Die Oberfläche einer Kugel wird gefunden, wenn 
man ihren Durchmeſſer mit ſich ſelbſt multiplicirt und dies Produkt 
noch wieder mit Sun (oder in Decimalbrüchen ausgedrückt mit 
3,14...) multiplicirt. 

Es ſei der Durchmeſſer einer Kugel = 8“, dies mit go ſelbſt 
multiplicirt, giebt 8 & 8 = 64. Dies mit San multiplicirt giebt 
2009/1000 Coder in Decimalbrüchen ausgedrückt 200,96... Quadrat⸗ 
fuß). Oder man multiplicire den Durchmeſſer der Kugel mit dem 
Umfange derſelben. 

Es ſei der Durchmeſſer wieder = 8“, fo iſt der Umfang der 
Kugel = 3,14 X 25,12. Dies mit dem Durchmeſſer 8 multiplicirt, 
giebt 25,12 K 8 — 200,96 Quadratfuß. 

h) Die Oberfläche eines Kugelabſchnittes zu fin— 
den. Sie iſt gleich dem größten Umfange der Kugel multiplicirt 
mit der Höhe des Abſchnittes. Es ſei der Durchmeſſer der Kugel 
wieder = 8° ſo iſt der Umfang der Kugel = 25,12 wie oben. Wäre 
der Kugelabſchnitt (Calotte) 2 Fuß hoch, ſo ſteht hier 

25,12 xX2 = 50,24... 
§. 9. 

a) Es können zwar noch mancherlei andere gekrümmte Flächen 

bei den Bauberechnungen vorkommen, da fe jedoch ungleich ſeltner 
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find, als die bisher angeführten, auch ihre Berechnung viel zuſam⸗ 
mengeſetzter ift, und fie überhaupt in Landgebäuden und gewöhnlichen 
ſtädtiſchen Gebäuden nicht ſtatt finden, ſo werden ſie hier übergangen. 
Berechnungen gekrümmter Flächen finden ſtatt bei Berechnung der Ge⸗ 
wölbe und Gurtbogenflächen. Sollte z. B. der Inhalt eines Tonnen⸗ 
gewölbes gefunden werden, ſo berechnet man die Krümmung des Bo—⸗ 
gens in Fußen, und multiplieirt damit die Länge des Gewölbes in 
Fußen, ſo erhält man den Flächeninhalt des ganzen Gewölbes. 

b) Eben ſo verfährt man bei Kappengewölben und Gurtbögen. 

Die Fläche eines Kreuzkappengewölbes findet man, wenn man 
die Krümmung des jedesmaligen Bogens als die Grundlinie eines 
Dreieckes betrachtet, und dieſe (in Fußen gemeſſen) mit derjenigen Li⸗ 
nie multiplicirt, welche man oberhalb vom Scheitel des Gurtbogens 
bis in die Mitte der Gewölbekappe zieht; dividirt man dieſes Produkt 
durch 2, ſo hat man den Flächenraum von einer der 4 Kappen ge⸗ 
funden, welche das Gewölbe bilden, wenn nehmlich der Grundriß des 
Gewölbes ein Quadrat iſt. 

Iſt dagegen der Grundriß ein längliches Viereck, ſo muß man 
beide verſchiedenen Gewölbeflächen auf dieſelbe Art berechnen, jede 2 
mal nehmen und die 4 gefundenen Flächen zuſammen addiren, um die 
Oberfläche des ganzen Gewölbes zu beſtimmen. 

cl Die Oberfläche der Prismen zu beſtimmen ($. 8. b.), kann 
vorkommen bei Thürmen von vieleckiger Geſtalt, bei Sälen u. |. w. 
von vieleckigem Grundriß. Die Oberfläche der Cylinder ($. 8. c.) 
kommt vor bei allen runden Bauten, als Thürmen, Sälen, Brunnen 
u. ſ. w. Die Oberflächen der Pyramiden ($. 8. d.) und des Kegels 
(S. 8. e.) kommen vor bei Thurmſpitzen und ähnlichen Formen. 

d) Die Oberflächen abgekürzter Pyramiden und Kegel ($. 8. k.) 
können vorkommen bei Eisgruben u. ſ. w. 

e) Die Oberfläche der Kugel CSS. g.) kommt vor bei Kuppel⸗ 
gewölben. Ebendaſelbſt die Form des Kugelabſchnittes bei flachen 
Kuppeln ($. 8. h.). 

1) Es geſchieht aber häufig, um einer weitläuftigen Berechnung 
auszuweichen, daß man namentlich bei Gewölben die gekrümmten Flä⸗ 
chen gar nicht berechnet, ſondern dafür die Fläche des Grundriſſes 
ſetzt, welches man das Gewölbe in plano rechnen nennt. Beſonders 
geſchieht dies bei ſehr flachen Gewölben, wo der Unterſchied der Krüm⸗ 
mung, gegen die gerade Linie, ſehr unbedeutend iſt, und man auf 
dieſe Art keinen großen Fehler begeht, wenn man nur im Material 
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und im Arbeitslohne noch etwas mehr rechnet, als die gerade Linie er⸗ 
fordert haben würde. 

Iſt aber die Gewölblinie ſehr ſteigend, ſo wird es immer gerathen 
ſein, nach dem vorigen §. zu rechnen und genauer zu verfahren, weil ſonſt, 
wie leicht einzuſehen, ſich große Irrthümer einſchleichen könnten. 


§. 10. 

Für außergewöhnliche Fälle ſtehen noch folgende Flächenberech⸗ 
nungen hier: 

a) Den Flächeninhalt der Elipſe findet man, wenn man 
die Transverſalare mit der conjungirten Are multiplicirt und dies Pro⸗ 
dukt noch mit 0,7853... .. multiplicirt, alſo Flächeninhalt = Transver⸗ 
Talare X con jungirte Axe X 0,7853 

Der Umfang der Elipſe ergiebt ſich, wenn man die Quadrat⸗ 
wurzel der halben Summa der Quadrate beider Axen, mit 3,1415933 — 
multiplicirt. 

Vermindert man das Gefundene um ½00 / fo wird das Reſul⸗ 
tat noch richtiger. 

Anmerkung. Ein conjungirter Durchmeſſer iſt ein durch den 
Mittelpunkt der Elipſe gezogner Durchmeſſer, welcher zugleich mit einer 
Tangente der Elipſe parallel iſt. Daher iſt die kleine Axe, deren Tan⸗ 
gente parallel mit der Transverſalare geht, die conjungirte Axe der 
Transverſalaxe (der großen Are.) 

Ferner findet man den Flächeninhalt einer Elipſe, wenn 
man die halbe große Are mit der halben kleinen Axe multiplicirt und 
dieſes Produkt noch mit / multiplicirt. 

Es ſei die große Axe = 12 Fuß, die kleine Are = 8 Fuß, fo 
ſteht nach obigem 

2 2 

22 7% Ge 

Den e einer Elipſe findet man noch, indem man 
das Quadrat der großen Axe zu dem Quadrate der kleinen Axe addirt, 
dieſe Summa. durch 2 dioidirt, hieraus die Quadratwurzel zieht und 
mit "ie multiplicirt. Behält man obige Maaße bei, fo Gett 


12% 2 
— — d = 31°), Fuß Umfang. 
b) Die Fläche einer Parabel = Zi des Produktes der 
Grundlinie und Höhe. 
c) Die Seite eines Quadrats, deſſen Fläche der eines gegebenen 
Kreiſes gleich ſein Tat, iſt beinah / vom Durchmeſſer, oder genauer 
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wenn D (den Durchmeſſer bezeichnend) 21. + D oder % D oder 


10%) 95- D oder 4/167: D, wo jeder folgende Näherungswerth genauer 
als der nächſtoorhergehende iſt. 


§. 11. 

Den körperlichen Inhalt (Kubikinhalt) gegebener Körper 
zu finden. 

a) Den Kubikinhalt eines jeden Prisma zu finden, ſeine Grund⸗ 
fläche mag dreieckig, viereckig, als regelmäßiges Vieleck oder als unre⸗ 
gelmäßiges Vieleck geſtaltet ſein. 

Zuvörderſt berechnet man den Flächeninhalt der Grundfläche 
und multiplicirt dieſen mit der Höhe des Prisma. 

a“) Es ſei eine Mauer 100 Fuß lang, 2 Fuß breit und 12 
Fuß hoch, To iſt ihre Grundfläche = 100 K 2 = 200 Quadratfuß. 
Dieſe So der Höhe multiplicirt, giebt 200 X 12 = 2400 Kubikfuß. 

Wollte nian nun wiſſen, wie viel Schachtruthen die Mauer ent⸗ 
hält, 0 dividire man durch 144 Kubikfuß und es ſteht 141: 2400 = 16?/, 
Schachtruthen. Auf dieſe Art werden alle Mauern berechnet, welche 
ein Rechteck zur Grundfläche und ſenkrechte Seitenflächen haben. 

a“) Wäre dagegen eine Mauer gegeben, die oben ſchwächer als 
unten iſt, ſo verfährt man folgendermaßen: 

Es ſei eine Wand 24 Fuß lang, unten 3 Fuß breit, oben 2 
Fuß breit, und durchweg 8 Fuß hoch. 

Man addirt zuvörderſt die obere und untere Breite, und divi⸗ 
dirt die Summa durch 2, ſo erhält man die mittlere Breite, und es 


3 2 
3 = Zi 


Mit dieſer mittleren Breite (2½) multiplicirt man die Länge, 
ſo erhält man die mittlere Oberfläche 2½ X 24—= 60 Quadratfuß. 
Multiplicirt man dieſe mit der Höhe, ſo erhält man den Inhalt in 
Kubikfußen 60 K 8 = 480 Kubikfuß, woraus man die Schachtruthen 
findet, wenn man in 480 mit 144 dioidirt. 144: 480 214. 
Schachtruthen. 

a“) Die Mauern eines achteckigen Thurmes oder Raumes zu 
berechnen. 

1) Man berechnet den Flächenraum des äußeren Achteckes, und 
alsdann den Flächenraum des inneren. Zieht man das kleinere von 
dem größeren ab, ſo bleibt die Grundfläche der Mauern ſelbſt in 
Quadratfußen übrig. Dieſe Grundfläche multiplicirt man mit der 
Höhe, und erhält alsdann den ganzen kubiſchen Inhalt der Mauern. 
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2) Da bei regelmäßigen Vielecken im Grundriß Trapeze entſte⸗ 
ben, wenn man ſämmtliche Radien aus dem Mittelpunkte der Figur 
nach den äußeren Ecken zieht, ſo berechne man eines dieſer Trapeze 
der Grundfläche, nehme es ſo oft, als das Vieleck Seiten hat, und 
multiplicire dieſes letzte Produkt mit der Höhe der Mauern. 

Anmerkung. Da bei Bauanſchlägen immer alle erforderlichen 

Maaße durch die Zeichnung bekannt find, jo vereinfacht ſich die Rech⸗ 
nung ſehr, indem man alle Linien meſſen kann (nach dem verjüngten 
Maaßſtabe), und alſo keine unbekannten Größen vorkommen, welche 
außerdem oft ſehr mühſam aufzuſuchen wären. 

3) Sollte der Fall eintreten, daß der Grundriß ein unregelmä⸗ 
ßiges Vieleck bildete, ſo berechne man erſt den ganzen Flächenraum 
des Grundriſſes, alsdann die kleinere innere ähnliche Figur, welche 
durch die mit den größeren Seiten parallel laufenden Seiten der inne⸗ 
ren Mauerbegrenzung gebildet wird, ziehe dann die kleine Figur des 
Grundriſſes von der größeren ab, ſo bleibt die reine Mauerfliche im 
Grundriß übrig, dieſe multiplicire man mit der Höhe der Mauer, ſo 
ergiebt ſich der kubiſche Inhalt der Mauern. 

Sind ſehr viele unregelmäßige Stücken vorhanden, ſo bleibt 
nichts übrig, als ſie alle einzeln zu berechnen. 

b) Den Kubikinhalt eines Cylinders zu finden. Man berechne 
zuerſt die Grundfläche (den Kreis), und multiplieire dieſe mit der gr 
gebenen Höhe des Cylinders. Es ſteht alſo: Grundfläche Ie Höhe 
(wie bei den Prismen) = Cylinder. Als Beiſpiele dienen folgende: 

1) Den kubiſchen Raum eines Brunnens zu finden, deſſen 
Durchmeſſer 7“, deſſen Tiefe = 24 Fuß. 

Iſt der Durchmeſſer gleich 7 Fuß, To iſt die Kreis fläche = 38,16. 
(nach §. 7. al dies mit 24 multiplicirt, giebt 38,46. . X 24 = 923 
Kubikfuß. Es ergiebt ſich zwar noch ein Bruch von 0,04. .., welcher 
aber füglich fortbleiben kann. Drückt man die 923 Kubikfuß in Schacht⸗ 
ruthen aus, jo ſteht 5/44 = 65/4 = 6/32 Schachtruthen. 

2) Den Kubikinhalt einer kreisrunden Mauer zu finden. 

Es ſei ein runder Thurm zu erbauen; man will wiſſen, wie 
viel Mauerwerk dazu gehört. Der Thurm ſei im äußern Durchmeſſer 
20 Fuß, die Mauern 4 Fuß ſtark, alſo wäre der innere (oder lichte) 
Durchmeſſer = 12“; die Höhe ſei 40 Fuß. Man berechne zuerſt die 
ganze Kreisfläche mit den Mauern, und es ſteht nach (§. 7. a. und b.) 
7:22 20“: F. alſo = 62“, welches der Umkreis der Grunde 
fläche iſt. Multiplicirt man dieſen mit 5 hier als den halben Radius 
des Kreiſes, ſo ſteht 62% & 5 —= 314% Quadratfuß als geſammte 
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Grundfläche. Der Innere Durchmeſſer nach Abzug der Mauerſtärken iſt 
12. Der zugehörige Umfang des Kreiſes iſt 7:22= 12: 375/% 
Diefen mit dem halben Radius (3) multiplicirt, giebt 37/ &3 =113"/, 
Quadratfuß, zieht man dieſe Grundfläche von der erſtern ab, ſo ſteht 
314 / 
113 ½ 
Reſt 201 ½ Quadratfuß als Grundfläche der Thurmmauer. 

Multiplicirt man dieſe Grundfläche mit der Höhe = 40 Fuß, fo 
ſteht 201½ K 40 = 8045 % Kubikfuß, oder 144:8045 — 55/1 
= 55 / Schachtruthen. 

Aus dieſem Beiſpiele ſieht man wieder, daß kleine Brüche in 
der Rechnung immer fortgelaſſen werden, um nicht unnöthige Zeit mit 
der Berechnung großer Zahlen zu verſchwenden, da die Genauigkeit 
dadurch wenig leidet. So werden Bruchtheile von Kubikfußen (wie 
hier die /) ſtets weggelaſſen, wenn man Kubikfuße in Schachtruthen 
verwandelt, auch zu kleine Bruchtheile in größere verwandelt, wie hier 
12/144 in /. 

Das hier berechnete Beiſpiel kann auch für die Berechnung der 
Mauern eines Brunnens gelten, wo alsdann fott der Höhe von 40 
Fuß die Tiefe des Brunnens von 40 Fuß geſetzt würde. 

Eben fo laſſen ſich darnach alle Röhren, Mühlenſteine und hohle 
Cylinder überhaupt berechnen. Eben ſo der Kubikinhalt von Tonnen— 
gewölben u. ſ. w. 

c) Den Kubikinhalt einer Pyramide oder eines Kegels zu finden. 

Kubikinhalt = Flächeninhalt der Grundfläche X ½ Höhe. 
Man ſucht demnach zuerſt den Flächeninhalt der Grundfläche, und 
multiplicirt dieſen mit / der ſenkrechten Höhe. 

d) Eine abgeſtutzte Pyramide oder Kegel dem kubiſchen Inhalt 
nach zu berechnen. 

Man ergänze auf der Zeichnung (welches durch Verlängerung 
der Seitenlinien ſehr leicht angeht) die abgeſtutzte Pyramide zu einer 
ganzen, berechne die ganze Pyramide nach (S. 11. c.), berechne als⸗ 
dann die Ergänzung als Pyramide für ſich, und ziehe die Ergänzung 
von der ganzen Pyramide ab, jo erhält man im Heft den kubiſchen 
Inhalt der abgeſtutzten Pyramide. 

Eben ſo verfährt man bei dem abgeſtutzten Kegel. Alſo bei 
Brunnen, die unten enger als oben find, bei maſſiven Thurmſpitzen 
u. ſ. w., bei letzteren muß man den äußeren Kegel allein, den ins 
neren auch allein berechnen, wo alsdann das maſſive Mauerwerk 
übrig bleibt. 

2 
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Oder wenn man den körperlichen Inhalt eines wagerecht abge⸗ 
ſiutzten Kegels finden will, jo verfährt man folgendermaßen: 

Man ſetze den Radius des unteren großen Kreiſes = 3, ebenſo 
den Radius des oberen kleineren Kreiſes — 1½, und die ſenkrechte 
Höhe zwiſchen beiden Mittelpunkten; dieſer Kreis ſei hier 12, fo 
findet man den kubiſchen Inhalt nach folgender Formel: 

½ er. h. (Rr. RE re) in Zahlen. 

IG . 12 (32 ＋(1½. 3) ＋1½:) = 198 Kubikfuß. 

Oder man berechnet den Kubikinhalt des ganzen Kegels und 
zieht hiervon den Kubikinhalt des oberen Kegels ab. Die Höhe des 


fehlenden Theiles wird gefunden nach der Formel: 4 oder in 


, i2.3 ‚ BR 
obigen Zahlen SE 12 Fuß hoch. Nun findet man den Kubik⸗ 
inhalt des abgekürzten Kegels: 

6 22 2 22 
5 Ze, 12 
RE EE —— —= AG — 28°/,— 198 K. F. 


NB. In Ser Formel ai bedeutet 


h die ſenkrechte Höhe zwiſchen den Mittelpunkten beider Kreiſe; 
d den Durchmeſſer des oberen kleineren Kreiſes; 
D den Durchmeſſer des unteren großen Kreiſes. 

Oder: Man findet den kubiſchen Inhalt eines horizontal abge— 
ſchnittnen Kegels, wenn man zu den beiden Quadraten des oberen und 
unteren Halbmeſſers das Produkt dieſer Halbmeſſer addirt. Die ge— 
fundene Zahl multiplicire man mit 1,0472 der Höhe. 

Es ſei der untere Radius = 7“ der obere 4“ und die ſenkrechte 
Höhe des abgeſtumpften Kegels = 9“. 

Die beiden Quadrate der Halbmeſſer find hier S 49 ＋ 16 65. 

Das Produkt der Halbmeſſer 447 = 28 

65 ＋ 28 = 93. 

Die Höhe S9 multiplicirt mit 1,0472 = 9,4248 .. .. giebt 
9,4248 x 93 = 876,5 Kubikfuß als Inhalt. 

e) Den Kubikinhalt einer Kugel zu berechnen. 

Man multiplicire die Oberfläche mit des Durchmeſſers. 

Es ſei der Durchmeſſer einer Kugel = 8“, fo iſt ihre Ober: 
fläche (§. 8. g.) = 200,96... . Quüadratfuß, multiplicirt man dieſe 
Fläche nach obigem mit , ſo ſteht 
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9 2 
x = 267,94 oder 


267° ,00 = 268 Kubikfuß. Auch verhält ſich der Kubikinhalt einer 


Kugel zu dem Würfel von gleicher Höhe (beinahe) wie 11:22; oder 
der Würfel iſt beinahe doppelt ſo groß, als die Kugel von gleicher Höhe. 


Geſetzt, man hätte ein halbkreisförmiges Kuppelgewölbe zu be⸗ 
rechnen, ſo würde man die Halbkugel nach obigem ſehr leicht finden. 
Berechnet man nun auch die innere kleinere Halbkugel, nachdem man 
die Mauerſtärke von dem großen Durchmeſſer abgezogen hat, ſo braucht 
man nur die kleinere Halbkugel von der größeren abzuziehen, und es 
bleibt der kubiſche Inhalt des Gewölbes übrig. 


Dies würde aber nur dann der Fall ſein, wenn die Stärke des 
Gewölbes durchweg dieſelbe wäre. Meiſtentheils aber iſt (namentlich 
bei großen Kuppeln) die obere Stärke des Gewölbes ungleich geringer 
als die untere; alsdann berechne man wie vorher den Kugelinhalt zu— 
erſt für den größten (äußern) Durchmeſſer. Darauf ſuche man die 
mittlere Stärke zwiſchen der oberen und unteren Gewölbſtärke, woraus 
ſich auch der mittlere innere Durchmeſſer ergiebt, aus welchem man die 
innere kleinere Kugel wie oben berechnen kann. Geſetzt, der äußere 
Durchmeſſer ſei 24“, die Gewölbeſtärke oberhalb 1 Fuß, unterhalb 
1+2 


2 


2 Fuß, fo iſt die mittlere Gewölbeſtärke = = UL, Es wird 
alfo der mittlere innere Durchmeſſer = 24 — (1½ + 1½) oder = 
21 ſein, und man verfährt alsdann wie oben angeführt wurde. 

) Um den Kubikinhalt eines ſphäriſchen Segments (Calotte) 
zu finden. 


Man multiplicire das Quadrat des Radius der Grundfläche (Ba— 
ſis der Calotte) mit 3, und addire das Quadrat der Höhe der Go: 
lotte. Dieſe Summa mit 0,5236 und mit der Höhe der Calotte 
multiplicirt, giebt den Inhalt. 


Es würde dieſer Satz Anwendung finden, wenn in einem Kup⸗ 
pelgewölbe in der Mitte eine große Oeffnung wäre, oder wenn flache 
Kuppelgewölbe zu berechnen wären. 


In dieſem letzten Falle würde man ganz ähnlich wie in (§. 11. e.) 
verfahren, das heißt: erf die große Calotte berechnen, dann die klei— 
nere; alsdann die kleinere von der größeren abziehen, wonach der Dr 
biſche Inhalt des flachen Kuppelgewölbes übrig bleiben wird. 

2 * 


S 12. A. 
Für außergewöhnliche Fälle. 

a) Den kubiſchen Inhalt eines Sphäroid zu finden. 
Das Sphäroid iſt ein Körper, welcher durch die Umdrehung einer Elipſe 
um eine ihrer Axen erzeugt wird. Um ſeinen Inhalt zu finden, mul⸗ 
tiplicire man das Quadrat der umgedrehten Axe mit 
der feſten, und dann dieſes Produkt mit 0,5236 

b) Den kubiſchen Inhalt eines Paraboloid zu finden. 

Das Paraboloid wird durch Umdrehung einer Parabel um ihre 
Axe erzeugt. 

Der kubiſche Inhalt iſt = der halben Grundfläche multiplicirt 
mit der Höhe. 

Dieſe beiden Berechnungen können ebenfalls bei Ausmittelung 
des kubiſchen Inhalts von Gewölben Anwendung finden. 

c) Den körperlichen Inhalt eines unregelmäßigen 
Körpers zu finden. 

Man verſchaffe ſich ein prismatiſches oder cylindriſches Gefäß, 
das groß genug iſt, um den Körper hinein zu thun. ̃ 

Man lege ihn in das Gefäß, gieße dann Waſſer darauf, bis er 
bedeckt wird und bezeichne die Höhe, welche das Waſſer erreicht. Als⸗ 
dann nehme man den Körper heraus, und bemerke genau, wie viel 
das Waſſer davon gefallen iſt. Der Inhalt des Prismas oder Cylin— 
ders, um den das Waſſer gefallen iſt, wird genau der kubiſche Inhalt 
des eingetaucht geweſenen Körpers fein. Bedient man Dë eines recht⸗ 
eckigen Prismas um den Körper hinein zu tauchen, ſo wird die Rech— 
nung am bequemſten werden. Auf dieſe Art kann auch ein einzelner 
Theil des Körpers, ohne ihn von den übrigen Theilen zu trennen, 
ausgemeſſen werden, indem man nur dieſen Theil ins Waſſer taucht, 
und wie oben verfährt. 

Dieſe Methode kann vielfache Anwendung finden, um unregel⸗ 
mäßige, nicht zu große Maſſen hinſichtlich ihres kubiſchen Inhalts zu 
beſtimmen, wenn es nöthig erachtet wird, beſonders bei ſolchen Kör— 
pern, wo krumme Flächen mit ebenen mehrfach wechſeln. 


S 12. B. 
Verſchiedene Methoden, den kubiſchen Inhalt unbe⸗ 
ſchlagner Hölzer zu finden. 
Für Rundhölzer: 
a) Sind die beiden Durchmeſſer, der obere und untere ſehr ver⸗ 
ſchieden, ſo findet man am beſten den Inhalt eines Baumes, wenn 
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man den Baum als einen abgeſtutzten Kegel betrachtet, und nach (S. 11. 
d.) verfährt. 

Es iſt hierbei noch zu berückſichtigen, daß, wenn man den kubi⸗ 
ſchen Inhalt des nutzbaren Holzes allein berechnen will, die Rinde 
oben und unten bei Meſſung der Durchmeſſer nicht mit gerechnet wer⸗ 
den darf. 

3. B. es ſei der obere Durchmeſſer = / Fuß, fo iſt der 
Halbmeſſer davon = 7/12 Fuß. Der untere Durchmeſſer ſei 1 Fuß, 
fo iſt der Halbmeſſer davon = ½ Fuß, die Höhe des Baumes ſei 
60 Fuß, fo ſteht nach ($. 11. d.) wie folgt: 


e S 7.5 11 61 
Die Summe der Quadrate beider Halbmeſſer (1 E 5) 111 
Das Produkt beider Halbmeſſer⸗B. -A Lä 

Ss = 24 
91 


Summa 144. 
Die Höhe 60 multiplieirt mit 1,0472... = 62,8320.. 


verwandelt man 


9155 : 8 
114 in einen Decimalbruch, jo ſteht 

91 

I = 0,831. 0. ferner ſteht 62,8320 . . . X 0,631 


= 39,646992 . . . Kubikfuß. 

b) Kommt es hierbei auf eine große Genauigkeit nicht an, ſo 
kann man ſich die Arbeit viel leichter machen, wenn man folgenderma⸗ 
ßen verfährt: man addire den oberen und unteren Durchmeſſer, und 
halbire die Summe, ſo erhält man den mittleren Durchmeſſer im 
Durchſchnitt. Zu dieſem ſuche man nach (S. 7. b.) die Kreisfläche 
und berechne alsdann den Stamm als Cylinder nach ($. 11. b.). 

Es ſei der obere Durchmeſſer wieder = 10 Zoll, der untere 
Durchmeſſer = 12 Zoll, fo ſteht für den mittleren Durchmeſſer 


10 12 
Str 11 Zoll. Der zugehörige Umkreis des Kreiſes iſt nach 
(§. 7. a.) 
22 = 15 r —22 œ¼v 
2: II: ꝙ alſo * 234½ Zoll. 


Die Fläche des Kreiſes nach (§. 7. b.) findet man, wenn man 
annimmt: die 34¼ Zoll wären die Grundlinie eines Dreiecks, dieſe 
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mit dem halben Radius 2°/, Zoll multiplicirt giebt 34%½ X 2, = 
95 ¼ Quadratzoll als Fläche des mittleren Kreiſes. Nimmt man 
nun die Länge des Stammes (60 Fuß) und macht dieſe auch zu Zol⸗ 
len, fo ſteht (60 X 12), multiplicirt man damit die Fläche des mitt⸗ 
leren Kreiſes, fo ſteht 60 X 12 & 95½4. Dioidirt man dieſes Pro⸗ 
dukt durch 12 & 12 K 12 = 1728 (als der Anzahl Kubikzolle, wel⸗ 
che in einem Kubikfuß enthalten ſind) ſo ſteht 

60 * 12 * 95 ½¼ * Dë 3095 „ Kubikfuß 

12 X12 & 12 12 
als körperlicher Inhalt des Stammes, wenn man den kleinen Bruch 
nicht berückſichtigt. 

Man ſieht aus beiden Beiſpielen, daß der Unterſchied nur circa 
Zong = Lan Theil beträgt. 

c) Oder wenn der Stamm als Cylinder berechnet wird und 
d eſſen Durchmeſſer wie in (b) dem mittleren Durchmeſſer gleich iſt. 

Man addirt die nach Zollen reducirte Länge des oberen und un— 
teren Durchmeſſers, multiplicirt die Hälfte dieſer Summa mit ſich 
ſelbſt; dieſes Produkt mit der Länge des Stammes, und endlich noch 
mit der Zahl 6, und dividirt das Ganze durch die Zahl 11. 

Alsdann ſchneidet man von dem Quotienten die beiden letzten 
Ziffern ab; was übrig bleibt giebt den Inhalt des Stammes nach Ku⸗ 
bikfußen, den man um 1 vermehrt, im Falle die beiden abgeſchnittenen 
Zahlen mehr als 50 betragen. 

Z. B. man ſuche wieder den Inhalt eines Stammes, deſſen obe⸗ 
rer Durchmeſſer = 10 Zoll, der untere = 12 Zoll, die Länge = 60 
Fuß wäre. 


2 
Der mittlere Durchmeſſer ift tr = 11 Zoll. 


11 im Quadrat it = 121. Dies mit der Länge des Stammes mul: 
tiplicirt 60 X 121 — 7260. Dies noch mit 6 multiplicirt, giebt 
7260 X 6 = 13560. Dies Produkt durch 11 dioidirt 

43560 

II = 3960. Die beiden letzten Stellen abgeſchnitten giebt 39,60 
Kubikfuß als Inhalt. 

Der Unterſchied dieſer Summe mit der in (b) iſt circa Zo 
= s, fr iſt alſo am wenigſten genau, dafür aber am bequemſten 
zu rechnen. 

d) Wenn der Stamm wie in (a) als abgeſtutzter Kegel berech⸗ 
net wird, giebt es noch folgende bequemere Methode: 
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Man reducirt den oberen und unteren Durchmeſſer auf Zolle. 
Dann multiplicirt man jeden Durchmeſſer mit ſich ſelbſt, dann beide 
mit einander, addire diefe 3 Produkte, und multiplicire dieſe Summa 
mit der Länge des Stammes in Fußen. Dieſes Produkt multiplicire 
man mit 2, disoidire ſolches durch 11, und ſchneide von dem Quo⸗ 
tienten die letzten beiden Ziffern ab. 

Z. B. der obere Durchmeſſer Il ss 10 Zoll, der untere = 12 
Zoll, und die Länge des Stammes —= 60 Fuß, fo ſteht 

10 X 10 = 100 

12 * 12 M141 

10x12 120 

364. Dies mit 60 multiplicirt giebt 
364 x 60 = 21840. Dies mit 2 multiplicirt giebt 
21840 xX 2 = 43680. Dies durch 11 disidirt giebt 
11:43680 = 39,70 Kubikfuß Inhalt. 

Der Unterſchied der Endſumma von (d) und (a) ergiebt Zo, 

Dieſe Methode iſt ebenfalls bequemer zu rechnen als die in (a); 
kommt es alſo nicht auf die größte Genauigkeit an, ſo kann man 
ſich ihrer ſehr gut bedienen. 

Kommen viele Stämme zur Berechnung vor, ſo iſt leicht einzu= 
ſehen, daß das Geſchäft ſehr langwierig iſt, man bedient ſich deshalb 
in dieſem Falle ſchon berechneter Holztabellen, von welchen die von 
Hartig ſehr zweckmäßig ſind. Uebrigens können die hier angeführten 
Berechnungen ebenfalls für andere Gegenſtände, als z. B. für alle ke⸗ 
gelförmige Körper benutzt werden. N 

e) Wenn das Holz balkenförmig beſchlagen, unten aber nicht 
ſtärker als oben iſt, alſo ein regelmäßiges Prisma. Man multiplicire 
die Breite und Stärke deſſelben nach Zollen, dann mit der Länge 
nach Fußen, und dividire dies Produkt durch 144, ſo erhält man 
den Inhalt des Balkens nach Kubikfußen. 

Wenn man nehmlich annimmt, daß die obere und untere Fläche 
jede 12“ hoch, 10“ breit iſt, der Stamm ſei 40 Fuß lang, ſo ſteht 
ECC 17 18015 333. Die eine 12 im Zähler 
hebt ſich auch bei andern Dimenſtonen ſtets mit einer 12 im Nenner, 
weshalb man die Längenfuße niemals, wie hier geſchehen, zu Zollen 
zu machen braucht, ſondern es iſt immer nur nöthig, Länge und 
Breite in Zollen mit der Länge in Fußen zu multipliciren und dies 
Produkt wie oben geſagt, durch 144 zu dioidiren. Ein anderes Bei⸗ 
ſpiel wird dies deutlich machen: die Breite ſei = 7 Zoll, die Höhe = 
8 Zoll, die Länge = 11 Fuß; jo ſtünde 
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12 * 12 X12 144 
1) Iſt der Balken gleich dick, oben und unten, aber am Zopfe 
ſchwächer als am Stammende, ſo bringe man die halbe Summe bei⸗ 
der Breiten in Rechnung und verfahre wie vorher. 
Die untere Breite ſei 18 Zoll, die untere Stärke 16 Zoll. 
Die obere Breite ſei 18 Zoll, die obere Stärke 12 Zoll. Die Länge 


18" +12" 1 a 
des Stammes 40 Fuß, fo Bit — em ET" SR e 


Breite, dieſe mit der gemeinſchaftlichen Stärke = 16 multiplieirt giebt 
15 X 16 = 240 Zoll. Dieſe mit der Länge 40 in Fußen mul: 
tiplicirt 240 X 40 = 9600 und durch 144 dividirt 144: 9600 = 
66 / Kubikfuß. 

g) Sat der Balken oben und unten verſchiedene Breiten und 
Stärken, ſo verfährt man folgendermaßen: die untere Breite ſei 18“ 
, 8 1 18 + 12 
die obere 12“ fo iſt die mittlere Breite „ 15”, 

Die untere Stärke ſei 16“ die obere 10“, fo ift die mittlere 
Stärke = 13 Zoll, fo ſteht für den mittleren Flächenſchnitt 13 * 
16 = 208 Zoll, dieſen mit der Länge in Fußen multiplicirt und 
durch 141 Sieft, giebt ae — 577), Kubikfuß. 

Bei beſchlagenen Hölzern wird, um alle unnöthige Weitläuftig⸗ 
keiten zu vermeiden, gewöhnlich nach (e) verfahren. 

$. 13. 

In Hutton's Menſuration iſt folgender Satz enthalten, welcher 
vielfach Anwendung finden kann. Siehe auch Olynthus Gregorys 
Mathematik für Praktiker, deutſch von Wülfſe pag. 202. 

Den Inhalt von Flächen und Körpern zu finden, 
die nicht auf eine bekannte Geſtalt zurückgeführt werden 
können, vermittelſt der Methode von gleichabſtehenden 
Ordinaten. — Die allgemeine Regel iſt in folgendem Satze ent— 
B D F H K M O halten: wenn eine gerade Linie A. N. 
_ 7 | in eine gerade Anzahl gleicher Theile 

getheilt wird, als AC, CE, E G, 
und in den Theilungspunkten ſenkrechte 
Ordinaten AB, CD, EF, . . die 
E ſich in einer Curve BHO endigen, ge⸗ 

zogen werden; ferner wenn A gleich der 
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Summe der erſten und letzten Ordinate AB, NO, ebenſo B gleich 
der Summe der zweiten, vierten, ſechſten u. ſ. w. CD, GH, LM, 
u. ſ. w. und ( gleich der Summe aller übrigen, EF, IK, u. ſ. w. 
alſo der dritten, fünften u. ſ. w., die erſte und letzte ausgenommen 
geſetzt wird, fo iſt ein Drittel des angenommenen Abſtandes AG, GE, 
u. ſ. w. der Ordinaten, multiplicirt mit der Summe von 4, 4B und 
20 ſehr nahe dem Flächeninhalt von A B ON. 


Das heißt An En x D Flächeninhalt, 


wo D = AC = CE c. if. 

Eben derſelbe Lehrſatz kann auch zur Beſtimmung des Inhalts 
von Körpern dienen, indem man ſtatt der Ordinaten Schnitte anwen⸗ 
det, die auf der Axe ſenkrecht ſind. Der Satz iſt eben ſowohl für 
alle paraboliſche und geradlinige Flächenräume, als auch für alle Kör⸗ 
per, die durch Umdrehung von Kegelſchnitten, oder geraden Linien um 
ihre Axen erzeugt werden, und für Pyramiden und Stücke derſelben 
ganz genau, für andere Flächen oder Körper iſt er eine vortreffliche 
Annäherungs-Methode. 

Je größer die Anzahl der Ordinaten oder Schnitte, die genom— 
men werden, iſt, deſto genauer wird der Flächen- oder Rauminhalt 
beſtimmt werden. Aber in den meiſten Fällen werden fünf gleichabſte⸗ 
hende Ordinaten oder Schnitte zu einem ſehr genauen Reſultate führen. 

Bei dem Meſſen von Fäſſern werden in der That drei 
Schnitte hinreichen. Indem man auf dieſe Art die Durchmeſſer am 
Spunde und an dem oberen und mittleren Theile nimmt, wird die 
Summe der Quadrate des Spund- und oberen Durchmeſſers und des 
Quadrates des doppelten mittleren Durchmeſſers, mit der Länge des 
Gefäßes, und dann mit 0,7853898 multiplicirt, ſehr nahe ſechsmal 
den Inhalt des Gefäßes geben. 

§. 14. 

Einige nützliche Faktoren zur Berechnung runder Flächen und 
Körper, in denen 7 die Peripherie eines Kreiſes vom Durchmeſſer 1 
darſtellt, bis auf 4 — 5 Decimalſtellen berechnet. 


ep 23,1415. I ee 1. 
2 * 6,2831. 1 
An 12,5663. dl 2 oma... 


1 R = 
SC = 1,5707. st Ze = 44428... 
4 ml 2,2214. 


2 ss C0, 7853. 


” 
KO 


L 4,1887. VL — 02201.. 
3 * 2 
1 BRUT GE 
"e ZE = 0,5235. vs 4 2 — 0,4507. EE 
— o 0,3926. Vz = 177214. 
if 
„ = 0,8862. 
= wu 0 , 2 * A 088 
1 0.0087 2 /r = 3,5449 
= F SS 7 BS ap w — 
EN = 1253... 
— = 0,3183. 2 
© = 0,7978... 
— = Dar = 
wel 1 
A ae De 
wee Ze is E 
1 2 — 1,1283 
MN. = 1283. 
* EEE WR —— 114,915. 
2 ZE 
Én 2 
ne mg 20943. 
== 0,1013. 3 
S 2 9308. . 
—, = 00506... R 
SE — 1,909 
ES = 1,1283. zs ag e 67° = 59,2176. Se 8 
— lees 
SÉ Ae a 67 3,8977. 
ze er ee Sënn 113,0973. . . 
17 15 KS Ur ss 02215. 
> = 0,0752. f 
oi — = 0,1591. 
1 27 


S 15. 


Kreistafel nach Goodwin, aus der man, wenn der Durchmeſſer 
gegeben iſt, den Flächeninhalt, die Peripherie und die Seiten des glei⸗ 
chen Quadrats finden kann. 
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Gegeben Geſucht 
Durchmeſſer in. Flächeninhalt des Dr Dat der Der See e e 
Zollen oder Kreiſes. Aden des dies Peripherie be⸗ 
Fußen. zum Durchmeſſer. ſchrieben. 
1,00 — 0,7853999. 3,14159....| 0,88622. 
1,25 — 1,22718.... 392699. 1,0778. 
1.5 — 1776714. 4,7123838. 132934... 
1,75 — 2,0528. 5,9778. 155089 
2,00 — 3,4159. 6,28318. 177245... 
2,25 — 3,9760777. 7,0685858. 1,994. 
25 — 4,9087383. 785398. ...| 221556. 
275 — 593957. 8,63937. 2,3712. 
3,00 — 706858. 9,2477. 2,65868. 
3,28 — 8.295768... .| 1021017... .| 2,88023. 
35 — 9,62112....| 10,99557. ...| 3,10179.... 
3,75 — | 11,04466....| 11,7809 7. 3,32335.... 
4,00 — 12, 56637. 12,5663 7. 3,54190. 
4,25 — 14, 18625. 3,3517656. 3766466. 


4,5 — 15,9043. 
4,75 — 17,7205. 
5,00 — 19,63 495. 


14,13 716. 398802. 
14,9225. 4,2095777. 
1570796. 4,43113. 


5,25 — 21,64753. ] 16,9336. 465269. 
5,5 — | 23,75829 ...| 17, 27875. 4, 87424. 
5,75 | 2596722. 1806415. 5,0958000. 
6,00 — | 28,27433. . 18,8955. 5,3173666. 
6,25 — 30,6796... . 19,63 495. 5,5389 1. 
6,5 — | 33,18307. . 20.420335...) 576047. ... 
6,75 — | 35,78170. ...| 21,20575....| 5,98208. ... 
7,00 — | 38,48456. .. Jr 21,99114. ... 620358... 
7,25 — 4128249 ...| 22,7654. 64814... 
7,5 — 44, 17864. 23,5619 1. 6,6467000. 
7,75 — | 47,17297. ] 24,3 4734. 686825... 
8,00 — | 5026548... .| 25,13274 ...| 70898. ... 
825— | 53,45616....| 25,91813.....| - 7,81137.... 
8,5 — 56,7450. 26,70353....| 753292. ... 
8,75 — 60, 13204. . . 27,8893. 775448... 
9,00 — | 63,61725. . 28,27433.... 7,9760 4. 


9,25 — 67,0063. ... 29,5973. 819759. ... 
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(Fortſetzung.) 
Z2Sꝛ:·-i III Een 
Gegeben. | Geſucht. 
f 
Durchmeſſer in Iz enge des Verhältniß der Pe: 
Sollen oder ne f I ripherie des Kreiſes 
Fußen. * zum Durchmeſſer. 


Seite des gleichen 
Quadrates aus der 
Peripherie br 
ſchrieben. 


29, 81513. 8,1915. 
30,3052. 8,6107 1. 
3141592. 886226. 
32, 20132. 908382. 
32,9 8672. 930538. ... 


9,5 — 70, 88218. 
9,75 — 74,6619 1. 
10,00 — 78,53981. 
10,25 — 82,5158 9 
10,5 — 86,5914. 


D 


10,75 — | 90,76257....| 33,77212. 952693. ... 
11,00— | 95,03317. ...| 3455751. ...| 9,7819 
11,25 — 99,0195. . . 35,3 4291. 997005... . 


36,1283 J. 10,19160. 
36,91371. 10,1316. 
37,6991 J. A 10,63 472. 


11,5 — 103, 86890. 
11,75 — 108, 43403. 
12,00 — 113,09733. 


D 


12,25 — 17,8588 1. 38,8451. 10,85627. ... 
12,5 — | 122,71846. .. 39,26990. .. JI 11,07783.... 
12,75 — 127,67628.. 40,5530. 11,29932, . . , 
13,00 — | 132,73228. ...| 40,84070 . 11,52095. . .. 
13,25 — | 137,838646. .. .| 4162610. 1174250. 
13,5 — 143, 13881. 42,4150. 1196406. 


13,75 — 148,893. 43,9689... 12,8562. 
14,00 — 153, 93804. 43,98229.. 12,0717. 
14,25 — | 159,48491. . 44,76769. 12,62873. 


14,5 — | 165,12996. . 45,55309 .. 12,85029 . 
14,75 — 170,873 18. 46, 33849. 13,0718 J.. 
15,00 — | 176,71458. . 47,2388. 13,293 40. 
15,25 — 182,654 16... . 47,909 28. 13,51496 . 


15,5 — 188,69190 . 
15,75 — 194,82783. 
16,00 — 201/6192. 
16,25 — 207,39420. 

16,5 — 213,82464. 
16,75 — | 220,35327. ... 
17,0 — | 226,98006. . . . 
17,25 — | 233,70504. ... 
17,5 — 1240,52818... . 


48,69 168. 13,7365 1. 
49,8008. 13,9580 7. 
50,265 48. 14,7963. 
5105088. 14,118... 
5183627. 4,6227444. 
52,62167. 1,8413000. 
53,40707. 1506585. 
54,19247. . 15,2874 J. 
54,97787. 15,50897. . . . 


D 


D 
D 


D 
D 
D 


Gegeben. 


Durchmeſſer in 
Zollen oder 


Fußen. 


17,75 — 
18,00 — 
18,25 — 

18,5 — 
18,75 — 

19,00 — 

19,25 — 
15 — 

19,75 — 
20,00 — 
20,25 — 

20,5 — 
20,75 — 
21,00 — 


([Fortſetzung.) 


Flächeninhalt des 


Kreiſes. 


247,44950. 


264,16900. 
266,58667. 
268, 80252. 


276,11654. 
283,5 2873. 
291,03910. . 
298,617651.. 


D 


306,35437. . » 


314,15926. . 


322,06233. . . 


330,06357. . 
338,16299. . 
310,36059. . 


354,65635. » . « 


363,05030. 


37151241... 
380,13271. . 
388,82117. . 


397,66782. 
406,192 63. 


Geſucht. 


Verhältniß der Pe⸗ 
ripherie des Kreiſes 


zum Durchmeſſer. 


58, 90486. 
59,690 26. 
60,7555. 
61,26105. 
62,4645. 
62,83 185. 


63,61725. 


64,0264. 
65,1880 4. 


6597344. 


66,7588 4. 


67,5442 4. 
63,32964. 


69,11503. 2. . 
69,90043. . . . 
70,68583. 
71, 471233. 


D 
D 
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Seite des gleichen 
Quadrates aus der 


Peripherie be⸗ 
ſchrieben. 
15,7305 2. 
15, 95208. 
16,17364. 
16,3 9519. 
16,61675 .. 
16,8383 1. 
17,05986. 
17,28142. 
17,50298. . 
17,72453. . 


17,94609. . . 
18,16765. 
18,38920. 


18,6076. 
18,83232. 
19,05337. . 
19275413. 
19,49699. 
1971854. 
19,94010. 
SO, 16166. 


Dieſe Tafel wird folgendermaßen gebraucht: Setzt man z. B. die 


J 


Einheit = einen Zoll, fo ſtellt die Tafel den Flächeninhalt, den Um- 
kreis und die Seite eines Quadrats, welches aus dem Umfange ot: 
ſtruirt iſt, dar, die von 1 bis 22%, Zoll, von Zoll zu Zoll (oder 
Fuß zu Fuß) wachſen. 

Dieſe Tafel kann ebenfalls auch für manche dazwiſchen liegende 
als darüber hinausliegende Durchmeſſer gebraucht werden, indem man 
blos zu bedenken hat, daß die Peripherie und die Seiten der gleichen 
Quadrate ſich wie die Durchmeſſer, die Flächeninhalte aber ſich wie 
die Quadrate der Durchſmeſſer verhalten. 
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So dioidire man eine 


. die Periphe⸗ 0 des ur⸗ 


Peripherie oder g 
ſo giebt rie oder Sei⸗ 1 ſprüng⸗ 


Seite des glei⸗ 
chen Qua- mn der te des glei⸗ 175 lichen 
drats DH 6 Quotient chen Qua⸗ N H Durch⸗ 


10 ) ) drats d (ele: 
Oder man multiplicire mit 2, 3, 4, 5 u. ſ. w., fo wird das Pro⸗ 
dukt, die Peripherie oder Seite des gleichen Quadrats, den 2, 3, 4, 
5 u. ſ. w. = fachen angenommenen Durchmeſſer geben. 

Bei Flächeninhalten nehme man anſtatt des 2ten, Zten, Aten, 
Sten u. ſ. w. Theiles /, ½ , je: ½s U. ſ. w. des angenomme⸗ 
nen Durchmeſſers und umgekehrt, 4, 9, 16, 25 mal u. ſ. w. den 
Flächeninhalt für einen, der dem 2, 3, 4, 5 fachen u. ſ. w. von 
dem Durchmeſſer zugehört, welchem der angenommene Flächeninhalt 
entſprechen ſoll. 

Z. B. Man ſucht den Flächeninhalt eines Kreiſes, deſſen Durch— 
meffer = 8,125. 

Flächeninhalt für den Durchmeſſer 16,25 iſt 207,39 420. 
dividirt durch 224 
So iſt der Quotient der geſuchte Flächeninhalt = 51, 84855. vk d 


S 16. 

Verfahren bei durchſchnittlichen Meſſungen. 

Je weniger das zu errichtende Gebäude wichtig iſt, je weniger 
der Zweck ſeiner Errichtung eine lange Dauer bedingt, je weniger ein 
und dieſelbe Konſtruktion z. B. Gewölbe ſich wiederholen, je kleiner 
endlich ſeine Dimenſtonen ſind, um ſo öfter kommt es vor, daß bei 
der Feſtſetzung einzelner Maaße für den Anſchlag nur ſogenannte durch- 
ſchnittliche Maaße genommen werden. Hätte z. B. ein Tonnengewöl⸗ 
be zu feinem Bogenſyſteme eliptiſche Form und man wollte keine weite 
läuftige Rechnung deshalb anfangen, ſo mißt man mit dem Zirkel 
auf der Zeichnung (nach dem verjüngten Maaßſtabe) die Bogenlinie, 
und berechnet ſo die gekrümmte Linie nach Fußen des Maaßſtabes, in⸗ 
dem man dieſe Länge des Bogens mit der Länge des Gewölbes in 
Fußen multiplicict, welches die Fläche des Gewölbes giebt u. ſ. w. 
Es iſt leicht zu überſehen, daß ein ſolches Maaß nie mathematiſch 
richtig ſein wird, jedoch für den Zweck der Veranſchlagung iſt es hin⸗ 
reichend und immer viel richtiger als die Berechnung ſolcher Gewölbe 
in plano. (§. 9. f.) 
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Die hier ſtattfindende kleine Unrichtigkeit könnte nur dann von 
Einfluß werden, wenn große und viele ſolche Gewölbe im Anſchlage 
vorkämen, weil alsdann die Unrichtigkeit als Faktor erſcheinen und ſich 
vervielfältigen würde. 

Am meiſten finden die durchſchnittlichen Maaße Anwendung bei 
unregelmäßigen Baukörpern, oder bei ſolchen wenn auch regelmäßigen 
krummen Linien, deren mathematiſch genaue Berechnung große Weit⸗ 
läuftigkeiten verurſachen würde, namentlich bei den ſogenannten Putz⸗ 
arbeiten (Ueberziehen von Flächen mit Kalk, Stuck ꝛc.) rechnet man 
krumme Flächen gewöhnlich durchſchnittlich, indem man ihre Breite 
mit einer durchſchnittlich ausgleichenden Höhe (als Rechteck) multiplicirt. 

Bei den Putzarbeiten iſt der entſtehende Fehler um ſo geringer, 
da der Werth des Materials und Arbeitslohnes dafür im Verhältniß 
zu den Baukoſten überhaupt gering iſt. Am meiſten kommen endlich 
durchſchnittliche Berechnungen bei Schätzungen (Taxationen) vor, weil 
es hierbei auf geringe Unterſchiede gar nicht ankommt. (Man ſehe 
hierüber des Verfaſſers Ueberſicht der Landbaukunſt. Leipzig 1838. 
C. Scheld & Comp. [Einhorn] pag. 253 — 269. VI. Abth.) 

Jeder Anſchlag iſt überhaupt nur eine Annäherungs-Rechnung, 
je genauer die Annäherung, deſto genauer der Anſchlag. Kleine Un⸗ 
richtigkeiten heben einander in der Regel auf, weil man einmal etwas 
zu wenig, das andere Mal etwas zu viel zu nehmen genöthigt iſt, ſo 
ergiebt ſich das Endreſultat dennoch als hinlänglich beſtimmt. 

Am meiſten wird man das eben Geſagte bei Berechnung der 
erforderlichen Mauer und Holzmaterialien beſtätigt finden, wobei eine 
abſolute Genauigkeit ganz unmöglich iſt. 

Es kommt jedoch bei jedem Anſchlage nur darauf an, daß die 
veranſchlagten Koſten mit der wirklichen baaren Auslage nach Beendi— 
gung des Baues möglichſt genau übereinſtimmen; und dies wird der 
Verfolg zeigen. , 

Wollte man ganz genau veranſchlagen, das heißt, genau nur 
fo viel Material zur Verwendung berechnen, als die Baukörper kubi⸗ 
ſchen Inhalt haben, ſo würde gerade dadurch die größte Unrichtigkeit 
des Anſchlages entſtehen, weil man viel zu wenig Material gerech⸗ 
net haben würde, indem dabei immer Bruch und Verluſt ſtatt findet. 


§. 17. 
Vergleichung der Maaße und Gewichte verſchiedener Länder. 
(Nach Aldefeld Die Maaße und Gewichte der deutſchen Zollver⸗ 
eins⸗Staaten. Cottaſche Buchhandlung 1838.) 
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Hinſichtlich der angewendeten Grundverhältniſſe iſt das allgemein 
übliche Alt⸗Pariſer Maaß für Längenflächen und Körpermaaße beibe⸗ 
halten worden. 

Bei den Gewichten iſt jedoch das franzöſiſche genaue Kilo⸗ 
gramm gewählt und daſſelbe bei den Vergleichungen mit 6 Decimal⸗ 
ſtellen angegeben. 


Königreich Preußen. 


Durch die Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816. 
wurden für den ganzen Staat gleiche Maaße und Gewichte eingeführt 
und alle früher beſtandene für den öffentlichen Verkehr unterſagt. 

a) Als Einheit des ganzen Maaß- und Gewichtsſyſtems iſt der 
rheiniſche Werkfuß zu 139,13 Alt-Pariſer Linien angenommen 
und alle andere Maaße und Gewichte ſind davon abgeleitet, wie nach⸗ 
folgend bei jedem derſelben erwähnt werden wird. 

Die preußiſche Elle iſt 25 ½ preuß. Zoll = 295,65125 Pa⸗ 
riſer⸗Linien. 

Auf den Meſſen zu Frankfurt a. d. Oder, Naumburg und 
Leipzig, rechnet man im Großhandel den engliſchen Yard zu 1 / El: 
len, den Pariſer (Aune) zu 1 / Ellen, die Leipziger Elle zu / Stab 
oder (is preuß. Ellen. 

Der preuß. Fuß enthält 12 Zoll, der Zoll 12 Linien. Der 
preuß. Fuß it = 139,13 Pariſer Linien 


gleich gleich 
1,1086 Amſterdamer alte Fuß. = 0,3139 Franzöſiſches Meter. 
1,0462 Badner = 10955 Hamburger Fuß. 
1,0754 Baierſche . = 10745 Hannöverſche .. 
1,1009 Braunſchweiger . = 3,1385 Holländiſcher Palm. 


1,0847 Bremer .| = 19909 Kaſſeler Fuß. 
1,0921 Kölniſche . = 1,1104 Leipziger 
1,0000 Däniſche . = 1,0913 Lemgoer 
1,2556 Darmſtädter a = 10901 kübedr . 2... 
1,0841 Detmolder = 1,0329 Nürnberger 
1,0297 Engliihe . . .» . = 0,9662 alte Pariſer 
1,1028 Frankfurter. = 10589 Prager 
1,0297 Ruffüge `... .| = 0,9929 Wiener 
1,0572 Schwediſche .| = 1,0955 Würtemberger » 
1,0898 Warſchauer 


Fee 
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Will man hiernach ein Fußmaaß in das andere verwandeln, fo 
ſteht, wenn man z. B. wiffen wollte ‚ wie viel 55 preuß. Fuß Leipzi⸗ 
ger Maaß ſind. 

Es verhält ſich nach obenſtehender Tabelle der preußiſche Fuß 
zum Leipziger wie I zu 1,1104 und es ſteht nach der Regel de Tri 
1: 1,1104 = 55: & oder 
1,1104 x 55 

1 

Man braucht alſo nur die zu ſuchenden Fuße mit den zugehö⸗ 
rigen obigen Verhältnißzahlen zu multipliciren, und den Dezimalbruch 
in einem gewöhnlichen Bruche auszudrücken. 

Ganz ähnlich wird die Rechnung bei den weiterhin folgenden 
Flächen und Kubikmaaßen geführt. 

Es verhält ſich immer 


z; alſo z= 61,0720 = 6¼186 61“ /“ circa Leipz. 


die jedesmalige Einheit — wie das gegebene Maaß 
zur bekannten Verhältnißzahl _ zu & gejuchte Zahl. 
woraus folgt X Einheit = dem gegebenen Maaße X mit der bes 
kannten Verhältnißzahl, woraus & = dem Produkte aus dem gegebe— 


nen Maaße und der Verhältnißzahl. 

Eben ſo wenn man umgekehrt wiſſen wollte, wie viel 61,0720 

Leipziger Fuß in preußiſchem Maaße wäre, ſo ſtünde nach dem Vorigen 
1 E " 61,0720 
11108 61,0720 == 101. 55 preuß. Fuß. 

Die Ruthe hat 12 preuß. Fuß. Beim Feld- und Wegemaaße 
wird dieſe 12füßige Ruthe in 10 Theile getheilt, welche Dezimal⸗ 
fuße heißen. Die preußiſche Meile hat 2000 Ruthen oder 24000 
Werkfuß. 2 

Der Faden (beim Seeweſen) oder die Klafter hat 6 Fuß. 

Das Lachter (beim Bergbau) hat 80 Zoll und wird in 8 Achtel 
zu 10 Lachterzoll A 10 Primen à 10 Sekunden eingetheilt. 

b) Flächenmaaße. Die Flächenmaaße ſind die Quadrate der 
Längenmaaße. Der preuß. (Magdeburger) Morgen hat 180 TI Ruthen, 
Die Feldmeſſer theilen den Morgen gewöhnlich in 100 Theile, alſo 
10 = 1¼ D Ruthen = 100 Morgen. 

Der Morgen = 25,55224 franzöſiſche Aren; die O Rufe = 
134, 424809 Pariſer Fuß = 14,184554 franzöſiſchen Centiaren 

0,9741 Hannöverſche Morgen. 

Anmerk. Ueber die Größe der Are und Centiaren ſehe man 

(franzöſiſches Maaß), die Are iſt 10 Metre lang und breit, die 


Centiare iſt Lan Are. (§. 17. h.) e 


ec 


ER 


Die Vermeſſungen der Landgüter geſchehen nach Magdeburgſchen 
Morgen. 30 Morgen find = einer Hufe. 

Der Soldiniſche Morgen it = 418 Q Ruthen preuß. und 
enthält 300 Soldiniſche Ruthen zu 14 Fuß 4 Zoll. Der Schleſi⸗ 
The Morgen iſt = 365 TI Ruthen. 

D . Morgen = 300 U Ruthen. 

Olezkoſche 

Die Kulmiſche Ruthe zu 15 Fuß 2 Zoll = 1,1475 preuß. Ru⸗ 
then, die Olezkoſche Ruthe zu 14 Fuß 9 Zoll = 1,1074 preuß. Ru⸗ 
then, ſo daß 19 Kulmer Ruthen 20 Ruthen Olezkoſche geben. Eine 
Hufe Kulmer it 2 Hufen 7 Morgen = 163 D Ruthen preußiſch. 
Der Sächſiſche Acker hat 300 UU Nuthen, die Ruthe zu 7 Ellen 
14 Zoll, ſo daß ein Morgen Magdeburgiſch nach ſächſiſchen Morgen 
158½1 O Ruthen enthält. 

Der An ſpachſche und Baireuthſche Morgen it 306 IT Nu: 
then, die Ruthe zu 12 Schuh Nürnberg. Ein Neuvorpommerſcher 
Fuß = 11 ¼ Zoll preuß. 72 Neuvorpommerſche Fuße = 67 Fuß 
preuß. 

Der Neuvorpommerſche Morgen hat 300 pom. U Ruthen 
und 2916 Ruthen pom. find = 4489 preuß. oder 1 ◻Ruthe pom. 
= 1,1573 preuß. 1 pom. Ruthe hat 16 pom. Fuß. 

Die Flächenmaaße können dem Baumeiſter nützlich ſein bei Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken; dem Kammeraliſten find fie nothwendig bei Ta⸗ 
rationen, Bonitirungen ꝛce. 

c) Flüſſigkeitsmaaße. Als Einheit in das Quart ses Kë 
Metze von 64 Kubikzoll angenommen. Beim Zoll- und Steuerweſen 
wird nach Eimer und Quart gerechnet, daher wir hier das Verhältniß 
des Eimers zu andern Gefäßen folgen laſſen. 

Der Eimer von 60 Quart hält 3840 preuß. oder 3463 ‚4275 
Pariſer Kubikzoll; gleich 
— 15,1210 Engl. Gallons. 
0,6870 Franz. Hectolitre. 
0,4720 Frankfurter ohm. 
0,4744 Hamburger Ahm. 

Das Quart hat 64 preuß. oder 57,724 Pariſer Kubikzoll. 

d) Getreidem aaß. Der Scheffel hält 5072 preuß. oder 2770,742 
Pariſer Kubikzoll. Der Scheffel hat 16 Metzen; die Metze iſt an 
Rauminhalt 3 Quart gleich; alſo 3 X 64 = 192 Kubikzoll preußiſch. 
Die Metze wird getheilt in /, /. Im Großhandel rechnet man nach 


| = 0,9057 Leipziger Eimer. 
| 2 

' = 5,5902 Ruſſiſche Wedro. 
= 1,1842 Wiener Eimer, 


III 


Wispel (Winſpel) zu 24 Scheffel. 
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Bei Schiffsverladungen wird die Laſt zu 3 Wispel Roggen und 
zu 2 Wispel Hafer oder Gerſte gerechnet. Das Geſetz kennt nur den 
Scheffel, welcher gleich iſt 
= 19106 Berliner alte Scheffel. 
= 0,7562 Breslauer alte Sch. 
= 0,1891 Engl. Quarter. 6,2825 Ruſſiſche Tſchetwert. 
= 0,5496 Franz. Hectolitre. = 0,8937 Wiener Metzen. 

Die Tonne zum Meſſen des Salzes, Kalkes, des Gypſes, der 
Stein⸗ und Holzkohlen, Aſche und andrer trocknen Waaren hat 4 
Scheffel preuß. = 115%, Kubikfuß. 

e) Gewichte. Der 66. Theil eines Preuß. Kubikfußes deſtillirten 
Waſſers, bei einer Temperatur von 150 Réaumurſchen Queckfilberther⸗ 
mometers im luftleeren Raume gewogen, iſt ein preußiſches Pfund, 
welches als Handelsgewicht in 32 Loth à 4 Quentchen abgetheilt wird. 
110 Pfund find ein Centner, 4000 Pfund eine Schiffslaſt. 

Das Pfund wiegt nach den Ermittelungen der dazu niedergeſetzten 


0,5215 Hamburger Scheffel. 
0,5116 Leipziger Malter. 


na 


Commiſſton: 467,711012733 Franzöſiſche Gramme = 9731,1576 
Holländiſche As N 
= 1,2531 Engl. Troy pound. = 0,9555 Pariſ. poids de marc, 
= 1,0311 Engl. Avoir du poids. = 1,1421 Ruſſiſche Pfund. 
= 10011 Leipziger Pfund. mg 0,8352 Wiener Pfund. 


0,4577 Franz. Kilogramme. 

Brennholz und Torf werden nach Klaftern zu 108 Kubikfuß = 
6 * 68 gemeſſen. In den öſtl. Provinzen iſt im Privatverkehr noch 
der Haufen gebräuchlich, welcher 4 ½ Klafter oder 486 Kubikfuß 
hält. Der Haufen Torf wird zu 240 Maaßkörben gerechnet. Der 
Haufen ſchleſiſche Steinkohlen hat 28 Scheffel. 

1) Königreich Frankreich. 

Geſetzliche Maaße und Gewichte. . 

Die Baſis des ganzen franzöſiſchen Maaßſyſtemes iſt der Metre, 
welcher 10,000,000 Theil des Pariſer Meridianquadranten, oder ei⸗ 
gentlich 100000 Theil eines Centeſimal-Grades des durch Paris ge⸗ 
henden, auf den Meeres-Horizont reducirten Erdmeridians, unter der 
geographiſchen Breite von 50 Grad der Centeſimal⸗Eintheilung enthält. 
Der Metre = 443,296 Alt⸗Pariſer Linien und der Alt⸗Pari⸗ 

fer Fuß A 12 Zoll A 12 Linien = 0,3248394 Metre. Der Drege 
(à 10 Myriametre à 10 Kylometre à 10 Hectometre, à 10 Decametre 
A 10 Metre) = 100000 Metre. Der Metre A 10 Decimetre, à 10 


Centimetre, à 10 Millimetre iſt gleich 
3 * 


36 


= 1,0932 Engl. Pards. = 14055 Ruſſiſche Arſchin. 
1,7691 Leipziger Elle. = 1,2838 Wiener Elle. 
== 1,4976 Preußiſche Elle. 

Hinſichtlich der Fußmaaße iſt ein Metre gleich. 


= 3,5322 Alt⸗Amſterdamer Fuß. = 3,4758 Kaſſeler Fuß. 
= 3,3333 Badner = | 3,5379 Leipziger 5 
= 3,4263 Baierſche e | 3,4734 Lübecker e 
= 3,5076 Braunſchweiger = 3,2910 Nürnberger 5 
= 3,4560 Bremer s 3,0784 Pariſer alte = 
— 3,1863 Däniſche = 


3,1862 Preußiſche D 
3,2809 Rufſiſche 5 
3,3688 Schwediſche e 
3,4722 Warschauer = 
3,1635 Wiener e 
3,4905 Würtemberger = 


= 4,0000 Darmſtädter = 
= 3,2809 Engliſche Fot = 
== 3,51357 Frankfurter P 
= 3,4905 Hamburger = 
= 3,4231 Hannöverſche s 
= 10,0000 Holländiſche Palm. 

Anmerk. Die neue Toiſe à 2 Metre wird in 6 Fuß à 12 

Zoll à 12 Linien getheilt. 

g) Das Wegemaaß iſt der Mpriametre, welcher die Poſtſtation 
(Poste) ausmacht und mit 2¼ Lieues, 1,8... franzöſiſcher Seemeile, 
1,35... deutſcher oder geographiſcher und 1,3276... preußiſcher Meile 
zu vergleichen iſt. 

h) Ackermaaße. Der Are iſt 10 Metre lang und breit, er bil⸗ 
det die Einheit; er enthält 100 TI Metre. 10 Aren = 1 Decare; 
10 Decaren = 1 Hectare. Der Are hat 10 Decaren (1 U Metre) 
a 10 Centiaren à 10 Milliaren. Der Arpent à 100 perches carıdes 
A 22 pieds = 51,07 Aren. 

i) Das Kubikmaaß iſt der Kubikmetre (Metre goe, welcher 
als Brennholz- und Kohlenmaaß Stere heißt. 1 Stère = 32,3458 
preußiſche Kubikfuß. 

k) Als Hohlmaaß für trockne und flüffige Gegenſtände iſt der 
Litre die Einheit; 10 Litre = 1 Decalitre (nicht gebräuchlich); 10 De⸗ 
ealitre = 1 Hectolitre, das gewöhnliche Rechnungsmaaß; 10 Hecto— 
litre = 1 Kilolitre (nicht gebräuchlich). Der Litre hat 10 Derilitre A 
10 Centilitre. 

D Flüfſigkeitsmaaß. Der Hectolitre = 5041, 2416 Parifer 
Kubikzoll find 
22,0097 Engl. Gallons. = 8,1369 Ruſfſiſchem Wedro. 
= 1,3183 Leipziger Eimer. = 1,7237 Wiener Eimer. 
= 1,4556 Preußiſche Eimer. 


eee 
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Der Litre hält 50,4124 Pariſer Kubikzoll. Iſt gleich 


= 0,2201 Engl. Gallons. = 0,8137 Rufſiſche Kruſchka. 


= 0,7119 Leipziger Vifir⸗Kannen. = 0,7067 Wiener Maaß. 
= 0,8734 Preuß. Quart. N 
Anmerkung. Der Litre darf in halbe Viertel und Achtel ge⸗ 
theilt werden. 8 
m) Getreidemaaß. Der Hectolitre hält 5041,2416 .. . Paris 
fer Kubikzoll. Der achte Theil eines Hectolitre darf unter dem Namen 
Boisseau, mit Unterabtheilungen von ½ und %/, angewendet werden. 
n) Gewichte. Das Gewicht eines Kubik-Centimetre deſtillirten 
Waſſers, in größter Verdichtung bei 30 des SOtheiligen (4 des 100: 
theiligen) Thermometers, bildet die. Einheit des Gewichtes und heißt 
Gramme, deren 1000 ein Kilogramm. Ein Gramm hat 1000 Mil⸗ 
ligramm. Die Unterabtheilungen Déragramm, Hectogramm, Decigramm, 
Centigramm ſind jetzt faſt gar nicht mehr gebräuchlich. 100 Kilogramm 
ſind der Quintal oder metriſche Centner. 
Das Kilogramm wiegt 20805,92 Holländiſche Troy As. Es 
iſt gleich 


= 2,0239 Amſterdamer Pfund. 1,9783 Frankfurt. ſchwere Pfd. 


= 2,6792 Engl. Troy Pound. 2,1418 Ruſſiſche = 
—= 2,2046 Engl. Avoir du poids. 1,7857 Wiener e 
Das halbe Kilogramm darf als livre & 16 onces à 8 gros A 
72 grains gebraucht werden. 
Anmerkung. Unter den bei den verſchiedenen Längenmaaßen 
angegebenen Pariſer Aunes und Pariſer Linien ſind überall die al⸗ 
ten Maaße dieſes Namens zu verſtehen. 


= 2,0000 Badner > —= 2,1371 Frankf. leichte H 
= 1,7857 Baierſche = |= 2,0654 Hamburger s 
2,1381 Braunſchweiger - = 1,0000 Holländiſche Pond. 
— 2,0060 Brüſſeler = |= 2,1403 Leipziger Pfund. 

—= 2,0028 Däniſche H — 2,0429 Pariſer Markgewicht. 
— 2,0000 Darmſtädter = |—= 2,1381 Preußiſche Pfund. 


oi Königreich England 
mit Irland, Schottland und allen Colonien. 

Durch die Parlamentsaete vom 17. Juni 1824, welche am Iſten 
Januar 1826 in den drei vereinigten Königreichen in Kraft getreten iſt, 
ſind die Maaße und Gewichte genau beſtimmt worden. Danach iſt ein 
Franzöſtſcher Metre bei O0“ Réaumur = 39,370 79 engliſche Zolle bei 
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62 Fahrenheit oder 15% Réaumur; hiernach ergeben ſich alle an⸗ 
dern Verhältniſſe. 

Ellenmaaß der Imperial Standard Yard, A 3 Foot (Fuß) 
= 405,3426 Pariſer Linien. 

p) Der Fuß (Foot) hat 1½ Span, 3 Hands, 4 Palms, 12 In- 
ches (Zoll). Ein Inche (Zoll) hat 8 parts, oder 10 Linien zu 10 
Theilen und der Fuß (Foot) it = 135,1142 Pariſer Linien. 

Der Fuß iſt ferner = ½ Yard. Die Ruthe, Pole oder Pearch 
= 5½ Yard oder 16 Foot. Die Fathom (Faden, Toiſe) = 2 Yards. 
Das Furlong = 220 garg, Die Meile (Mile) = 1760 Yards 
= 427,5 Preuß. Ruthen = 1609,3 Franzöſiſche Metre; 14 Miles 
find nahe 3 Preuß. Meilen. 

g) Feldmaaß. Die Rood of Land (Q Ruthe) = 1210 U 
Yards = 40 U Ruthen. Der Acre hat 160 Rood of Land = 
285,9 Preuß. O Ruthen; 53 Acre find nahe 84 Preuß. Morgen. 

r) Flüſſigkeitsmaaße. Der Imperial Standard Gallon à 4 
Quarts, à 2 Pints, hält 277,274 Engl. Kubikzoll = 229,0 468 Pa⸗ 
riſer Kubikzoll. 

6 Gallons find = 1 Quarter. 51 Gallons find nahe 123 
Preuß. Quart. z 

-5) Getreidemaaße. Für Gegenſtände, welche beim Meſſen abs 
geſtrichen werden, hat der Imperial-Quarter 2 Combs à 2 Stricks 
à 2 Bushels à 4 Peeks A 2 Gallons A 2 Pottels A 2 Quarts à 2 
Pints. Die Laſt hat 2 Tons à 5 Quarters. Der Quarter hält 
17745,536 . .. Engl. Kubikzoll = 14659 Pariſer Kubikzoll. 31 
Quarter ſind nahe 164 Scheffel Preußiſch. 

Für Waaren, welche gehäuft gemeſſen werden, dient der Bushel, 
welcher rund, mit flachem Boden ſein, 8 Zoll tief und 19½ Zoll 
Durchmeſſer halten muß; der aufſtehende Kegel ſoll wenigſtens 6 Zoll 
hoch ſein. Dies Maaß wird zu Steinkohlen, Kalk, Erdäpfeln ꝛc. ge⸗ 
braucht; 3 ſolcher Bushels (à 4 Peeks à 2 Gallons) machen 1 Sack 
und 12 Sack find 1 Chaldron. Ein Bushel mit der geſetzlichen Häu⸗ 
fung hält 2815 ½¼ Engl. Kubikzoll = 2325,584 Pariſer Kubikzoll. 

Ein Score hat 21 Chaldrons Steinkohlen am Bord der Schiffe 
auf der Themſe, wird jedoch nur für 20 berechnet und bezahlt. 

Der Chaldron hält = 65944,656 Pariſer Kubikzoll.“ 

Das Imperial Standard Troy pound & 12 ounces A 20 pen- 
nywights a 24 Troy grains = 7765,7264 Holländiſche As dient als 
Münzgewicht und für edle Metalle. 
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t) Als Handelsgewicht dient das Imperial Standard Avoir du 
poids pound zu 7000 Troy grains = 9437,5237 Holländiſche As 
= 0,9698 Preuß. Pfund. 

Eine Ton (Tonne) hat 20 Houndredwights oder Centner A A 
Quarters oder 112 Pounds; 1 Pfund hat 16 ounces A 16 Drames 
(Drachmen). Hiernach iſt 

1 Ton = 2172,352 Preuß. Pfund. 
1 Houndredwight = 108,6176 Pfund. 
1 ounce = 1,9396 Preuß. Loth. 

Es find die deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Maaße dieje⸗ 
nigen, welche wenigſtens bei Vergleichung von Bauſchriften häufig vor⸗ 
kommen, weshalb ihnen hier ein Platz eingeräumt wurde; zur Verglei⸗ 
chung mehrerer andrer Maaße dient die Eingangs des Paragraphen er— 
wähnte Schrift und viele andere, welche vergleichende Maaßtabellen auf⸗ 
geſtellt haben, wie Nelkenbrecher, Eytelwein, Scherer, Che— 
lius ꝛc. ꝛc., auch werden die hier gegebenen Verhältniß zahlen für die 
am häufigſten vorkommenden Maaße ausreichen. Es folgen hier noch 
die gebräuchlichſten Ruſſiſchen. 


Kaiſerthum Rußland. 
u) Nach der Ukaſe vom 11. October 1835 gültig für das ganze 
Reich excl. Oſtſeeprovinzen. 

Längen maaße. Als Grundlage iſt für immer der Faden 
(Klafter, Saschén) von 7 jetzigen engliſchen Füßen beſtimmt, deſſen 
dritter Theil ein Arſchin von 28 engl. Zoll oder 16 Werschok bildet. 
Demnach iſt 


1 Faden = 3 Arſchin = 7 Fuß = 48 Werſchok = 84 Zoll. 
1 * = 2 ¼ = 16 e — 28 =: 
L ess i = ss Lä ⸗ 
Sr = (NA * 
9 Arſchinen find — 7 Engl. Yards. 


Der Fuß iſt dem engliſchen gleich. Auch iſt der rheiniſche (preu⸗ 
ßiſche) gebräuchlich. 

Die Werft (Ruſſiſche Meile) hat 500 Faden = 3500 engl. Fuß. 
7 Werſte find circa 1 deutſche Meile. 

vi Feldmaaß, Flächenmaaß: die Desaetine 15 2400 TI Faden 

— 1,0932 Franzöſ. Hectaren = 4,2848... Preuß. Morgen. 

Die Desaetine der Landgüter in den Ruſſtſchen Gouvernements 
hält herkömmlich 3200 TI Saschén oder 156800 Q Fuß. 
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W) Flüſſigkeitsmaaß. Der Wedro fol 30 Pfund deſtillirtes 
Waſſer halten, von einer Temperatur von 131/,0 Reaumur, was 750,57 
Engl. Kubikzollen entſpricht, wofür jedoch rund 750 Kubikzoll ange⸗ 
nommen ſind. Der zehnte Theil des Wedro heißt Kruschka oder Stoof. 
Außerdem iſt die Eintheilung des Wedro in 4 Tschewerki A 2 Os- 
muschki geſtattet. 

Der Wedro hält 619,55 Pariſer Kubikzoll. 

x) Der Tschetwerik hat 2 Osmin A 2 Pajok à 2 Tschetwerik 

à 2 Granetz. 

Der Tſchetwerik entſpricht rund 1600 Kubikzollen. 

Der Tſchetwerik hat demnach 12800 Ruſſtſche oder Engliſche Ku⸗ 
bikzoll = 10573,6519 Pariſer Kubikzoll = 3,8162 Preuß. Scheffel. 

Die Tonne Kalk zu 400 Pfund hält /s Kubik Saschén. 


5) Gewichte. Das Pud hat 40, 1 Berkowitz hat 10 Pfund. 
Das Pfund hat 32 Loth A 3 Soltnik. Dies Gewicht dient für alle 
Waaren. 

Ein Pfund = 0,8756 Preuß. und = 0,40953 1 Franzöſiſche 
Kilogramme. 
§. 18. 
Tafel der ſpezifiſchen Gewichte einiger Körper, 
die bei Bauten vorkommen, nach Gregory. 

Anmerkung. Das wirkliche Gewicht iſt gleichzeitig in Engliſchen 

Unzen, Maaßen Avoir du poids angegeben, weil man dabei den 
Vortheil hat, daß das ſpeziftſche Gewicht, in Deeimalen ausgedrückt, 
zugleich das abſolute Gewicht des Kubikfußes in Engliſchen Unzen 

angiebt, indem 1 Engl. Kubikfuß Waſſer 62½ Pfund oder 1000 

Unzen Handelsgewicht wiegt. 
v 1 
Spezifiſches A Seit i in 


A. Metalle. Gewicht. engliſchen Unzen 
Avoir du poids. 


Gegoſſenes Zink 7190 4,161 
Gegoſſenes Eiſen 7207 4,165 
Gegoffenes Binn 7291 4,219 
Stangen⸗Eiſen „ . 5 7788 4,507 
Harter Stall!!! 7816 4,523 
Weicher Stahl!!!! 7833 4,533 
Gegofienes Meſſin g 8395 4,858: 
Gegoſſenes Kupfer 8788 5,085 
Gegoſſenes Blei 11352 6,569 


Alte Metalle werden durch Hämmern dichter und ſchwerer. 
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Spezifiſches Wiegt ein Kubik⸗ 
Gewicht. Fuß Pfd. 


Avoir du poids, 


B. Steine, Erden e. 


Mauerſteinnnee ee 2000 125,00 


Undurchſichtiger Gypßs 2168 135,50 
Pflaſterſteine a 2416 151,00 
Gewöhnlicher Stein durchſchnittlich.. 2520 157,50 
Mühlenſt einn 2484 155,20 
Roher ägyptiſcher Granit 2654 165,87 
Schiefer 2672 167,00 
Marmor: „ 2742 171,38 
Porpharrru e an me 2765 172,81 
Baſalt (vom Rieſendamme )) 2861 179,00 
Kalkiten e ee ee. 3179 198,68 


S Spezifi es 
d. Flüſfigkeiten. un | 


Waſſer, deſtillirtes. 1000 
Seewaſſer ee 1028 


Gewicht eines 

Spezifiſches] Kubik = Fußes 

D. SH ö I[zer. Gewicht. engl. Avoirdu 
` poids. 


Korrekekee 
Pappel 
Lerchb aas 
Ulme und Weyhmuths kiefer 
Mahagony (Honduras) 
Zar: Fichte 
Sumpf⸗Wald- Tanne 
Buben, e 
Ahorn und Riga- Tanne 
Eſche und Danziger Eiche 
Erle 
Engliſche Eic hte 
Daſſelbe 60 Jahr alt 
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Da ein Kubikfuß Waſſer bei der Temperatur von 40 Fahren⸗ 
heit 1000 Unzen Avoir du poids oder 62½ Pfund wiegt, fo geben 
die Zahlen unter der Ueberſchrift ſpezifiſches Gewicht, ſehr nahe die zu⸗ 
gehörigen Gewichte in Avoir du poids-Unzen eines Kubikfußes von 
den verſchiedenen Stoffen an. Auch iſt in der andern Reihe das Ges 
wicht eines Kubikzolles von jedem der verſchiedenen Metalle in Unzen 
gegeben; und in Rückſicht auf verſchiedene Arten von Holz und Stein 
das Gewicht in Avoir du poids-Pfunden von dem Kubikfuße eines 
jeden. - 

Die angegebenen Zahlen der ſpeziftſchen Gewichte ſind immer nur 
als mittlere Zahlen zu betrachten. Die Tafel dient dazu, um die Größe 
eines Körpers aus feinem ſpezifiſchen Gewicht zu finden, oder das Ges 
wicht eines Körpers aus ſeiner Größe zu beſtimmen. 

3. B. Es enthalte ein Stamm Engliſche Eiche 30 Kubikfuß, man 
frägt wie ſchwer er ſei. Abſolutes Gewicht eines Kubikfußes in der 
Tafel it 60,62 alſo hier 30 X 60,62 = 1836,60 Pfund Avoir du 
poids. Will man wiſſen, wie viel dies in Preuß. Pfunden beträgt, ſo 
darf man die Maaße nur wie in (§. 17. a.) verwandeln. Es verhält 


ſich das Avoir du poids pound zum Preuß. Pfund wie 00508 alſo 


1836,50 , 
pier E „ aus x = 1836,60 X 0,9698 
7 


== 1781,13468 Preuß. Pfund, 


Zweite Abtheilung. 


Berechnung der Baumaterialien. 


Anmerkung. Der kubiſche Inhalt aller Maueröffnungen, als 
Thüren, Fenſter, Nieſchen, wird bei Berechnung des Material-Be⸗ 
darfs abgezogen. 


§. 1. 
Von den Bruch- und Feldſteinen. 


Brruchſteine find ſolche, welche aus den verſchiedenartigen Steinbrüchen 
für den Bau gewonnen werden. Feldſteine nennt man die in flachen 
Gegenden und am häufigſten am Meeresufer liegenden Granitſteine, 
welche man entweder mit großen eiſernen Hämmern zerſchlägt oder mit 
Pulver ſprengt, um ſte zum Vermauern geſchickter zu machen, oder 
wenn ſie klein ſind, werden ſte auch in ihrer natürlichen runden Ge⸗ 
ſtalt verwendet. Dieſe Steine verkauft man in verſchiedenen Gegenden 
ſehr verſchieden. Vor dem Verkauf müſſen fie immer erſt in regelmä⸗ 
ßige Haufen aufgeſetzt werden. Dies geſchieht entweder nach Ruthen 
zu 192, 216, 256 Kubikfuß, oder nach Schachtruthen zu 144 0/ oder 
nach Prahmen zu 300 C. 

Werden fie nach Schachtruthen verkauft, To geſchieht das Auf⸗ 
ſetzen folgendermaßen. Es wird immer eine Fläche damit umſtellt, de⸗ 
ren Länge und Breite durch (12) oder (6) theilbar fein muß, weil 12 
eine laufende Ruthe iſt und ſo die Ueberſicht der Schachtruthen leichter 
wird, alsdann ſtellt man die Steine 1½ oder 2 Fuß hoch auf. Wäre 
demnach die Länge der Fläche = 24, die Breite = 12, die Höhe S 

. 5 e e 24 * IZ N 2 
2 ſenkrecht, ſo giebt dies einen kubiſchen Inhalt von Fe 
= 4 Schachtruthen. Hierbei ift jedoch zu merken: da die Unregelmä⸗ 
ßigkeit der Steine viele hohle Stellen veranlaßt, ſo würde bei genauen 
Längen, Breiten und Höhen der Käufer zu wenig kubiſchen Inhalt 
an Steinen erhalten, deshalb ſind die Verkäufer verpflichtet, auf jede 
Dimenfion 2 Zoll zuzugeben, und außerdem doch die Steine noch ſo 
dicht wie möglich zu ſtellen. Werden die Steinhaufen länger als 24“, 
ſo muß auch verhältnißmäßig mehr zugegeben werden, da bei einer gro⸗ 
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ßen Länge die erwähnten 2 Zoll nicht in Betracht kämen. Der vorhin 
erwähnte Haufen würde alſo auf folgende Art zu ſtellen fein. 24'/, 
Fuß lang, 12 Fuß breit, 2 Fuß hoch. Er wird aber nichts 
deſto weniger nur für 4 volle Schachtruthen gerechnet und bezahlt. 
Steinhaufen von kleinen Steinen, befonder runden, welche ſich 
nicht ſenkrecht aufſetzen laſſen, werden in pyramidalen Formen aufgeſetzt 
und folgendermaßen berechnet: Es ſei die untere Fläche = 12 Fuß 
lang, = 6 Fuß breit, die obere Fläche = 10 Fuß lang, = 5 Fuß 
breit, die ſenkrechte Söhe = 2 Fuß hoch, fo addirt man die obere und 


untere Länge und dividirt die Summe durch 2. Alſo 3 = 


2 
11. Eben fo die obere und untere Breite, alſo —— = Ya 
Diefe mittleren Breiten und Längen multiplicirt man, fo ſteht 11 X 
5½ = 60½ ULF. als Fläche. Dieſe multiplicirt man mit der Höhe 
2, jo ſteht 60 X 28121 Kubikfuß für den körperlichen Inhalt des 
gegebenen Haufens. 

Auch hier werden gewöhnlich bei dem Aufſetzen 2 Zoll an jeder 
Dimenſion zugegeben, welche aber wie im erſten Beiſpiel nicht mit ge⸗ 
rechnet und nicht mit bezahlt werden. 

Es iſt leicht zu überſehen, wie oben erwähnt, daß, wenn die 
Haufen viel länger und breiter geſetzt werden, die 2 Zoll Zugabe nicht 
hinreichen. Deshalb wird es gut fein, die Dimenftonen bei dem Auf- 
ſetzen nicht viel größer zu wählen, als ſie in beiden obigen Beiſpielen 
angegeben wurden. 

Man rechnet auf eine Schachtruthe volle Bruchſteinmauer durch 
ſchnittlich 1½ Schachtruthe Steine, und bei Feldſteinen die Hälfte der 
Summe als geſprengte, die andre Hälfte als ungeſprengte Feldſteine. 
Die Thür⸗ und Fenſteröffnungen werden abgezogen, wie weiter unten 
gezeigt werden wird. S 

Ein Kubikfuß Granit wiegt durchſchnittlich 180 Pfund preuß. 

a) Marmor. Der Verkauf deſſelben geſchieht nach Kubik⸗Fußen. 
Durchſchnittlich kann man folgende Gewichte für verſchiedene Marmor⸗ 
Arten annehmen. 

Griechiſchen Marmor zu 180 bis 200 Pfund preuß. 
Schwarzen italieniſchen - 178 = 200 = = 


Carariſchen 176 = 180 = = 
Salzburger u. Beureuth. 187 5 e. 3 
Schleſiſchen : 176 178 


Böhmiſchen 1179 2 * 5 
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Die Berechnung geſchieht nach Kubikfußen, man muß aber bei 
den einzelnen Blöcken nach allen Dimenſionen ½ Zoll mehr beſtellen, 
als die wirkliche Größe des Bauſtückes iſt, weil die unebene Fläche zu⸗ 
vor abzuarbeiten iſt. 

Sollte demnach ein Baublock von Marmor Ai lang, 2° breit, 
2“ hoch fein, fo müßte man es beſtellen, oder im Anſchluge berechnen 
4 — 1 lang, 2 — 1“ breit, 2 — 1“ hoch. Dieſe Zugabe von 24 
Zoll für jede Dimenſion nennt man den Arbeitszoll. 

b) Der gemeine Kalkſtein wird nach Prahmen zu 300 Ku⸗ 
bikfuß, auch nach Klaftern zu 108 Kubikfuß verkauft. Das ſpezifiſche 
Gewicht des Kalkſteines iſt durchſchnittlich 2,609. Das abſolute durch⸗ 
ſchnittlich 170 Pfund preuß. pro Kubikfuß. 

Anmerkung. Unter dem ſpezifiſchen Gewichte verſteht man das 
Verhältniß der Schwere eines Körpers zu einen Kubikfuß Waſſer, 
welcher 66 Pfund wiegt. Setzt man dieſe 65 Pfund als Einheit 
= 1, fo iſt nach obigem ein Kubikfuß Kalkſtein 2 / mal ſchwerer 
als Waſſer. Das abſolute Gewicht iſt das wirkliche Gewicht in Pfunden. 
Siehe $. 18. 

Zu einer Schachtruthe Mauer von Kalkſtein gehören 

UL Klaftern = 180 Kubikfuß, wenn keine Oeffnungen ſtatt finden, 

1½ Klafter = 162 Kubikfuß, wenn viele Oeffnungen, folglich auch 
Verhau vorkommt, 

1½ Klafter = 144 Kubikfuß = 1 Schachtruthe, wenn bedeutende 

Oeffnungen vorhanden ſind, die aber nicht in Abzug gebracht werden. 

Sicherer jedoch ſind die beiden erſten Sätze. Ein Kubikfuß Kalk⸗ 
ſtein wiegt durchſchnittlich 170 Pfund preuß. 

o Sandſteine. Die Berechnung geſchieht wie bei dem Marmor 
nach Kubikfußen, und beide werden nach folgender Methode berechnet: 

Man denke ſich den Kubikfuß in 12 Theile getheilt. 

Ein ſolches Zwölftel heißt Schachtfuß, weil es 12“ lang, 12“ 
breit, 1“ hoch iſt. Der zwölfte Theil eines Schachtfußes iſt ein Bal⸗ 
kenfuß, 12“ lang, 1“ breit, 1“ hoch. Es enthält demnach ein 
Schachtfuß = 144 Kubikzoll. Ein Balkenfuß = 12 Kubikzoll. 

Die Produkte aus Zoll mit Zoll werden in der Rechnung nicht 
hingeſchrieben, ſondern auch mit 12 dividirt, und wenn es über ½ 
iſt, wird ein Ganzes dafür genommen, iſt es unter ½ wird es weg⸗ 
gelaſſen. 

Iſt die Größe des Steines in Fußen und Zollen gegeben, ſo 
rechnet man wie folgt: 


Es ſei ein Stein U — 7“ lang, 2° — 10“ breit, U-— 8“ hoch. 


1— 7 
2 — 10. 
2 — “ als Produkt der Fuße. 
2 7 
1 — 2 als Produkt von Zi sz 1’— 2“ 


“4 — 10 als Produkt von 1 X 10 


“ — 6 als Produkt von x U 5/— 101 — 6“ 


12 
4 — 6 

1 — 8 mit der Höhe multiplicirt. 
4 

74 


4 


— 6 


2 — 8 
np — 4. 


7 — 6 oder 7½ Kubikfuß als Inhalt des gegebenen Steines. 


Auch hierbei wird, wie bei dem Marmor, der Arbeitszoll für die— 
jenigen Flächen, welche bearbeitet find, mitgerechnet, für die in der 
Mauer liegenden unbearbeiteten Flächen wird kein Arbeitszoll zugerech— 
net. (Wenn z. B. ſteinerne Fenſtergewände in Mauern von Mauer⸗ 
ſteinen ſtehen.) 

Deshalb kommt jeder Stein in der kubiſchen Berechnung 2 mal 
vor, einmal als rohes Maaß mit dem Arbeitszolle, das andremal als 
bearbeitetes Maaß ohne Arbeitszoll. 

Sind die Arbeiten aber ſehr bedeutend, ſo thut man beſſer, die 
rohen Steine gleich in den Steinbrüchen nach richtigem Maaß mit 
Chablonen im Groben bearbeitet (pouſſirt) zu beſtellen, weil alsdann 
nur ½ Arbeitszoll zu rechnen iſt, wodurch an kubiſchem Inhalt der 
Steine, folglich an Koſten geſpart wird. 

Ein Kubikfuß Sandſtein wiegt durchſchnittlich 146 Pfund preuß. 
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d) Tabelle für den Kubik-Inhalt von Werkſteinen nach Trieſt. 


S Reines Maaß der Steine. Rohes Maaß der Steine. 
2 Lunge. | Breite, | Höhe. Kubik-Inhalt. Länge. ] Breite. | Höhe. | Kubik⸗Inhalt. 
5 einzein Ju Summa einzeln in Summa 
No.. Lë Bol. | Buß. Zoll.] Juß. Ae ere eläng Zoll. a, Zoll.] Bub Zoll. 7 ,. 0 
I. 1 Nlhntche ... 1. 2 46 33 3 5 lo " 4835 [3 [7 11402 
2. 45 62635 1878 7 
desgl. 2. 4 219 S 2874 n e 
u. ſ. Im. 
II. Säulen. 3. 43 ͤ ſ.ß |“ 5% 171 2 2138 
desgl. 4. 23,0370 685 2 1276 
S — 2568 — C3412 
An bearbeiteten Steinen 544% | An rohen Steinen.. (ot 8. 


Das Berechnen der Flächen vide weiter unten beim Steinmetzarbeitslohn. 
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e) Anderweitige Verwendung von Bruch- und Feldfteinen, 
1) Die ſchieferartigen Bruchſteine werden in manchen Gegenden 
zur Ausmauerung von Fachwerkswänden benutzt, man braucht alsdann, 
wenn Riegel und Stiele mit gemeſſen werden, Thür⸗ und Fenſteröff⸗ 
nungen aber abgezogen: 
bei 6 Zoll dicken Wänden, zu 1 UU Ruthe Wand, ½ Schacht⸗ 
ruthe oder 72 C, 

bei 8 Zoll dicken Wänden, zu 1 U Ruthe Wand, ¼8Schacht⸗ 
ruthe oder 96 C, 

bei 1 Fuß Garten Wänden, wenn das 6 Zoll ſtarke Riegelwerk 
nach außen 6 Zoll verblendet wird, zu einer O Ruthe Wand, 
180 C/ Bruchſteine. 

2) Auch werden an vielen Orten, wo ſchieferartige Bruchſteine 
vorhanden ſind, Gewölbe aller Art von Bruchſteinen aufgeführt, man 
rechnet auf eine Schachtruthe Gewölbe und Gewölbebogen 1½ Schacht⸗ 
ruthe Bruchſteine. 

3) Zu Pflaſterungen verwendet man zuweilen Steinfließen. Die 
Räume werden alsdann nach Quadratfußen ausgemeſſen, und da jede 
Fließe ein beſtimmtes Maaß, Zoll lang, Zoll breit iſt, ſo wird der 
Flächeninhalt derſelben berechnet, und ſo viele zur Pflaſterung genom⸗ 
men, als deren in den gegebenen Quadratfußen des Raumes enthalten 
ſind. Wobei man jedoch 5 Procent mehr auf Bruch rechnen muß. 

4) Bei Pflaſterungen mit runden Dammſteinen rechnet man 

à TR. Pflaſter 8 Zoll dick, Schachtruthen Steine = 108 C.. 
à UR. Pflaſter 6 Zoll dick, ¾ Schachtruthen Steine = 96 C. 
a OR. viereckig behauenes Pflaſter S“ Bot, / Schachtr. 108 C“. 

5) Werden alte Feldſtein⸗Mauern oder altes Feldſtein⸗Pflaſter ab⸗ 
geriſſen, ſo muß man nach Beſchaffenheit des Uebrigbleibenden /, 7 
oder ½ des Materials hinzuſetzen. 


§. 2. 
Die Mauern von Lehmſteinen und Lehm. 
a) Mauern von Lehmſteinen, Luftſteinen, Kluthen 10“ lang, 
4%“ breit, 2½“ dick. 

1) Zu einer Schachtruthe volle Mauer 1500 Steine und 10 
Procent Bruch und Verluſt, alſo 1500 + 150 = 1650 Stück, mitte 
lerer Form 10“ lang. 5 

2) Zu einer Schachtruthe dito von großer Form, 11½“ lang, 
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1200 und 10 Procent Bruch, alſo 1200 ＋ 120 = 1320 Stück, 
11½ Yang, 5½“ breit, 2½“ dick. 

Ein Luftſtein mittlerer Form wiegt durchſchnittlich 6½ Pfd. preuß. 

Ein Luftſtein großer Form wiegt durchſchnittlich 8 ¼½ Pfd. preuß. 

b) Lehmpatzen. Zu einer Schachtruthe Mauer gehören 576 
Stück Lehmpatzen von 11“ Länge, 5½“ Breite und 6“ Höhe. Hierzu 
8 Procent Bruch ſind 576 ＋ 46 = 622 Stück à Schachtruthe. Ein 
Lehmpatzen wiegt circa 21½ Pfund. 

c) Geſtampfte Piſé⸗ Steine (nach Cointereaux) 12“ lang, 
6“ breit, 6“ dick, 550 Stück auf eine Schachtruthe volles Mauerwerk. 
Ein ſolcher Stein wiegt durchſchnittlich 38 Pfund preuß. 

d) In Formen geſtampfter Piſé. Zu einer Schachtruthe 
gehören 209 Kubikfuß ausgegrabene Erde, oder 1½ Schachtruthe. 

e) Zu gelehmtem Fachwerk. Die Wände 6“ ſtark gerechnet 
und das Holzwerk mit eingerechnet, gehören 72 Kubikfuß, oder ½ 
Schachtruthe ausgegrabener Lehm. 

f) Zu Wellerwänden. Zu einer Schachtruthe Wellerwand ge= 
hören 162 Kubikfuß Lehm nach Abzug des Strohes. 

g) Gerammte Piſé-⸗Steine nach Iſenards Manier. 

Bei Steinen von 12“ lang, 8“ breit, 6“ dick. Jeder Stein 
enthält / Kubikfuß, giebt 432 Steine à Schachtruthe, und incl. Bruch 
circa 475 Stück auf die Schachtruthe. 

Ein ſolcher Stein wiegt circa 50 Pfund preuß. 

Dieſe Steine werden blos mit Waſſer angenetzt auf einander gr: 
ſetzt, und bedürfen weder des Lehmes, noch eines andern Mörtels. 

Man kann dieſe Steine auch länger und breiter anfertigen, aber 
nicht gut höher als 6 Zoll, weil fie fonft ſchwerer zu rammen find und 
leicht bröcklich werden. 


$. 3. 
Mauern von gebrannten Mauerſteinen. Ziegeln. 
Die Ziegel haben gewöhnlich dreierlei Form. 
Große 11½ Zoll lang, 5 ½“ breit, 2½“ dick, 
mittlere 10 =. 4¾%“ — 2½ . 
kleine o ⸗ 4½“ 2½““ . 
letztere und erſtere ſind weniger gebräuchlich als die mittlere Form. 
Ein Kubikfuß ausgetrocknete Ziegelmauer wiegt 101 Pfd. durch⸗ 
ſchnittlich. 
N & 


Ein einzelner Ziegel der großen Form wiegt 10 Pfund. 
s = e e mittleren 7 
s = „kleinern 6 e 
a) Zu einer Schachtruthe volles Mauerwerk rechnet man von der 
großen Form 1200 Stück. 
Zu einer Schachtruthe dito mittlerer Form 1500 Stück. 
Zu einer Schachtruthe dito kleiner Form 1800 Stück. 
Anmerkung. Zu jeder Schachtruthe werden noch 5 Procent 
Bruch und Ergänzung zugerechnet. , 

b) Zu einer Quadratruthe Fachwerkswand gehören, das Holzwerk 
mit eingerechnet und ½ Stein ſtark, wenn Schwelle und Rähm nicht 
mit gerechnet wird, 

von großer Form. . 450 Stück, 
von mittlerer Form . 470 = 
von kleiner Form . 500 
Anmerkung. Zu jeder Quadratruthe werden noch 5 Procent 
Bruch und Ergänzung zugerechnet. , 

c) Zu einer Quadratruthe Fachwerkswand auf ½ Stein ſtark ver⸗ 
blendet und die Fache auszumauern, wenn das Holzwerk mit eingerech⸗ 
net wird, Schwelle und Rähm aber hier mit gemeſſen werden, 

von großer Form. . . 1050 Stück, 
von mittlerer om . 1170 = 
von kleiner Form . 1404 ⸗ 
Werden hierbei die Fache nicht ganz voll gemauert, ſondern nur 
eingefaßt, ſo rechnet man ½¼ an Steinen und Kalk weniger. 
Anmerkung. Zu jeder Quadratruthe werden noch 5 Procent 
Bruch und Ergänzung zugerechnet. n 
d) Zu einer O Ruthe Fußboden zu pflaſtern auf der flachen Seite, 
von großer Form . . 310 Stück, 
von mittlerer Form 390 = 
von kleiner Form 450 = 
Auf der hohen Kante 
von großer Form 640 Stück, 
von mittlerer Form 710 = 
von kleiner Form 870 e 
Anmerkung. Zu jeder Quadratruthe werden 5 Procent Bruch 

e) -Was die Berechnung vorſpringender Geſimſe hinſichtlich der da⸗ 

zu erforderlichen Steine betrifft, ſo thut man am Beſten, auszumit⸗ 
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teln, wie viel Steine der Breite und Höhe nach auf einen laufenden 
Fuß Geſims gehen, dieſe Summe mit der Anzahl laufender Fuß zu 
multipliciren, woraus ſich die geſammte Anzahl ergiebt, wenn man noch 
dazu wegen des vielen Verhauens mindeſtens 10 Procent Bruch und 
Ergänzung rechnet. Bei Sauptgefinfen, wo weit vorſpringende Hänge⸗ 
platten vorkommen, werden dieſe beſonders kom eigens geformten Ge⸗ 
fimsfteinen gebildet, dieſe werden für ſich berechnet. Gewöhnlich gehen 
2 flache oder 4 hochkantige Geſimsſteine auf einen laufenden Fuß. 

1 Bedarf von Mauerſteinen zu den Gewölben. Als 
Hauptregel dient, daß hierbei alle Gurtbögen, beſonders wenn ſie vor⸗ 
ſpringende Widerlager haben, für volles Mauerwerk gerechnet werden. 
Alsdann zieht man die Bogenöffnung kubiſch ab und ſo bleibt das reine 
Mauerwerk des Gurtbogens übrig. 


Sind wenige Gurtbogen vorhanden, ſo braucht man die Kurven 
nicht mühſam zu berechnen, ſondern man nimmt durchſchnittlich ihre 
Höhe an, wmultiplieirt dieſe mit der Breite zwiſchen den Widerlagern, 
und dann mit der Stärke der Mauer, welches den Kubik-Inhalt der 
Gurtbogenöffnung ergeben wird. 

Sind aber viele und große Gurten vorhanden, fo muß die Fläche. 
genau berechnet werden, weil ſonſt der Fehler fehr bedeutend werden 
könnte. : 

1) Kappengewölb e. Wegen der großen Verſchiedenheit ihrer 
Dimenfionen wird man am einfachſten folgendermaßen verfahren: Man 
meſſe mit dem Zirkel auf der Zeichnung die krummen Linien des Bo⸗ 
gens in Fußen, alsdann die Länge des ganzen Gewölbes. Bei Stei⸗ 
nen mittleren Maaßes kann man auf 1 Fuß Länge des Bogens 4 Stück, 
und auf 5 Fuß Länge des Gewölbes 6 Stück rechnen. 

Hierzu addirt man 10 Procent Bruch. 

Z. B. Es ſei ein Kappengewölbe 10 Fuß lang, der Bogen deſ⸗ 
ſelben in Fußen gemeſſen 9 Fuß lang, ſo gehen auf die Länge des 
Gewölbes 12 Steine, auf jeden Fuß Bogen 4 Steine ſind X 9 N 12 
— 432 Stück, und hierzu 10 Procent Bruch, find Summa Sm. 475 
Stück. Sind Verftärfungs - Gurten: vorhanden, fo berechnet man ſte 
beſonders. Eben ſo die Hintermaurungen der Gewölbe, deren Flächen 
als die zweier geradliniger Dreiecke berechnet werden können. 

Wäre keine Zeichnung vorhanden, ſo berechnet man das Kappen⸗ 
gewölbe in plano, und da fie in der Regel nur ½ Stein ſtark und 
Hu bis Jan der Breite zur Steigung erhalten, ſo rechnet man durch⸗ 
ſchnittlich auf eine U Ruthe Kappengewölbe in plano gemeſſen 700 Steine. 

4 Ei 
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Anmerkung. Iſt das Kappengewölbe 1 ganzen Stein Bert, fo 
rechnet man bei beiden hier aufgeſtellten Beiſpielen das Doppelte. 

2) Tonnengewölbe. Man verfahre hierbei ganz ähnlich wie 
eben in (J.) bei den Kappengewölben gezeigt wurde. Zuerſt meſſe man 
die Kreislinie in Fußen auf der Zeichnung. Geſetzt dieſe Linie wäre 
30 Fuß lang, ſo gehen auf jeden Fuß (da Tonnengewölbe gewöhnlich 
1 Stein ſtark gemacht werden) 4 Stück. 

Die Länge des ganzen Gewölbes ſei 25 Fuß, ſo gehen auf jede 
5 Fuß 24 hochkantige Steine, und es ſteht hier: ) 
(4X 30) x (5x 24) = 14400, und hierzu 10 Procent 
Bruch, 1440 
ſind 15810 Stück. 
Hätte das Gewölbe Verſtärkungsgurten, ſo würden dieſe noch be⸗ 
ſonders berechnet. und zugeſetzt. Die Hintermaurung wird ebenfalls be⸗ 
ſonders berechnet. 


3) Kreuz-Kappengewölbe. Man kann jedes Kreuzkappen⸗ 
gewölbe wie ein Tonnengewölbe betrachten, welches wieder von einem 
Tonnengewölbe durchſchnitten wird. Es wird alſo die Rechnung hin⸗ 
länglich richtig fein, wenn man es überhaupt als Tonnengewölbe be: 
rechnet. Wäre es ½ Stein ſtark, oder 1 Stein fat, jedes mal wer⸗ 
den ſich die Reſultate nach (J.) und (2.) ergeben. 

Die Grade oder Verſtärkungsgurten rechnet man beſonders, ſo 
wie die Hintermaurung. 

4) Das Kreuzgewölbe in Spitzbogenform. 

Die Gurtbogen rechne man ſämmtlich für voll, und ziehe ihre 
Oeffnung kubiſch davon ab, es mag das Gewölbe, wie in den Kirchen, 
freiſtehende Pfeiler haben oder nicht, welche oberhalb die Gurten bilden. 

Dann meſſe man nach der Zeichnung mit dem Zirkel in Fußen 
die Länge der beiden Spitzbögen des Syſtems. Geſetzt fie wären zu⸗ 
ſammen 40 Fuß lang. Es gehen auf jeden Fuß Bogenlänge 4 Steine, 
alfo hier 4 & 40 = 160. Ferner ſei die Länge aller Kreuzgewölbe zu⸗ 
ſammen (ohne die Gurten) 110 Fuß, ſo gehen wieder auf jede 5 Fuß 
6 Steine der Länge nach, alſo hier 1 = 22 X 6 132 Stück, 
dies mit 110 multiplicirt, giebt die Anzahl der Steine zu einem Ton⸗ 
nengewölbe im Spitzbogen und ½ Stein ſtark, alſo 132 X 110 
14520. Auf den ſogenannten Buſen des Gewölbes braucht man hier⸗ 
bei keine Rückſicht zu nehmen, da man überdies noch 20 Procent Bruch 
hinzufügt. Nun wäre noch die Hintermaurung zu berechnen, ſo wie 
die Verſtärkungsgurten der Kappen, welche namentlich bei Sterngewöl⸗ 
ben bedeutend das Material vermehren. 
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Die Hintermaurung kann man als Kegel berechnen, deren Höhe 
und Grundfläche (die aber hier nach oben gekehrt iſt) jedesmal aus der 
Zeichnung als bekannt angenommen werden kann. 


Die Verſtärkungsgurten kann man ihrer Länge nach ebenfalls aus 
der Zeichnung durchſchnittlich leicht finden. (In der Art, wie man bei 
geradlinigen Walmdächern die Schifter und Grade findet, nur daß man 
hierbei Bogen conſtruirt, und ihre Länge mit dem Zirkel mißt). Dies 
alles zuſammen genommen, giebt hinlängliche Genauigkeit. ö 

Will man freilich mathematiſch genau verfahren, To bleibt nichts 
weiter übrig, als die verſchiedenen ſich bildenden Körper auch genau zu 
berechnen, welches jedoch ſehr umſtändlich und zeitraubend iſt. 

Aus den vorhergehenden 4 Nummern ergiebt ſich, daß man alle 
nach der Länge fortlaufende Gewölbe, ſie mögen eine Form haben, 
welche fe wollen, fie mögen mit Stichkappen verſehen fein oder nicht, 
wie Tonnengewölbe berechnen kann, um den Bedarf des zugehörigen 
Materials auszumitteln, wenn man außerdem Rückſicht auf ihre Stärke, 
Verſtärkungsgurten und Hintermaurung nimmt. 

5) Anders verhält es ſich mit den ſogenannten Kuppelgewölben, 
mögen fe im Grundriſſe kreisförmig oder eliptiſch fein. 

3. B. Es ſei eine Kuppel im Lichten 20 Fuß, fo iſt ihr Ra⸗ 
dius 10 Fuß. Es ſei ferner ihre untere Stärke —= 2 Fuß, ihre obere 
1 Fuß, fo iſt die mittlere Stärke = 1½ und der mittlere Radius 
= 11 ½ = 115 Fuß. 

Die Halbkugel des Radius von 10 Fuß nach kubiſchem Inhalt 
iſt = Le des Durchmeſſers mal die Oberfläche, dividirt durch 2. 
(Abtheilung I. §. 11. e.) Die Oberfläche iſt (Abtheilung I. §. 8. g.) 


207 X 3,14 = 1256,00 und es ſteht: 
25 B 1 * g 
. = 2093,33 für den Inhalt der kleinen Halbkugel. 
Die Oberfläche der größeren iſt gleich 
23? x 3,14 = 1661,06 alſo der Inhalt gleich 


3 5 
1661,06 x 3° 3183,69 für den Inhalt der großen; 


2 4 
zieht man die kleinere ab 2093,33 ſo ſteht für den kubiſchen 
Inhalt des Gewölbes — 1090,36 Kubikfuß Inhalt. 


1090 ½ Kubikfuß ſind = 7 / Schachtruthen A 1500 Steine 

mittlerer Form = 11500 Stück, und noch wegen des 
Verhaues des Bruches 1050 oder 10 Procent 
find 12550 = 12 ½ Mille. 
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Die Hintermaurung der Kuppel rechnet man als die Fläche eines 
geradlinigen Dreiecks, multiplieirt mit dem äußeren Umkreiſe der Kuppel. 
Geſetzt die Höhe der Hintermaurung wäre hier 4 Fuß hoch, der 
Abſtand der Kuppel (wo die Hintermaurung aufhört) von der Umfaſ⸗ 


ſungswand 2 Fuß, fo ift die Flüche des Dreiecks — 2 — 4 


Fuß. 

Dieſe multiplieirt mit dem größten Umfange, fo ſteht für den 
unteren größten Durchmeſſer der Kuppel = 24 Fuß. 

4 * 2 X 12 & 3,14 = 301,44 Kubikfuß. Dies zu Schacht⸗ 
ruthen gemacht, giebt 2¼12. 

Dazu find erforderlich & SR. 1500 Steine = 3125 
und dazu 5 Procent Bruch, weil hierbei weniger e 
Verhau als bei der Kuppel. 156 

3281 Stück. 

Hierbei iſt angenommen, daß die Kuppel mit concentriſchen Um⸗ 
faſſungsmauern umgeben iſt. Befände ſich aber die Kuppel im dierecki⸗ 
gen Raume (von rechtwinklig ſtehenden Mauern eingeſchloſſen), ſo muß 
man anders verfahren. ö 

Man berechne alsdann zuerſt den oberen kubiſchen Raum der 
Calotte des Gewölbes. Alsdann die vier Zwickel des Gewölbes zwi⸗ 
ſchen den Gurtbögen als dreiſeitige Pyramiden, deren Grundfläche (wel⸗ 
che hier oberhalb liegt) als geradlinig zu betrachten iſt. 

Die etwaige Hintermaurung der Calotte wird wie vorher die Hin⸗ 
termaurung der kreisförmigen Kuppel gerechnet. Beſteht das Gewölbe 
nicht aus Mauerſteinen, ſondern aus Schiefer-Bruchſtein, ſo rechnet 
man auf jede Schachtruthe Gewölbe 1½ Schachtruthe Steine, oder 
216 Kubikfuß. 

Wäre das Kuppelgewölbe eliptiſch, paraboliſch u. ſ. w. geſtaltet, 
ſo würde die Rechnung immer ähnlich der obigen ausgeführt werden 
müſſen. 

g) Berechnung der Schornſteinröhren. 

Liegen die Schornſteinröhren ganz in der Wand, fo daß fie nir⸗ 
gends eine vorſtehende Ecke bilden, wie es namentlich bei engen Schorn⸗ 
ſteinen häufig der Fall iſt, ſo wird für ſie kein beſonderes Material 
berechnet. Wo fie aber ganz frei wie im Dachraume, oder zum Theil 
frei wie oft in den Stockwerken erſcheinen, rechnet man nach ſteigenden 
Fußen; das heißt: wie viel Steine auf einen Fuß der Höhe nach er⸗ 
forderlich find, und multiplicirt Diefe Anzahl Steine mit der Anzahl 
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der Höhen⸗Fuße, To giebt das Produkt die Geſammt⸗ Anzahl der er⸗ 
forderlichen Steine. Es ſind demnach erforderlich: 


Für enge Schornſteine. 

1) Zu einer ruſſiſchen Röhre von ½ Stein, oder eirca 6“ lich⸗ 
tem Durchmeſſer, wenn fie ganz frei ſteht und rings herum ½ Stein 
ſtark iſt, auf jede Schicht 4 Steine, auf einen ſteigenden Fuß 161 
= 17 Stück incl. Bruch auf einen ſteigenden Fuß, bei mittlerem 
Steinmaaß. 

2) Zu einem ruſſtſchen Rohr von 6“ lichtem Durchmeſſer, wenn 
es hoch hinauf frei ſteht, wie in hohen Dächern, und deshalb die 
Röhre in zwei Seiten auf 1 Stein Gart verſtärkt werden muß, 17 ＋ 13 
= 30 Stück auf jeden ſteigenden Fuß. 

3) Zu einem ruffſiſchen Rohr wie ad (1), welches von 3 Seiten 
frei ſteht, 11 Stück auf einen ſteigenden Fuß. 

4) Zu einem ruſſiſchen Rohr wie ad (1), welches die Hälfte frei 
ſteht, 9 Stück & ſteigenden Fuß. 

5) Zu einem ruſſiſchen Rohr, welches ¼ weit frei ſteht, 5 Stück 
à ſteigenden Fuß. 

Für weite und Küchen-Schornſteine. 

1) Für eine Röhre von 10 bis 20 Zoll im Quadrat, wenn es 

rings herum frei ſteht, à ſteigenden Fuß 40 Stück Steine mittlerer Form. 
2) Wenn es ein Dreivierteltheil frei ſteht, 30 Stück. 

3) Wenn es die Hälfte frei ſteht, 19 Stück. 

4) Wenn es ein Viertheil frei ſteht, 11 Stück. 

Beſteht der Schornſtein aus mehreren Kaſten, fo rechnet man 
die trennenden Schichten beſonders, und den Kaſten auch beſonders. 
h) Für Rauchmäntel (Küchenſchurze). 

Rechnet man nicht ſehr genau und kommt nur ein Rauchmantel, 
oder 2 im Anſchlage vor, ſo rechnet man durchſchnittlich 500 Stück 
Steine mittleren Maaßes dazu. 

Will man aber genauer verfahren, wenn viele Rauchmäntel und 
von verſchiedener Größe vorkommen, ſo addirt man den äußern unte⸗ 
ren Umfang zu dem äußeren oberen Umfange, dioidirt dieſe Summe 
durch 2, und multiplicirt den Quotienten mit der ſchrägen Höhe des 
Rauchmantels. Es ſei die untere Länge beider Seiten — 8, die obere 


= 6, die ſchräge Höhe S 7, fo ſteht in X 7 168 DE. 
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= UD DR; rechnet man A U R. 750 Steine, fo ſtehen 937 und 
10 Procent Bruch 1030 Steine mittlerer Form. 

i) Zu Küchenheerden. Durchſchnittlich rechnet man 500 Stück 
Steine zu einem gewöhnlichen Küchenheerde. 

Will man genauer verfahren, ſo berechnet man ihn nach Schacht⸗ 
ruthen und zieht die unterwölbte Oeffnung kubiſch ab. 

Iſt es ein verdeckter Heerd mit vielen Oeffnungen und Zügen, ſo 
rechne man erſt den Heerd voll, ziehe die leeren Räume ab und rechne 
wegen des vielen Verhauens 10 Procent Bruch. 

k) Bei Brunnenkeſſeln berechnet man die Peripherie des in⸗ 
neren Kreiſes und dividirt ſolche durch die Breite eines Ziegels mit der 
Zi Zoll ſtarken Fuge. Die Anzahl der dadurch gefundenen Ziegel mul⸗ 
tiplicirt man mit der Anzahl, die zu einem Fuß der Höhe gehören, und 
dieſe Anzahl multiplicirt man endlich mit der ganzen Höhe in Fußen. 

Z. B. Es ſei ein Brunnen von 5 Fuß lichtem Durchmeſſer ge⸗ 
geben, fo iſt fein Umkreis = 5 X 3,14 = 15,70. Wäre einer der 
Brunnenſteine mit der Kalkfuge 6 Zoll breit, ſo gehörten zu einer 
Schicht rund herum circa 31 Steine und zu einem ſteigenden Fuß 
(bei 2½ Zoll Höhe der Steine) 4 & 31 = 124 incl. Fugen. Wäre 
der Brunnen 20 Fuß tief, fo ſteht 124 X 20 nn rechnet 


man hierzu 5 Procent Bruch, ſo ſteht | 2901 Ar per 2 „55 
Mille als zum Brunnenkeſſel erforderlich. 


1) Zu einem Ofen zu ſetzen oder umzuſetzen ſind erforderlich 100 
Mauerſteine und 125 Dachſteine, Biberſchwänze. 


§. 4. 

Dachdeckungen von gebrannten Steinen. Dachziegeln. 

a) Plattziegel, Biberſchwänze. Plattziegel find 15 Zoll 
lang, 6 Zoll breit, Zoll dick. Sollten fie kürzer fein, fo muß die 
Lattung enger gemacht werden als unten angegeben. Ein Plattziegel 
wiegt etwa 3½ Pfund. Hiervon giebt es 3 Arten der Eindeckung: 
1) Einfaches oder Spließdach, 7½ bis 8 Zoll weit gelattet. 2) Dop⸗ 
peldach, 5 ¼“ bis 5 ½“ weit gelattet. 3) Kronendach, 10 Zoll weit 
gelattet. Bei der Lattung rechnet man die Entfernung immer von Mitte 
zu Mitte einer Latte, oder von der Unterkante der unteren Latte bis 
zur Unterkante der nächſt⸗ oberen. 

1) Beim Spließdach, wenn man die Länge jeder Lattenſchicht 
kennt, ſo rechnet man auf jeden laufenden Fuß Latte 2 Steine, bei 
den oberſten und den unterſten Schichten jedoch 4 Steine, 
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Es wäre ein Dach 18 Fuß im Sparren hoch, die Länge des 
Daches betrage 40 Fuß, fo liegen in jeder Schicht 80 Stück. 
Dividirt man die 18 Fuß Sparrenlänge mit 8 Zoll, fo findet 


ga 18.12 
8 


= 27 Schichten auf einer Seite, folglich auf beiden 


27 x 2 = 54; dies mit 80 giebt = 4320 Stück. Hierzu noch 
die obere und untere Doppelſchicht = 160 giebt 


4480 und dazu noch 5 Pro⸗ 
cent Bruch und Verluſt giebt... 224, alſo in Summa an 
erforderlichen Dachſteinen . 4704 Stück. 

Zu einer Quadratruthe Spließdach gehören bei 7½ Zoll Lattung 
480 Ziegeln, bei 8 Zoll weiter Lattung 432 Stück, excl. 5 Procent 
Bruch. . 

2) Zum Doppeldache 5½ bis 5½ Zoll weit gelattet. Das 
Dach ſei wieder 18 Fuß im Sparren hoch, 40 Fuß lang, ſo liegen 
auf jedem laufenden Fuß wie vorhin 2 Steine, alſo in einer Latten⸗ 
reihe 80, diodidirt man die Sparrenlänge mit 5 ½ Zoll, fo ſteht 

18.12 
5 S 
Schichten, alſo 80 X 80 = 6400 Stück, hierzu die Doppelreihen 
4 X 80 oben und unten 320 = 
und hierzu 5 Procent Bug = 336 = 
Summa 7056 oder 7 Mille Dachſteine. 

Zu einer Quadratruthe Doppeldach gehören bei einer Lattung 
von 5½ Zoll 630 Dachſteine excl. Bruch. Zu einer Quadratruthe 
Doppeldach bei 5 ¼ Zoll Lattung 660 Stück excl. Bruch. 

EN Zum Kronendache gehören bei 10 Zoll weiter Lattung auf 
jeden laufenden Fuß der Lattenreihen 4 Stück Dachſteine. Iſt alſo die 
Sparrenhöhe wieder 18 Fuß, die Länge des Gebäudes 40°, Te liegen 
in jeder Schicht 4 X 40 —= 160 Stück. Dividirt man die Sparren⸗ 
höhe durch 10 Zoll, ſo ſteht JB 2 

ten auf einer und 42 Lattenreihen auf beiden Seiten des Daches, folg⸗ 
lich 42 X 160 = 6720 Stück oder 67/10 Mille, excl. Bruch. 

Zu einer Quadratruthe Kronendach gehören 680 Stück excl. 
Bruch bei 10“ Lattung. 

4) Haben die Dächer ganze oder halbe Walme, ſo werden die 
Steine nichts deſto weniger eben ſo als wie oben zum Satteldache be⸗ 
rechnet, da die Dachflächen ſich gleich bleiben. Haben die Dächer Keh⸗ 


= 39 /⁰11 oder 40 Schichten, alſo auf beiden Seiten 80 


= 21 / oder 21 Schich⸗ 
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len, fo mißt man die Länge der Sit für die Lattenreihen. Sind die 
Dächer auf beiden Seiten nicht gleich hoch, ſo berechnet man jede Seite 
für ſich. Dachfenſter mit Dachſteinen gedeckt werden für ſich beſonders 
gerechnet, man zieht aber den Raum, welchen fe in der Dachfläche 
einnehmen, von derſelben an Steinbedarf ab. 

Auch berechnet man den Zuſchuß für Eindeckung von Dachlucken 
ſo, daß im Durchſchnitt / mehr Dachſteine dazu verwendet werden, 
als das Stück Dachfläche groß iſt, welches die Dachlucken bedeckt. 


5) Zu Dächern mit Dachpfannen (Breit⸗ oder Kramp⸗ 
ziegeln), welche die Geſtalt eines flachen liegenden — 
haben, rechnet man den Bedarf wie folgt. 

Die Lattung geſchieht bei kleinerer Form auf 10 Zoll, bei grö— 
ßerer auf 1 Fuß. Kleinere Dachpfannen decken nach der Breite immer 
8 Zoll, größere 9 Zoll. 

Es ſei die Sparrenhöhe wieder 18 Fuß, die Länge des Gebäu⸗ 
des 40“, fo ſteht für kleineres Format 60 Stück in jeder Schicht; 21 
Schichten ſind folglich 1260 Stück auf jeder Seite, 2520 auf beiden 
Seiten, excl. 5 Procent Bruch. Ganz ähnlich rechnet man bei grö⸗ 
ßerem Format. 

Zu einer TR. Pfannendach von kleinerem Format gehören 256 
er Zu einer TR. Pfannendach von größerem Format gehören 

2 Stück, beides exol. Bruch gerechnet. 

Eine holländiſche kleine Pfanne iſt 13“ lang, 9½“ breit, 5 
Zoll ſtark, wiegt 6 — 7 Pfund. 

Eine große Pfanne iſt 15“ lang, 10“% breit, /“ ſtark, wiegt 
7 — 8 Pfund. e 
65) Firſtſteine (Hohlziegel) werden zur Eindeckung der Firſte 
und der Gerade bei Sattel- und Walmdächern gebraucht. Man rech⸗ 
net auf jeden laufenden Fuß Firſt⸗ oder Walmgrad einen Hohlziegel. 
Man rechnet hierbei 5 Procent Bruch. 

Ein Hohlziegel ift 18“ lang, wiegt 8 — 9 Pfund. 

Anmerkung. Um den Bedarf alles und jedes Materials zu 

Reparaturen auszumitteln, bleibt nichts weiter übrig als die ſchad⸗ 
haften Stücken einzeln zu meſſen, und zu beurtheilen, wie viel Ma⸗ 
terial zur Herſtellung wohl erforderlich ſein möchte. Nur iſt dabei 
noch zu merken, daß man immer lieber mehr rechnet, als eben noth⸗ 
wendig erſcheint, weil bei Reparaturen in der Regel ſich immer mehr 
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Arbeiten finden, als man urſprünglich vermuthete. Feſte Sätze laſ⸗ 
ſen ſich dafür nicht angeben. Auch iſt die Beurtheilung des Mate⸗ 
rialbedarfs bei Reparaturen ſehr ſchwierig, indem ſich meiſtens erſt 
bei dem Abbrechen und nach demſelben beurtheilen läßt, was für Ar⸗ 
beiten eintreten. Deshalb wird es bei größeren Reparaturen immer 
nothwendig ſein, einen Baumeiſter zu Rathe zu ziehen. 


§. 5. 

Vom Kalk. Wegen Verſchiedenheit der Maaße und Gefäße, 
womit der Kalk in verſchiedenen Gegenden gemeſſen und worin er ver⸗ 
packt wird, endlich wegen der verſchiedenen Ergiebigkeit des Kalkes ſelbſt, 
ſoll der Bedarf deſſelben hier nach Kubikfußen, wie er in der Grube 
eingelöſcht erſcheint, berechnet und der Bedarf nach Berliner Tonnen⸗ 
kalk beigeſchrieben werden. 

Will man genau wiſſen, wie viel Kubikfuß gelöſchten Kalkes auf 
ein beſtimmtes Gefäß oder Maaß (Tonne oder Scheffel) gehen, fo laſſe 
man zuvörderſt eine Grube von beſtimmter Ausmeſſung graben, alsdann 
löſche man eine beſtimmte Anzahl Tonnen in der Grube. Wenn der 
Kalk ſteif geworden, berechne man, wie viel Kubikfuß Kalk in der Grube 
ſind, und dividire mit der Anzahl der Tonnen in dieſe Kubikfuße, ſo 
wird ſich ergeben, wie viel Kubikfuße gelöſchten Kalkes jedes Gefäß ge⸗ 
geben hat. ) 

Z. B. Eine Tonne Berliner Steinkalk (Rüdersdorfer) enthält GL 
Kubikfuß ungelöſchten Kalkes, dieſe geben in der Grube eingelöſcht 12 C“ 
gelöſchten Kalk. 

Ein Berliner gehäufter Scheffel ungelöſchten Steinkalks giebt durch⸗ 
ſchnittlich 3 C' gelöſchten Kalkes. Zum Löſchen rechnet man auf jeden 
C“ Kalk UL C“ Waſſer. N 

Je nachdem der Kalk fett oder mager iſt, bedarf er mehr oder 
weniger Sand zur Mörtelbildung. Durchſchnittlich kann man anneh⸗ 
men, daß zu LC Kalk 2 C Sand gehören. Dieſe 3 C Gemiſch 
geben aber nicht 3 C. Mörtel, ſondern nur 2 / C“ Mörtel, da die 
Zwiſchenräume des Sandes erſt durch den Kalk ansgefüllt werden müſ⸗ 
ſen. Hiernach ſind die folgenden Sätze berechnet, zu kleine Brüche 
jedoch nicht berückſichtigt. © 
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Si 3 52 
In den folgenden Sätzen 18 mehrentheils Huths = SÉ SÉ S 
richtiger Anſatz befolgt. s 832 28 2 


1) Zu einer SR. von Bruchſteinen volles Mauer⸗ 
werk. 
a) Von unregelmäßigen und kleinen Bruch⸗ 
ſteinen der vielen Zwiſchenräume wegen 
b) Von unregelmäßigen großen Bruchſteinen 
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50%, 21 1 
c) Von regelmäßigen lagerhaften Bruchſteinen 45 19 |17/,, 
2) Zu Mauern von Mauerſteinen 3 Stein ſtark. 
a) Zur SR. Steine von großen Steinen 
b) Zu 1 SR. von mittleren Steinen * 8 
3) Zu Mauern von Mauerſteinen 2 ¼ Stein fort, 
a) Zu 1 SR. von großen Steinen 
b) Zu 1 SR. kleine Stei re 
4) Zu Mauern von Mauerſteinen 2 Stein ſtark. 
a) Zu 1 SR. von großen Steinen. 
b) Zu 1 SR. von kleinen Steinen 
5) Zu Mauern von Mauerſteinen 1¼ Stein Bert. 
a) Zu 1 SR. von großen Steinen 
b) Zu 1 SR. von kleinen Steinen 
6) Zu Mauern von Mauerſteinen 1 Stein ſtark. 
a) Zu 1 SR. von großen Steinen 
b) Zu 1 SR. von kleinen Steinen . 
7) Zu Mauern von Mauerſteinen ½ Stein ſtark. 
a) Zu 1 SR. von großen Steinen S 
b) Zu 1 SR. von kleinen Steinen * 4 
Anmerkung. Aus dem in (I.) aufgeführten 
Kalkbedarf ergaben ſich als durchſchnittliche 
Summen für 1 SR. Bruchſteinmauer 5 
Eben ſo ergeben ſich für 1 SR. Mauerwerk 
von Mauerſteinen aus 2 bis 7 durchſchnitt⸗ 
lich etwas mehr als eine Tonne, wofür 
man gewöhnlich durchſchnittlich rechnet 


40% 17 |1%/, 
38 / 16 Lut 


39 J 16 1?/, 
37% 15½ 1½½ 


38% 16 In, 
36 15 1¼ 


3756 15½ 1ſ½4 
34°/,) 14½ 1% 


36 15 1¼ 
3öʒs8Z 14 ID 


30% 67 SS, 
28°/,| 12 1 


512110 


36 15 1¼ 


Die Unterſchiede gleichen ſich um jo mehr aus, je 
verſchiedener die Wandſtärken des Gebäudes ſind. 


8) Zu Holz- oder Fachwerkswänden. 
a) Zu 1 DIR. 6 Zoll ſtark, mit tz 
feinen gemauert 
b) Zu 1 R. 1 Fuß ſtark, A 
c) Zu 1 DIR. vorgeblendet mit Mauerſteinen 
d) Zu LO R. auf ½ Stein ausgemauert 
e) Zu 1 DIR. auf ¼ Stein ſtark ausge⸗ 
mauerrtrtkkk e Nu e e 
D Zu 1 R. eingefaßte Fache mit äußerer 
Verblendunn- g aOas¶s¶.is :I 
9) Pflaſterungen von Quadern, Mauerſteinen, Flie⸗ 
ßen und von gewöhnlichen Mauerſteinen. 
a) Zum Pflaſter von Quaderſteinen ge 1 
DR. in Kalk gelegt A 
b) Zum Pflaſter von 1 TR. Fließen D 
Ber Form in Kalk gelegt 


c) 1 DOOR. wenn blos die Fugen eff 
werden 

d) Zu 1 DIR. kleiner Form in Kalt woe 

e) Zu 1 DIR. dito blos die Fugen vergoſſen 

f) Zu 1 ◻ R. Ziegelpflaſter ganz in Kalk 
durchſchnittliiih g 

g) Zu LD K. nur die pn vie 
durhfähnittlih . . 

h) Zu 1 laufenden Ruthe Rinnſteinpflaſter 
in Kalk bei 120 Mauerſteinen pro laufen⸗ 
de Rute 

1) Zu 1 laufenden Ruthe dito blos unngafen 

10) Bei Gewölben und Gurten von Bruchſteinen 
und Mauerziegeln ohne den Putz derſelben. 
Man berechne die Gewölbe Schachtruthenweiſe 

nach (Abth. II. sz f.). Alsdann rechnet 

man auf jede Schachtruthe Gewölbe: 

a) Von Bruchſt einen 
b) Von Mauerſt einen 
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18 7½ 
43¼ 18 
28 12 
146 
8 Tat 
19% 9 
29 12¼2 
5 2 
3 Int, 
6 lä 
41 
11 2% 
4½ | 6%, 
6,2% 
5 2 
— 224 
— 18 
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II) Bei den freiftehenden und angebauten Schorn- | S ER 8 8 85 
ſteinröhren rechne man nach 1000 Steinen. S | #»|°83 8 
a) Für 1000 Stück Steine von Schorn. * "IS 


Befgräfren , e e [— 12 1 
(wobei das innere Berappen der Röhren 
mit einbegriffen iſt). 
12) Zum Mauerputz A U R. das Holz mit ge⸗ 
meſſen. " 
a) Auf Mauern von Bruchſteinen 1 Zoll 
BE „ „ „ „ „ reale Së 
b) Auf Mauerſteine ½ Zoll ſtark.— 13% ½ 


c) Auf Holzwände mit Bruchſteinen gemauert | — | 6 ën 
d) Auf Fachwerk mit Mauerſteinen ausge: 

Dan, „ „ „ „ Kë, Bo 
e) Auf Lehmſteinmauer abgerieben — 2 KC 
1) Auf Fachwerk von Lehmſteinen abgerieben — | 2%; | Ya 
g) Auf Gewölbe und Decken ½ Zoll ftart | — 7½ / 
h) Gerohrte Decken ohne Gypszuſatz J Zoll 

stark „„ 3 1 
i) dito mit GypszuſaaƷ — Hiel ½ 


Bei doppelt gerohrten Decken wird der Bedarf doppelt genommen. 
Wird das Holzwerk der Fachwände oder die Balken der Decken gerohrt, 
fo ſetzt man Wun Kalk zu, weit vorſtehende Balken oder Träger wer— 
den wie zu Rohrputz beſonders berechnet. 


e G 
EIN 
2 E 

13) Decken und Wände zu ſchlemmen und zu weißen. S SS 
a) 12 TR. Gart zu ſchlemmen und 2 Mal zu 
weißeee n... 5 % 

b) 12 OR. zu ſchlemmen . r t 3 4 a), 

co) 12 DR. einmal zu weißen 2° 1), 


14) Bei Geſimſen verfährt man am einfachſten folgen⸗ 
dermaßen: ſie werden bei dem Mauerputz nicht abge⸗ 
zogen, ſondern mit eingerechnet, alsdann legt man 
auf jede 10 laufende Fuß von 12 Zoll Höhe zu, s 

bdurchſchnittlichch h 1 Ye 


8 


2 GG 
»| SS 
2 8. 3 2 
e „ Si 
25 as 
25 
2 2 28 8 
3 28 
= 
SE 


Wäre ein Geſims 6“ breit, ſo winde man die Hälfte 
zu nehmen haben u. ſ. w. 
15) Putzen der äußern Fugen, wenn ſie bei rohem 
Mauerwerk blos verſtrichen werden. - 
& Zu 1 DB Mer „„ Et) a 
b) Zu 1 ◻U KR. Fachwerk incl. Holz gerechnet 3/, ët 
Bei Putzarbeiten rechnet man durchſchnittlich auf 1 Ku⸗ 
bikfuß Kalk 2 Kubikfuß Mörtel in Summa. 
16) Zum Verſtreichen der Dächer. 
a) 1000 Dachſteine böhmiſch in Kalk zu legen 8 / "be 
b) 1000 Dachſteine zu verſtreichen 6 7 
c) 100 Hohlziegel in Kalk zu legen 8 7a 
d) 100 Hohlziegel zu verſtreichen 5 5/12 
(Auf 3 Kubikfuß Kalk rechnet man 1 Pfund Kälber: 
haare). Bei runden Flächen rechnet mau durch⸗ ga 


| 


ſchnittlich / Pfund mehr. 
e) 1000 Dachpfannen einzudecken und die oberen, 
unteren und Seitenſchichten in Kalk zu legen, Die 
übrigen zu berflreihen . 2 2 2 0 20 


$. 6. 
Vom Sande und Schutte. 

Am ſicherſten iſt es, den Sand nach Kubikfußen zu rechnen, und 
daraus die Fuder nach jedesmaliger Beſchaffenheit des Weges und des 
⸗Geſpannes zu ermitteln, wie bei dem Fuhrlohn gezeigt werden wird. 

Aus der Berechnung der Kubikfuße Kalk, als Bedarf zu den 
Maurerarbeiten, läßt ſich der Bedarf dazu an Sand ſehr leicht finden, 
wenn man doppelt ſo viel Kubikfuße Sand nimmt, als Kalk berechnet. 
war. 

So gehörten in (S. 5. 2. b.) zu 1 SR. mittlerer Steine 16 
Kubikfuß Kalk, folglich nach Obigem 32 Kubikfuß Sand u. ſ. w. 

Es ſind nun noch die Fälle zu erwähnen, wo der Sand nicht zu 
Mauerarbeiten gebraucht wird. So gehören: 

a) Zu 1 IN, Steinpflaſter von Feldſteinen zum Unterfüllen und 
Pflaſtern 72 Kubikfuß Sand. 


64 


b) Zu 1 QR. Mauerſteinpflaſter 48 Kubikfuß Sand. 

c) Zu 1 laufenden Ruthe Rinnſtein von Mauerſteinen 32 Kubik⸗ 
fuß Sand. 

d) Nimmt man an, daß die Pflaſterung mit Mauerſteinen auf Bal⸗ 
ken geſchieht, wie z. B. in den Küchen oberer Stockwerke, ſo ſind er⸗ 
forderlich 24 Kubikfuß Sand oder Schuttt, oder reine Erde A U R. 

e) Zu einer O R. halber Lehmdecke an Sand oder Schutt bis zur 
Balkengleiche oberhalb aufzufüllen 26 Kubikfuß. 

f) Zu LTR. Einſchubdecke von Brettern 20 Kubikfuß Sand, 
Schutt oder reine trockne Erde. 

g) Zu 1 U R. Tennenfluhr 60 Kubikfuß Sand. 

Anmerkung. Es können noch andere Arbeiten vorkommen, 
wo man dem zu fetten Lehm Sand zuſetzen muß, um das Reißen 
des erſteren zu hindern, da aber hier kein beſtimmtes Verhältniß be— 
ſteht, fo kann (wie bei den Lehmdächern) auch nichts Beſtimmtes da= 
für angenommen werden. Ein Kubikfuß Sand wiegt durchſchnittlich 
110 Pfund. 

Läßt man Sand anfahren, ſo muß er Schachtruthenweiſe aufge— 
ſetzt und bezahlt werden, indem Fuhren zu unſicher find. Da dieſe 
Haufen unten breit und oben ſchmal find, fo werden ſte nach durch— 
ſchnittlicher Breite und Länge gemeſſen, um die Schachtruthenzahl zu 
ermitteln, oder man läßt Bretterformen anfertigen, in welche der Sand 
geſchüttet wird, welches noch beſſer iſt. 

Schutt erfolgt ferner aus dem Abbruch alter Gebäude. Sollen 
die Fuhren ausgemittelt werden, welche erforderlich ſind, um ihn fort— 
zuſchaffen, ſo wird man am beſten thun, den Schutt in ſo regelmä— 
ßige Geſtalten als möglich zuſammenwerfen zu laſſen, und ihn alsdann 
nach Schachtruthen zu berechnen oder zu ſchätzen, und daraus die Ans 
zahl der Fuhren zu ermitteln. 

Will man die Maſſe des Schuttes im Voraus beſtimmen, wel⸗ 
che aus dem Abbruch einer Mauer oder eines ganzen Hauſes erfolgen 
wird, ſo rechne man bei maſſtven Mauern und Gewölben drei Vier⸗ 
theil ihres kubiſchen Inhalts als reinen Schutt. 

Bei Pflaſterungen und Fachwänden aber rechne man die U R. 
zu einer halben Schachtruthe als Schutt. Auf jede Schachtruthe 
Schutt kann man 9 mittlere und 12 ſchwache zweiſpännige Fuhren 
rechnen. 

Ein Kubikfuß Schutt wiegt etwa 1 Centner. 
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S 7. 

Vom Lehm. Ueber den Bedarf zu Lehmmauern ſtehe II. Ab⸗ 
theilung §. 2. Aus denſelben Gründen, wie ($. 6.) bei dem Sande, iſt 
es beſſer, den Bedarf an Lehm in Kubikfußen zu beſtimmen. Da aber 
der ausgegrabene Lehm bei dem Anfeuchten mit Waſſer zuſammenfällt, 
und man für 1 Kubikfuß trocknen Lehmes nur ¼ von verarbeitetem 
rechnen kann, fo ergeben ſich folgende Sätze: N 
Ein Kubikfuß friſcher Lehm wiegt. . 109 Pfund. 


5 = erhärteter = = e 100 = 
Mit Stroh vermiſcht bei geſtaakten Wänden, friſch 79 = 
5 5 trocken 70 = 


1) Für Grundbeſitzer könnte es in einzelnen Fällen wichtig fein, 
wiſſen zu wollen, wie viel Ackerland erforderlich wäre, um eine Ziegelei 
etwa 20 Jahre lang mit der nöthigen Erde zu verſehen, wenn jährlich 
etwa 6 Brände, jeden zu etwa 40000 Stück Mauerſteine mittlerer Form, 
gemacht werden ſollten. 

Die Berechnung würde ſich folgendermaßen ſtellen: 

Der gebrannte Mauerſtein wäre 10“ lang, 4/8“ breit, 2½“ hoch, 
ſo muß ein dazu gehöriger ungebrannter Lehmſtein des Schwindens 
wegen etwa 11“ lang, 54, breit, 2¼“ hoch gemacht werden. Dies 
ſind 11 & 5¼ X 2¼ 156 ½ Kubikzoll für einen Lehmſtein, es 
würden deren alſo etwa 11 bis 12 Stück aus einem Kubikfuß Lehm 
gemacht werden können. Da aber der ausgegrabene Lehm gegen den 
geformten etwa ½ verliert, ſo kann man nur 9 Stück Steine auf 1 
Kubikfuß ausgegrabenen Lehm rechnen. 

Zu 6 Bränden à 40000 Stück geben 240000 Stück in einem 
Jahre, und in 20 Jahren 20 x 240000 = 4800000. Disivirt man 
dieſe Summe durch 9, ſo ſteht Ee — 533333 ¼ Kubikfuß 
Erde als Bedarf. 

Nimmt man an, daß die zu verwendende Lehmſchicht nach vorhe⸗ 
riger Wegnahme des Abraumes noch eine Mächtigkeit von 6 Fuß durch⸗ 
ſchnittlich habe (welches am beſten mit dem Erdbohrer oder durch Gra⸗ 
bung von Löchern an verſchiedenen Stellen zu unterſuchen iſt), ſo ſtellt 
ſich die Rechnung weiter, wie folgt: 

Es waren 533333 Kubikfuß in runder Summe, dividirt man 
dieſe durch 6, ſo ſteht > = 88888 ¾ U R., und dieſe 


Summe durch 180 X 144 = 25920 R., welche ein Morgen Land 
5 


66 
88888 11128 


enthält, Distvirt, giebt Klee 3 nr 3% Morgen Land, 


deren Fläche für obige Bedingungen zu verwenden wäre. 


Es ergiebt ſich hieraus zugleich, daß für den Acker um ſo we⸗ 
niger Land verloren gehe, je tiefer (oder mächtiger) die Lehmſchicht 
lagere. 


2) Zu Piſé in geſtampften Formen A SR. 209 C“ gegra⸗ Kubikfuß 
bene Erde. Cer 
3) Zu Mauern von Bruchſteinen. — 
a) Zul Schachtruthe Mauer von Bruch⸗ oder Feldſteinen 75 
b) Zu Fachwänden von Bruchſteinen 6“ ſtark 30 
4) Zu 1 Schachtruthe Mauer von Luftſteinen, zu den 1500 

Steinen ſelbſt 106 Kubikfuß, zum Mörtel 40 
5) Zu 1 Schachtruthe Lehmpatzenmauer, zu den 576 Stei⸗ 
nen ſelbſt 120 Kubikfuß, zum Mörtel 40 
6) Zu 1 Schachtruthe geſtampfter Piſé⸗ Steine, nach Coin- 
tereaux, zu den Steinen 143, zum Mörtel 30 
7) Zum Putzen der Decken und Wände. x 
ADR 1 Zoll ſtarrrr elk. 20 
a UR ½ Zoll ſtarr rk 10 
8) Zu 1 R. Eſtrich 3 Zoll ſt arte 48 
9) Zu 1 U R. ganzem Windelboden, mit einem Zzolligen 
Eſtrich über die Balken, die Balken nicht mit gerechnet 128 
10) Zu 10 R. ganzem Windelboden, die Balken mit einge— 
rechnet und mit einem Zzölligen Lehm-Eſtrich .. 106 
11) Zu LTR. ganzem Windelboden ohne nn. 
die Balken nicht mit eingerechnee 60 
12) Zu 1 R. ganzem Windelboden, die Balken ei ein⸗ 


gerechnete e SI S 40 
13) Zu 1 R. Felsen Windelboden, die Balken eh mit 

eingerechnte * e 45 
14) Zu 1 TR. halbem "mon Die Balken ep einge⸗ 

rechne 1 8 e, A 24 


15) Zu 1 ON. Einſchubdecke die F Get zu en u 
einen Izölligen Lehmauftrag zu fertigen (wenn der obere 
Theil mit Schutt aufgefüllt wird) und die Balken nicht mit 
gerechnet werden 5 „ „ a AN 18 
16) Zu 1 R. Einſchubdecke dito, ad die Balken wt 4 
eingerechnet werden 14 
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Kubikfuß 
lockrer 
NB. Wird die ganze Ausfüllung mit trocknem Lehm ge⸗ Lehm. 
macht, ſo muß dieſer noch zugeſetzt werden in Nr. 15. 30 
And in Nr 166. e 
17) Zu einer O R. geſtrecktem Windelboden E Zzölligem 
Lehmſchlage „% % „ „ Te „ . 60 
18) Zu einer TR. Aëftober Lehmwand, das Stiel- und 
Riegelwerk mit eingerechn. 36 
19) Einen Ofen zu ſetzen oder umzuſetzen, je nach der 
Ge 2 uw „ 12-18, 
Läßt man Lehm für Geld anfahren, fo muß er Schachtruthen⸗ 
weiſe, wie der Sand, bezahlt werden. 
20) Zu einer OUR. Wellerwand bei 2“ Stärke rechnet man 160 
Kubikfuß Lehm, von 1 Fuß Stärke 130 Kubikfuß aufgelockerten Lehm. 
Anmerkung. Ueber den Bedarf an Lehm zu Lehmdächern ebe 
„außergewöhnliche Dachdeckungsarten.“ Abtheilung II. §. 19. 


§. 8. 
Gyps. Ein Kubikfuß Gyps giebt nur ¼ Kubikfuß Mörtel. 
Er wird ebenfalls wegen Verſchiedenheit des Gemäßes nach Kubikfußen 
gemeſſen. 
1 Kubikfuß roher Gyps wiegt durchſchnittlich 150 Pfund. 
1 e gegoſſener = friſ ch.. 85 ⸗ 
1 E = = „ausgetrocknet. 64 = 
Der gebrannte und zerſtoßene Gyps wird nach Tonnen, jede zu 4 
Scheffel, der Scheffel zu 1 Kubikfuß Berliner Maaß gerechnet, alſo 
die Tonne — 7 Kubikfuß. 


Sdäm 
nan 


1) Zu 1 U Ruthe Deckenputz und mit Rohrputz verſehenen 
Wänden. 
a) Mit wenig Zuſatz von Gyps ½“ ſtark 
b) Mit ſtarkem Zuſatz von Gyps ½“ ſtark 
2) Zum Putz des berohrten Fachwerkes. 
a) Zu 1 R. das Holzwerk 6“ ſtark +. 
b) Zu 1 DR, das Holzwerk 3 — 4“ ſtark 
3) Zum Putz vorſpringender Balken und Träger, dieſe wer⸗ 
den am ſicherſten nach OJ R. wie die Decken berechnet. 
4) Zum Ausputzen der Fugen. 


— 
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a) Zu einer OR Mauer 

b) Zu einer DR. Fachwanndd . 1½ 
5) Zu Eypseſtrich A R. 1½ Zoll ug e, 26 

= E E R. 1 Zoll dick „ e „ „„ 5 „ 171, 
6) Zum Abputz der Fagaden als Zufa zum Kalk 

a) à UU R., wenn viele Verzierungen vorkommen 2 

b) Weniger verziert 1 

Iſt der Kalk fett, wie z. B. der Rüdersdorfer, der zugleich ſehr 
weiß iſt, fo wird häufig gar kein Gang zum Putzen genommen, ſon⸗ 
dern blos Kalk, nur bei feinen, ſtark unterſchnittenen Gliederungen ſetz 
man alsdann noch Gyps zu. j 

In Gegenden, wo Garë auch unter den Mauermörtel genommen 
wird, nimmt man auf 5 Kubikfuß Mörtel 1 Kubikfuß Gyps, und zum 
Putzen auf 4 Kubikfuß Mörtel 1 Kubikfuß Gyps. 


8. 9. 
Stroh. Wird gewöhnlich in Bunden und Schocken verkauft. 
Zu Dachdeckungen. 

a) In manchen Gegenden werden die fertigen Schöfe zu 100 Stück 
verkauft, 100 Stück nennt man eine Fimme, alsdann rechnet man 1 
Fimme (oder 166 Schoof) auf eine OR. Strohdach. 

b) Wo das Stroh Bundweiſe verrechnet wird, rechnet man durch- 
ſchnittlich 1 Schock Stroh auf 1 UR. Strohdach, wenn das Bund 
zu 4 Kubikfuß angenommen wird und die Dachdecke mindeſtens 12 Zoll. 

c) Zu einer IR, Windelboden rechnet man 6 Bund Krummſtroh. 

d) Zu einer IR. Lehmwand in Fachwänden 2½ Bund Stroh. 

e) Zur Schachtruthe Wellerwand 6 Bund à 4 Kubikfuß, alſo / 
des kubiſchen Inhaltes an Stroh. 

1 Bund Stroh wiegt etwa 20 Pfund. 


§. 10. 
Rohr. Man rechnet 1 Bund geſchältes Rohr 8“ Gert, zu 
450 Stengel durchſchnittlich 6 Fuß lang. Ein Schock Rohr beſteht 
aus 2 großen Bunden, jedes große Bund hat 15 kleine à 30 Stengel. 
a) Zur UI R. gerohrter Decke und Bretterwand rechnet man bei 1 
Zoll Entfernung der Stengel ½ Schock geſchältes Rohr. 
b) Zur UR. gerohrter Fachwerkswand ½ Schock geſchältes Rohr. 
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c) Vor der Decke vorſpringende Balken werden wie Decken ad (a) 
gerechnet. 

d) Zur TR. Dachdeckung (mit ungeſchältem Rohr). Es wird da⸗ 
zu das kürzeſte, etwa 3“ lang genommen, und das Schock zu 60 Bun⸗ 
den gerechnet, wovon jedes Bund wenigſtens 1 Kubikfuß enthalten 
fol. Iſt es 2 Kubikfuß groß, fo find zu 1 R., 14 Zoll dick, incl. 
Boord und Firſtſchofe 2 Schock erforderlich. 

Sind die Bunde viel kleiner als 2 Kubikfuß, ſo muß man ver⸗ 
hältnißmäßig mehr rechnen. 

Wird in (a) doppelt gerohrt, ſo nimmt man den doppelten Be⸗ 
darf. 

Man rechnet ein Bund A 2 Kubikfuß, und I Kubikfuß à 10 Pfd. 


8. 11. 
Eiſendrath. Der Eiſendrath wird entweder nach Ringen oder 
nach dem Gewicht verkauft. Sicherer iſt, ihn nach Pfunden zu kaufen. 
Die ſtarke Sorte hat im Ringe 900 Länge, und iſt Te Zoll 
ſtark. Ein Ring wiegt 5 Pfund. 
Die ſchwächere Sorte hat im Ringe 1200 Fuß Länge, und iſt 
½0 Zoll ſtark, wiegt ebenfalls 5 Pfund. 
Der erſtere iſt Nr. 23., der zweite Nr. 24. 
1) Zur Berohrung geſchaalter Decken und Bretterwände A UR. 
bei 6“ Entfernung. 
a) An ſtarkem Drathe Nr. 23. . 2 Pfund / Ring 
b) An ſchwächerem⸗ Nr. 214. 2½ e Yo * 
c) Bei 5“ Entfernung an ſtarkam 2½ = ts 


d) Bei 5“ Entfernung an Tierm . 1% > "ao ® 

e) Bei 4“ Entfernung an ſtarkm 3 „/½ = 

1) Bei 4“ Entfernung an ſchwächerm 2 = % : 
2) Zum Berohren über Balken und Lehmfelder. 

a) An ſtarkem . b = 2 = ZE e 

b) An ſchwachem D 3 = De 3710 e 
3) Zum Berohren der Fachwände. 

Bei 6“ breitem Holzwerk, an ſtarkem Ee os 


4) Vorſpringende Balken und Träger werden 
wie ad (1) nach ◻ R. gerechnet. 


5) Zu Darrhorden ul Fuß. . . 3 Pfund A, Ring. 
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§. 12. 

Nägel, welche am häufigſten beim Bau vorkommen. 

1) Lattnägel, fie find 3½ Zoll lang, der Querſchnitt beträgt in 
der Länge und Breite 2 Linien, am Kopf 5 Linien. 

1 Schock wiegt 28 Loth. 

Um den Bedarf an Lattnägeln zu einem Dache zu finden, muß 
man die Anzahl der Lattenreihen und die Anzahl der Sparren kennen, 
jede Latte wird auf jedem Sparren einmal genagelt. Wären alſo auf 
einer Seite 24 Lattenreihen und darunter 12 Sparren, ſo wären er⸗ 
forderlich 24 K 12 und auf beiden Seiten 24 & 12 K 2 2 9¼½ 
Schock. Da jedoch bei den Lattenſtößen 2mal genagelt werden muß, 
auch Bruch und Verluſt an Nägeln häufig vorkommt, ſo rechnet man 
durchſchnittlich auf 1 Schock Latten von 20—24 Fuß Länge, 10 Schock 
Lattnägel. Bei Walmdächern rechnet man wie bei Satteldächern, und 
legt nur noch 5 Procent Schock mehr. 

Sollen Forſtziegel auf Walmgrade aufgenagelt werden, To rech⸗ 
net man auf jeden Forſtziegel 1 Nagel, wovon das Schock 2 — 3 
Pfund wiegt. 

2) Rohrnägel. Ein Rohrnagel iſt 1 Zoll lang, ¼ Linien 
im Querſchnitt, /“ im Kopf, 1000 Stück wiegen 2 Pfund. Ein 
doppelter iſt 1½ Zoll lang, 1¼““ Querſchnitt, 4 ½“ am Kopf, 
1000 Stück wiegen 3 Pfund. 

a) Zu 1 U R. geſchaalter Decke oder Bretterwand gehören durch⸗ 
ſchnittlich 1200 Rohrnägel. 

b) Zum Berohren von Balken und Lehmdecken A TR. 288 Rohr⸗ 
nägel und 576 Lattnägel, da zu den Lehmfeldern Lattnägel genommen 
werden. 

c) Zum Berohren der Fachwände A U Ruthe durchſchnittlich 550 
Stück Rohrnägel. 

d) Unten vorſpringende Balken und Träger werden nach U R. 
wie ad (a) zur OJ R. 1200 Stück gerechnet. 

Geſchieht die Berohrung der Decken doppelt, ſo wird auch die 
doppelte Anzahl Nägel erfordert. 

Der übrige Gebrauch und Bedarf der Nägel wird bei den ver⸗ 
ſchiedenen Handwerkern, als dem Zimmermann, bei andern als gewöhn⸗ 
lichen Dachdeckungen u. ſ. w. vorkommen. 


S 13. 
Vom Bauholze. Das zum ſogenannten Verbandholze erfor⸗ 
derliche Holz wird in der Regel von Eichen, Tannen, Fichten, Kiefern 
(Kiehnen, Föhren) und von Erlen (Ellern, Elſen) entnommen. 
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Das Eichenholz wächſt zwar ſtark, aber nicht in langen Stücken 
gerade, weshalb es zu ſogenannten großen Verbandſtücken, als Balken 
u. ſ. w. ſelten gebraucht wird. Es wird der Länge nach ein- oder 
mehreremal aufgeſchnitten, namentlich zu Schwellen und zu äußerem 
Stiel⸗ und Riegelwerk verbraucht. 

Tannen und Kiefern dagegen wachſen lang und gerade, werden 
alſo deshalb zu großen und kleinen Verbandſtücken ganz und zerſchnit⸗ 
ten verwendet. Erlen verwendet man gewöhnlich zu Pfahlroſten. 

Die gewöhnlichſte Eintheilung des Bauholzes iſt: 

a) In extra ſtarkes Bauholz über 45° lang, über 1“ am Zopf 


ſtark. 
b) Ordinär ſtarkes Bauholz 40 — 45° lang, 10 — 12“ am Zopf 
ſtark. 


c) Mittel⸗Bauholz 36 — 40° lang, 8 — 9“ am Zopf ſtark. 

d) Klein⸗Bauholz 30 — 36“ lang, 6— 7“ am Zopf ſtark. 

e) Bohlenſtämme 30° lang, 5“ am Zopf ſtark. 

1) Lattftämme oder Spaltlatten 25 — 30° lang, 3 — 4“ ſtark am 
Zopf. 

g) Schwamm- oder rindſchälige Bäume 36 — 40“ lang, 8 — 10” 
am Zopf ſtark. 

Die unterſten Enden der langen Bauhölzer pflegt man auf 20 
bis 24“ Länge abzuſchneiden und zu Bohlen, Brettern, ſo wie zu ge⸗ 
ſchnittenen Dachlatten zu zertrennen, alsdann heißen dergleichen Stücken: 

h) Sägeblöcke 20 — 24 lang, 12 — 14 — 18“ am Zopf ſtark. 

1) Das Verbandholz. Seine Berechnung geſchieht nach 
Längenfußen, welche ſich aus der vorhandenen Bauzeichnung, oder aus 
einer beſtimmten Größe der Maaße ergeben. Man nimmt dabei an: 
daß das Holz entweder ganz oder zerſchnitten verwendet wird. 

Wird es ganz verwendet, ſo heißt es Ganzholz. 

Wird es einmal nach der Länge aufgeſchnitten, Halbholz. 

Wird es über Kreuz nach der Länge, alſo viermal getrennt, ſo 
heißt es Kreuzholz. 

Es kann aber auch vorkommen, wenn wenig ſtarkes Holz in ei⸗ 
ner Forſt vorhanden iſt, daß nur mittleres und vieles ſchwaches Ganz⸗ 
holz verwendet werden kann (welches freilich ſchlechter iſt, als wenn 
man kernige getrennte Hölzer vorräthig hat), für beide Fälle aber 
nimmt man die Verbandſtücken behauen und zugerichtet nach folgenden 
Dimenſtonen: . 

Balken und Träger u. ſ. w. aus Ganzholz. Rähme und Kehl⸗ 
balken u. ſ. w. aus Halbholz. Sparren, Schwellen, Stiele, Riegel, 
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überhaupt alle ſchwächere Verbandſtücke, aus Kreuzholz, überall, wo 
bei Schwellen Rähmen, und nach der Länge laufenden Verbandſtücken, 
dieſelben über einander greifen, wo ſie geſtoßen ſind, rechnet man 1“ 
Länge mehr, und für jeden Zapfen je nach der Größe 5 bis 6“ mehr. 


a) Werden alle Verbandſtücke aus ſchwachem Ganzholz gearbeitet, 
ſo iſt es meiſtentheils wichtig, im Anſchlage gleich die Zopfſtärke an⸗ 
zugeben, aus welcher die Breiten und Höhen der Hölzer erfolgen können. 


Hierzu dient folgende leichte Methode. 


.. Man zeichne einen rechten Winkel, wie 
in nebenſtehender Figur, und theile ihn ſowohl waagerecht als 
3 ſenkrecht von 0 ab in eine beliebige Anzahl gleicher Theile, 
a-- welche Zolle bedeuten. 


Wäre nun ein Holz gegeben, welches behauen 4 Zoll breit 
JL und 5 Zoll hoch fein ſollte, ſo wäre der Stamm dazu 6½ Zoll 
de am Zopf ſtark nothwendig u. ſ. w. Dies Reſultat ergiebt fich, 
wenn man den Zirkel in der waagerechten Reihe in 4 einſetzt, 
1 ihn in ſchräger Richtung bis zum Punkte 5 in der ſenkrechten 
Reihe ſpannt. Mit dieſer Oeffnung des Zirkels ſetzt man in O ein, 
und mißt an der ſenkrechten Linie ſo weit herunter, wie die Oeffnung 
des Zirkels reicht (hier bis 6½), und fo ift 6 ½ Zoll der geſuchte 
Rundholzdurchmeſſer (ohne Rinde). Eben ſo findet man, wenn man 
den Maaßſtab nach beiden Seiten verlängert, 


für Hölzer 5 Zoll breit, 6 Zoll hoch, 8“ Zopf⸗ Durchmeſſer. 


2 * 6 = D 7 > 3 97 2 3 
dE » 7 o D 8 > = 10% 5 D 
= s Base 9 12% D 
= = D = 2 10 = 2 13½ 2 a u. ſ. w. 


Auch für Hölzer, welche zu Halb- oder Kreuzholz getrennt wer⸗ 
den ſollen, läßt gh diefer Maaßſtab anwenden. Geſetzt, es wäre 
Halbholz gegeben, 7“ breit, 8“ hoch, fo find beide Halbhölzer 14“ 
breit, 16“ hoch, und der Stamm, aus welchem ſte gewonnen werden 
könnten, müßte nach dem Vorigen 21½ Zoll am Zopf ſtark fein, 

Aehnlich würde man bei Kreuzholz rechnen. 

Es ſei Kreuzholz von 6“ Breite, 7% Höhe gegeben, ſo müßte 
der behauene Stamm 12“ breit, 14 hoch ſein, und der Stamm in 


Rundholz ohne Rinde 18 ¾ Zoll am Zopf mindeſtens, da hierbei noch 
kein Splint abgerechnet iſt u. ſ. w. 
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b) Beifolgende Tabelle lehrt, wie gerechnet wird, wenn man das 
Holz nach Stämmen, als ganz, halb und X (Kreuzholz) berechnet. 


| No. I. Fuß Zoll Zoll Laufende Fuß. 


8 8 

= SI Gegenftände, lang. | breit. hoch. Guß Fuß Fuß 

— * Ganz: Halb⸗ LV 
| holz. holz. Holz 


Kiefernholz. 


1 10 Balken 36 9 10 u u 
2 20] Sparren .[24 6 7 4 480 
3 120! Aufſchieblinge 10 5 6 „200 
4 10] Kehlbalken 16 7 8 160 
8 u. ſ. w. 
N 160 680 
160“ Halbholz geben 160 Ganz- 
2 holz. 

680’ Kreuzholz geben. 680 Ganz⸗ 

＋ etz. 

Samma Sm. | 610 | jo“ 


Anmerkung. Gewöhnlich rechnet man noch 3 Procent Ver⸗ 

ſchnitt dazu. 

Nimmt man die Stammlänge zu 40 Fuß an, fo ſteht 510 = 
15½ Stamm 40 Fuß lang, 10—12 Zoll am Zopf ſtark, weil man 
hierbei annehmen kann, daß alle kleinere Verbandſtücke, welche hier 
nicht mit gerechnet find, aus den unteren ſtärkeren Stamm- Enden ge⸗ 
ſchnitten werden. Außerdem würde man bei der geringen oberen Zopf⸗ 
ſtärke die geſchnittenen Halb- und Kreuzhölzer nicht vollkantig bekom⸗ 
men, oder man müßte mehr Zopfſtärke und folglich längere Stämme, 
etwa 48 Fuß lang, 14 Zoll am Zopf rechnen, oder man muß ſchwä⸗ 
chere Hölzer annehmen und blos Halbholz ` kein Kreuzholz berechnen 
u. f. w. 

c) Wird das Holz vom Entrepreneur geliefert und nach Kubikfu⸗ 
ßen bezahlt, ſo wird der kubiſche Inhalt des Holzes ſo gefunden, daß 
man annimmt, die Hölzer wären regelmäßige Prismen, oben und un⸗ 
ten von gleicher Breite und Höhe bei gegebener Länge (f. Abtheil. I. 
8. 12. B. e.). So folgt die Berechnung der Hölzer wie in nachſtehen⸗ 
der Tabelle II. 


[N } 
Ve, 


E 


N 
sis No. II. Fuß Zoll Zoll 1 Se 
= 2 Gegenſtände. lang. breit. hoch. SC ubikfuße. 


Kiefernholz. 
1 10 Balken 36 10 360 225 
2 20 Sparren. 224 7 480 140 
3 20 Aufſchieblinge 10 6 | 200 | 41°, 
4 ke Kehlbalken . 16 8 160 62 79 
Re u. ſ. w. 
SE „( 
4 Summa 1200 | 468°/, 
Hierzu 3 Procent Verſchnitt 7 36 10 ½ 
1236 478 ½. 
Anmerkung. 


Gewöhnlich rechnet man noch 3 Procent Ver⸗ 
ſchnitt, 6 und 7 Zoll ſtark, hinzu. 

Wird das Arbeitslohn, wie es häufig iſt, ſo bezahlt, daß man 
für 100 laufende Fuß eine beſtimmte Summe giebt, fo erſieht man 
aus letzter Tabelle ſogleich die geſammte Summe der laufenden Fuße 
(hier 1200), wonach das Arbeitslohn vergütigt wird, und aus der 
Summe der Kubikfuße folgt der Preis des Holzwerthes, wenn man 
weiß, was ein Kubikfuß koſtet, weshalb es meiſtentheils hinlänglich iſt, 
den Kubikinhalt beſchlagener Hölzer zu berechnen. Will man aber 
den kubiſchen Inhalt des Rundholzes wiſſen, ſo verfahre man nach 
(Abtheil. I. §. 12. B. a und b—c—d—e—f—g). Da aber bei 
vielen Stämmen die Berechnung jedes einzelnen ſehr zeitraubend de 
würde, ſo bedient man ſich dazu gedruckter Holztabellen. 

Hat man Bauholz von großer Stärke, ſo kann man in die Ta⸗ 
bellen (b) außer Ganz⸗, Halb- und Kreuzholz, noch Sechstheilholz 
hinzufügen, wozu alle Verbandſtücken gerechnet werden, welche 4 Zoll 
breit, 5 Zoll hoch ſind. Die Tabelle No. I. (in b) wird gebraucht, 
wenn der Bauherr ſelbſt Waldung beſitzt, und das e Holz dar⸗ 
aus entnimmt. 

Die Tabelle No. II. (c) wird gebraucht, wenn der Bauherr ſich 
das Holz beſchlagen nach Kubikfußen durch den Zimmermeiſter oder ei⸗ 
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nen Entrepreneur liefern läßt, welches gewöhnlich das Sicherſte, Rich⸗ 
tigſte und Beſte iſt, beſonders in Städten. 


d) Bohlenſtämme 30“ lang, 5“ am Zopf werden zu Ausboh⸗ 
lung von Schweineſtällen, zuweilen zu Pferdeſtällen und zum Belag 
kleiner hölzerner Brücken verwendet. Die Berechnung derſelben geſchieht 
nach laufenden Fußen. Z. B.: wäre die Länge einer Brücke oder eines 
Stalles — 12“, die Breite = 6°, ſo iſt die Breite in Zollen = 6 
X Jä = 72 Zoll. Dies durch die Stärke der Bohlenſtämme von 
durchſchnittlich 6“ divsidirt, da die Stämme in der Mitte und unten 
ſtärker find, giebt 12 Breiten, alſo 12 X 12 laufende Fuß = 144. 
Dies durch die Länge eines Bohlenſtammes — 30’ dividirt, giebt A 
ganze und ein Stück von 24 Fuß, wofür man ein Ganzes rechnen kann, 
da keine Stücken Bohlenſtämme verkauft werden. 

Es wären alſo hier überhaupt erforderlich 5 Stück Bohlenſtämme. 

e) Schwammholz oder rindſchälige Bäume, 36—40 Fuß lang, 
8-10“ am Zopf ſtark. 

Hauptſächlich werden ſie zum Ausſtaaken der Wände und Decken, 
bei gelehmtem Fachwerk und bei gelehmtem Windelboden gebraucht. 

Man rechnet durchſchnittlich auf eine Quadratruthe Lehmfache und 
geſtaakten Windelboden 1), Baum rindſchälig Holz von obigen Dimen⸗ 
ſtonen. 

Zuweilen wird das Staakholz aus herrſchaftlichen Forſten Klafter⸗ 
weiſe geliefert, alsdann rechnet man auf eine Klafter 80 Kubikfuß Holz 
bei 108 Kubikfuß Raum. Ferner auf 1 Quadratfuß gelehmtes Fach⸗ 
werk ¼ Kubikfuß. Auf 1 U Ruthe Windelboden Kubikfuß Staak⸗ 
holz, wobei die Stärke der Balken und Fachhölzer nicht mitgerechnet iſt. 

1) Lattſtämme oder Spaltlatten 25 — 30“ lang, 5 — 4“ 
am Zopf ſtark. Sie werden vornehmlich zur Lattung der Stroh- und 
Rohrdächer verwendet, und zu dieſem Zweck in der Mitte der Länge 
nach durchgeſpalten, weshalb ſie eben Spaltlatten heißen. Ihr Verkauf 
geſchieht Schockweiſe, ungeſpalten gerechnet. Da die Latten niemals 
ganz gleich ausfallen, fo rechnet man die Entfernung derſelben bei der 
Belattung-der Dächer immer von Ober- zu Ober⸗Kante und nicht 
von Mitte zu Mitte. g 

Um den Bedarf zu einem Stroh- oder Rohrdache auszumitteln, 
verfährt man folgendermaßen. 

Anmerkung. Zu jedem laufenden Fuß Latte gehört ein lau⸗ 

fender Fuß Deckelſchächte bei Stroh- und Rohrdächern. Die Deckel⸗ 

ſchächte oder Bandſtöcke werden nach Schocken verrechnet und jeder 10“ 
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lang angenommen. Auf jeden laufenden Fuß Walmgrad einen Eck⸗ 
ſtock, & 10“ lang, dieſe werden nach Schocken verrechnet. 

1) Es ſei ein Stroh- oder Rohrdach 100 Fuß lang, in dem 
Sparren 36 Fuß hoch, ſo hat es bei Entfernung der Latten mit 1 Fuß 
von Unterkante zu Unterkante, 36 Schichten auf jeder Seite, alſo 72 
Schichten auf beiden Seiten. Ferner liegen unten und oben 2 Schich⸗ 
ten ſehr nahe an einander, wofür noch 4 Lattenreihen im Ganzen zu 
rechnen find, alſo hier 76 Schichten. Es ſteht alſo 76 X 100 = 7600 
laufende Fuß. Dieſe durch 30 diovidirt, giebt 253½ = 254 Stück 
und ?5%/,, = Alle oder Ai, Schock geſpaltene = 2 ½ Schock un⸗ 
geſpaltene. 

Man muß hierbei Rückficht nehmen, ob die Lattenlänge genau 
über eine beſtimmte Anlahl Dachgebinde hinwegreicht oder nicht, weil, 
wenn die Latten zu lang ſind, zu viel abgeſchnitten werden muß. 

Wäre die Entfernung der Sparren von Mitte zu Mitte 7 Fuß, 
fo würden am bequemſten Latten den 28 Fuß Länge genommen wer⸗ 
den u. ſ. w. 

Man rechnet überdies hierbei noch 5 Procent Verſchnitt. 

Bei Walmdächern wird eben ſo gerechnet. 


2) Außerdem bedient man ſich der Lattſtämme zu den geſtreckten 
Windelböden. Sie werden auch hier geſpalten. Geſetzt es ſei ein ge⸗ 
ſtreckter Windelboden 60 Fuß lang, 30 Fuß breit, ſo gehören auf je⸗ 
den Fuß Breite bei 4“ Stärke der Spaltlatten 3 Stück, alſo 30 & 3 
x 60 — 5100 laufende Fuß, durch 30 dioidirt giebt ST. sei 
180 Stück gefpaltene Latten = 3 Schock geſpaltenen und 1½ Schock 
ungeſpaltenen Lattſtämmen. 

3) In einigen Gegenden iſt es üblich, die Decken der Ställe, der 
Scheunentennen blos mit loſen Lattſtämmen zu belegen, welche alsdann 
Schleetſtangen heißen; auch hierzu werden Lattſtämme verwendet, 
und zwar ſo, daß auf jeden Fuß Breite 2 Stück ungeſpaltener 
Lattſtämme kommen. Z. B. es ſei ein Stallraum 40 Fuß lang, 20 
Fuß breit gegeben, ſo GER 20 X 2 = 40 Stück. 40 & 40 

d 


= 1600 laufende Fuß. 30 53½ 54 Stück oder 1 Schock 


Schleetſtangen oder ungeſpaltene Lattſtämme. 

4) Eben ſo bedient man ſich der Lattſtämme in manchen Gegenden 
zu ſogenannten Dachſchwertern oder Schweblatten, Schwertlatten, um 
den Längenſchub im Dachſtuhle aufzuheben. Alsdann müſſen fe ſchräg 
unter die Sparren genagelt werden. 
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In dieſem Falle ergiebt ſich ihre Kees bei 30 oder 25 Fuß 
Länge aus der Zeichnung. 


9g) Sägeblöcke 20 — 24 lang, 12—14— 16 — 18 Zoll am 
Zopf. Sie werden zu Bohlen, Brettern und Dachlatten zerſchnitten, 
und entweder mit der Handſäge oder in Sägemühlen getrennt, nach 
Schocken verkauft. Aus einem gewöhnlichen Sägeblock von 24° lang, 
14“ am Zopf rechnet man bei 12“ Breite der Bohlen und Bretter: 
3 Stück 3zöllige Bohlen mit A * 
4 = 272 2 = e 5 . 
5 a 2 D E e 6 D 
6 (halbe) Spundbretter 1½ Zoll 
ſtark mit H = 
geneet, Ganze Spundbretter find 1¾ Zoll Gart, 
7 Stück Tiſchlerbretter Di, Zoll 
ſtark 8 Schnitt. 
. e zöllige Bretter . 10 = 
20 = ſtarke Dachlatten, ſo⸗ 
nannte Doppellatten 
mit 111 = 
30 = ordinäre Latten mit 13 K 


Anmerk. Für jeden Schnitt rechnet man ¼ Zoll Stärke. 
Die Berechnung der Sägeblöcke geſchieht nach ihrer Verwendung. 
h) Bohlen werden gebraucht: 


1) Bei Treppenwangen. Je nachdem die Treppe größer oder klei⸗ 
ner iſt, ſtärker oder ſchwächer, werden 3, 3½, 2zöllige Bohlen ver⸗ 
wendet. Geſetzt, nachdem man die Länge der Treppenwangen aus der 
Zeichnung gefunden, es wären 120 laufende Fuß erforderlich, ſo rech⸗ 
net man mindeſtens 5 Proc. Verſchnitt zu, alſo 120 6 = 126 Fuß. 
Dies gäbe Gs — 5%, Stück Bohle. 

Nimmt man an, es wären 2zöllige dazu verwendet worden, fo 
giebt dies 1½0 Sägeblöcke. 

Um die Berechnung mit den Procenten zu vereinfachen, pflegt 
man bei größerem Bedarf auch ſo zu verfahren, daß man die 24 Fuß 
langen Sägeblöcke nur zu 20 Fuß lang in der Rechnung annimmt, aber 
24 Fuß lange ankauft. 

Z. B. Es wären 300 laufende Fuß 2zöllige Bohlen erforderlich, 
fo dividirt man mit der angenommenen Länge = 20. Dies giebt 15 
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Stück, giebt 3 Sägeblöcke, aber nicht 20, ſondern 24 Fuß lang, wo 
alsdann die Procente mit eingerechnet ſind. 


2) Werden am beſten eichene Bohlen gebraucht bei dem Ausboh⸗ 
len der Schweineſtälle, gewöhnlich 2zöllige. 
3. B. Es ſei ein Stall 12 Fuß lang, 8 Fuß breit, fo gehören 
zum Fußboden 96 Oduf, 
zu den Seitenwänden 4“ hoch (24 ＋ 16) 4 = 160 
Summa 256 Fuß, 
oder wenn man auf jeden laufenden Fuß Bohle 1 Ruß rechnet, 


„ 256 . 
256 laufende Fuß 20 = 12¼½ = 13 Stück, giebt / = 2 


Sägeblock, 24 Fuß lang, 14 Zoll am Zopf u. ſ. w. 

3) Zu Schweinetrögen, Pferdekrippen, Waſſertrögen und derglei⸗ 
chen. (Soll das Solz abwechſelnder Näſſe widerſtehen, ſo iſt Eichen⸗ 
holz immer beſſer als anderes.) 

3. B. Ein Waſſertrog ſei 18 Fuß lang, fo gehören 
zu beiden Seitenbrettern . 36 Fuß, 
zum Boden brett. 18 = 
zu den beiden Stirnbrettern dron . . 3 wegen Schrägung, 


: 57 laufende Fuß, 
2½ zöllige Bohlen 57/,, = 2½ = 3 Stück. Es würden alſo er» 
forderlich ſein / Sägeblock 24 Fuß lang. 

Anmerkung. Würde weiter nichts verrechnet und das Holz 
aus der Forſt entnommen, als ein ſolcher Trog, ſo müßte man nicht 
2 ſondern einen ganzen Sägeblock veranſchlagen, weil ¼ Säge⸗ 
blöcke aus der Forſt nicht geliefert werden können; kommen aber 
mehr dergleichen Gegenſtände vor, fo können Bruchtheile von Säge— 
blöcken verrechnet werden, da eines in das andere gerechnet werden 
kann. Dieſe Anmerkung gilt auch für die noch folgenden Berechnun⸗ 
gen der Bretter und Latten ein- für allemal. 


4) Zum Belag hölzerner Brücken nimmt man 3 auch 43zöllige 
eichene Bohlen. Es wäre eine Brücke 12 Fuß lang, 14 Fuß breit, ſo 
gehören zum oberen Belag, welcher quer liegt 12 & 14 = 168 Quadrat⸗ 
fuß Bohlen. Zum untern, welcher lang liegt, eben ſo viel = 168 

336 Fuß. 
Hierzu Verſchnitt 5 Procent 16 


352 ◻Ꝙ] Fuß, 
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oder durch 24 diovidirt, weil es gerade 2 Längen der Bohlen giebt, 
14%,dʒ) Stück oder 15 Stück voll. Dies giebt auf einen Block von 
17 Zoll Stärke 3 Stück 4“ ſtark, alſo hier 5 Sägeblöcke 24 Fuß 
lang, 17 Zoll ſtark. 

i) Bretter. Der Spundbretter ganzer und halber, 1¾ und 1½ 
Zoll ſtark, und der Ui, Zoll ſtarken Bretter bedient man ſich zum 
Diehlen der Fußböden, zu Treppenſtufen und zu vielen Tiſchlerarbeiten, 
vorzugsweiſe aber der 1¼ zölligen. Ihre Berechnung geſchieht ebenfalls 
nach U Fußen. 

Auch verwendet der Tiſchler 1zöllige Bretter, welche außerdem zu 
allen Verſchaalungen der Decken, auch zum Verkleiden von Fachwerks⸗ 
wänden, zu Setzſtufen der Treppen, zum Verkleiden der unteren Trep⸗ 
penflächen und zu allerlei Verſchlägen gebraucht werden. 

Es kommt bei Verrechnung vieler Bretter auch darauf an, daß 
man die-Längen der Sägeblöcke gehörig berückſichtige, damit nicht un⸗ 
nöthiger Verſchnitt entſtehe. 

Wäre z. B. ein Fußboden 40 Fuß lang, ſo werden am beſten 
20 Fuß be Sägeblöcke paſſen, wäre er aber 36 Fuß lang, ſo wer⸗ 
den 18 Fuß lange beſſer ſein, weil die Länge der Sägeblöcke alsdann 
gerade 2 mal in der Länge des Fußbodens enthalten iſt. Auch auf 
die Balkentheilungen iſt aus demſelben Grunde Rückſicht zu nehmen. 

Man verwendet ferner die Bretter rauh oder gehobelt, blos ge— 
ſeimt und auch geſpundet. Werden ſie blos geſeimt, ſo verlieren fie etwa 
½ Zoll ihrer Breite. Werden ſte geſpundet, fo verlieren fie 1 Zoll. 

1) Fußböden und Decken. In den Stockwerken bedient man 
ſich gewöhnlich 1¼ zölliger Diehlen (ſelten 1½ zölliger) und zwar ges 
hobelt und geſpundet. Zum Belag der Dachböden und ſchlechter Räume 
nimmt man Izöllige rauhe geſpundete Bretter. So gehören zu einem 
Stubenfußboden, 18 Fuß lang, 17 Fuß breit, 

18 X 17 = 306 U Fuß, 
oder mit 5 Procent Verſchnitt = 15 
321 L Fuß Bretter 18 Fuß lang, 
1¼ Zoll ſtark = 17 Stück Brett 7 pro Block = 2 ¼ Sägeblock, 
18 Fuß lang, 14 Zoll Zopfſtärke. 

2) Bei Rohrdecken-Schaalung gilt daſſelbe „ was ad Geh bei den 
Fußböden gegolten. 

3) Zur Q Ruthe geſtülpter Decke gehören 144 U◻U Fuß, excl. Ver⸗ 
ſchnitt, wenn die Bretter an den Balken in Szölliger Entfernung o: 
genagelt, die Ueberdeckbretter an beiden Seiten geſchmiegt und befeſtigt 
werden. Sie werden von 1¼ zölligen Brettern angefertigt. 
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4) Bei Verſchaalung der Metalldächer rechnet man nach O Ruthen 
a 144 Fuß excl. Verſchnitt, oder wie in (a) bei den Fußböden. 
Es werden zur Dachſchaalung rauh geſeimte Izöllige Bretter genommen. 

Sind die Dachſchaalungen, wie zuweilen bei Thürmen, rund oder 
geſchweift, jo muß man erſt die Flächen berechnen nach O Fußen, als⸗ 
dann aber mindeſtens 6 Proeent Verluſt zurechnen. 

5) Zu Anfertigung einer Stallthür mit aufgenagelten oder einge⸗ 
ſchobenen Leiſten, 6 Fuß breit, 6 Fuß hoch, rechnet man 30 D Fuß 
1 zöllige Bretter, und noch zu den aufgenagelten Leiſten 6 ◻ Fuß, 
alſo 36 OU Fuß. 

6) Zu Anfertigung eines Scheunenthores von 12 Fuß breit, 10 
Fuß Höhe 120 UU Fuß Bretter 1 ¼ Zoll ſtark, dazu 

12 Fuß zu den Leiſten, 
6 dito zu Schlageleiſten 

138 und incl. 5 Procent Verſchnitt 
6 

144 ◻ Fuß u. ſ. w. 

7) Bei Treppen werden die Wangen aus Bohlen nach laufen⸗ 
den Fußen gerechnet je nach ihrer Stärke. Die Trittſtufen bei ſehr gro⸗ 
ßen Treppen aus 2zölligen Bohlen, gewöhnlich aus 1½ zölligen Bret⸗ 
tern. Die Setzſtufen aus zölligen Brettern. Die Verſchaalung ‚unters 
Halb ebenfalls aus zölligen Brettern. 

Z. B. Es ſei eine gerade Treppe von 18 Trittſtufen gegeben, 
und die Länge der Wangen 12 Fuß, ſo wäre erforderlich: 


0 e [Wi EE D D 
2 S Gr SEI SR Sägeblöcke 
E : e, 
= SES SE EK 24° Yang. 
= ars ORS en 
S SA SIS SIS 14 am Zopf. 


1. Zu den Wangen. 24 o S 52 
2. Zu 18 Trittſtufen 4/ breit. 72 2%, 
3. Zu 18 Setzſtufen 9,“ hoch.“ W 54 H 
4. Zur Verſchaalung 1243. 52 7. 


Summa | Is Sägeblock. 


Zu Pedeſten der Treppen (Ruheplätzen) werden eben ſolche Boh⸗ 
len oder Bretter wie zu den Trittſtufen genommen, Ufußweiſe veran⸗ 


si 


ſchlagt. Winkelſtufen werden wie gerade volle gerechnet, eben fo bei 
Wendeltreppen. 

Für Treppengeländer kann man auf jeden laufenden Fuß 3 bis 
4 Fuß Bretter rechnen. 

8) Bei Lehrbogen wird folgendermaßen gerechnet: ſie werden 
4 — 5 Fuß weit aus einander geſetzt; dividirt man alfo mit 4 in die 
Länge des Gewölbes, ſo ergeben ſich die Mengen der Gurtbogen, wo⸗ 
für man einen mehr nimmt, wenn die 4 in der Länge nicht aufgeht 
und etwas übrig bleibt. 

Zu jedem Bogen rechnet man 4 mal fo viel Fuß Brett, als ein 
Bogen im Lichten lang und hoch iſt. In dieſe Fußzahl dividirt man 
mit der Länge eines Brettes, ſo erhält man die nöthige Anzahl Bretter, 
multiplicirt man den Quotienten mit der Anzahl Bogen, ſo giebt das 
Produkt die Anzahl der Bretter zu ſämmtlichen Bogen. 

Es ſei ein Gewölbe 19 Fuß lang, 12“ breit im Lichten und 4 
Fuß im Bogen hoch, To ſteht / = 4 / folglich 5 Bogen zum Gewölbe. 

Die Länge des Bogens 12 

und die Höhe deſſelben 4 

Summa 16. Dieſe 4 mal = 64 Fuß. Dies 
5 mal i giebt 320 Sieg SCH 16 Stück 20 He Bretter. 


dieſe 1 Fuß breit und man kennt die Linge der eines der Ge 
wölbelinie, fo ergeben ſich die Bretter, wenn man die Länge der Krüm⸗ 
mung mit der Länge des Gewölbes multiplicirt und in die gefundenen 
oO Fuße mit 20 dividirt. 

10) Zur Rüſtung bei Mauerwerk am Aeußern der Gebäude von 
einem Stockwerk braucht man 4 — 5 Rüſtbretter, ſogenannte Schwar⸗ 
ten (Abgänge beim Schneiden der Bretter), und zu jeder Reihe der 
Länge nach ſo viel Bretter, als nach der Länge des Gebäudes nöthig 
find, fo daß fie auf den Querhölzern immer noch 2 — 3 Fuß über⸗ 
ſtehen. 

Zu Gebäuden von 2 Stockwerken eben ſo viel als zu einem 
Stockwerke, und noch 4 — 5 ſolche Reihen Bretter mehr. 

Zu Gebäuden von 3 Stockwerken ſo viel als zu 2 Stockwerken, 
und noch 4 bis 5 Reihen Bretter mehr u. ſ. w. (Wegen der Rüſtböcke 
ſtehe unten 1, 9). 

k) Die geſchnittenen Latten werden ebenfalls aus Säge⸗ 
blöden geſchnitten. Die Entfernung der Latten betreffend gilt hier bois 
ſelbe, was §. 13. 1, k. geſagt. 

6 
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a) Die ſtarken 3 Zoll breit, UG Zoll ſtark. 
b) Die ſchwachen 2½ Zoll breit und 1½ Zoll ſtark. 


1) Bei Ziegeldächern. Sind es einfache Ziegeldächer oder 
Spließdächer, ſo mißt man zuerſt die Länge des Sparrens; ſie ſei 17 
Fuß. Dieſe mache man zu Zoll, alſo 17 & 12 204 Zoll, und dieſe 
dieidire man mit der Entfernung der Latten, hier 8“ alſo ZS 25 ½ 
oder 26 Reihen, und auf beiden Seiten 52 Reihen. Die Länge des 
Daches wäre 60 Fuß, fo ſteht 52 & 60 = 3120 laufende Fuß, divi⸗ 
dirt durch die Länge des Sägeblocks, hier 20, giebt 156 Stück, 20 
auf einen Block giebt 7*/, Sägeblock, 24 Fuß lang, wegen des Ver⸗ 
ſchnittes. Auch geben 156 Stück 231. e wenn man ſie geſchnit⸗ 
ten ankaufen wollte. 


2) Iſt es ein Doppeldach, ſo Loft man ganz ähnlich. Die 
Länge des Sparren ſei 17, das Doppeldach ſei 5 ¼ Zoll gelattet, fo 
SS = 37%, = 37 Schichten auf einer und 
74 Schichten auf beiden Seiten. Die Länge des Daches iſt 60, alſo 
74 * 60 4440 laufende Fuß, und ER — 222 Stück Latten 
a Block 20 Stück LU Sägeblöcke 24 Fuß lang, 14“ ſtark, 


222 2 
60 = 30 Schock. 


3) Bei Kronendach und 10“ Lattung ſteht für 17 Fuß Spar⸗ 
renlänge und 60 Fuß Hauslänge: 
204 
17 * 12 = 204. Dies = nl 21 Schichten, dieſe doppelt 
giebt 42 Schichten, dieſe mit der Hauslänge giebt 
42 & 60— 2520 laufende Fuß. 220 20 = 126 Stück. 
126 
20 
Wären Walmdächer vorhanden, fo rechnet man fie wie Sattel⸗ 
daͤcher. Wiederkehren und Kehlen werden in den Firſtlängen gemeſſen, 
wobei man jedoch nur die eine Länge ganz rechnet, und die andern bis 
zu dem Punkte, wo die Front des Hauptgebäudes einſchneiden würde. 


4) Bei Dornſchen Lehmdächern rechnet man auf jeden lau⸗ 
fenden Fuß Sparren⸗Länge 4 Lattenreihen, ſonſt ganz wie in 1 bis 3. 


giebt dies 


oder auch 


— 6½ Sügeblock oder 16 — 2½ Schock. 
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5) Zu Lattenzäunen. 

Z. B. A laufende Ruthe, 8 Fuß hoch gehören bei eirca 1½“ 
Zwiſchenraum 36 Lattenſtücken A 8 Fuß, ſind 288 Fuß, oder 12¼8 
Stück Latten 24 Fuß lang oder / Sägeblock 24/ lang, 14 Zoll 
Zopf oder / Schock geſchnittne Latten. Ferner gehören dazu 

36 laufende Fuß 3 Stiele, 8 Fuß über, 4 Fuß in der Erde 
von 8“ und 9“ im Quadrat. 

Ferner 24 Fuß Sechstel Holz 4“ und 5“ ſtark. 

Ferner 1½ Schock Lattnägel. 

Ganz ähnlich wird gerechnet, wenn der Zaun niedriger iſt, oder 
eine weitere Lattentheilung hat. 

6) Zu einer Lattenthür von 5“ breit, 6“ hoch mit aufgenagelten 
Leiſten und Streben gehören 6 Fuß 1½ zöllige Bretter, zu Leiſten 
und Streben 3°/, Stück ſchwache Latten, A 6“ lang, 2“ ſtark. 

1 Schock Lattnägel. 

Ein Lattenthorweg hat 2 dergleichen Flügel, und außerdem eine 
Schlageleiſte, ſo wie in der Erde einen Pfahl, woran das Thorweg 
anſchlägt. N 

7) Lattenverſchläge werden wie Lattenzäune berechnet. 


D Andre Arten hölzerner Bewährungen: 
1) Zu einer laufenden Ruthe Zaun mit eingeſchobnen Brettern, 
8 Fuß hoch, find erforderlich: 
3 Stiele, 12 Fuß lang CU in der Erde), 10“ und 9“ Gart, 
3 Streben dazu, 7“ lang, 7—8“ ſtark. 
12 Fuß Rähm, 5—8" ſtark. 
96 L Fuß Tiſchlerbretter. 
2) Zu einer laufenden Ruthe mit horizontalen Brettern 6 Fuß hoch: 
3 Stiele, 9“ lang, 8“ und 9“ ſtark. 
3 Streben, 9“ lang, 7“ und 8“ ſtark. 
72 D Suë Tiſchlerbretter. 
3 U Fuß zu Deckbrettern. 
9 9 L Fuß auf die Stoßfugen. 
Summa 81 D Fuß Bretter und 1 Schock Lattnägel. 
3) Zu einer laufenden Ruthe Zaun mit 2maliger Verriegelung 
und lothrechten Brettern, 8° hoch: 
3 Stiele, 12 Fuß lang, 9/—10“ ſtark. 
3 Streben, 7 Fuß lang, 9/—10“% ſtark. 
96 — Fuß Tiſchlerbretter. 
24 Fuß Kreuzholz zu den Riegeln 5 A 6“ 
1 Schock Lattnägel. 


6 * 
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4) Zu einer laufenden Ruthe Rückzaun: 

2 Stiele, 8 Fuß lang, 3 Fuß in der Erde. 
1 Lattſtamm, 30 Fuß lang. 

5) Zu einer laufenden Ruthe Spließzaun 57 hoch: 

7½ Fuß Schwammbaum zu den 3 Pfählen. 
1 Stück Spaltlatte. 
5 Fuß Schwammholz zu den 48 Spließen. 

6) Zu einer laufenden Ruthe Spriegelzaun 5° hoch: 

7½ Fuß Schwammholz zu den 3 Pfählen. 

1 Stück Spaltlatte à 24 Fuß. 

Ui Schock Spriegel, 5“ lang, 6 Stück auf einen laufen⸗ 
den Fuß Zaun gerechnet. 

7) Zur laufenden Ruthe Flechtzaun Ai hoch: 

8 Pfähle A 6½ Fuß 2“ und 3“, wovon 96 Stück auf 1 
Klafter gehen, und ½ Klafter Zaunſträuche. 
(Die Klafter Pfahlholz von 96 Stück enthält 108 Kubikfuß Raum 
und 60 Kubikfuß Holz. Die Klafter Sträucher enthält 108 
Kubikfuß Raum und 15 Kubikfuß Holz.) 

8) Zu Mauergerüſten. Sie werden zwar faſt niemals ein⸗ 
zeln veranſchlagt, denn man rechnet dafür gewöhnlich bei dem Arbeits⸗ 
lohne des Maurers 5 — 8 Procent des ganzen Arbeitslohnes für Rü⸗ 
ſtungen und Geräth, nichts deſto weniger kann man für einzelne Fälle 
den Bedarf zu ermitteln haben. 

9) Zur äußern und innern Rüſtung einſtöckiger Gebäude fertigt 
man Rüſtböcke an. Zu jedem gehört ein Stück Ganzholz 5—6 lang, 
und 4 Beine von Halbholz oder ſtarkem Kreuzholz 6 — 8 — 10 Fuß 
lang nach der Höhe des Stockwerks. Die Anzahl der Böcke richtet 
ſich darnach, ein wie langes Stück Mauer mit einemmale aufgeführt 
oder geputzt werden ſoll. Die Rüſtböcke dürfen zur Unterſtützung der 
Bretter nicht weiter von einander entfernt fein, als 5—6 Fuß, woraus 
ſich ihre jedesmalige Anzahl ergiebt. 

Wegen der Rüſtbretter ßehe oben j) 10. 

10) Zur Berüſtung äußerer Mauern von mehreren Stockwer⸗ 
ken gehören ſchwache Stämme, welche 4 — 6 Fuß in die Erde gegra⸗ 
ben werden. Ihre weiteſte Entfernung für die Auflage der Rüſtbretter 
iſt 6 — 8 Fuß. 

Hieran werden die Streckbäume mit Stricken gebunden, wage⸗ 


recht und parallel mit den Fronten der Gebäude in Höhen von etwa 
6 —7 Fuß. 
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Auf dieſe kommen die Netzriegel aufzuliegen, 8 — 10 Fuß lang, 
4.—5“ weit von einander, auf die Streckbäume mit Stricken feſtgebunden. 

Zu den Rüſtbrettern (ſtehe i, 10.) nimmt man gewöhnlich ſoge⸗ 
nannte Schaalborten, das heißt diejenigen Brettſtücken, welche bei dem 
Schneiden der Sägeblöcke von den Seiten übrig bleiben, da fie blos 
Splint enthalten. 

Außerdem find noch zu jedem Stockwerk 3—4 Rüſtſtricke und / 
Schock Lattnägel, ferner für jedes Stockwerk 1—2 Leitern, 12 — 14 
Fuß lang, erforderlich. 

m) Von der Beſpriegelung. Die Spriegel= oder Schienſtöcke 
find 6--7 Fuß lang, von Haffel⸗ oder Weidenſtäben, und dienen auf 
Fachwerkswänden und Bretterſchaalungen, wie die Berohrung, hier zu 
Feſthaltung eines Lehmputzes. 

a) Zu einer U Ruthe Fachwand 25 Stück. 
b) Zu verſchaalten Wänden und Decken. 
5“ weit von einander genagelt A U Ruthe 60 Stück. 

Werden die Spriegeln aus Schaalbrettern geſchnitten, ſo erhält 
man aus einem Brett von 20 Fuß Länge und 12 Zoll Breite circa 
S & 20 160 laufende Fuß Spriegeln, 1 Zoll breit. 

Es reicht demnach ein Brett oben beſchriebener Art, aber etwa 
22—23 Fuß lang, hin, um eine ORuthe Fachwand zu beſpriegeln. 

Die aus Brettern geſchnittnen Spriegel find beſſer, als die Dat: 
ſel⸗ u. ſ. w. Stöcke, weil erſtere fo geſchnitten werden können, daß fie 
vorn breit, hinten ſchmal oder ſchwalbenſchwanzförmig find. 

n) Von den Dachſplitten. Sie werden unter die Dachſteine 
bei einfacher Deckung gelegt, um die Fugen zu decken. Es find zu 
jedem Dache eben ſo viele Dachſplitte als Dachſteine erforderlich, nur 
ſind noch 10 bis 20 Procent Ausſchuß hinzuzurechnen, je nachdem ſie 
gut oder ſchlecht ſind. 

Die eichenen, in einer Miſtpfütze ausgelaugten ſind die beſten. 
Auch kann man ſie etwa 2 Tage lang in eine dünne Auflöſung von 
Cyper-Vitriol legen, welches noch ſchneller zum Ziele führt. 

- Wird das ganze Dach mit Splitten (Spließen) gedeckt, fo gehö⸗ 
ren dazu & U Ruthe 6%, Schock 3 Fuß lange, 4 — 5 Zoll breite 
Spließen und 6 ½ Schock hölzerne Nägel. 

Zu einer QRuthe Spließen und Nägel gehören 12 Fuß, 18 Zoll 
ſtarkes Holz. 

o) Schindeldächer. Die Schindeln find 2½ — 3 — 4 5 Zoll 
breit, 16 bis 24 Zoll hoch. Die Stärke an der Kante, wo die Nuth 
ſich befindet, beträgt / Zoll. 
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Die Lattung geſchieht 16—18 Zoll von Oberkante zu Oberkante. 
Die Entfernung der Sparren 5—6 Fuß von Mitte zu Mitte. 

Auf jede Ol Ruthe Dach gehen durchſchnittlich 500 Stück oder 8 
Schock Schindeln, gewöhnlich rechnet man 7¼ Schock a U Ruthe. 
Ein Schock Schindeln wiegt 36—40 Pfund. 

Um 500 Stück 2 Fuß lange Schindeln aus Rundholz zu ſchnei⸗ 
den, gehört dazu ein Block 12 Fuß lang, 18 Zoll ſtark. à U Ruthe 
rechnet man 1½ Schock eiſerne, 2 Zoll lange Schindelnagel. 


p) Deckung mit eichenen Dachſpähnen. Die Dachſpähne 

iind 8 Zoll lang, 4 Zoll breit, ½ Zoll dick. 

Es gehören zu 1 U Ruthe 1440 Spähne und 2304 eiſerne 
Spahnnägel. N 

Zu einer D Ruthe gehört ein Block, 16 Fuß lang, 16 Zoll 
ſtark Eichenholz. Ferner, außer den Nägeln, noch eine Quadratruthe 
Schaalung von kurzen Schaalbrettern, da die Spähne auf Schaalung 
genagelt werden. 


§. 14. 
Vom Eiſen. 

Das zu Schmiedearbeiten verwendete Eiſen, ſo wie das Gußeiſen 
wird nach dem Gewicht bezahlt, weshalb bei Gewichtarbeit in den An⸗ 
ſchlägen immer die Bemerkung hinzugefügt werden muß: 

Das Gewicht des Eiſens iſt durch Waagezettel zu be- 
legen. 

Ausgenommen hiervon find ale Schloſſerarbeiten, welche ſich auf 
Thür⸗, Fenſter⸗ u. ſ. w. Beſchläge beziehen, und alle Arbeiten über⸗ 
haupt, welche nicht nach dem Gewicht, ſondern Stückweiſe beſtellt werden. 

Man rechnet durchſchnittlich gewöhnlich, daß ein Kubikzoll ge⸗ 
ſchmiedetes oder gegoſſenes Eiſen 10 Loth preußiſch wiegt, auch 10%), 
Loth für geſchmiedetes, und 8 / bis Si Loth gegoſſenes, welches 
noch genauer iſt. Eine eiſerne Stange 1 Fuß lang, 1 Zoll ſtark, 
wiegt bei geſchmiedetem Eiſen 4 Pfund preuß. 

Will man demnach das Gewicht finden, um vor dem Wägen 
der fertigen Arbeit beſtimmen zu können, wieviel die Eiſenarbeit nach 
Pfunden im Anſchlage koſten würde, ſo muß man das nach Gewicht 
zu bezahlende Eiſen, feinem kubiſchen Inhalte nach, in Kubikzollen be: 
rechnen, dieſe Zahl mit 10 multipliciren, ſo erhält man die Lothe, und 
mit 32 diovidiren, fo erhält man die Pfunde. Weiß man nun, wie⸗ 
viel für 1 Pfund verarbeitetes, geſchmiedetes oder gegoſſenes Eiſen be⸗ 
zahlt wird, ſo iſt die Summe ſehr leicht zu ermitteln. 
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3. B. Es ſei eine Stange 4 Fuß lang, 1 Zoll im Quadrat, 
fo ſtünde = 4A N 12 1=48 Kubitkzoll, dieſe wiegen 18 * 10 ses 
480 


180 Loch = Ze 15 Pfd. u. J. u. 


Außerdem wiegt, wie die Erfahrung lehrt, eine Stange Eiſen, 
1 Fuß lang, 1 Zoll ſtark, 4 Pfund, welches noch richtiger, aber nicht 
fo bequem zu rechnen iſt, wenn mannigfaltige Dimenſionen vorkom⸗ 
men, hiernach würde dieſelbe Stange 16 Pfund wiegen. 

Ein Kubikfuß Stabeiſen wiegt durchſchnittlich 514 Pfund. 

Ein Kubikfuß Roheiſen (Gußeiſen) . 475 = 

Ein Kubikfuß Stahl 514 = 

Ein Kubikzoll Gußeiſen wiegt durchſchnittlich 8¼—9 Loth. 

a) Das Eiſen kommt bei den Bauten unter folgenden Arten vor: 


I. Als Sußeifen. 

II. Als Schmiedeeiſen, und dieſes 

1) als rohes Stabeiſen, 
2) als verarbeitetes Eiſen, 
3) als ſchwarzes und als verzinntes Blech, 
4) als Drath (ebe 2te Abtheilung §. 11.), 
5) als Nägel (ſ. 2te Abth. §. 12.). 


b) Das Gußeiſen wird nach dem Gewicht verkauft, jedoch iſt der 
Preis für die mannigfaltigen Gegenſtände ſo höchſt verſchieden, daß ſich 
nichts Genaues darüber ſagen läßt, und daß jeder, welcher Gußeiſen⸗ 
arbeiten veranſchlagen will, am beſten thut, ſich von den nächſten Hüt⸗ 
tenwerken Preiscourante ſchicken zu laſſen. 

c) Das rohe Schmiedeeiſen oder Stabeiſen wird ebenfalls roh 
verarbeitet und nach dem Gewicht verkauft, und wie vorhin gezeigt, 
auch berechnet. 

d) Das ſchwarze Blech wird in Tafeln von ſehr verſchiedener 
Form, Größe und Stärke verbraucht. Man theilt es gewöhnlich in 
ordinär, mittel und feine Bleche. eee nennt man die löch⸗ 
rigen und zu dünnen Platten. 

Modellbleche nennt man ſolche, welche nicht nach den landes⸗ 
üblichen Maaßen geſchmiedet oder gewalzt ſind, ſondern nach beſonders 
beſtellten. 

Bei Dachdeckungen rechnet man das Blech nach Quadratfußen, 
und wiegt der Quadratfuß mit Einſchluß der Falze 17 bis 1574 Pfund, 
mit der Verſchaalung 5—5½ Pfund. 
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‚Anmerkung. Andere Arbeiten als Dachdeckungen werden ge⸗ 
wöhnlich Stückweiſe berechnet, und werden dieſelben bei dem Ar⸗ 
beitslohne des Klempners und Schloſſers zu ſuchen ſein, ſo wie die 
von verzinntem Bleche. 
e) Das weiße oder verzinnte Blech wird gewöhnlich nicht nach dem 
Gewichte, wie das Schwarzblech, ſondern nach Tafeln berechnet. 

1) Die ſtärkſte Sorte heißt Pontonblech oder großes Kreuzblech. 
Die Tafeln ſind 15 / Zoll lang und 11 ½“ breit, die Tafel wiegt etwa 
1 Pfund. i 

2) Das einfache, ordinäre Kreuzblech, wovon die Tafel 12½ 
Zoll lang und 9 ½ Zoll breit iſt, und ungefähr 14 bis 16 Loth 
wiegt. i 

3) Das engliſche Ponton⸗ oder Kreuzblech iſt 16 ½ Zoll lang, 
13 301 breit. 

4) Das engliſche einfache Krrutblec iſt 13½ Zoll lang, 9¼ 
Zoll breit. j 

5) Außerdem hat man noch ſchlechtere und dünnere Sorten, wel⸗ 
che Vorder⸗ oder Ausſchußbleche heißen. 

Ein UF. verzinntes Eiſenblech bei Dachdeckungen wiegt mit Ein⸗ 

ſchluß der Falze , mit der Verſchaalung 4½ bis Ai. Pfund. 

1) Man hat auch Dachdeckungen von gegoſſenen Eiſenplatten. 
Wenn diefe ½¼ Zoll Goart find, fo wiegt der DS. etwa 10 Pfund. 
In England macht man dieſe Platten jo groß, daß fe von Sparren 
zu Sparren reichen, welche ebenfalls von Eiſen ſind. 

Wird eine Dachfläche nach Q Fußen berechnet, ſo muß der Falz, 
welcher etwa ½ Zoll erfordert, abgerechnet werden, man würde alſo, 
um 1 Fuß zu baten (NA Fuß Blech brauchen. 
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SI Nägel. Jeder Nagel ke Zmal ſo lang ſein, E E an⸗ 
zunagelnde Holz dick iſt. 


Folgende Tabelle giebt die Anweiſung, wie fe verbraucht werden. 


E 


=: Quer⸗ Gewicht für 
ſchnitt. | Fun — 


Namen der Nägel. S 


wong 
130 


| 


„pat 


Pfd. Loth. 


jaßpze asg obuy 
wog 
NG 
wong 
obuyg 


Ein 2½ Silbergrof Ge 
legt, a e Ze 
Ein. 1 Ellferzefigen 
10½ Pfennig Nagel 
Ein 1 Silbergroſchen 3 
Pfennig Nagel 
Ein 112 Pfennig Nagel 


7 ½ Pfennig Nagel 


= 5 Pfennig Nagel 

„3 ½ Pfennig Nagel 

= großer Bodenſpieker 

- kleiner Bodenſpieker 

= Lattnagel 

= ganzer Brettnagel 

= halber Brettnagel 

= Brunnennagel 

= doppelter Schindel⸗ 
nagel 

= dito leichter Art 

= Schindelnagel . 

e Schiefernagel . .» 


ganzer Schloßnagel 
“= halber Schloßnagel 
„doppelter Rohrnagel 
` e prbinärer dito 
= großer Schleufenna- 
gel zur Befeſtigung 
des Drempels 
Zur Befeſtigung der 
Grundbalken 
Zu den Schleuſenboden, 


Thorbekleidung u. ſ. w. 13 ½ 
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5½ 15 
NA 12 
3 12 
2½ | ıl 
2 | oi 
159 8 f 
1% 7 
2 5 
1½% 5 
1 5 
CNA 12 
1, | 3% 
1 21 
a | 3 
1 32 
1 4 2 
"ie 3 
1 492 
fs KA 
12 14 
7 9 
6 8 


15 35 20 
10½ 24 12 
10 15 4 
87 10 12 

7½% 7 16 

7 4 16 

6/1 3 24 

5 2 24 

49 2 dy 

5 1 12 

a 1 „ 

3 „ 20 

38 a 
2 n 18 

1½ „ 15 

1 „ 15 

1 14 

Das Tauſend 

4 3 16 

2 2 28 

4 3 8 

2 2 ap 

Das Stück. 

14 5 16 
9 1 24 

8 24 


Wi 


Hiernach dienen alle Nägel von 1 bis 2 Zoll Länge zu Beroh⸗ 
rungen; von 3 bis 3½ Zoll zu den Schaalbrettern, von 4 bis 4½ zu 
den Fußboden mit Tiſchlerbrettern oder halben Spundbrettern; von 5 bis 
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5½ zu den 13/4” ſtarken oder ganzen Spundbrettern; von 6 Zoll zu 
den 2“ Bohlen; von 8 Zoll zu den 3Zzolligen, von 9 Zoll zu ſchwa⸗ 
chem Kreuzholz u. ſ. w. Die Berechnung des Bedarfs geſchieht Stück⸗„ 
Schock⸗ und Tauſendweiſe. Siehe was bereits (2. Abtheilung, §. 12.) 
über die Nägel geſagt iſt. 


§. 15. 
Vom Blei und Zinn. 

Ein Kubikzoll Blei, rein gegoſſenes, wiegt 14 bis 14 ½ Loth. 

Bei den Bauten wird das Moldenblei, Rollenblei und Karnieß⸗ 
blei gebraucht. 

Das Moldenblei hat ſeinen Namen von der Molde, nach welcher 
es gegoſſen iſt, und woraus das ſogenannte Rollblei, aus dieſem ver⸗ 
mittelſt des Walzens, das gewalzte und hieraus das Karnieß⸗, oder 
in ſchmale Streifen gezogene Fenſterblei verfertigt wird. 

a) Das Moldenblei wird zum Vergießen des Eiſenwerks in 
Stein gebraucht, daher es auch Gießblei genannt wird. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Kitt beſſer hierzu taugt, beſon⸗ 
ders wenn der Guß dem Wetter ausgeſetzt iſt. f 

b) Das Rollenblei und gewalztes Blei. 

Das Tafel des gewalzten Bleies iſt 3 bis 7 Fuß lang, 18— 20 
Zoll breit, / bis ½ Zoll dick. 

Das Rollblei, 3½ — 3“ lang, 1½“ breit, ½12 Zoll ſtark, if 
das üblichſte. 

Eine Tafel Rollblei wiegt 2 — 2½ Centner. 

Eine Tafel gewalztes Blei im Durchſchnitt 

von der großen Sorte 2 Centner, 
von der mittleren Sorte 1½ = 
von der kleinen Sorte 1 — 1½ Centner. 

Das Gewicht eines O Fußes Bedachung mit gewalztem Blei und 
mit der Verſchaalung wiegt 10½ — 12 Pfund. S 

Zu einer I Ruthe rechnet man 500 Bleinägel. 

c) Karnießblei wird nie beſonders veranſchlagt, ſondern bei der 
Glaſerarbeit gleich mit eingerechnet. 

d) Ein Centner Moldenblei giebt 1200 Fuß ¼ Zoll breites, 800 
bis 1000 Fuß ½ Zoll breites Tafelblei, und 340 bis 500 Fuß ¼ 
Zoll breites Karnießblei. 

c) Auf ein Loch zum Einſetzen einer Stange von 1 Zoll im O 
rechnet man 1 — 2 Pfund Sießblei, auf ein dergleichen 1½ Zoll im 
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Quadrate 2 — 3 Pfund, und auf jeden O Fuß Fuge bei Schlußſteinen 
½ bis ½ Centner. Um eine Steinklammer zu vergießen iſt 1½ bis 
2 Pfund Blei erforderlich. 

Bei dem Vergießen vieler Pilrren und Stangen muß man den 
kubiſchen Inhalt der Stangen von der Größe des Loches abziehen, und 
für jeden Kubikzoll Fuge 12 — 14 Loth Blei rechnen. 

Es gehören zu 1 O Fuß gedeckter Fläche 6½ Pfund Rollblei, 
wenn die Stärke des Bleies eine Linie beträgt. 

) Zinn wird nur zum Löthen der Bleche, zum Verzinnen von 
Schwarzblech und des Karnießbleies verwendet, und niemals zu dieſen 
Gegenſtänden beſonders veranſchlagt. 


$. 16. 
Vom Kupfer. 

Die Bleche, welche zum Decken der Dächer, zu Dachkehlen, Rin⸗ 
nen und Röhren gebraucht werden, find 2½ Fuß lang und breit, und 
enthalten OI Fuß Flächenraum. Ein Fuß ſolcher Tafeln wiegt 
durchſchnittlich 1¼ Pfund, auch ſchwächer 1 Pfund. Man rechnet beim 
Eindecken 1½ Zoll Falz auf jeder Seite. Man kann A inte 8 
bis 10 QQ Fuß für Heftbleche und Verſchnitt wegen der Falze rechnen. 

Es gehören zu 1 Centner ſchweres 14 Bleche. 

= = = leichteres 17 = 

Ein Kubikfuß Kupfer wiegt geſchmolzen 514 Pfund. 

Ein Kubikzoll durchſchnittlich 10 Loth. 

Das Gewicht eines Quadratfußes Bedachung von Kupferblech iſt 
mit der Verſchaalung bei dünnen Blechen 4 ½ Pfund, bei flärferen 
5 Pfund. 

Ohne Verſchaalung kann man wie oben auf einen O Fuß ſtar⸗ 
kes Dach 1½ Pfund gutes gewalztes Kupferblech, in Platten 2½ Fuß 
lang und breit rechnen, welche jede etwa 9½ Pfund wiegt, und wo⸗ 
bei die nöthigen Heftbleche ſchon mit eingerechnet ſind. 

Zu 1 URuthe Kupferdach rechnet man 500 Kupfernägel. 


S 17. 
38 in k. 
Es wird nach dem Gewicht See, Man hat dreierlei Form 
der Bleche. 
Von großer Form 2% Fuß lang, 2 Fuß breit enthält SE Fläche, 
Von mittlerer = 3 = 1½ - = 
Von Heine = 2 = 1½ͤ e e * 


Ein Kubikfuß wiegt 474 bis 480 Pfund, 

Das Gewicht von einem O Fuß Bedachung wiegt mit der Ver⸗ 
ſchaalung bei ſtarkem Zinkblech 5 ½ bis 5%, Pfund, bei gewöhnlichem 
Zinkblech 5 bis 5¼ Pfund. 

Man rechnet 14— 15, auch 16 Tafeln auf einen Centner. 

Im Durchſchnitt iſt der O Fuß gedeckte Fläche zu 1½ Pfund 
anzunehmen, ohne Falze. 

Für den Falz kann man 1 ½ Zoll auf jeder Seite rechnen, und 
ferner noch pro QRuthe Kë Tafel für Verſchnitt, und außerdem die 
kupfernen Heftbleche rechnen. 

Auch muß man hierbei 5 — 8 Procent Ausſchuß rechnen. 

Bei der Veranſchlagung wird gewöhnlich pro Fuß Zinkbe⸗ 
dachung incl. allem Material gerechnet, jedoch wird es gut ſein, immer 
das Gewicht der Tafeln dabei zu beſt amen. 

Bei der Lütticher Deckungsmethode fallen die kupfernen Heftbleche 
weg; rechnet man 14 Tafeln großer Form auf den Centner, ſo ent⸗ 
halten fie 14 X NA Fuß = 75 Fuß, und es können damit in 
verdeckter Fläche, den O0 Fuß zu DNA Pfund gerechnet, 50 D Fuß 
Fläche gedeckt werden. 

Es gehören ferner zu einer Ruthe Deckung durch ſchnittlich 5 
Pfund e Loth Kupfer zu Heftblechen. 

an pflegt jetzt die Dachkehlen und Dachrinnen gewöhnlich von 
Zink zu 1 N 

Die Dachkehlen rechnet man Qfußweiſe, und ſetzt für das 
Uebergreifen der Tafeln auf jede 2 Fuß SCH der Rinne einen Zoll 
Länge zu. Wäre eine Kehle 24 Fuß lang, 2 2 Fuß breit, ſo ſtünde 
25 K 2 50 O Fuß. Die Befeſtigung wird gleich mit eingerechnet. 

Abfallröhren werden nach ſteigenden Fußen veranſchlagt. Der 
Bedarf an Zinkblech richtet ſich nach der Weite der Röhre. Bei durch⸗ 
ſchnittlich 6 Zoll weiten Röhren muß die Tafel 18 Zoll circa breit N 
ſein. Nach der Länge der Röhre muß man durchſchnittlich auf jede 
EE Fuß, 2 Zoll an der Länge wegen des Eingreifens der Rinnenſtücken 
zugeben. Wäre die Röhre 24 Fuß lang, fo ſtünde 24:4 (6 mal 2 Zoll) 
= 25 Fuß lang, 1 ½ Fuß breite Tafeln = 37 ◻UFuß Zinkbedarf. 
(Außer dem Knie). 


$. 18. 
GI as. 


Das zum Bauen zu verwendende Glas theilt. man in grünes und 
weißes Tafelglas. Zum weißen gehört das ganz weiße und halb weiße. 
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Das grüne wird nur zu ganz geringen Zwecken, wie z. B. Stallfenſtern, 
verbraucht. 

Da es nicht gut angehen würde, die Größe der Fenſter nach dem 
Glaſe einzurichten, ſo rechnet man am einfachſten bei der Veranſchla⸗ 
gung das Glas nach QQ Fußen, und zwar jo, daß man die lichte Weite 
der Fenſter mit ihrer Höhe multiplicirt, ohne Rückficht auf die Stärke 
der Rähme und Sproſſen. 

Es wäre ein Fenſter 5° hoch, 3° breit, jo enthält es 15 Fuß 
zu verglaſen. Nur muß man gleichzeitig beſtimmen, welche Art obiger 
Gläſer genommen werden fol, und den Preis darnach einrichten, in⸗ 
dem man das Holzwerk mitgemeſſen hat. 

Fenſter mit bogenförmigen und ſchiefwinkligen Scheiben werden 
um die Hälfte theurer gerechnet als rechtwinklige Scheiben. 

Will man genauer verfahren, ſo mißt man die Scheiben in den 
Falzen und berechnet ſie ſo genau nach Quadratfußen bei der Veran⸗ 
ſchlagung, alsdann muß man aber mindeſtens / oder ½ Verſchnitt 
rechnen. 

Bei Beſtellungen des Glaſes in der Glashütte muß man das 
Maaß, welches man derlangt, beſtellen (preußiſch, rheinländiſch), weil 
ſonſt das Hüttenmaaß, das ſtets anders iſt, verſtanden werden 
könnte, welches eine ganz falſche Lieferung als die verlangte zur Folge 
haben kann. 

Bei eignem Ankaufe des Glaſes kann man bei einer Kiſte von 
120 Tafeln nur auf 80 brauchbare rechnen. 

Es iſt aber immer vortheilhafter, das Glas gleich eingeſetzt mit 
dem Glaſer zu verdingen, da der Bauherr den Bruch und die ſchlech⸗ 
ten Scheiben in den Kiſten nicht brauchen kann. 

Spiegelgläſer müſſen aber Stückweiſe berechnet und beſtellt wer⸗ 
den, da die Preiſe für mehrere Länge und Breite in SC bedeutend 
ſteigen. 

In den Preiscouranten der Glashütten ſind die Größen der Ta⸗ 
feln genau angegeben, man darf alsdann nur die Sorte und die Größe 
veranſchlagen, welche ſich am meiſten der Größe nähert, die durch das 
Maaß der Fenſter und Scheiben bedingt wird, woraus ſich auch die 
Veranſchlagung nach Quadratfußen leicht finden läßt. 

Glasſcheiben erſcheinen in neueſter Zeit als vorzügliches Material, 
das Aufſteigen der Erdfeuchtigkeit, namentlich in den Umfaſſungsmauern 
zu verhüten. Es wird ſchlechtes grünes Glas hierzu nach Quadratfu⸗ 
ßen der Plynthenlänge und Breite veranſchlagt. Breitere Tafeln als 
2 Fuß kann man nicht wohl haben, auch müffen fie auf jeder Seite 
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der Plynthe ¼ Zoll überſtehen, woraus ſich ihre Länge ergiebt. Ueber den 
Stoßfugen werden 1½ Zoll breite Deckſtreifen von Glas gelegt, wes⸗ 
halb man der Anzahl der Quadratfuße 5% zuſetzen muß. 

Die Stärke der Glasſcheiben iſt die von ſtarkem Fenſterglaſe. 

Das Glas hierzu braucht nur aus ebenen Scheiben zu beſtehen, 
und braucht weder rein noch weiß zu ſein. 

Auch zu einfallenden Lichtern der Dächer bedient man ſich entwe⸗ 
der des Scheibenglaſes, und dann wird es wie bei Fenſtern Ofußweiſe 
berechnet, oder man wendet gegoſſene gläſerne Dachſteine an, welche 
alsdann Sückweiſe berechnet werden und nach beliebiger Form zu be⸗ 
ſtellen ſind. 


S 19. 
Materialbedarf zu einigen außergewöhnlichen 
Dachdeckungs arten. 
A. Dornſche Lehmdächer. 

a) Wenn das Dach aus 3 Lehmlagen, jede etwa ½ Zoll ſtark 
beſteht, und jede mit doppeltem Theerüberzuge verſehen, auch jede ein⸗ 
mal beſandet wird. 

Anmerkung. Der Bedarf an Sand, welcher dem Lehm zuge— 
ſetzt werden muß, wenn letzterer zu fett iſt, kann hier nicht ange- 
geben werden, da die jedesmalige verſchiedene Beſchaffenheit des Leh⸗ 
mes auch einen andern Zuſatz, oder vielleicht gar keinen von Sand 
erfordert. (Im Allgemeinen iſt zu merken, daß ſehr fetter Lehm viel 
ſtärker bei dem Trocknen aufreißt als magerer.) 

1) 9 Kubikfuß geſchlämmter aufgeweichter Lehm, welcher etwa 8 — 9 
Kubikfuß gegrabnen Lehm erfordert, je nachdem er mehr oder we⸗ 
niger ſteinig iſt. 

2) 9 Kubikfuß loſe Lohe, Moos, lange Sügeſpine oder dergl. 

3) 50 Quart Steinkohlentheer oder ½ Tonne A 100 Quart. 

4) 6 bis 8 Pfund Harz oder Pech. 

5) 2 Kubikfuß trockner Sand oder Ziegelmehl. 

6) 1 Quadratruthe Dachſchaalung, entweder von in der Mitte or: 
trennten Schaalborten, welches wohlfeiler und eben fo gut als ge⸗ 
ſchnittene Dachlatten iſt, und 1?/, Schock Brettnägel oder 24 
Stück 24 Fuß lange, 2½ Zoll breite, 2½ Zoll ſtarke geſchnit⸗ 
tene Dachlatten, und 2¼ Schock e oder 24 Stück 24 
Fuß lange Kee 
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b) Beſteht das Dach aus 3 Lehmlagen, jede ½ Zoll ſtark, fo 
kommen à U Ruthe: 
I) 13½ Kubikfuß Lehm. 
2) 13½ Kubikfuß Lohe, Moos u. ſ. w. 
3) 12 Pfund Pech oder Harz. 
4) 75 Quart Steinkohlentheer. 
5) 3 Kubikfuß Sand oder Ziegelmehl. 

Außerdem die Schaalung oder Lattung wie in a). 

c) Beſteht das Dach aus einer einzigen Lehmlage, ſo miſcht man 
gleich die Maſſe mit Steinkohlentheer, und überzieht die trocken gewor⸗ 
dene Deckmaſſe zuerſt mit Steinkohlentheer, dann mit einem Firniß, 
welcher aus verdichtetem Steinkohlentheer (oder Holztheer) beſteht, ſo 
ſteht der Bedarf wie folgt: 

A OR. 1) 7 Kubikfuß Lehm. 
2) 7 Kubikfuß Lohe, Moos, Flachs⸗ oder Hanf⸗ 
Scherven u. ſ. w. ; 
3) %/, Tonnen Steinkohlentheer. 
4) 1 Kubikfuß Sand. 

Außerdem die Schaalung oder Lattung wie in a), und die Trauf⸗ 

bleche oder Rinnen vide Klempnerarbeiten. 

d) Kommen Dachrinnen vor, welche eine Lehmdecke erhalten, ſo 
werden ſie ebenfalls nach Quadratfußen und Quadratruthen berechnet, 
und der Materialienbedarf darnach beſtimmt, indem man circa 5 Pro⸗ 
cent mehr als bei gerader Lehmdecke rechnet. 

Das zu den Rinnen erforderliche Holz muß nach der jedesmali⸗ 
gen eigenthümlichen Conſtruction und nach der Zeichnung ermittelt werden. 

e) Dachkehlen und Walmgrade werden bei Lehmdächern nicht be⸗ 
ſonders berechnet, da ſie wegen der flachen Lage der Dächer wenig 
oder gar keinen Unterſchied im Materialbedarf machen, auch keine me⸗ 
tallenen Kehlrinnen dazu nöthig ſind. 

Anmerkung. Nicht immer werden Lehm und Lohe zu gleichen 
Theilen genommen, einige nehmen ¼ Lohe und ½ Lehm, oder 
auch 3 Theile Lehm und 4 Theile Lohe u. ſ. w., welches ſich nach 
der Fettigkeit oder Magerkeit des Lehmes richtet. Bei den Dächern 
zu Eldena wurden gleiche von Lehm und Lohe, oder auch Lehm 
und Moos genommen, welches Verhältniß ſehr günſtige Wirkung 
lieferte. Die unendliche Verſchiedenheit in der Behandlung flacher 
Dachdeckungen erlaubt nicht, hierin mehr zu erörtern, da die Art 
und Weiſe für jeden einzelnen Fall ſich nach Obigem auch leicht un⸗ 
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ter den gegebenen Conſtructions- Bedingungen wird finden laſſen. 
Viel findet man hierüber in „Linke's Bau der flachen Dächer, 
Braunſchweig, bei Vieweg u. Sohn, 1840.“ Außer dieſem ſehe man 
III. Abth. §. 5. die noch beigefügten, in Eldena ausgeführten fla⸗ 
chen Dachdeckungs⸗Methoden. 


B. Schiefer dächer. 


Der Dachſchiefer wird theils Ruthen-, theils Centnerweiſe ver⸗ 
kauft. Ihre Maaße nach der Länge und Breite ſind in den verſchiedenen 
Brüchen ſehr verſchieden. Eben ſo verſchieden iſt die Dicke derſelben. 
Man kann alſo nur aus der Erfahrung wiſſen, wie viel man aus je⸗ 
dem Bruche braucht. Schieferdach wird nach O Ruthen berechnet, durch⸗ 
ſchnittlich kann man A O Fuß 12% Pfund Schieferplatten rechnen. 

a) Oder A U Ruthe flaches Schieferdach 16 — 18 Centner rohen 

Schiefers. 

b) Oder A R., wenn es ſteil liegt und die Platten weniger über 
einander greifen, 14 — 15 Centner rohen Schiefers. 


c) Zu 6 laufenden Fuß Einkränzung eines Ziegeldaches rechnet man 
bei 15 bis 16 Zoll Breite 1 Centner Schiefer. 


d) Werden ſenkrechte Fachwerkswände außerhalb mit Schiefer bekleidet, 
wie es in einigen Gegenden am Main und Rhein der Fall iſt, ſo 
rechnet man à Quadratruthe Wandfläche 13 — 14 Centner rohen 
Schiefers. 

e) Jede Fläche, welche mit Schiefer bekleidet werden ſoll, erhält zu⸗ 
vor eine Verſchaalung von rauh geſeimten zölligen Schaalbrettern. 


1) Bei runden Flächen rechnet man 18 — 19 Centner rohen Schie⸗ 
fers a —Ruthe. Ein Kubikfuß Schiefer wiegt 231 Pfund preuß., 
und fein ſpeeifiſches Gewicht iſt 3,500. 


8) Der Bedarf der Schiefernägel iſt nach dem verſchiedenen Maaße 
des Schiefers ſehr unbeſtimmt, jedoch kann man durchſchnittlich 
auf jeden Centner Schiefer ½ Schock Vordnägel und 1%, Schock 


Schiefernägel rechnen; auch auf jede OU Ruthe Dach 3 Schiefer⸗ 
haken. 


C. Wegen ſchwarz Eiſenblechdeckung 


ſtehe II. Abtheilung §. 14. d. das Material und wegen des Arbeitsloh⸗ 
nes in der III. Abtheilung unter Dachdeckerarbeit. 
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D. Wegen verzinnt Eiſenblechdach 

II. Abtheil. §. 14. e. das Material, und wegen des Arbeitslohnes in 
der III. Abtheil. unter Dachdeckerarbeit. 

E. Wegen Zinkbedachung N 
II. Abtheil. e 17. das Material, die Koſten III. Abtheil. unter Dach⸗ 
deckerarbeiten. 

F. Wegen Bleidachdeckung 
II. Abth. e 15. das Material, die Koſten III. Abth. unter Dachdeckerarbeit. 

G. Wegen Kupferdach 

II. Abth. S. 16. das Material, die Koſten III. Abth. unter Dachdeckerarbeit. 


Dritte Abtheilung. 


Berechnung der Geldkoſten bei Veranſchlagung von 
Gebäuden. 


Anmerkung. Alle Preiſe ſind zu preuß. Thalern, der Thaler 
zu 30 Silbergroſchen, der Silbergroſchen zu 12 Pfennigen berech⸗ 
net worden. 

§. I. 
N Fuhrlohn. 
Wegen der großen Verſchiedenheit des Weges hinſichtlich ſeiner Fahr⸗ 
barkeit, die ſelbſt während der verſchiedenen Jahreszeiten bei nicht chauſ⸗ 
ſirten Flächen höchſt veränderlich iſt, ferner wegen Verſchiedenheit der 
Stärke des Geſpanns, und endlich wegen größerer oder geringerer Ent⸗ 
fernung, die einen weſentlichen Unterſchied macht, können nur Durch⸗ 
ſchnitts⸗-Angaben über das Fuhrlohn erfolgen. Da aber das Fuhrlohn 
bei allen Bauten einen bedeutenden Theil der Bauſumme in Anſpruch 
nimmt, ſo wird es für jeden Bauenden von größter Wichtigkeit ſein, 
genaue Erkundigungen über die Beſchaffenheit der Wege, des Geſpanns 
und der Entfernungen einzuziehen; eben ſo über die Art der Trans⸗ 
portmittel, und es iſt bei übrigens gleichen Verhältniſſen als Grund⸗ 
geſetz anzunehmen, daß, je größer die Menge der Materialien iſt, welche 
auf einmal zu gleicher Zeit angefahren werden können, deſto wohlfei⸗ 
ler wird die Anfuhr zu beſchaffen ſein. Deshalb iſt das Ankarren 
theurer, als das Anfahren zu Wagen, dieſes theurer, als die Anfuhr 
a 7 


98 


zu Schiffe, und außerdem alles um fo wohlfeiler, je mehr zu gleicher 
Zeit geladen werden kann. Deshalb iſt die Anfuhr auf chauſſirten und 
Waſſerwegen wohlfeiler, als auf ſchlechten Landwegen u. ſ. w., woraus 
ſehr leicht zu überſehen, wieviel auf die Oertlichkeit ankommt. 

Was die Größe der Entfernung betrifft, ſo hat ſie bei Waſſer⸗ 
wegen den geringſten Einfluß, bei Fuhrwerk mit Pferden mehr, bei 
dem Ankarren den meiſten wegen Verluſt von Zeit, Pferde- oder 
Menſchenkräften. 

a) Gräberarbeit und Auskarren. Ein Arbeiter kann bei 
einer Entfernung von 100 Fuß und einer Tiefe der auszugrabenden 
Erde von 6 Fuß in einer Stunde 


in leichtem Boden 13 Karrengänge, 

= feſtem s —— 14 = 

= fiefigem = ET ER = 

= thonigem oder lehmigem . 10 = 

= jumpfigem oder Torf 8 3 

= aufgefhütteten = were 6 = machen, 
das heißt: die feſte Erde ausgraben, in die Karre werfen, wegkarren, 
auswerfen, zur Vermeſſung in Haufen ſtellen und mit der leeren Karre 
zurückkehren. 

Hieraus und aus der Anzahl der Arbeitsſtunden läßt ſich berech⸗ 
nen, wie viel ein beſtimmtes Stück Erdarbeit koſten kann, wenn man 
durchſchnittlich annimmt, daß in eine Karre jedesmal 3 Kubikfuß lockere, 
oder 2 Kubikfuß feſte Erde geladen werden, und wenn man die Ar 
beitszeit während eines Tages für alle Jahreszeiten durchſchnittlich zu 
11 Stunden annimmt. 

Wäre die Arbeit in kieſtgem Boden, und erhielt der Tagelöhner 
für einen Tag 15 Silbergroſchen, ſo würde er bei 144 Kubikfuß Erde 
72mal fahren, 12 Karrengänge auf die Stunde giebt 7/2 = 6 Stun: 
den, oder einen halben Tag bei einer Schachtruthe zubringen, wofür 
er 79 Silbergroſchen erhielte. Eben ſo könnte man in den übrigen 
Fällen rechnen. Man nimmt aber in den Anſchlägen die Preiſe immer 
höher an, weil theils hindernde Umſtände und auch ſchlechte Witterung 
eintreten kann, welche die Arbeit ungemein verzögert, obgleich der Ta⸗ 
gelohn immer gleichmäßig gezahlt werden muß. 

Iſt die Tiefe größer als 6 Fuß und muß fie in mehreren Ab⸗ 
ätzen ausgegraben werden, fo rechnet man bei jeden 6 Fuß Tiefe J 
des Arbeitslohnes mehr, als man bei 6 Fuß oder einem Abſatze ge⸗ 
rechnet hätte. 
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Ein Arbeiter kann bei 6füßiger Tiefe in einem Tage ausgraben: 
In leichtem Boden SH Schachtruthe, 


5 feſtem = e, e. f a ais H 
= Heinen = S „ „ 15 së s 
= Iehmigem und thonigem Boden . 1%, s 


e jumpfigem und Torf. Ui e 
= aufgefülltem Boden % e 
109 Die auszuwerfenden Preiſe richten ſich nach dem jedes maligen Tage⸗ 
ne. 
b) Fuhrlohn mit Geſpann. 
Man nimmt an, daß nach Abzug der Fütterungszeit an einem 
Tage 10 Stunden gefahren werden kann. 
Bei mittlerer Beſchaffenheit des Weges rechnet man für eine 
zweiſpännige Fuhre 
16 Meile weit täglich Smal zu fahren, auf⸗ und abladen ¼ Thlr. 


vi e e 6: = : es e Se e 
Li e e 5 4 = 2 es s = = Zë E 
7 E 2 2 5 2 2 = s 2 E 1 3 
1 = D P 2: E = D = E 172 = 
1½ Meile weit in 2 Tagen 3mal = «„ „ e 2 = 
2 Meilen weit täglich Imal = = = e e 3 = 


Da hier das Tagelohn, welches ein Fuhrmann mit 2 Pferden 
täglich verdienen muß, zu 3 Thlr. feſtgeſetzt iſt, ſo würden ſich alle 
obigen Preiſe um ½ ermäßigen, wenn ein Fuhrmann täglich nur 2 Thlr. 
bekäme u. ſ. w. 

Sind die Entfernungen noch größer, ſo rechnet man nach Tage⸗ 
reiſen, jedoch kommt dieſer Fall bei gewöhnlichen Bauten wohl höchſt ſel⸗ 
ten vor. Um den Preis der Fuhren auszumitteln, muß man ſich genau 
nach den Ortsverhältniſſen richten, und ſich erkundigen, wie viel die Fuhr⸗ 
leute täglich auf ein Geſpann rechnen, hieraus, aus der Entfernung und 
aus dem Gewicht des herbeizuſchaffenden Materials wird ſich demnächſt 
die Anzahl der Fuhren und der Preis ergeben, wenn man weiß, wie 
viel auf jede Fuhre an Gewicht geladen werden kann, und wie viel 
Fuhren in einem Tage gethan werden können. 

Bei ungepflaſterten Wegen und mittlerem Gabes 
kann eine zweiſpännige Fuhre etwa 14—15 Ctr. fahren. 

Bei gepflaſtertem Wege oder auf Kunſtſtraßen da⸗ 
gegen etwa 27 — 28 Centner oder etwa das Doppelte. 
Beides bei nicht zu großer Entfernung etwa ½ Meile 
7 * 
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weit. Wächſt die Entfernung, jo kann man durchſchnittlich auf die 
Viertelmeile 1 Centner weniger rechnen. 

Man ſieht aus dem bisher Geſagten, daß es auf eine übermä⸗ 
ßige Genauigkeit hierbei gar nicht ankommt, weil zu viele abſtimmende 
Umſtände eintreten können. 

Man kann demnach auf eine zweiſpännige Fuhre rechnen, bei ½ 
Meile Entfernung: 


Bei ungepflaſtertem Bei gepflaſtertem Wege 
Wege. oder Kunſtſtraße. 


An Granitſteinen 
An Kalkſteinen circa 9—12 Kubikfuß ? 
An Sandſteinen „ Tod. ½12 Schachtruthe. Is Schachtruthe. 
An Bruchſteinen 
An Lehmſteinen 200 Stück. 400 Stück. 
An Lehmpatzen . 7480 Stück. 150-160 Stück. 
An geſtampften Piſéſteinen 40— 45 Stück. 80—90 Stück. 
An gebrannten Mauerſteinen 

a) großer Form. 150-160 Stück. 300—320 Stück. 


bi mittlerer Form. 200 Stück. 400 Stück. 
c) kleiner Form 250 Stück. 500 Stück 


An Dachſteinen (Biber⸗ 

ſchwänze) bei einem durch⸗ 

ſchnittlichen Gewicht von 

4 Pfund. 390—400 Stück. 750—800 Stück. 
Dachpfannen (Breitzie⸗ 

gel) bei einem durchſchnitt⸗ g 

lichen Gewicht von 8 Pfd. 192—200 Stück. |350—400 Stück. 
Forſtziegel bei einem 

durchſchnittlichen Gewicht 

don 10 Pfund. 150—154 Stück. 280— 300 Stück. 
Kalk. Ein Kubikfuß ge⸗ 

brannter Kalk wiegt etwa 

70 Pfund, folglich. 22 Kubikfuß gebrannt. 44 Kubikfuß gebrannt. 
Kalk. Die Berliner Tonne 

enthält 6°/, Kubikfuß oder 

472 Pfund, folglich 3 —4 Tonnen, 6—7 Tonnen. 
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Bei ungepflaitertem - 
Wege. 


Bei gepflaſtertem Wege 


Fortſetzung. 
GEES oder Kunſtſtraße. 


Gyp s 
Trockner Sand wiegt 


25 Kubikfuß gemahlen. 40—50 C/ gemahlen. 
14 Kubikfuß oder / 28 Kubikfuß oder ß 


110 Pfd., folglich Schachtruthe. Schachtruthe. 
Schutt kann wie trockner 

Sand gerechnet werden 14 Kubikfuß. 28 Kubikfuß. 
Lehm. A Kubikfuß durch⸗ 

ſchnittlich 100 Pfund er⸗ 

härtet, 110 — 120 friſch 14 Kubikfuß. 28 Kubikfuß. 
Stroh. à Bund 20 Pfd. 77 Bund. 154 Bund. 


Rohr. à Bund 2 Kubikfuß, 
a Kubikfuß 10 Pfd. 
Dammſteine 
Anmerk. Für Eiſendrath, 
Nägel, Ofenkacheln ꝛe. 
werden keine beſondern 
Fuhren gerechnet. 
Stark Bauholz 
Mittelbau holz 
Sägeblöcke 24“ lang, 14 
Zoll Zoff 
Rindſcchälig Holz.. 
Iſt das Holz nach Kubikfu⸗ 
ßen veranſchlagt, ſo rech⸗ 
net man Eichenholz à Ku⸗ 
bikfuß 60 Pfund 
Kiefernholz A Kubikfuß 
32 Pfund 
Bohlſtämme 
Lattſtämme 
Ganz holz 
Halbhollz 
Kreuz holz 


77 Bund. 
10 Schachtruthe. 


154 Bund. 
5 Schachtruthe. 


1 Stück vierſpännig. 
1 Stück zweiſpännig. 


1 Stück zweiſpännig. 
2 Stück zweiſpännig. 
1 Stück. 
1 Stück zweiſpännig. 


2 Stück. 
1½ Stück 2ſpännig. 


25 —26 Kubikfuß. 50 Kubikfuß. 
48 Kubikfuß. 

5 Stück. 

10 Stück. 

50 laufende Fuß. 
100 laufende Fuß. 
200 laufende Fuß. 


96 Kubikfuß. 

10 Stück. 

20 Stück. 

100 laufende Fuß. 
200 laufende Fuß. 
400 laufende Fuß. 
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Fortſetzung. Bei ö ö 
1zöllige Bretter 24° 1 gölige Breiter 24° lng 10 Sit, 2 Cl. 16 Stück. 32 Stück. 
1½ zöllige Bretter 24 lang 13 Stück. 26 Stück. 
1½ zöllige Bretter 24 lang 12 Stück. 24 Stück. 
2 zöllige Bohlen 10 Stück. 20 Stück. 
2½ zöllige Bohlen... 9 Stück. 18 Stück. 
3 zöllige Bohlen 8 Stück. 16 Stück. 
Stück ge⸗ ] Stück ge 
60-70 antes E 130-140] ſchnittene. 
Latten ſtark und ſchwach Se Stück ge⸗ 8 Stück ge⸗ 
ſpaltene. ſpaltene. 


Sind die Bretter nur 20 
Fuß lang u. 15 w., ſo 
nimmt man ½ der An⸗ 
zahl auf eine Kin mehr. 

Bohlſtämme 


300 laufende Fuß. 600 laufende Fuß. 
Lehmſtaken A Klafter 80 


Kubikfuß . ¼ 8 Klafter. 1½ Klafter. 
Zaunpfähle 96 Stück 

A Klafter ½ Klafter. 1 Klafter. 
Zaunſträucher àKlafter 

15 Kubikfu. 2 Klafter. 4 Klafter. 


Alle Metalle und Metall⸗ 
platten werden nach Cent⸗ 
nern zu verfahren gerech⸗ 
net „ 14—15 Centner. 28—30 Centner. 


Werden kleine Laſten durch Frachtfuhren beforgt, To koſtet 1 
Centner bei einer Entfernung von 10 Meilen zu 10 Meilen circa "/, 
Reichsthaler preuß. 

Anmerkung. Sind die Fuhren dreiſpännig, ſo rechnet man die 
Hälfte mehr als in obigen Angaben. Sind die Fuhren vierſpännig, 
ſo rechnet man das Doppelte. Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten wer⸗ 


den in der Regel bei der Anfuhr nicht beranſchlagt, We fo Klemp⸗ 
ner⸗, Glaſer⸗ und Töpferarbeiten. 
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e Schiffsfracht. Häufig kommt der Transport zu Schiffe 
vor, jedoch richtet ſich das Frachtgeld lediglich nach Oertlichkeiten, nach 
der Größe der Schiffe und nach der Laſt, welche fie zu verfahren im 
Stande find. Es bleibt alſo nichts übrig, als an jedem Orte darüber 
genaue Erkundigungen einzuziehen. Die Bezahlung geſchieht bei kleinen 
Laſten nach Centnern, bei großen nach Tonnen und Schiffslaſten A 4000 
Pfund preuß. 

Bei hohem Waſſer ladet ein großer Elbkahn 1670 Centner. 


Bei niedrigem = e e = e 1020 = 
Bei hohem = = = gewöhnl. = 1390 = 
Bei niedrigem = K = D 825 D 
Bei hohem Waffer ladet ein Oderkahn 695 = 
Bei niedrigen = 2 H 417 D 


Für Transport der Baumaterialien mit Seeſchiffen rechnet man 
immer nur nach Schiffslaſten (à Laſt 4000 Pfund preuß.). 

Die Schiffe haben zwar nach ihrer Bauart gewöhnlich verſchiedene 
Längen und Größen; ſo iſt eine Lacht gewöhnlich kleiner als eine Gal⸗ 
leaſſe, dieſe kleiner als eine Brigg, dieſe kleiner als ein Kauffarteiſchiff, 
dieſe letzteren unter ſich unendlich verſchieden an Länge und Räumlichkeit. 

Auch kommt es ſehr häufig vor, daß eine große Lacht eben ſo 
viel Laſt laden kann, als eine kleine Galleaſſe oder Brigg, und es kommt 
daher bei Schiffsladung der Baumaterialien nur auf zweierlei an: 

i 1) Darauf, wie viel Laſt à 4000 Pfund das zu befrachtende Schiff 
zu tragen im Stande iſt. Um dies zu ermitteln, bleibt nichts weiter 
übrig, als ſich bei dem Schiffsführer ſelbſt zu erkundigen, da je⸗ 
der die Tragfähigkeit ſeines Schiffes kennt. Weiß man nun, wie 
viel Laſt ein Seeſchiff trägt, und es ſollten z. B. Kalkſteine ge⸗ 
laden werden, ſo verfährt man, wie folgt: ` 

Geſetzt eine Galleaſſe lade 112 Laſt, fo trägt fie 112 & 4000 
Pfund = 448000 Pfund. Ein Kubikfuß Kalkſtein wiegt (nach Abthei⸗ 
lung II. S. 1. b.) 170 Pfund preuß., alſo würde dieſes Schiffsgefäß 


tragen können EE = 2635°/,, Kubikfuß Kalkſtein. Die Klafter, 
8 . 2685 e a 
à 108 Kubikfuß gerechnet, giebt 108 24°) 08 = 24% Klaftern. 


2) Iſt die Räumlichkeit des Materials zu berückſichtigen. Bei 
leichtem Baumaterial, wie Holz, Bretter, Bohlen, Stangen ıc., 


beſonders bei ſolchem Material, welches giel Raum einnimmt und 
ſpecifiſch leicht iſt, kann der Fall eintreten, daß der Schiffsraum 
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gefüllt iſt, ohne daß das Gefäß feine vollſtändige Ladung hat, und 

daß es deshalb, um dieſe vollſtändige Ladung zu erhalten, noch 

ſogenannten Ballaſt in dem unteren Schiffsraume aufnehmen muß, 
welcher bei der Bezahlung nicht beſonders vergütigt wird. 

Es kommt aber eben ſo häufig vor, daß Seeſchiffe leichte Ge⸗ 
genſtände verfahren, wie Wolle ꝛc. ꝛc., welche viel Raum fortnehmen 
und wo der Schiffer deshalb viel Ballaſt einnehmen muß. Erreicht 
man ſolche Gelegenheiten, jo wird die Fracht für Baumaterialien alles 
mal am wohlfeilſten werden, da der Schiffer ſehr gern für geringe Ver⸗ 
gütigung ſolche Baumaterialien als Hin- und Rückfracht mitnehmen 
wird, welche er als Ballaſt laden kann, wohin namentlich alle ſolche 
Baumaterialien gehören, welche durch die Feuchtigkeit des unteren Schiffs⸗ 
raumes, wohin ſie zu liegen kommen, nicht leiden. Auch kommt es 
häufig in Seehäfen vor, daß die Schiffer ohne vorhergegangene Be— 
ſtellung Feldſteine, ungebrannte Kalkſteine, Muſchelkalk, Mauerſand ꝛc. 
als Ballaſt mitbringen, welche Gegenſtände ſte, beſonders wenn ſie den 
Ballaſt ausräumen müſſen, ſehr gern für ein geringes Geld irgend ei— 
nem Käufer überlaſſen. 

Es bleibt aber für den Baumeiſter, wie man ſieht, unter allen 
dieſen Umſtänden nichts weiter übrig, als genaue Erkundigungen für die 
einzelnen Fälle einzuziehen, und beſonders Ort, Zeit, fo wie na⸗ 
mentlich auch Jahres zeit, Wind und Wetter zu beachten. 

Für Holzladungen von langen Stämmen, Bohlen ꝛc., welche man 
durch die auf dem Deck befindlichen Klappen nicht in den Schiffsraum 
bringen könnte, haben viele Schiffe eigne kleine Klappen an der vorde⸗ 
ren und hinteren Seite, durch welche die langen Holzſtämme ꝛc. der 
Länge nach in das Schiff gebracht werden. 

Was den Preis für die zu verladenden Gegenſtände betrifft, fo 
geht aus allem Geſagten wohl hinlänglich hervor, daß derſelbe unend⸗ 
lich verſchieden ſein muß, beſonders dann, wenn man ein Schiff aus⸗ 
drücklich nur mit Baumaterial befrachtet, oder wenn das Baumaterial 
nur als Ballaſt nebenbei mit verladen wird. Auch ändert die Entfer⸗ 
nung, die Jahreszeit die Frachtgelder. Iſt die Fahrt wegen norgerüd- 
ter Jahreszeit gefährlicher, ſo iſt die Fracht theurer; auch wirken alle 
mögliche Handels-⸗Conjuncturen auf die Frachtbedingungen ein, fo daß 
nur genaue Erkundigungen bei Schiffs⸗Maklern und Schiffern darüber 
Aufſchluß geben. 

(Seit den letzten Jahren unternehmen auch die Flußkähne Küſten⸗ 
fahrten an der Oſtſee nach benachbarten Häfen, ſelbſt Holz⸗Flöſſe von 
zuſammen verbundenen Stämmen wagen ſich an den Küſten in beträcht⸗ 
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liche Entfernungen. Für dieſe Flußſchiffe gilt, was Eingangs über 
ihre Ladung geſagt wurde. 

In wie weit ſolche Gelegenheiten zu benutzen find, lehrt die je⸗ 
desmalige Oertlichkeit. 


Das hier angegebene Gewicht von Laſten, à 4000 Pfund, gilt 
für alle Oſtſee⸗Häfen, über die andern üblichen Schiffslaſt⸗Maaße ſiehe 
I. Abtheilung $. 17. („Vergleichung der Maaße und Gewichte ver⸗ 
ſchiedener Länder.“) 

So find 4000 Pfund preuß. 1 Schiffslaſt. 

= = 2000 Pfund preuß. 1 Tonne engl. Schiffsgewicht, ge⸗ 
nauer 22 Centner preuß. ꝛc. Bei Verſendungen und Ankäufen nach 
oder aus fremden Häfen wird es jedoch immer nothwendig, erſt ge⸗ 
naue Erkundigungen einzuziehen. 


§. 2. 
Grundgräberarbeiten und Erdarbeiten überhaupt. 

Von den Geräthſchaften dazu, als: Spaten, Schippen, Picken, 
Karren, Lauf⸗ und Karrenbretter, Rüſtungsböcken und Brettern, Win: 
den, Kübel, Eimer, Rinnen u. ſ. w., werden in der Regel nur Spa⸗ 
ten, Schippen und Picken von den Arbeitern mitgebracht, die übrigen 
aber vom Bauherrn, oder wenn der Bau in Verdung gegeben iſt, vom 
Entrepreneur geliefert, oder von letzterem vergütigt. 


Der Preis richtet ſich nach Beſchaffenheit des Bodens und der 
Schwierigkeit der Arbeit. 


Wird die Arbeit in Tagelohn ausgeführt und man rechnet bei 10 
Stunden Arbeit 10 Sgr. pro Tag, fo muß man bei Verdung ½ mehr 
rechnen, weil die Arbeiter in Verdung länger und angeſtrengter arbei⸗ 
ten, und mithin Zeit geſpart wird, welches meiſt ſehr wichtig iſt. 

Um aber gewiß zu ſein, daß die Arbeit auch unter erſchweren⸗ 
den Bedingungen und bei ſchlechter Witterung nicht mehr koſte, als der 
Anſchlag beſagt, nimmt man bei der Veranſchlagung pro Tag lieber 
die Hälfte des Tagelohnes mehr, alſo hier 15 Sgr. als Baſis des 
Arbeitslohnes. 


a) Siernach koſtet eine Schachtruthe Erde auszugraben, in 
Karren zu laden, auf etwa 100 Fuß weit zu verkarren, auszuladen, in 
Haufen zu werfen, und die Spaten, Schippen, Picken und alles Ge⸗ 
räth zu halten, was erforderlich iſt 
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bei einer Tiefe von 


1—6 Fuß 1—12 Fuß 1—18 Fuß 
ohne Abſatz. mit 1 Abfatz. mit 2 Abſätzen. 


Thlr. Sgr. Pf. [Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
EE EE en Su U Se no 


1. Dammerde, leichter 


Sand oder Lehn... — 69 — 9 —— 910 
2. Feſterer Lehm, leich⸗ 

ter Thon, Kies, Schutt. — 7 6 — 10 —— 12 — 
3. Feſter Kies. — 9 —— 12 —— 136 
4. Feſter Lehm.. — 10 6 — 15 —i — 15 9 
5. Moraſtiger Boden. — 13 6 — 18 — — 20 3 
6. Steinſchutt. . . —18—1— [24 — [121 6 


Daſſelbe rechnet man bei Gründen auszufüllen, Hügel abzutragen, 
Graben zu machen und bei ſchwierigen Planirungen. Soll die Erde 
weiter als 100 Fuß gekarrt werden, ſo rechnet man für jede 100 Fuß, 
oder 10 Ruthen Entfernung, 1 Silbergroſchen mehr. 

Anmerkung. Es iſt ſtets beſſer, alle Geräthe vom Entrepre⸗ 
neur halten zu laſſen, weil, wenn der Bauherr ſie ſelbſt hält, das 
Meiſte entwendet und zerbrochen wird. 

b) Fundamentgraben bei Gebäuden. 

In gewöhnlichen Fällen rechnet man bei 10 Sgr. Tagelohn auf 
1 Schachtruthe Fundament zu graben, die Sohle des Grabens mit 
Handrammen feſtzuſtampfen und nach geſchehener Aufmauerung der Fun⸗ 
damente wieder zu hinterfüllen und feſtzuſtampfen à Schachtruthe 15 Sgr. 

Bei größeren Tiefen als 3 Fuß aber rechnet man nach den un⸗ 
ter a) gegebenen Sätzen. 

c) Bei tiefen Fundamenten, welche abgeſteift werden müſſen, rech⸗ 
net man auf beiden Seiten einer laufenden Ruthe und für 
5 — 6 Fuß Höhe 144 laufende Fuß, 1 und 2 Zoll Gart: Ausſchuß⸗ 
bohlen und 6 Verſtrebungen von Kreuzholz, ſo lang als die Funda⸗ 
mentgräben breit find, Muß in noch größerer Tiefe abgeſteift werden, 
ſo bleibt die Anzahl der Bohlen für jede laufende Ruthe dieſelbe. Die 
Abſteifungen bleiben auch in der Zahl dieſelben, nur daß fe, je tiefer 


107 


liegend, immer kürzer werden. Beträgt die Höhe mehr, fo rechnet 
man auf jeden Fuß Höhe und Länge 1 Fuß Bohle, und auf jede lau⸗ 
fende Ruthe 6 Verſtrebungen. Werden die Fundamente nicht gleichzei⸗ 
tig ausgegraben, ſo berechnet man nur ſo viel Bohlen und Verſtrebun⸗ 
gen, als zu dem jedesmaligen Theile erforderlich ſind, und verbraucht 
ſie wieder bei den zunächſt aufzuführenden Theilen. 

Eine laufende Ruthe ſolcher Abſteifung würde koſten 

an Materialien und Arbeitslohn: 
Thlr. Sgr. Pf. 

144 laufende Fuß, Bohlen-Ausſchuß à 6 Pf. 2 12 — 

36 laufende Fuß X Holz zu den Streben A 1 Sgr. 1 6 — 

/ Schock Nägel A Schock 15 Sgr. — 12 — 

Für das Zurichten der Hölzer, Einlegen der 

Streben und Befeſtigung der Bohlen, 144 
laufende Fuß A 4 Ff. 1 18 — 
Summa 5 18 — 
d) Wenn die Grundgräben oder Erdarbeiten mit Waſſerſchöpfen 
verbunden find, 

1) Mit Handeimern bei 4—8 Fuß Förderungshöhe. 

Jeder Eimer enthält / Kubikfuß Waſſer. 

Ein Arbeiter in einer Reihe gießt in einer Minute bei 3 Fuß 

Höhe 5 Kubikfuß Waſſer aus. 
Zwei Arbeiter in zwei Reihen gießen in einer Minute bei 5 
Fuß Höhe 4 Kubikfuß Waffer aus. 

Multiplicirt man die Höhe des Ausguſſes mit der in jeder Mi⸗ 
nute gehobenen Waſſermenge, ſo erhält man den Effect des Waſſer⸗ 
ſchöpfens, und dadurch die Waſſermenge für jede Minute, wenn man 
den Effect von jedem Arbeiter, mit der Anzahl der Arbeiter multipli⸗ 
cirt, und dieſes Produkt durch die Ausgußhöhe dividirt. 

Alſo hier im erſten Falle, wenn 10 Mann in einer Reihe ſtehen 


ZE — — 50 Kubikfuß in der Minute. 
GC im zweiten Falle bei zwei Reihen in jeder zehn Mann 


ZS — 80 Kubikfuß in der Minute. 
ö Die Anzahl der Arbeiter findet man, wenn man die in einer 
Minute ausfließende Waſſermenge mit der Ausgußhöhe multiplicirt, und 


dies Product durch den Effect von einem Manne disvidirt. 
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a. 4 50x3 

Alſo hier im Iſten Falle 3 = 5 —= 10 Arbeiter. 
. 80 N 5. 

Alſo hier im 2ten Falle Ces > = 20 Arbeiter. 


Es müſſen 801 ſo viel Eimer als Arbeiter vorhanden ſein, und 
außerdem muß auf Vorrath an Eimern gerechnet werden. 


2) Mit Wurf⸗ und Schwungſchaufeln. 


Die Wurfſchaufel wird angewendet, wenn die Höhe 2— 3 Fuß 

beträgt. 

Die Schwungſchaufel wird angewendet, wenn die Höhe 3 —5 

Fuß beträgt. 

Man rechnet durchſchnittlich auf den Inhalt einer Schwungſchau⸗ 
fel zu / Kubikfuß incl. Waſſerverluſt beim Schwingen. 

Drei Arbeiter können in einer Minute auf 3 ½ Fuß Höhe 28 
Schwingungen machen, welches in jeder Minute / X 28 = 21%, 
Kubikfuß Waſſer giebt. 

Bei Wurſſchaufeln kann man durchſchnittlich auf einen Arbeiter 
bei jedem Wurfe / Kubikfuß Waſſer rechnen. 

Dies giebt auf die Minute ¼ x 28 = 6½ Kubikfuß. 

Der Effect, die Waſſermenge und die Zahl der Arbeiter wird 
eben ſo, wie bei dem Gebrauch der Handeimer gefunden. 

3) Mit Handpumpen. Sie geben bei reinem Waſſer das 
günſtigſte Reſultat. Bei 18 Fuß Waſſerhöhe und darüber erhalten Be 
eine Saugeröhre. N 

Werden 2 Pumpen durch einen wagerechten Hebelsarm oder durch 
Zugleinen bewegt, oder auch mittelſt der Zugleine wechſelsweiſe auf⸗ 
und abgezogen, ſo gießen ſie ohne Unterbrechung aus, und ein Arbei⸗ 
ter kann, wenn er den Knebel 4 Fuß herunterzieht, mit 40 Pfund 
Kraft in jeder Minute 25 Züge verrichten, ö 

Die Waſſermenge, welche mehrere paarweiſe geſtellte Pumpen lie⸗ 
fern, erhält man, wenn die Höhe des Kolbenzuges mit dem Kuer: 
ſchnitt des Stiefels, der Anzahl der Kolbenzüge in einer Minute und 
der Anzahl ſämmtlicher Pumpen multiplicirt wird. Von dieſem Pro⸗ 
dukte rechnet man Kä für Huboerluſt ab. 

4) Schaufelwerke. Sie ſtehen bei Grundbauten in jeder Hin⸗ 
ſicht den Handpumpen nach und ſind dieſe deshalb vorzuziehen. 

5) Gerüſt für die Arbeiter bei Hand⸗ und Doppelpumpen, um 
das Waſſer leichter zu heben, wodurch ein größerer Ausfluß bewirkt 
wird. 
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Die Koſten eines ſolchen Gerüſtes giebt Trieſt in feinem Hand⸗ 
buch zur Berechnung der Baukoſten I. Bd. p. 29. zu 19 ½ Thlr. an. 

Die Koſten zu einer Doppelpumpe, wie ſie häufig in Anwen⸗ 
dung kommen, zu 60 Thlr. 22 Sgr. 

Die Anfertigung der Pumpen zu verdingen, iſt nicht rathſam, 
weil ſie ſchlechter ausfallen, und durch Reparatur der Pumpen an 
Zeitverluſt mehr Schaden geſchieht, als wenn die Anfertigung der Ma⸗ 
ſchine theurer iſt. 


S 3. 
Wegräumung der im Grunde befindlichen hinderlichen 
Gegenſtände. 


Hierzu rechnet man große Feldſteine und alte Pfähle. 


a) Die Feldſteine werden durch Erhitzung mit Feuer, oder mittelſt 
eines großen Poſſekels, oder auch mit Pulver geſprengt. Bei dem 
Sprengen mit Pulver nimmt man / der Höhe des Steines zur Mine 
an. Ein geübter Steinſprenger kann in einem Tage 25 Zoll Feldſtein 
bohren und ſprengen. Ein jedes Loch wird ½ ſeiner Tiefe mit Pul⸗ 
ver gefüllt, 2), gehören zum Pfropfen. Zur Abſprengung von 100 
Zoll gebohrter Steine, oder zur wirklichen Ausfüllung mit Pulder — 
33 ½ Zoll gehört 1 Pfund Pulver. 

Ein Zoll Bohrloch wird zu 1 Silbergroſchen veranſchlagt, incl. 
Pulver und Geräth. Der geringſte Preis iſt 6 Pfennige. 

b) Zum Ausziehen alter Pfähle bedient man ſich 

1) Der Hebelmaſchine. Der Pfahl wird hierbei durch eine 
Kette an das Ende des Hebels, der auf einer Unterlage ruhet, befeſtigt, 
und mittelſt der Winde und des Seiles, welches über eine Rolle geht, 
wieder aufgewunden, wenn die Mannſchaft das Ende des Hebels herun⸗ 
ter gezogen hat. 

3. Mann können eine Gewalt von 8160 Pfund, und 6 Mann 
von 11500 bewirken. 

Eine ſolche Maſchine koſtet circa 55 Thaler. 

2) Der doppelte Haspel. 2 Mann können eine Gewalt von 
21600 Pfund gegen den Pfahl ausüben, wodurch die große Wirkung 
dieſer Maſchine gegen die vorige einleuchtet. 

(Vide Trieſt' 3 Grundſätze zur Anfertigung richtiger Anſchläge 
Band II.) 


Ein dergleichen doppelter Haspel koſtet cirka 32 Thlr. 
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S 4. 
Maurerarbeit und Preiſe. 
A. Maurergeräthe, welche zuweilen bei größern Bauten ge⸗ 
halten werden müſſen, und deren Preiſe: | 
Thlr. Sgr. Pf. 
1) Eine Karre koſtet eire a.. CQ 3 — — 
2) Ein Rüſtbock 6“ hoch, 6“ lang cirea . 3 15 — 
3) Waſſerrinnen bei dem Waſſerſchöpfen aus 
Fundamenten 


à laufende Ruthe ci ren. 2 — — 
4) Eine verftählte Hacke oder Picke . . 1 15 — 


5) Eine Wurfſchippoeeaae ee — 12 6 
6) Einen Teichgräberſpaten zu beſchlagen . — 20 — 
7) Ein Blechſpaten ohne Stiel — 25 — 


8) Ein verſtählter eiſerner Keil zum Sprengen 
alter Mau een — 10 — 
9) Für die Haltung der Kalkkaſten und Rüſtungen, ſo wie über⸗ 
haupt der Maurergeräthe, rechnet man in jedem Anſchlage 8. Procent 
von der Summe des Maurerarbeitslohnes noch hinzu, als Ver— 
gütigung. Bei den weiter unten berechneten Maurerarbeits-Anſchlägen 
iſt dieſe Vergütigung nicht mit aufgeführt worden. 


B. Ueberſicht des Maurer-Arbeitslohnes. 


ohne Eſſenzeit. Parlier. Geſelle. Handlanger. 
Januar j e 
Stage (a 8 Stunden. 20 Sgr. 13 Sgr. 7 Sgr. Meiſter⸗ 
Groſchen. 


März .. zu 9 Stunden. 20 Sgr. 14 Sgr. 7 Sgr. 
April .. zu 10 Stunden. 25 Sgr. 15 Sgr. 8 Sgr. Die verheira⸗ 


Mai theten Geſel⸗ 
e N len zahlen 
Jun. 1 Sgr. 


Juli .. zu 12 Stunden. 30 Sgr. 17 Sgr. 9—10 Sgr. 

Auguſt. H 
September KEEN 
October . zu 10 Stunden. 25 Sgr. 15 Sgr. 8 Sgr. 23 
November zu 8 Stunden. 20 Sgr. 14 Sgr. 7 Sgr. 

December zu 8 Stunden. 20 Sgr. 13 Sgr. 7 Sgr. 
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d. Fundamentarbeiten. 
a) Anſchlag zu einer Schachtruthe Fundamentgraben in gewöhnlichen 
Fällen bei circa 3“ Tiefe. 

1 Schachtruthe Fundament des Gebäudes zu graben, die Sohle 
des Grabens mit der Handramme feſtzurammen, nach geſchehener Auf⸗ 
mauerung und Austrocknung der Fundamente diefelben wieder zu hin⸗ 
terfüllen und die Erde feſtzuſtampfen, auch die übriggebliebene Erde am 
Gebäude zu planiren à 15 Silbergroſchen. 

Anmerkung. Sind die Fundamente tiefer, ſo rechnet man auf 
jede 4 Fuß Höhe durchſchnittlich einen Abſatz mit der nöthigen Dof- 
ſirung nach Beſchaffenheit der Erdart, und rechnet nach §. 2. Grund⸗ 
gräber⸗ und Erdarbeiten. Tritt Grundwaſſer hinzu, welches ausge⸗ 
ſchöpft werden muß, ſo rechnet man bei 1—5 Fuß Tiefe deſſelben 
7 des Preiſes mehr, bei 3 bis 6 Fuß Grundwaffer das ee 
des urſprünglichen Preifes. 

b) Anſchlag zu einer Schachtruthe andi von Beton. 

Die Anfertigung des Betons geſchieht auf ſehr verſchiedene Weiſe, 

um jedoch einen Anhaltspunkt zu haben, ſoll hier diejenige Miſchung 
vorausgeſetzt werden, welche man bei den Bauten zu Straßburg als 
die Beſte erkannt hat. 

Um 1 Schachtruthe Beton zu veranſchlagen, berechne man 
1) die dazu erforderlichen Gründungsarbeiten nach Umſtänden, je 

nachdem die Arbeit den Umſtänden nach geſchehen kann. 

2) Für die Bereitung des Betons einen gediehlten Boden, welcher auch 
vom Zimmermann vorgeliehen werden kann. 21“ lang, 6 ¼ breit. 
3) Die Bereitung ſelbſt. 1 Schachtruthe Beton mit der Kalkhake auf 
dem gediehlten Boden zu miſchen, die Quantitäten gehörig aus⸗ 
zumeſſen, nach 12 — 20 Stunden auf dem Boden auszubreiten und 

4—5 mal umzuwenden, alsdann die Steine hinzuzuthun à Schacht⸗ 

ruhe SA A. eis w ZS Thlr. 
4) 1 Schachtruthe Beton geb und abzugleichen 4½ Thlr. 

Materialien zu 1 Schachtruthe Beton. 
5) 33 — 36 Kubikfuß ſchwarzen Kalk oder 5%, Tonne 

Steinkalk a 2 Thll. „„ „ 10% Ahle 
6) 77½ bis 78 Kubikfuß groben Sand find 5 Fuhren 

S a „ Bis Së, 

7) 33 bis 36 Kubikfuß oder ) Schachtruthe ſchr klein 
geſchlagene Steine A Schachtruthe incl. Anfuhr und 
Schlägerlohn 10 Thll. „„ „„ „lr 

Summa einer Schachtruthe Er Grundgraben 25%, Thlr. 
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Es könnte demnach die Schachtruthe bei ungünſtigen Umſtänden 
etwa bis zu 30—40 Thlr. ſteigen. 

Anmerkung. Die 8 Procent Vergütigung für Maurergeräth 
und Rüſtungen ſind bei dem Arbeitslohne der hier folgenden Sätze 
nicht mit eingerechnet, weil man ſie in den Anſchlägen immer erſt 
der Geſammtſumma des Arbeitslohnes hinzufügt. 

Es mögen hier noch einige Bemerkungen aus George God— 
win über die Natur und Eigenſchaften des Konkretes (Bétons) und 
ſeiner Anwendung bei der Aufführung von Mauern, namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Miſchungsverhältniſſe folgen, da dieſe beſonders die Ver⸗ 
anſchlagung erleichtern. 

Der Konkrete, wie man ihn gegenwärtig in der Regel verwendet, 
beſteht aus Themſe-Ballaſt (Kieſel und grober ſcharfer Sand) und 
Dorking⸗Kalk, in einem Verhältniſſe gemiſcht, welches nach der An⸗ 

ſicht des Baumeiſters oder der Beſchaffenheit des Materials zwiſchen 
einem Theile Kalk und vier Theilen Ballaſt, und einem Theile Kalk 
und zwölf Theilen Ballaſt variirt. Godwin hält den Konkrete von 
oben erwähntem Ballaſt mit hydrauliſchem Kalk vermiſcht für den be⸗ 
Ten, Dieſe gewöhnlichſte und gebräuchlichſte Art und Weiſe den Kon⸗ 
krete zu bilden, bietet 2 Hauptpunkte dar: 1) das Verhältniß der In⸗ 
gredienzien, und 2) die Methode, ſte zu miſchen und zu verwenden. 

Erfahrungen und eine große Menge Verſuche zeigen, daß der 
Kalk, mit einem dreifachen Volumen Sand vermiſcht, einen vortreffli⸗ 
chen Mörtel giebt; auch giebt unbezweifelt ein gut gebrannter, gemah⸗ 
lener und im heißen Zuſtande verwendeter Kalk (beim Konkrete muß 
der Kalk immer im heißen Zuſtande, wenn er im Löſchen begriffen iſt, 
verwendet werden), mit 4 Theilen Sand vermiſcht (wenn man einen 
feſtbindenden Kalk hat, lieber mehr als weniger Sand), ebenfalls einen 
ausgezeichneten Mörtel. Was nun die Menge der Steine betrifft, wel⸗ 
che zur Bildung eines guten Konkretes weſentlich erforderlich ſind, ſo 
hat die Erfahrung gelehrt, daß ihr Volumen doppelt ſo groß ſein 
müſſe, als das des Sandes. Iſt nun das Volumen des Kalkes 1, fo 
iſt das des Sandes 4, und das der Kieſel (ſtatt deren man bei Gr 
mangelung derſelben auch zerſchlagene Granitſteine, höchſtens von der 
Größe eines kleinen Hühnereies, genommen) = 8. Alſo Kalk = 1, 
Sand = 4, Steine = 8. 

Ein Kubikfuß von nach dieſem Mifchungs - Verhältniß zubereite⸗ 
ter Maſſe wiegt 130 Pfund. 

Ein anderes Miſchungsverhältniß, welches bei angeſtellten Verſu⸗ 
chen die verhältnißmäßig größte Widerſtandsfähigkeit äußerte, wurde 
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nach dem Volumen aus 1 Theil Kalk, 3 Theilen Sand und 6 Thei⸗ 
len Steinen gebildet. 


Im Allgemeinen nimmt man an, daß der Kalk ½ der ganzen 
Maſſe ausmache und daß doppelt ſo viel Volumen Steine, wie Sand 
genommen werden. Zu viel Kalk iſt eben jo ſchädlich als zu wenig, 
der vermehrten Koſten nicht zu gedenken. Verwendet man Grubenkies, 
ſo muß derſelbe vorher tüchtig gewaſchen werden, welches bei der Ver⸗ 
anſchlagung zu berückſichtigen iſt, damit alle erdigen oder ſchlammigen 
Theile entfernt werden. 

Ferner iſt noch zu bemerken, daß ein Kubikfuß Miſchung nicht 
wieder einen Kubikfuß erhärteten Konkrete giebt. Im Gegentheil verliert 


die Miſchung ½ etwa, und es gehören demnach zu 4 Kubikfuß Fun⸗ 
dament 5 Kubikfuß Miſchung. . 


Um alſo 9 Kubikfuß Patent⸗Bauſteine zu erhalten, welche, wie 
erwähnt, nur aus Konkrete beſtehen, der in der erlangten Geſtalt ge⸗ 
formt und an den Außenflächen mit einem Ueberzuge von Kalk und 
Sand verſehen wird, ſind 10 Kubikfuß Kies und ungefähr 12 Ku⸗ 
bikfuß gemahlener Kalk erforderlich (in dieſem Verhältniß geſchieht die 

Miſchung), welches ebenfalls eine dem fünften Theile des Volumens 
der Materialien ſehr nahe kommende Verringerung giebt. Um alſo ei⸗ 
nen Kubik-Yard (ein Yard iſt 3 preuß. Fuß eirca lang) Konkrete zu 
bereiten, in dem das Verhältniß des Kalkes den achten Theil des Bal- 
laſtes beträgt, braucht man etwa 30 Kubikfuß Ballaſt, 3 ¼ Kubikfuß 
gemahlenen Kalk und eine hinreichende Menge Waſſer, um die Miſchung 
zu bewirken. Iſt nun der Preis der verſchiedenen Materialien und der 
Arbeitslohn bekannt, ſo kann man mit Hinzufügung des Transports ꝛc., 
je nach der Lokalität, leicht eine genaue Berechnung der Koſten anſtellen 

(Wiener Bauzeitung, Jahrg. 1837. pag. 426. dito 1838. pag. 
122. ꝛc. dito 1840. p. 234. 


D. Anſchlag zu einer Schachtruthe Fundament von Feld⸗ 
ſteinen oder Bruchſteinen. 


a) Arbeitslohn. 
1 Schachtruthe Fundament von Feldſteinen in gutem 
Verbande zu legen, die Zwiſchenräume mit klei⸗ 
nen ſcharfkantigen Steinbrocken und Mauerſtein⸗ 
ſtücken gehörig auszuſchlagen und zu verzwicken, 
auch das Ganze mit gutem Kalkmörtel gehörig zu Thlr. Sgr. Pf. 
vergießen A Schachtruthe 2%, Thll. 2 20 — 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Transp. 2 20 — 
b) Material dazu. 

1½ Schachtruthe Feldſteine anzukaufen incl Fuhr⸗ 
lohn A 8 Thlr.. 10 — — 
5), Schachtruthen davon zu ſprengen, weil die Sälfte 
des Mauerwerkes des beſſeren Verbandes wegen 
von geſprengten Feldſteinen aufzuführen iſt, A SR. 
i ee ao er Er En 
1½ Tonne Kalk, A Tonne incl Fuhrlohn und Lö⸗ 8 
ſcherlohn 2 Th ll. 3 — — 

3 Fuhren Sand, circa A 15—16 Kubikfuß / Meile 
weit anzufahren a 15 Sgr. . 1 15 — 
Summa der Koſten einer Schachtruthe 18 3 2 


Anmerkung. Wäre die Mauer von Bruchſteinen geweſen, ſo 
würde man zwar eben ſo viel Steine, aber mehr Kalk und Sand 
verbraucht haben, dagegen wäre das Spreugerlohn weggefallen. Man 
ſehe II. Abth. §. 1. und §. 5. (J.) Bei größerer Tiefe wird auf 
jede 6 Fuß ½ Thlr. pro Schachtruthe am Arbeitslohne zugeſetzt. 

E. Anſchlag zu einer Schachtruthe Mauer von gebranne 
ten Mauerſteinen. 
a) Arbeitslohn. 
1 Schachtruthe Mauer von gebrannten Mauerſteinen 
in gutem Verbande aufzuführen, mit ſtets wage⸗ 
rechten Schichten und ſchmalen Fugen (½ Zoll 
ſtark) in reinem Kalkmörtel zu mauern, die Fu⸗ 
gen nach den Außenflächen offen zu halten, Thür⸗ 
und Fenſteröffnungen anzulegen und ſauber zu 
überwölben, ferner alle vorſpringende Ecken und N 
Pfeiler zu mauern, ſo wie das Mauerwerk durch⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
aus lothrecht aufzuführen à 2% Thlr. 2 20 — 
b) Material dazu. 
1500 Stück gut gebrannte Mauerfteine incl. Anfuhr 
a Meile 10 T hl. 15 — — 
1½ Tonne Kalk A 2 Thlr. incl. Anfuhr und Löſchen 2 20 — 
2% Fuhren Sand à 15 — 16 Kubikfuß / Meile 
weit anzufahren A 15 Sgr. 1 10 — 


Summa der Koſten einer Schachtruthe 21 20 — 
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Hat ein Gebäude mehrere Stockwerke, jo rechnet man pro Schacht⸗ 
ruthe des beſchwerlichen Transportes der Materialien wegen 10 Sgr. 
für jedes Stockwerk mehr, alſo ein 1½ Stockwerk 2 / Thlr., im 
zweiten 3 Thlr., im dritten 3¼ u. |. w. 


F. Anſchlag zu einer Schachtruthe Mauer von unge⸗ 
brannten Lehmſteinen, Luftſteinen, Kluthen. 
a) Arbeitslohn. 
1 Schachtruthe Mauer von Lehmſteinen in gutem Ver⸗ 
bande und wagerechten Fugen (½ Zoll ſtark) in 
reinem Lehm zu mauern, die Thür⸗ und Fenſter⸗ 
ecken mit gebrannten Mauerſteinen anzulegen und 
zu überwölben und alles lothrecht aufzuführen, Thlr. Sgr. Pf. 
ii Ta Ai Regie ek ea TT E eg 
b) Material, 
1500 Stück gut getrocknete Luftſteine mittlerer Form 
incl. Anfuhr A Mille 3 Thlr. 4 15 — 
4 Fuhren Lehm zum Mörtel oder 60 Kubikfuß, ?/, 
Meile weit anzufahren A Fuhre 15 Sgr. 2 — — 
Summa der Koſten einer Schachtruthe 9 A — 


G. Anſchlag zu einer Schachtruthe Mauer von 
Lehmpatzen. 
a) Arbeitslohn. 
1 Schachtruthe Mauer von Lehmpatzen in gutem 
Verbande, lothrecht in reinem Lehm zu mauern 
ohne Einfaſſung der Thüren und Fenſter mit ge⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
brannten Mauerſt einen 1 15 — 
b) Material. 
3 Mille oder 622 Stück Lehmpatzen anzukaufen . 
incl. Anfuhr a Mille 6 Thlr. 3 18 — 
3 Fuhren oder 40 Kubikfuß Lehm zum Mauern 
/ Meile weit A 15 Sgr. zu graben und anzu⸗ 
fahren „„ „„ „ 1 19 


Summa der Koſten einer Schachtruthe 6 18 — 


Anmerkung. Werden die Thüren und Fenſter hierbei mit Zie⸗ 
geln eingefaßt, ſo zahlt man 1 Thlr. 25 Sgr. pro Schachtruthe 
Arbeitslohn. 

8 * 
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H. Anſchlag zu einer Schachtruthe Mauer von geſtampf⸗ 
ten Bife-Steinen nach Cointereaux. 
N a) Arbeitslohn. Thlr. Sgr. Pf. 
1 Schachtrurhe Mauer von in Formen mit dem Schle⸗ e 
gel geſtampften Steinen in gutem Verbande ans 
zufertigen a Schachtrut᷑k il 1 15 — 
b) Material. 
576 Stück Steine kleiner Form anzukaufen incl. Fuhr⸗ 
lohn a Mille 8 Thll. 4 18 3 
2 Fuhren Lehm zum Vermauern, ½ Meile weit an⸗ 


zufahren, A 15 Sgr.. $ ëm es 
Summa der Koſten einer Schachtruthe 7 3 3 


I. Anſchlag zu einer Schachtruthe Mauer von geramm— 
ten Piſé⸗ Steinen nach Iſenard's Methode. 

5 Arbeiter, nämlich 3 an der Ramme, 2 zu den 

Handdienſten, machten an einem Sommertage 

350 Stück von 12“ lang, 8” breit, 6“ hoch. 

Zu einer Schachtruthe gehören 475 Stück. Das 
Tagelohn zu 10 Sgr. gerechnet giebt für eine Thlr. Sgr. Pf. 
Schachtrutſglle 2 8 — 
1 Schachtruthe aufzumauern A 1½ Thlr. 1 15 — 

Muß der Lehm angefahren werden, fo find 238 Ku— 

bikfuß oder 17 Fuhren A 14 — 15 Kubikfuß er⸗ 
forderlich a 6 Sgr. auf ¼ Meile weit 3412 
Summa der Koſten einer Schachtrutgñͥe 7 5 — 


K. Anſchlag zu einer Schachtruthe Mauer von in 
großen Formen geſtampftem Piſé. 
Es gehören dazu 157 Kubikfuß feſter Lehm oder 
209 Kubikfuß ausgegrabener. 
Rechnet man, daß ein Mann zur Anfertigung einer 
Schachtruthe mit allen Nebenarbeiten und Auf⸗ 
ſtellung der Formen 14 Tage gebrauche, und 
nimmt man das Tagelohn durchſchnittlich zu 10 
Sgr. an, ſo koſtet eine Schachtruthe an Arbeits⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
lohn 10 K 14 140 Sgr. oder A 20 — 


Transp. 

Wird der Lehm unmittelbar an dem aufzuführenden 
Hauſe gegraben, ſo iſt keine Fuhrlohnberechnung 
nöthig, und in dieſem Falle wird der Bau am 
wohlfeilſten; muß aber der Lehm etwa auf Tse 
Meile angefahren werden, ſo ſind noch 12 Fuh⸗ 
ren A 14 — 15 Kubikfuß anzufahren, a 6 Sgr. 
Summa der Koſten einer Schachtruthe 


L. Anſchlag zu einer Schachtruthe W 
a) Arbeitslohn. 
Eine Schachtruthe Wellerwand anzufertigen, die Stroh⸗ 


würſte im Verbande einzulegen, incl. Bearbeitung Thlr. Sgr. 


des Lehm es 
b) Material. 
6½ Bund Stroh a 2½ Sgr. 
Muß der Lehm angefahren werden, ſo kommen noch 
hinzu 
12 Fuhren Lehm A 14 — 15 Kubikfuß A 6 Sgr. 
Summa der Koſten einer Schachtruthe 


Thlr. Sgr. 


+ 20 

2 12 

7 2 
ellerwand, 


1 


— 


2 


10 


16 


12 
8 
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3 


3 


Anmerkung. Es ſtellt ſich aus Weien Vergleichungen heraus, 
daß G, H, I. K, L, nur dann wohlfeiler als Mauern von gebrann⸗ 
ten Steinen werden, wenn der Lehm ganz in der Nähe iſt; denn 
wäre der Lehm bei (I.) eine Meile weit zu holen, fo würde eine 

Schachtruthe nicht 7 Thlr. 5 Sgr., ſondern 21 Thlr. 5 Sgr. koſten, 


alſo theurer ſein als gebrannte Mauerſteine. (Siehe E.) 


M. Anſchlag zu einer ORuthe auf ½ Stein ausge: 


mauerten Fachwerks. 

a) Arbeitslohn. 
Ruthe Fachwand, die Fache auf einen halben 
Stein auszumauern, die Steine einen halben Zoll 
von der Außenfläche der Stiele zurückzuſetzen, 
damit, wenn der Putz ½ Zoll ſtark an die Fache 
angetragen wird, dieſer mit der Außenfläche holz⸗ 
gerade ſteht, auch die Fache zwiſchen den Hölzern 
gehörig zu verzwicken, A Cube 1 Thlr. 

bz) Material. 
470 Stück gebrannte Mauerſteine mittlerer Form 
A Mille incl. Anfuhr 10 Thlll. 


— 


Thlr. Sgr. Pf. 


1 
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Thlr. Sgr. Pf. 


Traup. 5 21 — 
½ Tonne Kalk incl. Fuhre und Löſcherlohn 2 Thlr. 1 — — 
1 Fuhre Sand A 14 — 15 Kubikfuß a 15 Sgr. — 15 — 


Summa der Koſten einer O Ruthe 7 6 — 


N. Anſchlag zu einer URuthe mit ausgemauerten Fachen 
und mit ½ Stein nach außen verblendet. 
a) Arbeitslohn. 
1 URuthe die Fache innerhalb auszumauern und 
nach außen einen halben Stein ſtark zu verblen⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
den, ſonſt alles wie vorher, A 2 Thll. 2 20 — 
0 b) Material. 
1170 Stück Mauerſteine mittlerer Form incl. An⸗ 
fuhr a Mille 10 Thlr. 11 21 — 
1 Tonne Kalk A 2 Thl. e * 2 — — 
2 Fuhren Sand ½ Meile weit A 15 CN > P 1. 
Summa der Koſten pro ORuthe 17 11 — 


O. Anſchlag zu einer URuthe mit eingefaßten Fachen 
und ½ Stein Verblendung. 
a) Arbeitslohn. 
1 ◻Ruthe wie oben beſchrieben zu mauern A UHR. Ahl. Sgr. Pf. 
2 Thlr. 5 2 — 


ew zs a 22 H 


b) Materialien. 


870 Stück gebrannte Mauerſteine a Mille 10 Thlr. 8 21 — 
/ Tonne Kalk A 2 Thll. „ el 5 1 15 — 
1½ Fuhre Sand A 15 Sgr.. — 22 6 

Summa der Koſten pro Ont 12 28 6 


Anmerkung. Sind die Fache mit Lehmſteinen auszumauern, ſo 
bleibt die Anzahl der Steine dieſelbe und man rechnet alsdann auf 
1000 Lehmſteine 20 Kubikfuß Lehm als Mörtel. Da die Mauern 
und Wände eines Gebäudes gewöhnlich hinſichtlich ihrer Conſtruction 
den Ausſchlag geben, in Bezug auf mehr oder minder Koſten der 
geſammten Maurerarbeit, ſo wäre es vortheilhaft, ſie, wie eben ge⸗ 
ſchehen, gegen einander zu balanciren. Es kommt hierbei allerdings 
noch auf eine Menge anderer Umſtände an, welche den Bau ver⸗ 
theuren oder wohlfeiler machen, als da find, daß ein und das om: 
dere Material leichter zur Hand, folglich wohlfeiler iſt, daß die 
Entfernung für die Anſchaffung des einen oder anderen Materials 
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größer iſt, daß (wie auf dem Lande) die Fuhren gar nicht, oder 
nur gering gerechnet werden, daß ganz freie Hand- und Spanndienſte 
eintreten und dergleichen, welches alles die Koſten unendlich verän⸗ 
dert, und der Beurtheilung des Baumeiſters oder Bauherrn über⸗ 
laſſen bleiben muß. 
P. Rauchröhren. 

a) Für einen laufenden Fuß Schornſteinrohr auf Sgr. 

4 Seiten frei bei 18“ lichter Weite 8 
b) Für eine ruſſtſche Röhre bei 6“ im Lichten weit, 

auf 4 Seiten frei und an 2 Seiten 1 Stein, 


auf 2 andern ½ Stein ſtark 6 
ad a) auf 3 Seiten frei à laufende Fuß Zulage 4 2 
d = 2 = 2 = 2 . 
ad b) 3 A 3 5 
ad a) — 2 4 a A D = s 3 S S 
ad b) =2 = es A D a 3 2 S = 
ad a) Wenn die Röhre in der Mauer liegt Zulage S E 
EH - 
pro laufenden up `, 2 2 2 2 nen 2 S 
ad b) dito di 12 Si 


Es werden alſo die Röhren im Dache nach den erſten beiden 
Sätzen, die in den Stockwerken nach den letzten Sätzen gerechnet. 
Der hohle Raum, welchen die Schornſteinröhren in den Mauern ma⸗ 
chen, wird nicht abgezogen im Schachtruthen-Maaße der Mauern, und 
außerdem noch obige Zulage bei dem Arbeitslohne hinzugefügt. 


Q. Rauchmäntel. 
Die Berechnung der Rauchmäntel, ſiehe Abtheil. II. §. 3. . 
Die ORuthe Rauchmantel wird, als Kappengewölbe gerechnet, 
mit 12 Thlr. bezahlt. 
Z. B. Die Höhe der Steigung ſei 6“. Die Länge der einen 
Seite am Rauchfangholze gemeſſen 5 ½½ Fuß, die andere 
Seite 4½ Fuß, To ſteht (5 + 4½) . 6 = 60 Fuß 
oder 12 Ul Ruthe, A UR. 12 Thlr., giebt in dieſem Falle 6 Thlr. 
Bei gewöhnlicher Größe der Feuerheerde von 3 und 4 Fuß 
rechnet man durchſchnittlich für den zugehörigen Rauchmantel 5 Thlr. 


R. Feuerheerde. 


Werden ſie von gewöhnlicher Größe 4’ lang, 3“ breit mit Un⸗ 
terwölbung angelegt, ſo rechnet man für einen dergleichen 
durchſchnittlich Arbeitslohn 4 Thlr. 
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Kommen aber beſondere Einrichtungen, als viele Roſtlöcher, kleine 
Bratöfen, kleine Backöfen und dergleichen vor, ſo müffen ſie nach 
Maaßgabe ihrer unendlich verſchiedenen Einrichtung und Größe beſon⸗ 
ders berechnet und mit den Handwerkern bedungen werden. 

Um einigermaaßen die Koſten beurtheilen zu können, berechnet 
man die ganze Größe des Heerdes kubiſch, zahlt für die Schachtruthe 
den 6fachen Preis und zieht bei der Berechnung des Materials ½ des 
Quantums für die Oeffnungen ab. (Siehe auch Abtheil. II. §. 3. j.) 

Z. B. Es ſei ein verdeckter Heerd 6“ lang, 3“ breit, 2½“ hoch, 
ſo ſteht ö N 

2½. 6. 3 = 45 Kubikfuß = 7 Schachtruthe A 16 Thlr. 5 ¼ Thlr. 

Daß hierbei alles Eiſenzeug u. ſ. w. beſonders berechnet werden 
muß, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden. Das Mauermaterial 
wird, wie oben erwähnt, berechnet. 


S. Vorgelege. 

Sie werden in ihren Umfaffungen, wenn fie Hein ſind und nur 
eine Einheitzung enthalten, gleich bei den Mauern mit eingerechnet und 
nur eine Vergütigung von 1 — 1½ Thlr. für das Zuſammenwölben 
oberhalb. und für das gleichzeitige Einmauern der Thürhaken gezahlt. 

Sind Ge groß, To daß ihre Mauern weit vorſpringen und fie 
3 — 4 Oefen aufnehmen, To müſſen fe für ſich allein bei dem Mate⸗ 
rialbedarf berechnet werden. Auch zahlt man alsdann etwa an Zulage 
zum Arbeitslohn wegen der kleinen Ueberwölbungen der Ofenlöcher 
circa 2 Thlr. 

Und für das Zuſammenziehen des Gewölbes bis zu den Schorn— 
ſteinröhren auch 2 Thlr. 

Sind die zu wölbenden Flächen größer als 6 Fuß lang und 2½7 
breit, ſo berechnet man die Fläche als Kappengewölbe und bezahlt die 
Ruthe mit 12 Thlr. Arbeitslohn, inol. aller Lehrbögen, Schaalun⸗ 
gen und Gerüſt. 

T. Stubenkamine. 

Da jedes Kamin, auch das kleinſte, eine eigne Rauchröhre bis 

über die Dachfirſt haben muß, fo kann man bei einem Ge⸗ 

bäude von einem Stockwerk für Anlage eines ganz einfachen 

Kamines, A hoch, Ar,’ breit, 2“ tief, rechnen incl. Rauch⸗ 

„„ 
Geht die Röhre durch ein Stockwerk mehr, ſo rechnet man 

auf jedes Stockwerk von 9 bis 12 Fuß circa 2 Thaler 

mehr. 
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Ein ordinärer Kamin in einem einſtöckigen Landgebäude 


koſtet mit der Rauchröhre, je nachdem er von Mauer⸗ 
feinen oder Luftſteinen erbaut wird . 75 Thlr. 


U, Ofenanlagen. 
Einen Ofen in ein ländliches Gebäude von Mauerſteinen, 
aber mit holzſparenden Zügen zu ſetzen. Ein Maurer 
und ein Handlanger 3 Tage 3 Thlr. 
Hierzu 200 Mauerſteine und 200 Dachſteine. 
Einen Kachelofen zu verputzen und die Rauchröhre einzu⸗ Thlr. Sgr. 


ſetzen und zu verſtrei chez — 10 
Ein Kachelofen-Fundament anzufertigen, bei gewöhnlichem 
Grunde se e Know enne: ps DB 


Eine Schmiedeeſſe mit Rauchfang und Heerd anzufertigen 

und das Rohr bis zur Dachfirſt zu führen 18 — 
Eine durchbrochene Kappe auf einen Schornſteinkaſten zu 

Millern er „„ „„ „„ „ 13 
Eine Rauchröhrenthür mit Zarge in einem ruſſiſchen Rohr 

einzumauern und zu verputzenXnn 1 
Eine Schließklappe in einen Küchenſchornſtein einzuſetzen . 1 
Einen Kochofen anzulegen nach Größe und Einrichtung 2½—3 
Einen Keſſel einzumauern nach Größe und Einrichtung 2—3½ — 

Einen Backofen anzulegen. Man berechnet zuvörderſt alle ein⸗ 
ſchließende Mauern nach Schachtruthen, den Heerd ebenfalls, alsdann 
rechnet man für das Ausfüllen der Widerlager mit Schutt, für das 
Wölben, Anlage ſämmtlicher Züge, Zug- und Luftlöcher, für Einwöl⸗ 
ben des Mundloches, Pflaſterung des Heerdes, pro Fuß, welchen 
der Ofen mit Ausnahme der Wände bedeckt, à 5 Sgr. Der zuge⸗ 
hörige Schornſtein wird nach ſteigenden Fußen beſonders, à Fuß 8 Sgr., 
berechnet, und der zugehörige Rauchmantel nach Nuten, 2 TE 
12 Thlr. Der Materialbedarf wird beſonders berechnet. 
Anmerkung. Nach denſelben Grundſätzen und Preiſen verfährt 

man bei Braupfannen, Malzdarren, Branntweinblaſen, Dampfappa⸗ 

raten u. ſ. w. Je größer die Anlage im Flächenraume iſt, deſto ge⸗ 

ringer kann man den Preis annehmen. 


V. Gewölbe. 
Für einen laufenden Fuß Tonnengewölbe, bei 12 Fuß lich⸗ 
ter Bogenweite mit Gurtbogen und Ausmaurung der 
Fuße des Gewölbes mit Anfertigung der Lehrbogen, 
Schaalung und Rüſtunn g 20 Sgr. 


IS 
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Anmerk. (Für jeden Fuß Länge der Bogenweite 
Di Silbergroſchen mehr. Dieſer Preis gilt, wenn das 
Gewölbe 1 Stein ſtark, die Gurte 1½ Stein ſtark 
find und in plano gemeffen.) 
Für einen laufenden Fuß Kreuzgewölbe, nach der Länge 
gemeſſen wie oben. Die Gradbogen einen Stein, die 
Kappen ½ Stein, die Gurten 1½ Stein ſtark, nebſt 
Ausmaurung der Fuße, Anfertigung der Lehrbögen und 
Schaalung, bei 12 Fuß lichter Bogenſpannung à Fuß 1 Thlr. 15 Sgr. 
Anmerk. (Für jeden Fuß lichter Breite mehr er⸗ 
folgt eine Zulage von 2½ Sgr.) 
Für 1 U Ruthe Kappengewölbe in plano gemeſſen, die 
Gurten 1%, Stein, die Kappen ½ Stein wie oben 8 Thlr. 
Für 1 U Ruthe böhmiſche Kappe mit eigens dazu ge⸗ 
formten Ziegeln von 9“ HG he 7 Thlr. 


Anmerk. Der Preis kann hier geringer wie bei dem Kappen⸗ 
gewölbe geſtellt werden, da nur 2 Lehrbögen und keine Schaalung 
gebraucht wird. 

Größere Kuppels und Spitzbogengewölbe werden mit Sicherheit 
ermittelt, wenn man ſich nach den 88. 8. 9. 16. Abth. I. richtet. Hat 
man die Flächen der ORuthe für ſolche Gewölbe gefunden, fo rechnet 
man 12 bis 20 Thlr. pro OR. Gewölbe incl. Maurung der Gurten, 
Hintermaurung, Rüſtung, Schaalung, Lehrbogen u. ſ. w. nach Maaß⸗ 
gabe der Größe, Höhe und Schwierigkeit der Arbeit. 

Anmerkung. Einzelne Gurten werden nach Schachtruthen als 
volle Mauer berechnet, die Oeffnung des Gurtes davon abgezogen, 
und wegen des Gewölbes der doppelte Preis einer Schachtruthe 
Mauer pro Schachtruthe Gurt veranſchlagt. 


W. Fußböden. 
Für 1 R. Pflaſter von Mauerſteinen flach in Sand 20 Sgr. 
e LONR, dito mit in Kalk ausgegoſſenen Fugen 22 ½ Sgr. 
1 R. dito in Kalk gelegt 1 Thlr. 
FOR. Pflaſter mit Mauerſteinen auf geg N 


* 


Kante mit Sand e e 1¼ Thlr. 
Für 1 TR. dito mit ausgegoſſenen Fugen . a „ e Ais l. 
= LTR. dito in Kalk gelegt. Th Thlr. 


„ 1 OR. Pflaſter mit gebrannten Flieſen incl. Ne 
10 ½ Zoll lang und breit und 3“ dice . Lis Thlr. 
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Hierzu 200 Flieſen a Stück 2½ Sgr., 2½ Fuhre Füll⸗ 
fand, ½ Tonne Kalk, ½ Fuhre ſcharfen Mauerſand. 
Für 1 U R. Flieſenpflaſter von Kalkſteinflieſen, etwa 1“ 
im U und 1 bis 1½“ ſtark in Kalk. Arbeitslohn Ui Thlr. 
Material hierzu: 
144 OU Fuß Flieſen, A Fuß 5 Sgr. incl. Kanten der 
Flieſen. 
Ueber die Bereitung und Koſtenberechnung des venetiani⸗ 
ſchen terazzo ſehe man die Wiener allgemeine Bauzei⸗ 
tung 1836. Nr. 25. Es koſtet 1 UR. incl, Materia⸗ 
lien und Arbeitslohn circa 19 — 20 Thlr. preuß. An 
Arbeitslohn allein deen `... .» „ „ „ „ „% 3 
1 laufende Ruthe Rinnſteinpflaſter von Mauersteine gr * 8 Sgr. 
mit einem Läufer und 8 Streckern, hierzu 120 Mauer⸗ 
ſteine, 1 Fuhre Sand zum Füllen, / Tonne Kalk, 
2/ Fuhren Mauerſand. 
1 laufender Fuß äußere Treppenſtufe von Kalkſtein anzu⸗ 
kaufen incl. kanten und verſetze nn 1 Thlr. 


X. Putzarbeiten und Geſimſe ohne Material. 
Arbeitslohn. 


Für 1 UR. Putz auf maſſiver Mauer, auch zu ſchlemmen 

und zu weißen in allen Stockwerken. 1 Thlr. 
1 QR. zu ſchlemmen und weißen incl. Kalkk a 8 
1 R. Putz auf ungerohrtem Fachwerk KO 


LD. dito auf gerohrtem Fachwerk... I Thlr. 


incl. ſchlem⸗ 


men u. weißen. 


1 ER. gerohrten Deckputz oder EEN Rohrputz 
auf Bretterſchaalunn gas „ „ „ PA: 
1 UR. Rapputz anzufertigen e sg e 2 3 
1 Dm mit ſtark vorſpringenden Spiegelquadern „ „ 2, AN: 
1 R. dito mit flache SE Thlr. 
1 R. dito Quadern in den Putz geſchnitten . Ui Thlr. 
1 DR. glatter Putz auf runden Flächen 1% Thlr. 
In derſelben Art würde Putz auf e Flächen immer um vi 
theurer fein, als auf geraden. 
Geſimſe berechnet man am bequemſten nach laufenden Fußen zu 
mauern und zu putzen. Im Arbeitslohn des Koſten-Anſchlages rechnet 
man für jeden laufenden Fuß eine gewiſſe Zulage, da die Schwierig⸗ 
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keit der Aufmauerung der Gefimſe mit der Schwierigkeit des Ziehens 
in Putz in gleichem Verhältniß ſteht, ſo iſt es am einfachſten, eben ſo 
viel Zulage für das Mauern als für das Putzen zu rechnen, worin 
das Anfertigen mit Blech beſchlagener Chablonen mit begriffen iſt. 
1 laufender Fuß Hauptgeſims von 9—12“ Ausladung 
vorzumauern, putzen und ziehen incl. Chablone . 10 Sgr. 
1 dito von 15 — 18 Zoll Ausladung 15 Sgr. 
1 dito mit Conſols und überhaupt reich 25 Sgr. 
1 laufender Fuß Gurtgeſims bei 3 — 6“ Ausladung 
JH Deg", t ST 6 Sgr. 
1 laufender Fuß Fenſter⸗ er TZ 4— 60 
„ . ee E A 4 Sgr. 
1 laufender Fuß Verdachung von Fenſtern u. ſ. w. von 
6 — 9“ Ausladung . e 7 Sgr. 
1 laufender Fuß Sohlbank von 5—10 Zoll Söhe ek 
Bä Steeg una d ps 4 Sgr. 
Geſtmſe son 1—2½ Zoll Ausladung werden in der Regel nicht 
vorgemauert, ſondern nur in Kalk gezogen. 
Wegen Berechnung der Steine zu den Geſimſen ſiehe II. Abthei⸗ 
lung F. 3. e. 
1 laufenden Fuß einfache Vonte an Stubendecken zu 
ziehen een 13 Sgr. 
1 TR. Lehmwand mit Lehm E Kalk ſcharf abzurei⸗ 
ben, zu putzen, ſchlemmen und weißen 15 Sgr. 
1 OK. dito zu berappen 12, Sgr. 
1 DR. maffises Gewölbe zu putzen, in der Krümmung 
gemeſſen „„ „„ „„ „„ „ xw, Jl . 
1 DR. dito in VS gemeſſen 283 Thlr. 
1 QR. ganz kreisförmige Kuppel, je nach Sam Größe 3—4 Thlr. 
1 D. mit Ziegelmehl und Kalk zu putzen incl. Ma⸗ 
terialien und Bereitung des Ziegelmehlss . 2½ Thlr. 
1 R. dito Fachwerkswand und dieſelbe mit 1 Zoll 
ſtarken Spriegeln zu benageln, incl. allen Materia⸗ 
lien, jo nie Holz und Nägel und Schneiden der 
lg iii 3½ Thlr. 


Y. Andere oft vorkommende Maurer- . 
NB. Ueber Asphalt⸗Fußboden PS den nächſten §. 5. 


2 ee 9 
1 laufenden Fuß, die Fußboden zu verſtreichen.. — d 


1 gewöhnliche Stubenthürzarge zu verſetzen und zu verputzen 
1 Hausthür⸗Zarge dito 
1 Saalthür zweiflügling g 
1 zweiflügligen Fenſterrahmen zu verſetzen und zu verputzen 
1 großen vierflügligen desgBhagl k. 
1— +flügligen Fenſterrahm in ein Fachwerksgebäude ein⸗ 

zuſetzen und den Zwiſchenraum zwiſchen Stielwerk und 

Fenſterrahm mit Werg, Theer und Kalk zu dichten und 

verſtreichen inel. Materi hill! 
1 Ofenrohr zu verputze e 


§. 5. 
Dachdecker- Arbeitslohn. 


A. Böhmiſcher Dachdecker. 


a) 1000 Stück Dachſteine, Biberſchwänze, 10 Zoll weit 


gelattet zum Kronendache, böhmiſch eiftzudeden, mit Thlr. Sgr. Pf. 


Handlanger A Milll e.. 
Ohne Handlanger 
b) 1000 Stück Dachſteine zum Spließdach, böhmiſch in 

Kalk zu decken, 8 Zoll weit gelatt et. 

ohne Handlanger a Milllddd nee 
c) 1000 Stück Dachſteine zum Doppeldach, auf böhmiſche 

Art, mit Lager und Fugen in Kalk einzudecken, die 

Latten 5 Zoll weit von Oberkante zu Oberkante ent⸗ 

fernt feſtzunageln, auch die erforderlichen Kalkleiſten zu 

ziehen, a Millttrt dlc 
ohne HandlangerTkkkkllr— 
Anmerkung. Beſorgt der Dachdecker das Lat⸗ 
ten der Dächer nicht, fo erhält er ½ des angeſetzten 
Preiſes weniger. f N 
d) 1 Firſtſtein⸗Holfter einzudecken, incl. färben des Kal⸗ 
kes und annageln, wo ſte Sparren treffen, à Stück 
e) 1 Dachfenſter mit Dachſteinen einzudecken, durchſchnitt⸗ 

lich als Zulage e 
1) 1 Schornſteinöffnung einzudecken „ % 8 

Wenn blecherne Dachkehlen gelegt werden, ſo wird pro 

laufenden Fuß bezahllt ee 


2 


2 


15 — 
eg 
20 — 
12 — 
2 — 
1 es 
10 — 
12 6 
X 
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Thlr. Sgr. Pf. 
8) Werden Hohlkehlen mit Dachpfannen eingelegt gedeckt, 
oder Walmgrade mit Firſtſteinen, d wird der bf 
Fuß bezahlt mit . sn e e 2 6 
h) Ein Blechdachfenſter aufzulegen und Ste 23 — 
i) 1000 Stück holländiſche Heine Dachpfannen, 13“ lang, 
9½“ breit, bei 10 Zoll weiter Lattung einzudecken 
ée Mille d ss "BR 15 


B. Eine DRuthe Dornſches Lehmdach nach der Methode 
angewendet in der Berliner Gaserleuchtungs-Anſtalt, 
um auch bei jeder Jahreszeit Dornſche Dächer anferti— 
gen zu können. (Vide prakt Anleit. u. ſ. w. zur flachen Dach⸗ 
deckung, von J. F. Dorn, Berlin, bei Schröder 1838. Zte Aufl. 


Pag. 41.) 
Anſchlag der Koſten zu einer Qundratruthe Deckung in 
vorbeſchriebener Art. Thlr. Sgr. Pf. 
Lattenverſchaalung mit ¼ Zoll weiten Zwiſchenräumen 8 
incl. Nägel ds wn Z . 5 18 — 
Decken mit Lehm und Lohe Get Shui ge Maſſe 
und Bethee ren — 20 — 
Schlemmen des Leh mes. — 4 — 
3 Kubikfuß Lehm zu graben und anzufa hren. — 2 3 
4 Kubikfuß Lohe anzufahre n. — 1 3 


Zum Anſtrich und Tränken der Lehmlage werden erfor⸗ 
dert an Steinkohlentheer circa. . 25 Quart. 
dito zur Aſchen lage 65 Quart. 


Summa 90 Quart. 
à 5½ Thlr. pro Tonne incl. Gefäß und 4 Sgr. Fuhr⸗ 
lohn, alſo A 1 Sgr. 8 ½ Pf. pro Quart.. 5 3 9 


1⅛ Tonne Steinkohlenaſche A 2 Sgr. und A 3 Sgr. 


Fuhrloocecrt ng d 2 d e e 9 — 
Arbeitslohn für Stampfen Wi Walzen eg Aſcherlage — 7 6 
Zuſammen 12 5 9 


Anmerkung. Die erforderlichen Traufbleche ſiehe bei den 
Klempnerarbeiten. 
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C. Anſchlag zu einer URuthe Lehmdach von 3 Lagen. 
(pag. 77. deſſelben Buches.) 


Arbeitslohn. Thlr. Sgr. Pf. 

1 Ruthe Dachſchaalung von 2½ zölligen breiten, 11, 

Zoll ſtarken Latten zu fertigen, incl. Latten und Nä⸗ 
gel, pro Fuß 1 Sgr. 3 Pf., alſo pro D Ruthe 6 — — 

1 R. dem Lehmdecker, Lehmdach mit 2 Deck- und eis 
ner Schutzlage, jede mit doppeltem Theeranſtrich und 
einmaliger Beſandung anzufertigen, inel. Bereiten und 
Hinaufſchaffen der . pro DO Fuß 5 Pf., alſo pro 
CT Rut hne . 

Für Vorhalten der gien erforberlichen Gerüthſchaften, 
Beſchaffung des Brennmaterials zum Kochen des Theers 
u. ſ. w., pro Fuß 1 Pf., ao UU Ru the — 12 — 

Summa des Arbeitslohnes 8 12 — 


| 
| 


An Materialien Dazu. Thlr. Sgr. Pf. 
8 Kubikfuß rohen Lehm zu graben und anzuführen pro 
Schachtruthe 3 ½ Thlr., alſo für 8 Sub .. — 5 10 
12 Kubikfuß loſe Gerberlohe anzufahren, gleich J ein⸗ i 
ſpänniger Fuhre à 15 Sgr. . — 5 — 
/ Tonnen Theer zu 100 Quart incl Fahrlohn . . 4 4 — 
7 Pfund Pech, A Centner 5 Thll. . — 9 623 
4 Kubikfuß ſcharfen Sand, pro Schachtruthe 3 "oe 
Heträg tg — 2 6 


Summa des Materials 4 26 102 
Hierzu das Arbeitslohn mit 8 12 — 
Summa Sm. 1 U Ruthe 13 8 102 


Anmerkung. Die erforderlichen Traufbleche oder Rinnen ſtehe 
bei den Klempnerarbeiten. 


Der Vollſtändigkeit wegen folgen hier noch die am meiſten an⸗ 
gewendeten Verfahren hinſichtlich der dabei zu verwendenden Koſten aus 
Linke's Bau der flachen Dächer. 

Die Koſten für Lattung oder Schaalung der Dächer 
iſt jedoch hierbei immer fortgelaſſen, da fie dem Zim⸗ 
mermann zufallen. Es find alſo nur die Preiſe für die 
Decklagen berechnet. 
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a) Anſchlag zu 1 U Ruthe Lehmdach mit einfacher Decklage von 1 Zoll 


Dicke mit zweimaligem Theerüberzuge. 
a 


Dem Lehmdecker⸗Arbeitslohn. Thlr. Sgr. Pf. 


1) Eine U Ruthe Decklage, 1 Zoll ſtark, zu fertigen und 
mit zweimaligem Theerüberzuge und einmaliger Beſan⸗ 
dung zu verſehen, mit Einſchluß der Bereitung und 
des Transportes der Maſſe, A U Fuß 2½ Pf. 

2) Für das Schlemmen des Lehmes, Sieben des Sandes, 
Vorhalten des Arbeitszeuges und Geräthes, Beſchaf⸗ 
fung des Brennmaterials ꝛc. à UF. / Pf. 


An Material. 
3) 4½ Kubikfuß geſchlemmter Lehm zur 1 Zoll ſtarken 
Lage erfordert 
5% Kubikfuß rohen Lehm, mit Einſchluß der Anfuhr 
für die Schachtruthe 3 ½ Thlr., macht 
4) 9 Kubikfuß looſe Lohe oder anderes Miſchungs-Ma⸗ 
terial für die Fuhre von 45 Kubikfuß 15 Sgr. macht 
5) 37 Quart Steinkohlentheer, für die Tonne von 
100 Quart mit Einſchluß des Gefäßes à 5 Thlr. 
Die 14 Quart Theer des zweiten Ueberzuges mir 
gen 38½ Pfund; mithin find bei ½ deſſelben 
erforderlich 
6) On. Pfund gereinigtes Harz A Ctr. 5 Thlr. 
7) 1½ Kubikfuß ſcharfer Kiesſand, für die Schachtruth 
„bbb e „„ 


Summa (a) 


— 27 — 
— 9 .— 
— 4 3 
es ` 2 

1 26 8 
— 10 6 
— 11 
3 21 6 


b) Anſchlag von einer IR. Lehmdach mit einer einzölligen Decklage 
und einer 5/szölligen Schutzlage, jede mit doppeltem Theerüberzuge. 
Dem Lehmdecker-Arbeitslohn. Thlr. Sgr. Pf. 


1) Eine QR. Decklage zu fertigen, wie im Anſchlage 
(a) angegeben, für den OF. 2 ½ Pfr. 
2) Eine IR. Schutzlage, ¼ Zoll ſtark, über die Deck⸗ 
lage aufzubringen, und die Theerüberzüge mit der Be⸗ 
fandung zu fertigen, für den O Fuß 2 Pf. 
3) Für das Schlemmen des Lehmes ꝛc., wie im An⸗ 
ſchlage (a), A UF. 1½ Pf. 


* "e + 


= 27 
— 24 — 
2 6 — 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Transp. 3 27 — 
An Material. 
4) 4½ Kubikfuß geſchlemmten Lehm zur Decklage von 
1 Zoll ſtark. 
1¼ Kubikfuß desgl. zur Schutzlage von ½ Zoll Gert. 
55% Kubikfuß. Dieſe erfordern 
8 Kubikfuß rohen Lehm, für die Schachtruthe 3½ She. — 5 10 
5) 9 Kubikfuß looſe Lohe zur Decklage, 
3°/, dito zur Schutzlage, ſind 
12¾ Kubikfuß Lohe, für die Fuhre von 45 Ku⸗ 
bikfuß à 15 S ggg. — 4 — 
6) 37 Quart Theer zu beiden Ueberzügen der Decklage. 
37 Quart dito zu denen der Schutzlage find 
75½ Quart Theer für die Tonne zu 100 Quart 
8 A Ml.. „ „ RI Sp 8 
7) 12 Pfund gereinigtes Harz A Centner 5 Thll. — 16 4 
8) 3 Kubikfuß ſcharfen Kiesſand, für die Schachtruthe 
8½ Ihle. 


. e e — 2 2 
Summa (5) 8 18 7 
Die hier folgenden Dachdeckungsarten von (e) bis incl. (m) ſehe 
man in oben erwähntem Buche von Lincke nach. Der Vollſtändigkeit 
wegen ſind ſie zwar hier aufgenommen, jedoch nur immer der Preis 
für eine ganze IR. ohne Lattung oder Schaalung angeführt, da⸗ 
mit man eine Vergleichung der verſchiedenen Koſten für eine O ube 
habe. 
c) Anſchlag von einer Ol Ruthe Lehmplattendach von 1 Zoll Got, 
mit zweimaligem Theerüberzuge. 
Dieſe Dächer werden wenig angefertigt; es koſtet 
die OR. ohne Schaalung . 4hlr. 27 Sgr. 11 Pf. 
Summa 4 27 II 
d) Anſchlag von einer OR. Lehmmaſtikdach mit einer Lage von 1 Zoll 
ſtarkem und einmaligem Theerüberzuge. 
Die OR. ohne Schaalung hlt. 13 Sgr. 7 Pf. 
5 Summa 7 = 13 = 7= 
e) Anſchlag von einer TR. Kohlenmaſtikdach, 1 Zoll ſtark, mit ein⸗ 
maligem Theerüberzuge. 
Die UR. ohne Schaalunng 7 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. 
Summa 7 16 = 5: 
9 
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D Anſchlag von einer OR. 1 Zoll ſtarkem Maſtikdaches aus Stein⸗ 
kohlenaſche, mit einer ½ Zoll ſtarken Unterlage aus Dornſcher Maſſe. 
Die UR. ohne Schaalun g "Sp, 8 Sgr. 11 Pf. 

Summa "es 8 - 11 ⸗ 

8) Anſchlag einer OR. Harzplattendach nach ſchwediſcher Methode mit 
einem dreifachen Theerüberzuge. 

Die OR. ohne Schaalung . . 14 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 


Summa 14 26 =» 8: 


h) Anſchlag einer UR. Harzplattendach nach der Sachs ſchen Me⸗ 

thode, mit einer / zölligen Lehmunterlage und 2 Schutzlagen, jede 

son ½ Zoll Stärke; die erſte aus Lehm in Vermiſchung mit einem 

vegetabiliſchen Stoffe, die zweite aus Lehm mit Kies und einem AP 
Zoll ſtarken Aufſchutt von ar Kies. 

Die OR. ohne Schaalung .. 6 Thlr. 9 Sgr. — Pf. 


. Summa 6: 9 — 
) Anſchlag von einer OR. mit getheerten Pappen. 
Eine IR. ohne Dachſchaalung 7 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
Summa 7 - 3 22 
10 Anſchlag von einer OR. Asphaltdach, ½¼ Zoll ſtark mit einer Un: 


terlage von Biberſchwänzen (Dachſteinen) in Lehm verlegt. 
Die DR, ohne Lattenſchaalung ... 22 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. 


Summa 22 = 22 11 ⸗ 
D Anſchlag einer OR. Gußdach, Zoll ſtark, aus künſtlichen 
Bitumen, mit einer Dornſchen Unterlage von 1 Zoll Stärke. 
Die TR. ohne Lattenſchaalung . . 12 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. 
m) Von den Koſten der Abdeckung mit Oel⸗Cement, ohne Schaalung. 


1 F. Auftrag von ¼“ ſtark A Sgr. 4½ Pf. oder 3 Sgr. 5½ Pf. 
18. = „ % „ 3 10% „ 3 e WË 


73 * 
108. = e ½% 2 11½2ũ 2 3½ = 
18. = e Wei 1 11½ KC 


H 
vn 
— 
A 


1 F. E D 18 K — $ CNA 5 — e 6) = 
je nachdem von der feineren oder gröberen Sorte des Cements 
genommen wird. 

NB. Ueber die Verwendung des Asphaltes und künſtlicher Bi⸗ 
tumen zu Fußpfaden⸗Pflaſterungen und andern baulichen Zwecken ſehe 
man ebenfalls das erwähnte Buch von Lincke. 


EI 
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Hier folgen nunmehr noch die an der Königl. ſtaats⸗ und land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Eldena ausgeführten flachen Dachdeckun⸗ 


gen und anderweitigen Asphalt- Arbeiten. 
Prei ſ e 


der zu Eldena ausgeführten flachen Dachdeckungen e, 


1) Arbeitslohn. Das Dach des erſten Schaafſtalles 


auf der unteren Dornſchen Lehmlage mit einer von 
künſtlichem aus Steinkohlentheer gefertigten Lage As- T 


phalt zu überziehen a W. 

2) Arbeitslohn. Eine TR. Plynthe des zweiten 
neuen Schaafſtalles mit einer Lage von künſtlichem As⸗ 
phalt zu überziehen . n a * "ZS 

(Etwa 3 Theile Sand und 1 Theil Ther) 

NB. Dieſe Ueberzüge der Plynthen mit künſtlichem, 
oder auch wirklichem Asphalt mit Sand vermiſcht, 
leiſten gegen das Aufſteigen der Erdfeuchtigkeit in 
die Mauern dieſelben Dienſte wie Blei, Glas und 
Zinkplatten, womit man ſonſt die Plynthen zu 
dieſem Zwecke zu bekleiden pflegt. 

3) Arbeitslohn. Das Dach des zweiten Schaafſtal— 
les mit einer 1 Zoll ſtarken Lehmdecke zu verſehen, 
auf dieſe Lehmdecke Dachſteinplatten (Biberſchwänze, 
von denen die Naſen abgeſchlagen find) zu legen; die 
Stoßfugen mit Kalk zu verſtreichen, die Fugen halb 
aufzukratzen, die andre Hälfte mit Asphalt auszugie⸗ 
ßen und das ganze Dach mit Theerfirniß zu überzie⸗ 
hen d R. W 

4) Arbeitslohn. Die Plynthe des Kuhſtalles mit 
Asphalt-Lage zu überziehen, der vielen Ecken und 
kleinen Stücke wegen „ Ze seat 

5) Arbeitslohn. 1 laufender Fuß (circa 4 UF.) 
mit Formſteinen gemauerte Kuhkrippe mit Asphalt = 
Lage zu überziehes 

6) Arbeitslohn. Das Dach des Kuhſtalles mit ei⸗ 
ner Dornſchen Lehmlage zu belegen und nach gehöri⸗ 


ger Austrocknung derſelben mit einer Asphalt⸗Lage zu 


Überziehen a. 1 M. L 
7) Arbeitslohn. Das Dach des Schweineſtalles mit 
einer groben Asphalt⸗Lage (mit vielem Sand vermiſcht) 


r. Sgr. Mä 

25 

21 — 

26 — 
3 6 


Le 
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zu überlegen, in welcher Dachſteinplatten, die vor dem 
Auflegen heiß gemacht und in Theer getaucht ſind, ge⸗ 
legt werden. Die Fugen mit Asphalt auszugießen, 
und das ganze Dach mit Firniß zu überziehen und 
mit heißem Sande zu ſanden A R. 

8) Arbeitslohn. Das Dach des neuen Brau- und 
Brenngebäudes mit einem Dornſchen Dache zu über⸗ 
decken, incl. theeren und fanden . 2 Zeg: 

9) Arbeitslohn. 102. Mauerſteinpflaſter mit As⸗ 
phalt⸗Lage zu überziehen, incl. Kochen des Asphaltes 

10) Arbeitslohn. 1 laufender Fuß Schlemperinne 
mit Asphalt zu überziehen 

11) Arbeitslohn. 1 Fenſterbrüſtung Ar jang, 9 Zoll 
breit, mit Asphaltlage zu belegen 


D H D 


Thlr. Sgr. Pf. 
4 18 — 


| 


83 — — 
— 3 — 
— 8 — 


Materialien zu dieſen Dachdeckungen ıc. 
Zu 1 UR. Fußboden mit Asphalt⸗Lage von ¼ Zoll Stärke 
gehören 160 Pfund Asphalt, 480 Pfund Sand, 10 Pfund an der 


Luft zerfallner, gebrannter Kalk. 


Anmerkung. 1 Tonne Steinkohlentheer à 100 Quart giebt 
1½ Centner künſtlichen Asphalt. Die Dachlagen von künſtlichem 
Asphalt ſind etwa ½ Zoll ſtark, wonach ſich die erforderlichen Quan⸗ 
titäten Theer, Sand, zerfallner Kalk leicht für die einzelnen Anga⸗ 


ben ermitteln laſſen. 


D. Kupferdach. 

1 Quadratfuß Dach mit gut gewalzten ganz fehlerfreien 
Kupferplatten, jede Platte mit 4 Heftblechen zu befe⸗ 
ſtigen, gehörig und vorſichtig zu falzen und die Queer⸗ 
falze niederzuſchlage n 

Hierzu 1½ Pfund gutes gewalztes Kupferblech in Ta⸗ 
feln, welche jede 2½ Fuß lang und breit iſt, und 
circa 9%, Pfund wiegt, anzukaufen (hierin find die 
nöthigen Heftbleche ſchon mit begriffen) & 14¼ Sgr. 

Summa für 1 U Fuß Kupferdach ohne Schaalung 


(Nach Gilly Handbuch der Landbaukunſt I. Bd. 
bei Vieweg 1831, bearbeitet von Trieſt, ſtellen ſich 
den Werken bei Neuſtadt⸗Eberswalde in folgender Art): 


Thlr. Sgr. Pf. 
— 1 10 


22 — 


— 23 10 


Braunſt chweig/ 
die Preiſe auf 


Bis zur Größe von 10 OUFuß, auf den O Fuß 1½ Pfund, der 


Centner 45 Thlr. 
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Bis zur Größe von 7½ Fuß, auf den O Fuß 1 Pfd., der Centner 
46 Thlr. 
Das einzelne Pfd. der Dachbleche koſtet daher durchſchnittlich 12½ Sgr. 
Der Werth des Kupfers für den einzelnen O Fuß iſt anzunehmen: 
Bei ſtarken Platten zu 1 Pfd. 19 Loth mit 19%, Sgr. 
Bei ſchwachen Platten zu 1 Pfd. 10 Lth. mit 16 ¼ Sgr. 
Anmerkung. Es iſt Gebrauch, bei geringen Arbeiten mit dem 
Kupferſchmidt den Arbeitslohn mit Einſchluß des Kupfers zu verdin⸗ 
gen, dagegen bei großen Dachdeckungen die Kupferbleche für Rech⸗ 
nung des Baufonds anzukaufen, und nur den Arbeitslohn zu ver⸗ 
dingen. (In der VI. Abtheilung des Handbuchs zur Berechnung der 
Bauanſchläge von Trieſt findet man p. 39. alle Kupferſchmiede⸗ 
Arbeiten ſpeciell). 


E. Zinkbedachung. 

1 O Fuß Zinkdach nach Lütticher Art ohne kupferne Heftbleche, hierbei 
werden die Nägel aus Zink gefertigt, koſtet der Q Fuß excl. Ver 
ſchaalung, wenn der Centner Zink 8 ¼ Thaler koſtet, Arbeitslohn 
für 1 UI Fuß 33 Eu, 

Zink und Zinknä gelt A 
Summa 8 Sgr. 
rechnet man die Schaalung mit 1½ Sgr. pro U Fuß 1 = 6 Pf. 
Summa der Schaalung 9 = 6 = 

Bei der Deckung mit kupfernen Heftblechen rechnet man auf jede 
Ruthe bei Tafeln großer Form 34.4 136 Heftbleche, a 1¼ Lth. 
= 5 Pf. 10 Loth Kupfer. 

Bei Tafeln mittlerer Form 43. 3 129 Heftbleche à 1¼ Loth 
— D Pfd. 1 Loth Kupfer. 

Bei Tafeln kleiner Form 68.2 = 136 Heftbleche à Ui Loth 
— 5 Pfd. 10 Loth. 

Nimmt man nun das Pfund Kupfer zu 2271. Sgr. an, fo koſtet 
das Loth 8 — 9 Pf. 

Rechnet man 14 Tafeln großer Form auf den Centner, ſo ent⸗ 
halten dieſe 14.5 ½ Fuß = 74% oder 75 U Fuß, und es können 
damit in verdeckter Fläche, den O Fuß zu Di Pfund gerechnet, 50 
Fuß Fläche gedeckt werden. Wird der Centner Zink mit 8 / Thlr. 
bezahlt, To koſtet der Ol Fuß dieſer gedeckten Fläche cirea . 5 Sgr. 

An Heftble chte S „ enee a e 

Un Ginen e o e d „% „ Zi? 

Soma 1 Od 73 Sgr., 
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welches der gewöhnliche Preis bei der gefalzten Methode iſt; jedoch iſt 
die ungefalzte, wo die Tafeln gelöthet werden, beſſer. Der Preis da⸗ 
für iſt derſelbe. 

Anmerkung. Ueber die Eindeckung in großen, mit Zink be⸗ 
kleideten Holztafeln nach Bürde ſcher Methode, ſehe man (Bürde, 
„Bemerkungen über die fernere Anwendbarkeit der Zinkblechbedachung, 
Berlin 1829.) 

Zinknägel werden nach Pfunden verkauft und zwar 
bei 2½“ Länge, das Pfund zu 9 Sgr. 
bei 1½“ Länge, das Pfund zu 10 Sgr. 

Zinkzwecken von Di Zoll, das Tauſend zu 2 Thlr. 


F. Koſten zur Deckung einer DR. mit eichenen Spähnen. 
a) Arbeitslohn. 

1 URuthe eichenen Dachſpahn, jeder 8 Zoll lang, 4 

Zoll breit, ½ Zoll dick, zu ſchneiden, abzurunden, 

in Oel zu ſieden, mit 1440 Stück waſſerdicht einzu⸗ 

decken, alles gehörig in Verband zu legen, den Spahn 

um die Hälfte überdecken zu laſſen, an den Graden 

zu verſchneiden und jeden mit 2 Schindelnägeln zu Thlr. Sgr. Pf. 

befeſti gen 10 — — 
1 Ruthe Spahndach mit guter dunkelgrauer Oelfarbe 

dreimal anzuſtreichen und die Farbe überall unterhalb 

den Kanten einzubringen, wegen der mühſamen Ar⸗ 

beit in der Höhe A Fuß 9 Pf. 3 18 — 

b) Material. 

19½ Kubikfuß Eichenholz, oder ein eichener Block 14 Fuß 

lang, 16 Zoll Zopf aus der Forſt anzukaufen, à Ku⸗ 

bikfaß A Sg. 2 27 9 
Den Block zu ſtämmen und zöpfen (auch anzufahren) — 15 — 
1900 gute Schindelnägel A Mille 25 Sgr. 1 17 6 


Summa 18 18 3 


G. Koſten zur Deckung einer UR. Stroh- oder Rohrdach. 
a) Arbeitslohn. 
LD. Stroh⸗ oder Rohrdach mit geklöbten Lattſtäm⸗ 
men, mit hölzernen Nägeln 1 Fuß weit auseinander 
anzunageln, mit Stroh recht feſt gebunden auf 14 
Zoll Stärke einzudecken, die Bandſtücke 4 — 5 Fuß 


lang, aus rindſchäligem Holze, in einer Stärke von 
1½ bis 2 Zoll, zu ſpalten, und ſolche mit Binde⸗ 
weiden über dem Gedecke an den Latten feſtzubinden, 
incl. die Verfirſtung mit 2 Spaltlatten auf jeder Seite 
zu verfeſtigen, auch die Latten an den beiden Giebeln 
zu verſchneiden und die ſogenannten Windbergen an⸗ 
zubringen; alles recht glatt und ſauber anzufertigen Thlr. Sgr. Pf. 
a DR. 25 Sgr. bis 1 Thlr. 1 — — 
b) Material. 
1 Schock (oder 1⅝ Fimme, die Fimme A 100 Schoof) 
Deckſtroh oder Rohr, das Bund Stroh in ſeiner na⸗ 
türlichen Lage à 4 Kubikfuß, und das Bund Rohr 
a 2 Kubikfuß, anzukaufen, A Schock 6 Thlt. 6 — — 
Lattſtämme à 24 bis 30 Fuß im Forſt anzukaufen 
incl. Transport A 12 Sgr. 1 6 — 
Stück Schwammbaum, 5 Fuß lang, 10 Zoll Zopf 
zu den Bandſtü cken — 7 6 
Summa 8 13 6 
Anmerkung. Die Bindeweiden ſind bei dem Arbeitslohne bereits 
eingerechnet. 


Hi 


H. Schindeldeckerarbeit. 
a) Arbeitslohn. 
1 O Ruthe Schindeldach oder 7¼ Schock einzudecken Thlr. Sgr. Pf. 
und das Dach zu latten „5 „ „ * rn 
7¼ Schock zuzurichten à Schock 5 Sgr. „ „„ a 1 6 
b) Material. 


10% Fuß Kiehnenholz A Gi Sgr. 2 6 10 
5 Latten bei einer 18“ weiten Zeiten 20’ lang 4 5 Sgr. — 25 — 
1½ Schock Nägel A 1 Sgr. 7½ PP. — 2 6 
½ Schock Lattnägel A 5 Sgr.. — 2 6 

Summa einer Ruthe 5 — 10 


IJ. Spließdachdeckerarbeit. 
Jede Spließe deckt 32 Zoll Länge, 3 ½ Zoll Breite, A URuthe 
185 Stück und doppelte Lage 370 Stück oder 6 / Schock. 
Zu einer CO Ruthe. 
a) Arbeitslohn. Thlr. Sgr. Pf. 
6½ Schock Spließen zu reißen und beputzen A 3 Sgr. — 20 — 
Solche zu verdecken und das Dach zu latten . — 25 — 
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Thlr. Sgr. 


Transp. 1 15 
b) Material. 


12 Fuß 18 Zoll ſtarkes Holz A 6 Sgr. 6 Pf. 2 18 
5 Latten A 5 Sgr. — 25 
½ Schock Lattnägel A A Sg. 2 


Summa einer E Ruthe 5 — 


K. Lehmſchindeldeckung. 
Zu einer Ul Ruthe ſogenanntem doppelten Lehmſchindeldache. 


a) Arbeitslohn. Thlr. Sgr. 


1 Q guthe das Dach excl. einlatten, zu decken 2 — 
b) Material. 

47 Bund Stroh zu 78 Deckſchöfen A 3 Sg rr. 4 21 

3 Bund zu Schindeln, Bord- und ne à 4 Sgr. — 12 

20 Kubikfuß Lem 33 „ „ — 12 

12 Stück Schindelſtöcke à 3 f. ver. 3 


Summa einer ORuthe 7 18 


L. Bleidachdeckung. 
a) Für 1 0 Ruthe Bleidach, à U Fuß 6 ½ Pfd. ſchwer, 


find 8 ½ Centner, A Centner 1 ½ Thlr. Thlr. Sgr. 


Daſſelbe einzudecken incl. Nägel u. ſ. w. 12 22 

Für 1 TR. zöllige Schaalung e incl. Breit 
8 e. 8 o — e nu D — 
2 Centner Rollblei A 13 Thlr. e „ „ „ „ 110 13 


loll 


EN 


Pf. 


Summa excl. Material 128 7 


b) Das bloße Eindecken eines Centners bei geraden Thlr. Sgr 

niedrigen Dächern koſte l 1 15 
c) Für 1 Centner bei Thurmdäch een . 2 Lä 
d) Für 1 laufenden Fuß Forſt oder Walmecke 6“ breit 

mit Blei einzudeckeeeeeeeeeXXnXnsnss — 1 
e) Für 1 laufenden Fuß Kehle 20“ breite A 

M. Schieferdachdeckung. 
(vide Abtheilung II. $. 19. B.) 


6 


. Pf. 


Ch 


Man rechnet, daß ein Arbeiter bei geraden Dächern gewöhnlicher 
Größe in 3 Tagen 8 Centner Schiefer verdecken kann, oder daß ein 
Arbeiter in 6 Tagen 8 Centner beſchlagen und verdecken kann. Daher 


koſtet 


(Zu Abtheilung III. $. 6. Seite 138.) 


das Arbeitslohn für den laufenden Fuß Flaͤche, von 1 bis 4 Fuß Höhe mit Einſchluß des Lagers und der Fugen. 


4 t iren und Rein zu bearbeiten und Mit feinen Quadern und | Mit ſtarken Quadern und | Mit Spiegel-Quadern und 
fenen Ordinär zu ſcharriren. Win enn 3 ! , , 8 8 ip 
ſpitzen. ; aufzufchlagen. zu Schleifen. zu Schleifen. zu Schleifen. agen und zu ſchleifen. 
Höhe | 

der f | , 3 3 , Bei einer 

Flächen. | In hartem | In weichem In hartem In weichen | In hartem In weichem [In hartem In weichem In hartem | In weichem | In hartem | In weichem n hartem In weichem Stärke des Steines 
Stein. Stein. Stein. Stein. Stein. Stein. Stein. von 

Fuß Zoll. Io ſar.] vf. thl. far. | pf. Kehl ſar. pf. Kehl ſer. pf. thl.ſar. pf. thl. ſar.]“ pf. tbl. ſar. pf. fehl far.) pf. Bel far.) pf. tbl. ſar.] pf. Josi pf. thl. el pf. Kehl. | iar. pf. Behr Ifer.| pf. 
1 — — 511 — 319 ¼̃— 61 I—| 47¼[— 71 — 53 [(— 84 (— 63 (— 97 (— 7 2½ — [121 — 9 ¼½ — 147 [(—101½% — 3 Zoll. 
d 6 I-| 7) /d—| 5| 9 I—| 9 1,1—| 6110 |—-10| 7,4—| zlıı — 1206 (— 9) #,1—|14| 4%½— 100 Lei % — 13 % — 21% — 165% — A 
2 — 1104 I—| 7/7 EICH (— 9% — 14 4 |—-!10| 6 (— 160% — 128.4 194% — 145 (—244½ — 184 (29 4% — 221 — 5 
2 6 — 13 2/4) 91119 15 8¼¼ 110 — 180 2¼—138¼½[— 210 4%¼% — 16 ½ —245¼%— 18 5,1 1(—18,ô[— 23 — [1 611% — 229% [ — 6. 
3 — 16 3¼% — 12 2¼—193¼ — (145% — 22 and 169 [260 / 1907 (29 9%ñ — 22 4¼ 1 7% 28 ½ 114 oU 410% — 7. 
3 6 [(— 196% — 147 (—23 % — 173 (— 26 6% — 19 10% 1 — 11 (2302 1 53%, [— 26 4½ 10/144 ¼ 103 ½ 1022 ed 109 eul — S - 
41 — —22½— 173 —26½1¼ͤ 20 2¼ 1 —11½ʃ½‚— 230 2 1 51 f—2611¼½ 1010 ½% 111 3%, | 102011 ¼ d 82 | 2 —lıY, dk 3,1 — 9 - 


Anmerkung. Hiernach laſſen ſich vordere Flächen, Ober- und Unterflichen, fo wie Fugen-Flächen berechnen. Denn die Stärke der Steine läßt das Verhältniß erkennen, wie die Preife bei einer größern Stärke wachſen würden. 


1 ORuthe Schieferdach einzudecken bei 20 Sgr. Tage⸗ Thlr. Sgr. 

lohn und 16 Centner Schiefer 4 — 
Die Verſchaalung und das Material mit eingerechnet ko⸗ 

ſtet die O Ruthe cir ea 3233 — 
Kleinere Flächen und Arbeiten werden nach Centnern 

einzudecken bezahlt, und man rechnet dann auf 1 Gr, 


einzudecken cireaa 0. — e w — 2 
Für 1 QQ Ruthe alten Schieferdaches r en und 
die Steine auszuſuchen rechnet man . 1-1 — 


N. Eiſenblechbedachung. 

Die Anzahl der Tafeln, welche zu einer O Ruthe gehören, findet 
man, wenn man mit der Größe der Tafeln, nach Abzug der Falze, in 
den Inhalt von 144 Q Fuß disidirt. 

Zu 1 R. gehören ferner 216 Heftbleche, 30 Stück aus einer 
großen, 20 aus einer kleinen. 

Zu einer O Ruthe gehören 864 Nägel. Für den Falz rechnet 
man auf jeder Seite der Tafel ¼ Zoll. (vide II. Abtheilung S. 14. 
d und e.) ) 

Preiſe nach O Fußen, durchſchnittlich für große und kleine Flä⸗ 
chen angenommen, für weißes Blech incl. Arbeitslohn, Nägel und An⸗ 
ſtrich auf beiden Seiten ohne Schaalung. 

Für 1 CO Fuß doppeltes Kreuzblech, 1½ Blech auf 1 U F., 

a ◻ Fuß 2 Sgr. 
Für 1 Fuß einfaches Kreuzblech, 1’ 9 Blech auf 1 F., 

à ◻ Fuß · — 2 BS Sgr. 
Für 1 [◻Fuß ſtarkes . Kreuzblech, % Blech auf 1 U F., 


a Fuß „ E 3 gr e 2 „ en ms" we 12 Sgr. 
Für 1 F. ſchwaches engl. erbte 150 lech auf 10 F., 
A U◻Fuß „ „ baran „ e „ BR 


Preiſe nach D Fufen durchſchnittlich für große und kleine Flä⸗ 

chen angenommen, für ſchwarzes (unverzinntes Blech) ohne Dachſchaalung. 

Rechnet man circa 2¼ Centner Schwarzblech (& 10½ Thlr. pro 
Centner) auf 1 U Ruthe, To koſtet Sgr. Pf. 
100 F. Schwarzblech durchſchnittlichch. 5 — 

1 F. Arbeitslohn incl. Nägeell 

1 F. oben und unten mit Oelfarbe zu ſtreichen . — 10 


Folglich 1 Fuß in Summa 8 6 
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wofür man bei großen Flächen durchſchnittlich 8 Sgr. pro U Fuß an- 
nehmen kann. 
Anmerkung. Die übrigen Arbeiten an Rinnen, Kehlen, Dach⸗ 
fenſtern u. ſ. w. ride Abtheilung III. unter Klempnerarbeiten. 


§. 6. 
Steinmetzarbeitslohn. 
Mauerverkleidung, Plynthen, Pflaſter u. ſ. w. 

Nebenſtehende, aus Trieſt entlehnte Tabelle A. enthält die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Preiſe, ſowohl für harte als weiche Steine, welche 
letztere / des Arbeitslohnes weniger betragen. 


Stärke. g 
B. Für Fußge⸗ Höhe. Vorſprung. Harter Stein. Weicher 
ſimſe. Ausladung. Stein. 
Fuß. Zell. [ Fuß. Zoll. nt Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Wenn ſolche niedrig 
werden und nur aus 
wenigen Gliedern be⸗ 
ſtehen, mit Einſchluß 
von Lager und Fu⸗ 
gen. 
Für den laufen⸗ 
den Fuß EEN 6 — 4 — 15 —1— 11 3 
desgl. 1 6 1 2 — 25 —— 189 
Wenn ſolche höher 
werden und aus meh⸗ 
reren geraden und ge⸗ 
bogenen Gliedern be⸗ 
ſtehen, für den lau⸗ 
fenden Fuß, incl. La⸗ 
ger und Fugen 2 — 1 6 1— —— 22 6 
desgl.] 2 6 2 — 1120 — 1 7 6 
desgl. 3 — 23276 1206 
desgl. 3 6 2 6 3 —— 2 7 6 
desgl. 4 — 3 — 3 22 — 2124 — 


G. Deckgeſimſe. 

Wenn ſolche Ue⸗ 
berſchlag und Kar⸗ 
nieß enthalten, incl. 
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SE 


Stärke. | Weicher 
Fortſetzung. Höhe. Vorſprung. Harter Stein. Stein. 
Ausladung. 


Fuß. Zoll. Fuß. Zell. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 


Lager und Fugen für 

den laufenden Fuß 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Wenn ſolche Ue⸗ 
berſchlag, Karnieß, 
Platte und Waſſer⸗ 
ſchlag enthalten, mit 
Lager und Fugen für 
den laufenden Fuß 

desgl. 
desgl. 

Wenn ſolche Ue⸗ 
berſchlag, Karnieß, 
Platte, Hohlkehle 
oder Wulſt u. War: 
ſerſchlag enthalten; 
mit Lager und Fugen 
für den laufenden 


Wenn ſolche eine 
kleine Platte, Kar⸗ 
nieß, hängende Plat⸗ 
te, Wulſt, Plättchen, 
Hohlkehle und Waf— 
ſerſchlag enthalten, 
mit Lager und Fu⸗ 
gen für den laufen⸗ 


den Fuss 1 — 1 — 125 — 111 3 
desgl ı 616210 — 122 6 
desgl. 2 — 2 — [ 222 el 2 111 
desgl. 2 6] 2 63 —— 276 


Es können nach dieſen Tabellen auch alle Fenſter- und Thürein⸗ 
faſſungen, Schwellen, Sohlbänke, Thür- und Fenſteroerdachungen ꝛc. 
gerechnet werden, wenn man alle glatten ZS nach A., alle Gliede⸗ 
zungen nach B. und G. rechnet. 
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1 laufender Fuß Falz in Gewänden und Schwellen ꝛc. 
1 Abweiſepfahl bei 3“ Höhe über der Erde, durch⸗ 

F ale e Je ée 
1 Abweiſepfahl bei A Höhe, 10“ ſtart 
1 Abweiſepfahl bei A Höhe, 12“ ſtarrt 


D. Bei Pfeilern, Säulen und Zubehör. 


a) 1 U Fuß der freiſtehenden Flächen der Pfeiler 
blos zu flächen 
ſchlecht ſcharrirtdlddd 
gut ſcharrirrtꝶũdLe 
geſchliffen „ „ „ 3 S 

b) 1 ◻0 Fuß glatter Sdulenſtamm blos ſcharrirt 

1 U Fuß desgl. geſchlifftnn 2 2 0 0 
1 Fuß cannelirter Stamm für Säulen von 12 bis 
24 Durchmeſſer, blos ſcharritt e N 


Thlr. Sgr. Pf. 
Sg ` 2. e 
S822 — 

3 15 — 
Thlr. Sgr. Pf. 
— 2 6 
un Sec 
— 3 9 
E E 
— 9 — 
— 12 6 
u BE 
13 — 


dito geſchliffee n 


Anmerkung. Reliefs⸗Kapitale der Säulen, Ornamente 
u. ſ. w., müſſen beſonders bedungen werden. Einige nähere Anlei⸗ 
tung findet man in Trieſt's Bauanſchlägen unter Steinmetzarbei⸗ 


ten, Marmor- und Granitarbeiten. 


E. Steinerne Treppen und Zubehör. 
Thlr. m Pf. 


a) 1 laufender Fuß Blockſtufe 6“ hoch, 12“ breit. 
ſchlecht ſcharrirrtrtrtrtr lll 
gut ſcharri rtr. 
geſchliffen 4 

b) 1 laufender Fuß Sf imsftufe, Zulage für Plättchen 

und Wulf. enka "d a Ié 

c) 1 laufender Fuß Treppenwange, Die ſichtbaren Seiten 

a O Fuß wie in D. a. Die Lager und Fugen wie 

in E. a. 

d) 1 laufender Fuß Wange mit Plättchen und Wulſt 

oder dergl. 

An Zulage für die Gliedern 
e) 1 laufender Fuß Treppenverkleidung nach Tabelle A. 
1) Für 1 laufenden Fuß rechtwinklige Ecke 
8) Für 1 laufenden Fuß Viertelſtab oder Kehlleiſte 


— 


D 


ri SU En 


E 


3 


6 
6 


kd 
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h) Für 1 Fuß Pedeſt nach Tabelle A., wenn man 1 F. = 1 
laufenden ſetzt, und den Preis verhältnißmäßig geringer nimmt, 
wenn die Pedeſtſteine nicht 3“ ſtark fein ſollten. 


F. Sind alle dieſe Gegenſtände nach gekrümmten Flächen zu ar⸗ 
beiten, oder nach. 2 Richtungen gekrümmt, wie runde Fenſter in run⸗ 
den Thürmen, jo kann man nach der größern Krümmung ½ bis ½ 
der vorigen Preiſe zulegen. 

Eben ſo kann man der geraden Arbeit ½¼ zulegen, wenn die 
Flächen unter ſich keine rechten Winkel machen, und viele Schmiegen 
dabei vorkommen. 

Sind viele Vorſprünge vorhanden, ſo rechnet man die Kanten 
nach laufenden Fußen wie (E. f.) 

Die Längen der Geſimſe werden nach der größten Ausladung ge⸗ 
meſſen; der Höhe nach wird die ganze Krümmung der einzelnen Glie⸗ 
der mitgemeſſen (nicht blos die ſchräge gerade Linie der Ausladung allein). 

Die Preiſe in D. und E. ſind für mittlere Härte angenommen. 
Bei hartem Stein kann man ½ zulegen, bei weichem /, des Preiſes 
abrechnen. 

Bei außergewöhnlich großen Steinen muß man für das beſchwer⸗ 
liche Umkanten noch etwas zulegen. 

Thlr. Sgr. Pf. 

G. Ein eiſerner Dübel oder Klammer koſte — 2 6 
Eine bronzene Klammer oder Dübel, 25 Loth 

ſchwer, koſte e 15 — 


Arbeitslohn excl. Steine. 
1 Toskaniſches Kapital bei 2 Fuß oberem ae 
der Säule excl. Stein e a 15 — — 
1 Römiſch⸗doriſches Kapital dito dito 2 8. 16—17 — — 
1 Joniſches Kapital bei 2 Fuß oberem Durchmeſſer der 
Saul! a Zë e, 60 — — 
Erhält daſſelbe Kapital einen verzierten Hals, fo 
kommen noch hinzu ren . . — A — — 
1 Korinthiſches Kapital bet 2 Fuß E Säulen = 
Duchmefler. 2 2 en een. Lä 
laufender Fuß Toskaniſcher Architrab bei 2“ oberem 
Durchmeſſer der Süäullle 
1 dito Römiſch⸗doriſcher 
dito Donitger nnr. 
dito Korinthiſch eee. 


— 


ki 
+ 
H 
* 
* 
D 
H 
D 
wm bi 


S 
ER 


kent 
Ki 
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1 laufender Fuß Toskaniſcher Fries bei 2° oberem Durch⸗ Thlr. Sgr. Pf. 

meffer der Säule 1 7 6 
1 laufender Fuß dito Römiſch⸗ doriſchch h.. 2 — — 
1 dito Joniſch gott, ee. 1 7 6 
1 dito Korinthiſ hh „„ 4 20 
1 laufender Fuß Toskaniſches Hauptgeſims ba ei 2“ e 

Durchmeſſer der Säulllekee. 2 — —) 
1 dito Römiſch-doriſgſmmnnee. e es SÉ Aë zs 
1 dito nid `, 4 — — 
1 dito Korinthiſe k 5 — 
1 O Fuß glatter Säulenſchafftt. — 13-14 — 
1 Q Fuß cannelirteeeeer . — 26-28 — 
1 Toskaniſcher Säulenfuß bei 2“ oberem Durchmeſſer der ” 

Säule 2 D — — 


1 dito Römiſch⸗ Feber ober Attifiher er... Bd — — 
1 dito Ionifher . . — ——¼ 2 29 —— 
1 dito Korinthiſchee 3 A e a en oe 
Für jeden ½ Fuß Sue der Ee EN kann man Zë 
des Nerf es zuſetzen. Für jeden ½ Fuß weniger / abnehmen. Es 
iſt aber dabei noch zu merken: daß, je kleiner der Durchmeſſer wird, 
der Preis verhältnißmäßig wegen der mühſamen Arbeit ſich erhöht. 


$. 7. 
Lehmerarbeitslohn. 


Anmerk. Die Lehmerarbeiten bei Dornſchen Dächern und Lehm- 
ſchindeldächern ſind unter Dachdeckungsarbeiten bereits gerechnet. 


A. Für 1 DRuthe halbe Lehmdecke. 
a) Arbeitslohn. 
1 URuthe halbe Lehmdecke auf der halben Höhe der 
Balken zu ſtaaken, die Staaken mit Lehmſtroh einzu⸗ 
legen, und dann bis an die Oberkante der Balken mit 
Lehm zu ebenen, incl. Staaken ſpalten, die Balken Thlr. Sgr. Pf. 
mit eingerechneeee ea 1 20 — 


b) Material. 
I Fuhre Schaalen und große Spähne vom Zimmerplatz 


anzukaufen, incl. Transport bis zur Bauſtelle — 25 — 
2 ſtarke Fuhren Lehm desgl. A 15 SgTr. 1 — 
1 Fuhre trocknen Mauerſchutt desgl. — 12 — 


Trapen, 3 27 
6 Bund Stroh — 12 


Summa 1 Ruthe 4 9 


B. Für 1 URuthe ganzen Windelboden. 
N a) Arbeitslohn. 
1 Ruthe ganzen Windelboden, die Balken mit einge⸗ 
rechnet, zu ſtaaken, die Staaken mit Strohlehm zu 
umwinden und den Raum, ober- und unterhalb der⸗ 
ſelben, zwiſchen den Balken holzgerade mit Strohlehm 
aufzufüllen und glatt zu ſtreichen, auch die Balken 
mit Würſten von Lehmſtroh zu umwickeln, damit der 
Deckenputz darauf hafte, eben ſo deshalb die untere Thlr. Sgr. 
Fläche zu reifen . 2 2 2 2 2 2 — 
b) Material, 
1), rindfchäliger Baum aus dem Forſt anzufaufen oder 
wie vorher eine Fuhre Schaalen oder großer Spähne 


anzukaufen, incl. Fuhren bis zur Bauſtelle . — 25 
3 ſtarke Fuhren Lehm, desgl. a 15 Sgr. 1 15 
6 Bund Krummſtro¶.,¶ryyyggdgdd — 12 


Summa 1 UURuthe 4 22 


G. Zu 1 URuthe geſtrecktem Windelboden. 
a) Arbeitslohn. 
1 Ruthe die Stangen zu behauen und klöben, und 
deren Befeſtigung in dichten mit den Durchſchnittsflä⸗ 
chen über die Balken gelegten Reihen mittelſt hölzer⸗ 
ner Nägel, die obere Fläche mit Lehm (auch mit Lehm⸗ Thlr. Sgr. 
froh) zu übertragkkkkk 11 25 
b) Material. . 
4 Fuhren Lehm bei 3“ Auftrag A 15 Sgr. 2 — 
3 Bund Stroh à 2 Sg.. „ „ „ „ es PB 
5 Stangen à 8 Sgr. incl. Anfuhr a sa ew 2 28 


Summa 6 29 
D. Zu TON. geſtaakter Lehmwand. a 
a) Arbeitslohn. 
1 UR. ſtehende Wandfache zu ſtaaken, die Staaken mit 
Strohlehm zu umwinden und zu beiden Seiten der⸗ 
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ſelben mit Strohlehm holzgerade zu lehmen, und an 

dem Holzwerk zu verzwicken, und beide Flächen glatt Thlr. Sgr. Pf. 

zu reiben, incl. rüſte n 1 20 — 
b) Material. 


3½ Fuhre Lehm zu graben und auszuwerſen, 815 Sgr. 1 22 6 

½ rindſchäliger Baum, oder 1 Fuhre Schaale und große 
Spähne wie vorher anzu kaufen — 25 — 
2½ Bund Krummſtroh A 2 Sg T. — 5 — 
Summa 1 DRufe 4 12 6 


E. Zu 1 U Ruthe Tennenfluhr. 


a) Arbeitslohn. 
1 Ruthe Scheunenfluhr mit trockner Erde zu unter: 
füllen, feſtzuſtampfen, den Lehm mit Ochſenblut, Theer— 
galle ze. zu vermiſchen, nach und nach aufzutragen, 
und den jedesmaligen Auftrag feſtzuſchlagen, endlich Thlr. Sgr. Pf. 
die Flächen wagerecht abzugleichen und glatt zu reiben — 25 — 
b) Material. 
5 ſchwache Fuhren Sand zu graben, 8 und 
anzufahren A 4 Sgr. e A — 20 — 
4 dito Lehm A 7½ Sgr. bei geringer © Entfernung 1 — — 
Summa 1 L Ruthe 15 — 


F. 1 ◻Ruthe Einſchubdecke 1 Zoll hoch mit Lehm zu Thlr. Sgr. Pf. 


. 


übertragen und Schutt auffüllen — 15 — 
1 Fuhre Lehm ꝗ—U 1. 0 7 07 „ „ „ — 15 N 
Summa 1 — — 


NB. Man rechnet anſtatt des rundſchäligen Holzes zu den Staa⸗ 
ken auch Klafterholz und zwar: A Fuß Windelboden ¼ Kubikfuß 
Staakholz, A OF. geſtaakte Lehmwand ¼ Kubikfuß Staakholz, wobei 
man die Klafter Klobenholz zu 80 Kubikfuß rechnet. 144 O Fuß oder 
1 DIR. Windelboden würden alſo 3/1 Klafter Klobenholz erfordern ꝛc. 


§. 8. 
Zimmerarbeitslohn. 
Es wird auf mehrfache Art berechnet; wenn das Tagelohn feſtge⸗ 
ſetzt iſt, fo ſtellen ſich die Preiſe wie weiter unten zu ſehen. 
a) Man bezahlt die Arbeit immer für 100 laufende Fuß A centum 
ao., namentlich bei ſolchen Arbeiten, welche viel Holz von ähnli⸗ 
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chen oder gleichen Dimenſionen erfordern, als bei allen Arten hölzerner 
Gebäude, oder bei allen Arten von Dachſtühlen und Brücken, Balken⸗ 
lagen u. ſ. w., namentlich bei ländlichen Gebäuden. Der Verſchnitt 
wird alsdann nicht mit bezahlt, ſondern nur alle die laufenden Fuße, 
welche wirklich in der Zeichnung enthalten find. 

Bei Eichenholz und harten Hölzern zahlt man A centum ½ mehr, 
als bei weichen Hölzern (wie Kiefern). ! 

b) Man bezahlt die Arbeit nach einzelnen laufenden Fußen, wel⸗ 
ches namentlich bei ſchwieriger Arbeit, bei geſprengten oder verdübelten 
Trägern, bei ſchwierigen Hänge- und Sprengwerken, und auch bei Re⸗ 
paraturen der Fall iſt, wo einzelne Stücken ergänzt werden ſollen. 

Die Rechnung nach einzelnen laufenden Fußen iſt ſicherer, ob⸗ 
gleich weitläuftiger, als die nach centum Fußen. Auch muß man da⸗ 
bei ſehr vorſichtig ſein, denn es geſchieht leicht, daß, wenn man nach 
einzelnen Fußen rechnet, ein und dieſelbe Sache ungleich theurer zu ſte⸗ 
hen kommt, als wenn man nach centum Fußen gerechnet hätte, weil 
jeder Pfennig, für den einzelnen laufenden Fuß mehr 
bezahlt, gleich 100 Pfennige auf 100 laufende Fuß 
austrägt. 

c) Man bezahlt die Arbeit nach O Fußen, als bei allen Fußböden, 
Decken und Dachſchaalungen der Metall- und anderer Dächer u. ſ. w. 

d) Man bezahlt die Arbeit Stückweiſe und auch nach O Fußen, 
wie bei Thorwegen, Thüren, Luken u. ſ. w. 

e) Das Holz ſelbſt als Material wird entweder als Rundholz be⸗ 
zahlt, Stammweiſe, auch nach Kubikfuß Rundholz, oder man kauft es 
behauen vom Händler nach laufenden Fußen, oder behauen und nach 
Kubikfußen berechnet, oder es wird zu Bohlen, Brettern und Latten 
zerſchnitten angekauft. 

D Folgende Zimmergeräthe werden entweder für den Bau beſon⸗ 
ders angeſchafft, oder beſonders vergütet: Kloben, Taue, Richtbaum, 
Winde, Schrauben, Treibladen, Ramme, Rüſtung. Vergütigen iſt beſ⸗ 
ſer, als ſelbſt anzuſchaffen. 


1) Fällen der Hölzer. 
4 Mann können an einem Wintertage fällen und zöpfen: 
3 Stück Eichen oder 5 Stück Kiefern, 48“ lang, 30“ Zopf. 


oder 5 = . e 7 E s 42“ 15-16“ Zepf. 
oder 8 5 = „ 10 D D 36-40’ = 8-10 Zopf. 
oder 11 z = „14 > D 24-30’: * Srpf. 


10 


146 
Nimmt man das Tagelohn eines Holzhauers zu 12—13 Sgr., 
incl. Haltung des Hebezeuges u. ſ. w., fo ergiebt ſich nach Obigem für 
1 Eiche 48“ lang: 
ZS. — 16 bis 17 Sgr. 
Ebenſo für 1 Kiefer 24 bis 30 Fuß lang: 
4x12 S 
m . U. ſ. w. 
14 3 Ya Sgr u L 
Das fogenannte Bewaldrechten, oder das Entblößen der Hölzer 
von den Aeſten, geſchieht von den Klafterſchlägern, und iſt hierbei nicht 
mit einbegriffen, da es beſonders bezahlt wird. 


2) Beſchlagen der Hölzer. 
Es geſchieht entweder mit der Axt, oder die vier Schaalen wer⸗ 
den von den vier Seiten mit der Säge abgeſchnitten. 

Bei dem oben berechneten Tagelohne und bei ganz ſcharfkantiger 
Bearbeitung der Hölzer. 

Bei 12 Zoll im Quadrat ſtark, 

für 1 D Fuß Eichenholz 5 Pf. Kiefernholz 3 ¼ Pf. 
Bei 24 Zoll im Quadrat ſtark, 

für 1 U Fuß Eichenholz 6¼ Pf. Kiefernholz 5 Pf. 
Bei 36 Zoll im Quadrat ſtark, 

für 1 U Fuß Eichenholz 7½ Pf. Kiefernholz 6¼ Pf. 
Bei 48 Zoll im Quadrat ſtark, ! 

für 1 OSup Eichenholz 8Y, Pf. Kiefernholz 7½ Pf. 

Wird das Holz nicht durchaus ſcharfkantig beſchlagen, wie es bei 
gewöhnlichen Bauten der Fall iſt, ſo rechnet man das Beſchlagen nach 
laufenden Fußen. 

Bei 15— 16 Zoll Zopfſtärke Eichenholz zu 7½ Pf. Kiefernholz zu 5 Pf. 
* 8—9 e 7 = e 6%, = Ca z ENZ 
D 4—5 = E = -5 D . D = ENZ 

Wäre alſo ein Stamm 45“ lang, 15“ am Zopf, fo ſtünde für 


45 K 5 
Ze = 18 Sgr. 9 Pf. u. f. w. 


Kiefern 


3) Trennen der Hölzer. 


Wie viel aus jeder Sägeblocke geſchnitten werden kann, iſt be⸗ 
reits Abtheilung II. §. 13. h. gezeigt worden. Die Preiſe werden am 
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ſicherſten nach Quadratfußen der geſchnittenen Flächen gezahlt, da die 
Sägeblöcke nach ihrer verſchiedenen Dicke, bei gleicher Länge, mehr oder 
weniger Mühe zu trennen koſten. Bauhölzer werden nach laufenden 
Fußen bezahlt. Die Trennung geſchieht entweder mit der Handſäge 
oder auf der Schneidemühle. 
a) Bei Eichenholz zu Bauholz, Bohlen und Brettern zu trennen, 
rechnet man für einen O Fuß eines jeden Schnittes 8 Pfennige. 
b) Tannen und Kiefernholz zu Bohlen, Brettern und Latten für ei⸗ 
nen Q Fuß eines jeden Schnittes zu Bohlen . . 7 Pfennige, 
für 1008. eines jeden Schnittes zu Brettern und Latten 6 Pf. 
Bequemer iſt es jedoch, nach laufendem Fuß, Sägeblöcken zu 
rechnen, oder nach ganzen Blöcken. 
Für einen laufenden Fuß Kiefern Halbholz durchſchnittlich⸗ 
78 Zoll IIJl l.. 4½ Pfennig. 
Für einen laufenden Fuß Kreuzholz durchſchnittlich 5—7 
Zoll l. 4 Pfennige. 
Für einen laufenden Fuß Sechstelholz durchſchnittlich 3½ 
is Det D A e e ein ii Pfennig, 
wobei die laufenden Fuß Schnitt gerechnet werden. Ein Stamm von 
40 Fuß zu Halbholz würde koſten 40 X 4½ Pfennig = 180 Pf. 
= 15 Sgr. 
In Berlin gelten folgende Preiſe für einen Schnitt bei kiefernem 
Sole 


für den für den Säge⸗ 


laufenden block von 21 Fuß 
Fuß. Länge. 
Im ans der Block 14—16 Zoll am Zopf hat 3°/, Pf. alſo 7 Sgr. 6 Pf. 
16—18 = e Me: s Ss Ihe 
= z 18—20 D 5 4°), „ „8 „ 9 „ 
D D 20—22 . = D 4 „ e 9 = 4½ = 
= D 22—24 D D 5 „ = 10 = -= = 


Bei dieſen Preiſen liefern die Holzſchneider alle erforderlichen Ge⸗ 
räthſchaften. Bei Eichenholz rechnet man 1/, bis ½¼ obiger Preiſe 
mehr. 

Sollen Bauhölzer zu Halbholz, Kreuzholz oder Sechstheilholz ge⸗ 
trennt werden, ſo gelten dieſelben Preiſe pro Schnitt. 

Iſt eine große Menge Bauholz zu trennen, ſo rechnet man durch⸗ 
ſchnittlich 3 Pfennige für den laufenden Fuß Schnitt. 

10 * 
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Man muß ſich aber bei der Berechnung nicht irren, indem ein 
40 Fuß langer Stamm, zu Halbholz getrennt, nur 40 laufende Fuß 
Schnitt giebt, mit einem Schnitt getrennt, ein 40 Fuß langer Stamm 
zu Kreuzholz nur SO Fuß Schnitt mit 2 Schnitten getrennt u. ſ. w. 

Werden Sägeblöcke und Stämme auf der Sägemühle getrennt, 
ſo zahlt man für jeden Schnitt 

bei Eichenholz . 3 Sgr. 9 Pf. 

bei Kiefernholz 2 =: 6 e 
außerdem für das Hinaufſchaffen und Herunterbringen des Stammes 
oder Blockes 2½ Sgr. 

Jeder Entwendung vorzubeugen, iſt es ſehr zweckmäßig, am Stamm⸗ 
Ende des Blockes vor dem Aufbringen auf das Gerüſt ein Zeichen 
übers Kreuz zu hauen, weil man dann bei der Abnahme überſehen 
kann, ob etwa ein Brett aus der Mitte weggenommen iſt. 


Folgende Berechnung zeigt die Koſten von Schnittholz in Säge: 
blöden, wie fie bei Bauten vorkommt, wo Bohlen und Bretter nicht 
ſchon geſchnitten vom Händler angekauft, ſondern die Sägeblöcke ent⸗ 
weder aus der Forſt frei geliefert oder dort angekauft werden. 
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3zöllige 2zöllige a chler⸗ | öllige | Ge⸗ 


Verwendun | 
per e Bohlen. Bohlen. | Breiter à Bretter. Lesen 
e i | wi Set) Latten. 
Sägeblöcke. | | 
Saufen} Laufende Laufende | Laufende Laufende 
Fuß. Fuß. Faß. Fuß. Fuß. 
Zur Bebiehlung . .| — gg 650 == | = 
Zur Ausbohlung des 
Hausfluhres. — 148 — — — 
Zur Treppfe 28 140 — 140 — 
Zum Verfihlage . .| — — 386 — Sc 
Zur Deckenſchaalung — — — 586 — 
Zum Dach — — — — — 1348 
Zu einer Krippe. 40 76 — — — 
Fuß Summa 68 364 | 1036 | 726 | 1348 
nm 2 H 2 D | 
a 3% | 1 | 5, 36% 67% 
„ | | 
Anzahl der Stücken, 


welche auf einen (3) (5) (7) (9) (30) 


Sägeblock gerech⸗ 
net ſind. | 


Anzahl der Säge⸗ 


blöcke, welche er⸗ 1¼18 3%᷑ Mib 4¾86ꝭ | S'ass 
forderlich find, | 
! 
oder Blöcke 1¼ | 3% | Gite 4½ | He 


EE EE 

18 Sägeblöcke 24 lang, 14“ ſtark, 

und um hiernach die Koſten des Schneidelohnes zu finden, ſteht 
1¼ Block zu 3zölligen Bohlen mit 4 Schnitt find 5 Schnitt. 


37 S.S e 2 r S :6 = — 22 = 
Ti: =: Ui e Bellen = 8 = 3 898 + 
ho: Latten, Brettern = 13 = „ 52 = 


138 Schnitt. 
a 7½ Sgr. find 34 Thlr. 15 Sgr. 
Wird das Bauholz frei oder für Bearbling aus der Forſt gelie⸗ 
fert, ſo veranſchlagt man es nach Abtheil. II. §. 13. Tabelle Nr. I., 
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und berechnet alsdann das Arbeitslohn nach laufenden Fußen (oder nach 
centum laufenden Fußen), hierzu rechnet man noch das Kaufgeld für 
die Stämme und die Anfuhr derſelben, ſowie das Stemmen, Zöpfen 
und Trennen. 
Wird das Bauholz vom Händler angekauft oder vom Entrepre⸗ 
neur geliefert, jo veranſchlagt man nach Abth. II. §. 13. Tab. Nr. II. 
Alsdann wird nach Kubikfußen bezahlt. 
Der Kubikfuß Eichenholz zum viereckigen Verbandholz zuge⸗ 
richtet koſtet, inel. Anfuhr, eir ea II Sgr. 
Der Kubikfuß Kiefernholz eben Te oo. 6 Sgr. 
Der Verſchnitt wird zwar bei dem Holzwerthe ſelbſt mit bezahlt, 
bei dem Arbeitslohn aber nicht. 
4) Koſtenberechnung der am häufigſten vorkommenden 
Zimmerarbeiten. 

a) Roſtpfähle in 4füßiger Entfernung von Mittel zu Mittel 
mit einem Bär von 10 — 12 Centner ſchwer, bis 1½ Fuß tief unter 
dem niedrigſten Waſſerſtande in lothrechter Richtung einzurammen, die 
Pfähle vorher zuzuſpitzen, den Kopf gerade und winkelrecht zu ſchneiden, 
und die vier ſcharfen Kanten zu brechen, incl, für Hergebung, Auf: 
ſtellung, Fortſchaffung und Niederlegung der Ramme, Hergebung und 
Unterhaltung der erforderlichen Gerüſte à Pfahl. 


In weichem In mittlerem] In feſtem 


Länge eines Pfahles. Boden. Boden. Boden. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 


50 Fuß lang 4 22½] 5 11½/ 7 20 


40 Fuß lang 3 20 4 15 D — 
30 Fuß lang 3 — 3 15 4 15 
20 Fuß lang 2 — 2 15 3 7½ 
10 Fuß lang 1 2½ 1 20 2 28), 


Werden Pfähle mit der Handramme eingerammt, die kürzer als 
10 Fuß und ſchwächer als 6 Zoll am Zopf ſind, ſo wird dafür nur 
die Hälfte umſtehender Preiſe gerechnet. 

b) Roſtſchwellen, Holme und Zangen im freien Fundament vorzu⸗ 
richten, mit Schwalbenſchwanz zu lochen, die Pfähle zu köpfen und die 
Schwellen aufzulegen, für jeden Fuß von ſchon geſchnittnem oder 
beſchlagnem Eichenholz nach Verſchiedenheit der Länge und Stärke, 


von Eichenholz 2½ — 4 Sgr. 
von Kiefernholz 2 — 2½ Sgr. 
Anmerkung. Brückenpfähle, Spundwände und Schälungsarbei⸗ 
ten werden eben ſo bezahlt. 

c) Bohlenbelag der Roſte mit Zzölligen Bohlen zu belegen, die 
Bohlen zu ſäumen, nach der Breite des Roſtes zu ſchneiden und mit 
hölzernen Nägeln zu nageln, 
von Eichenholz incl. Schneiden der hölzernen Nägel. . SP. 
von Kiefernholz dito 6 Pf. 

d) Iſt Waſſerſchöpfen mit den Grundarbeiten verbunden, ſo wird 
es nach Abth. III. F. 2. d. beſonders berechnet. 

e) Eine laufende Ruthe Fangedamm 4“ breit, 7“ über der Sohle 
des Waſſers hoch, koſtet auf beiden Seiten incl. Ausfüllen und wieder 
abzunehmen, circa 28—30 Thlr. 

1) Koſtenberechnung für Zimmerverbände bei Gebäuden. 

Es iſt hierbei das Beguemſte nach centum Holz zu rechnen. 

Für Fachwerksgebäude, Dachſtühle und Balkenlagen al⸗ 
ler Art bei ländlichen Gebäuden. Thlr. Sgr. Pf. 

a 100 laufende Fuß (à centum) Eichenholz. 2 — — 
& 100 laufende Fuß (à centum) Kiefernholz. 1 15 — 

Für ſchwierigere Verbände, wenn Hängewerke, geſprengte Träger 2, 
dabei vorkommen, ½ bis ½ des Preiſes mehr. 

Für Häuſer von mehreren Stockwerken rechnet man bei jedem Stock⸗ 
werke auch / bis ½ der obigen Preiſe mehr. 

Für Vorhaltung der Geräthſchaften, Taue und Kloben ꝛc. rechnet man 
bei einfachen ländlichen Gebäuden 3 Procent von der Summe des 
ganzen Arbeitslohnes des Zimmermanns, bei zuſammengeſetztern 
Gebäuden 5 Procent, dito bei ſchwierigen Hängewerken und großen 


Höhen 8—10 Procent. Thlr. Sgr. Pf. 
Für 1 laufenden Fuß Ganzholz vorzurichten . — 1 — 
Für 1 laufenden Fuß Verbandſtück eines Hängewerkes — 1 6 


Für 1 laufenden Fuß Schwelle, Rähm, Riegel u. |. w. 
kleiner Stücke 86 bis 9 Pf. 

Wird geſchnittenes Holz (Halbholz, Kreuzholz u. ſ. w.) verbraucht, jo 
muß das Schneidelohn noch zugerechnet werden, wenn das Holz nach 
Stämmen berechnet iſt. N 

Bei Eichenholz vermehren ſich obige Preiſe etwa um ¼. 

Wird ungewöhnlich ſtarkes Holz verarbeitet, ſo muß man die Preiſe 
außerdem noch um ½ — ½ erhöhen. 
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Für den laufenden Fuß ſtarke Träger zu beſchlagen, ver⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
binden und richten — 1 9 
Für 1 dito einfachen Trägern.. — 1 6 
Für 17 dito verzahnten oder verdübelten. . . 6 bis 10 Sgr. 
Anmerk. Runde Wände und Arbeiten je nach der Krümmung 
½ der gewöhnlichen Preiſe mehr. 
g) Geſimsarbeiten werden nach laufenden Fußen bezahlt. 
Für 1 laufenden Fuß rauhe Simsbretter incl. zu ſchmie⸗ Thlr. Sgr. Pf. 


gen und anzuſchlagen incl. Nägel. — 6 
Fur dergl. Fehdbelte s "sven 8 
Für ein einfaches Geſims aus Kreuz holz. — 2-4 — 
Für ein dito von Halb holz. NQ·q (J — 4-6 — 
Für einen laufenden Fuß gehobelte und gekehlte Fußleiſte 

incl. Holz und Nägel — — 4-6 


b) Koſtenbetrag der Fußböden und Decken. 
1 Fuß rauh geſpundeten Fußboden auf Balken von 
Tiſchlerbrettern zu verlegen, incl. ſäumen, fugen, dicht 
zuſammen zu keilen, à A Pf., folglich die D N 1 18 — 
Das Material hierzu beträgt eireaag » 6 20 — 
Folglich 1 UR. incl. Material und Arbeitslohn cirea 8 8 — 
1 3 eben ſolchen Fußboden, aber gehobelt dito à 
6 Pf., folglich die U Ruthhte 2 12 — 
Das Material hierzu bei ausgeſuchten Brettern circa 7 15 — 


Folglich 1 OUR. incl. Material und Arbeitslohn 9 27 — 


1 Fuß rauh geſpundeten Fußboden auf Unterlager dito a 
wie oben, A 5 Pf., folglich die HWR. 2 — — 
Das Material hierzu incl. Unterlager circa . . 9 — — 
Folglich 1 UR. incl. Material und Arbeitslohn 11 — 


1 OFuß eben ſolchen Fußboden, aber gehobelt, A 7½ 
Pfennig, folglich die WM NR. 3 — — 
Das Material hierzu bei ausgeſuchten Brettern . 10 
Folglich 1 UU Ruthe incl. Material und Arbeitslohn 13 5 — 

1 Fuß gehobelt und geſpundet von halben Spund⸗ 


brettern auf Unterlagen zu legen, à 9 AR e 
lich die UR. e e 3 18 


Das Material hierzu incl. een reg u. il 20 
Folglich 1 UR. incl. Material und Arbeitslohn 15 8 — 


| 


1 QFuß gehobelt und geſpundeter Fußboden auf Unter⸗ 
lagen von 2zölligen Bohlen A OF. 1 Sgr., folglich 
„„ 

Das Material hierzu incl. Unterlagen 


Folglich 1 O R. incl. Material und Arbeitslohn 20 


1 Fuß Dach⸗ und Deckenſchaalung von rauh geſäum⸗ 
ten zölligen Brettern, A OUFuß 4 Pf., folglich die 
Ruhe 
Das Material Hierzu . . e „ „ „ „ A 


Folglich 1 TR. incl. Material und Arbeitslohn 


1 Fuß gehobelte Stülpdecke, die Bretter an den Bal⸗ 
ken in Szölliger Entfernung anzunageln, die Ueber⸗ 
deckbretter an beiden Seiten zu ſchmiegen und zu be⸗ 
feſtigen, A OF. 6 Pf., folglich a UR. 

Das Material hierzu cir enn. 

Folglich 1 TR. incl. Material und Arbeitslohn 


Thlr. Sgr. Pf. 
4 24 — 
15 15 — 

9 — 
1 18 — 
3 12 — 
5 = 
2 12 — 
9 25 — 
12 7 — 


Für höhere Stockwerke kann man à Fuß Arbeits⸗ 
lohn ½ bis 1 Pf. zulegen. 

Bei runden Arbeiten und Schaalungen kann man nach 
Maaßgabe der Höhe und e 2 4 Pf. pro 
Fuß zulegen. 

1 Ruthe mit eichenen Klötzen auszublocken, 8“ breit, 
8“ lang, 9“ hoch, A U Ruthe Arbeitslohn 

Muäter ia 


Summa 


1) Treppvenarbeitslohn. 

Eine Treppe 3—4“ breit, ungefüttert und ungehobelt mit 
geraden Wangen, ohne Windungen, Pedeſte und Ge⸗ 
länder, aber mit Handgriff, 12 Stufen, à Stufe 
6 Sg.. 
Das Material beträgt A Stufe 20 Sgr. e 
Summa 
Eine Treppe dito von 12 Stufen gehobelt, ungefüttert, 
4 F. incl. Wangen, fo breit wie oben, a Stufe 10 Sgr. 

Der Materialbedarf wie vorher, à Stufe 20 Sgr. 
Summa 
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12 Thaler. 
312 


4357 


= 


Thlr. Sgr. 


1 OD Ve 


12 


12 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Eine Treppe von 12 Stufen wie oben, aber gehobelt 
und gefüttert, à Stufe, nach der Güte der Arbeit, 
12—20 Sgr., 4 15 Sgr. 9 6 — — 
Der Materialbedarf, à Stufe 22 Sgr. bis 1 Thlr., 
hier zu 25 Sgr. angenommen 8 24 — 


Summa 14 24 — 


Eine Treppe, deren äußere und innere Wangen gehobelt 
und gefüttert, 4½“ breit, & 1 Thlr. bis 1½ Thlr. 
pro Stufe. 

Anmerk. Bei größeren Treppen muß der Materialbedarf nach 
Abtheilung II. S. 13. berechnet und veranſchlagt werden. 

Eine Treppe gehobelt und gefüttert mit geraden Windungen, 6 Fuß 
breit, A UG Thlr. 

Haben die Treppen Pedeſte oder Ruheplätze, ſo wird dafür und für das 
Treppengerüſt jeder Fuß Pedeſtbreite für 1 Stufe, alſo ein Pedeſt 
von Ai Breite für 4 Stufen gerechnet. 

Haben die Treppen mit geraden Wangen Windungen, ſo wird für jede 
Stufe der Windung bei gewöhnlichen Treppen 2½ Sgr., bei unge⸗ 
wöhnlichen 5 Sgr. zugelegt. 

Freitragende Wendeltreppen ſind um das Doppelte ſo theuer als Aird 
von derſelben Breite. 

Aufgeſattelte Treppen werden eben ſo bezahlt als freitragende, da die 
Verzierung derſelben an den freien Seiten der Stufen dem Koſten⸗ 
betrage der Wangen gleich gerechnet werden kann. 


Einzelne Theile der Treppen. 

Einen Hohlſpindel einer größeren Treppe ſauber auszu⸗ Thlr. Sgr. Pf. 

arbeiten und in den Wangen einzulaſſen, inc. Holz 1 — — 
Einen Schnörkel am Ende der Wange nach der Zeich- 

nung zu ſchneiden und zu befeſtigen, incl. Holz. 2 — — 
Für einen laufenden Fuß Blockſtufe ſauber zu hobeln, 

und als Stufe mit Geſims zu bearbeiten, incl. Holz — 7 6 
Für einen OU Fuß untere Anſicht der Treppe ſauber zu 

ſchaalen 9 Pf. Arbeitslohn; 1½¼ Sgr. Material und 

Nagel „ „ ee A e a 2 
Für einen laufenden Fuß Traillen⸗ Geländer, mit ausge⸗ 

kehltem Handgriff, der oberhalb der Spindel gewunden, 

und aufzuſetzen, incl. Holz und Nägel à 15 Sgr. — 15 — 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Für 1 Fuß Geländer aus Brettern geſchnitten incl. Material — 8 — 
Für 1 desgl. ge wunden — 10 — 
k) Zargen, Thüren, Luken u. ſ. w., Bewährungen. 
Eine Halbholz⸗Thürzarge Ai im Lichten breit, 8“ hoch, Thlr. Sgr. Pf. 
rauh „ e „ a eme gab ës nes e, ZZ Ss ss 
Material dazu, 32“ Halbholz, a3 Sgr.. 3 6 — 
Summa incl Material 4 6 — 


Eine eben ſolche dito gehobelt an der innern Seitenfläche 


und auf einer Seite gefalzt e.. 1 10 — 
Material wie vorhin 3 6 — 
ö Summa incl. Material 4 16 — 


Eine rauh verbundene doppelte Thürzarge, die Bohlen 
rauh vorzurichten, die Verbandſtücke rauh anzufertigen, 
alles aufzuſtellen, 4 im Lichten breit, 8“ im Lichten 
Do e e e a es sw „„ „ „ „ 1 15 
Material. 
65 laufende Fuß Kreuzholz, A 1½ Sgr. 3 7 6 
10 Fuß 2 Stück 2zöllige Bohlen, jede 5’ lang, A 2 Sgr. — 20 — 
Fuhrlooeee n — 15 — 


Summa incl. Material 5 27 6 


Thüren und Luken ꝛc. werden am leichteſten nach U F. veranſchlagt. 
Für eine Stallthür 6 Fuß hoch, 5“ breit, rauh geſpun⸗ 
det mit aufgenagelten Leiſten und Streben anzuferti⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
gen, A U Fuß 6 Pf., 30 O Fuß e mem 15 = 
36 UI Fuß Tiſchlerbretter, A 1 Sgr. und 2 Scho 
Lattnägel für 3 Sghguhhue. 19 — 


Summa incl. Material 1 24 — 
Eine eben ſolche Thür von beiden Seiten gehobelt, A 


Fuß 9 Pf., find für 30 U Fuß — 22 6 
Für Material daſſelbe, wie im Vorigenn 19 — 
Summa incl. Material 2 1 6 


Für ein Scheunenthor, 12° breit, 10“ hoch, rauh geſpun⸗ 
det mit aufgenagelten Leiſten und Streben, die mit 
Verſatzungen in einander greifen, anzufertigen und mit 
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einer übergreifenden Schlageleiſte zu verſehen, alles 
ſcharf zuſammengearbeitet, 120 UF. a 9 Pf. 
148 U Fuß Tiſchlerbretter, a 1 Sgr. 
Fuhrlohn zur Bauſtelle für das Holz; 
2 Schock Nägel, à 4 Sgr. 
Summa incl. Material 
Für ein eben ſolches Scheunenthor, wie das Vorige, 
aber auf beiden Seiten gehobelt, 120 DE. al Sgr. 
Materialbetrag bleibt derſelbwtrn e 
Summa incl. Material 
Für Luken und Laden rechnet man rauh geſpundet mit 
aufgenagelten Leiſten A O Fuß e „ s 
gehobelt dito A Fuß o 28 
Das Material an Brettern und Nägel A ß e 2 
Für eine rauhe Lattenthür, 5“ breit, 6° hoch, mit auf⸗ 
genagelten Leiſten und Streben find 30 UF. à 9 Pf. 
Das Material und Nägel beträgt era . a 


Summa incl. Material 

Dieſelbe Thür gehobelt pro UF. 1½ u e für 
30 U Fuß „ Reg 8 a e 
Das Material bleibt wie ces „ „ „ es 


Summa incl. Material 

ID Bewährungen. 
Für eine laufende Ruthe Zaun mit eingeſchobenen Bret⸗ 
tern, 6 Fuß hoch, rauhe Arbeit, die 3 Stiele, 9 
Fuß lang, auf beiden Seiten zu falzen, zu ſpitzen, 


unterhalb auf 3 Fuß mit Lehm zu umſchlagen, loth⸗ 


recht und in gerader Flucht in 6füßiger Entfernung 
einzugraben, incl. Lehm und Gräberlohn, ferner die 
Holme zu lochen, Zapfen an die Stiele zu ſchneiden, 
aufzubringen und verbohren, die Bretter zu ſäumen 
und ſchmiegen, à laufende Ruthe 

Material dazu, circkckckcgd 2 rn re. 


Summa incl. Material 


Derſelbe Zaun gehobelt, A laufende Ru the 
Material wie vorkhertk 


Summa incl. Material 


Thlr. Sgr. Pf. 
gem 
4 28 — 

geg, ` 2 geg 
— 8 — 
8 11 — 
41 — 
5 11 — 
11 — 


2 


E? 


11 


A 
8 
12 


Für eine laufende Ruthe Zaun, rauh, mit horizontalen 
Brettern 6 Fuß hohe 


Malerin: daz „ 


Summa einer laufenden Ruthe incl. Material 


Für eine laufende Ruthe eben ſolchen gehobelt 
Materialwerth bleibt derſelbt e 

Summa incl. Material 

Für eine laufende Ruthe Lattenzaun 5“ hoch. Die Stiele 
und Latten rauh zu bearbeiten, à laufende Ruthe 
Materialwerth, circcalll. 


Summa incl. Material 


Für eine eben ſolche geho bellt 
Materialwerth, circa aa 
Summa incl. Material 
Für eine laufende Ruthe Rückzaun, die Stiele in einer 
Breite von 8“ und 4“ ſtark zu klöben, zweimal zu 
lochen, und in 6füßiger Entfernung 2 Fuß tief ein⸗ 
zugraben, incl. die Rückſtangen vorzurichten und ein⸗ 
zuſtecken, auch die nöthigen Löcher zu graben 
Material 7“ Schwammholz, A 2 Sgr., 1 Spaltlatte 
24 Fuß lang, à 6 Sgr. 
Summa incl. Material 


Für eine laufende Ruthe Strauch- oder Flechtzaun 5 Fuß 
hoch. Die 3 und 4 Zoll ſtarken Pfähle 1½ Fuß 
tief einzugraben, das Strauchwerk vorzurichten und 
horizontal einzuflechten, incl. oberhalb eine ſtarke 
Wulſt anzubringen, A laufende Rute 
Material, incl. Fuhrlohn, circkckckcaa. 


Summa incl. Material 


Für eine laufende Ruthe Spriegelzaun, 5 Fuß hoch, die 
8 und 4 Zoll Garten Pfähle dreimal zu lochen, in 
6füßiger Entfernung 2½ Fuß tief einzugraben, die 
Rücken vorzurichten und einzuſtecken, die Spriegel 


IS 


aa O He 


1 


ty 
= 
| 
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Thlr. Sgr. Pf. 

zu hauen und ganz dicht lothrecht neben einander ein⸗ 
zuflechten e e „ „ % * „ ses ee DD — 
Materialwerth deg g. 1 2 
Summa incl. Material 1 17 6 

Für eine laufende Ruthe Spließzaun, 5’ hoch, die Pfähle 

und Rücken wie vorher vorzurichten und anzubringen, 

die Spließen aus riſſigem Schwammholz zu ſpalten 
und ganz dicht neben einander lothrecht einzuflechten — 15 — 
Materialwerth, circkkckhca all.. 1 — — 
Summa incl. Material 1 15 — 


E 


Anmerkung. Die Berechnung des Materials für hölzerne Zäune 
und Bewährungen ergiebt ſich aus Abtheil. II. S. 13. (5 bis 7.) 


m) Einzelne Zimmerarbeitslohne für Gegenſtände in 
landwirthſchaftlichen Gebäuden. 
1) In Pferdeſtällen. 
Für einen laufenden Fuß Pferdekrippe aus Ganzholz zu Thlr. Sgr. Pf. 
hauen, Joche zu machen und einzubringen — 4 — 
Materialwerth dauk!tt . — 10 — 


Summa incl. Material = 14 — 

Für 1“ dergleichen aus 2½zölligen Bohlen zu verbinden, 
nebſt Jochen, au - . 2 2 2 2 — 2 6 
Material dazu, Kiefernholz — 13 — 


Summa — 15 6 
Anmerkung. Werden eichene Bohlen verwendet, ſo koſtet das 


Material das Doppelte. Thlr. Sgr. Pf. 
Für einen laufenden Fuß TEE? zu fertigen. — 4 — 
Materialwert — 2 — 

Summa incl. Material — 6 — 


Für eine Streuklappe unter die Krippe, incl. Material 10 bis 15 Sgr. 
Ein Schlafgeſtell für einen Knecht, incl. Material 1 Thlr. 15 Sgr. 


2) In Kuhſtällen. Thlr. Sgr. Pf. 
Für einen laufenden Fuß Kuhkrippe aus Ganzholz . — 4 — 
Material dazu — 10 — 


Summa incl. Material — 14 — 


Für einen laufenden Fuß Kuhkrippe aus Bohlen vide 
wie bei Pferdeſtällen. 
3) In Schweineſtällen 
werden die Kofen nach J Fußen veranſchlagt und für 
den U Fuß 9 Pf. Arbeitslohn, und bei eichenen Boh⸗ 
len circa 3 Sgr. Material gerechnet. 
4) In Schaafſtällen. 
Für einen laufenden Fuß doppelte Raufe zum Ausein⸗ 
ander klappen 2½ Sgr. 
Material daun . 2½ e 
Summa 5 Sgr. 
Für einen laufenden Fuß einfache Raue It Sgr. 
Material Dan „ 1 sg 
Summa 2%, = 
5) Andere Arbeiten. 
Für einen laufenden Fuß Rinnſtein⸗Brücke anzufertigen N 
und mit Bohlen zu belegen 2 ½ Sgr. 
Material dazu — Eichenholz 10 = 
Summa 12%, Sgr. 
Einen laufenden Fuß Abfallröhre von Spundbrettern an⸗ 


zufertigen, incl. Befeſtigung 14 Sgr. 
Einen laufenden Fuß hölzerne Rinne, incl. Solz E 

Theeren „ „ „ „ „ „ Si 
Einen Fuß Rinne mit ren auszuſchaalen, incl. 

Thee ren 83 b 


n) Rüſtungen des Zimmermanns. 


Sind die Zimmermannsrüſtungen nicht außergewöhnlich, d. h. be⸗ 
ziehen ſie ſich blos auf Rüſtbaum, Taue, Kloben, Auffahrzeug und 
Hülfe bei dem Rüſten gewöhnlicher Gebäude, in Bezug auf das Rich⸗ 
ten, ſo werden, wie beim Maurer, gewiſſe Procente des Arbeits⸗ 
lohnes dafür gerechnet. Bei ganz leichter Arbeit 3, bei größeren Höhen 
und ſchwieriger Arbeit 5 bis 8 Procent des Arbeitslohnes. 

Es kommen jedoch bei großen Bauten Rüſtungen vor, welche 
im Aeußern und Innern während des ganzen Rohbaues ſtehen bleiben. 
Alsdann werden ſie ähnlich wie hölzerne Gebäude oder Holzwände ver⸗ 
bunden. In dieſem Falle rechnet man folgendermaßen: 
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1) Alles Holz, Kiefern» oder Tannenholz, da Eichenholz unnö⸗ 
thig theuer ſein würde, indem ſolche Gerüſte höchſtens 2—3 Jahre zu 
ſtehen haben. 

2) Berechnet man alle 6—7 Fuß Weite einen Stiel, alle 6—8 
Fuß hoch eine Verriegelung, ſonſt alles, an Schwellen, Rähmen ze. 
wie bei Fachwerkswänden nach laufenden Fußen. Geſetzt, es wären 
7000 laufende Fuß Kiefernholz zu einer ſolchen Rüſtung erforderlich, 


ſo ſtünde: . 
70 Centum Holz zu beſchlagen, verbinden und richten à Thlr. 
Centum circa 1J¼ T hl. 93 / 


7000 laufende Fuß Holz vorzuleihen, rechnet man EN 
Fuß zu 1½ Sgr., ſo ergeben fih 350 Thlr. Werth, 
hiervon auf 1 Jahr 10 Procent, folglich an Leihkoſten 35 
70 Centum Holz wieder abzubrechen und abzufahren, & 
15 SG... „35 
Summa der Rüſtungskoſten auf 1 Jahr 163'/, 
Bleibt die Rüſtung länger ſtehen, ſo ändern ſich blos die Pro— 
cente der Leihkoſten. Die Bretter, welche zur Rüſtung gebraucht wer— 
den, rechnet man ebenfalls nach ihrem Werth, und davon 10 Procent 
Leihkoſten. 
Eben ſo werden Einhägungen, Bretterzäune um Bauſtellen dar⸗ 
zuleihen gerechnet. 
oi Preiſe von Hölzern. 


8) A Q Fuß 1zöllige Schaalbretter — 
9) Latten der laufende Fuß 1½ Zoll und 3 Zoll, 5 — 


Eichenholz. Thlr. Sgr. Pf. 
1) A Kubikfuß beſchlagenes Holz anzukaufen . — 11 — 
2) A Kubikfuß Rundholz anzu kaufen — 9 — 
3) a UOFuß 3zöllige Bohle — 6 —d 
4) a Fuß 2zöllige Bohle — 4 — 
5) A U Fuß / zsüiges Bret... — 2 — 

Kiefern⸗ und Tannenholz. 

1) à Kubikfuß beſchlagenes Hozßzßzßzßz . — 7 — 
2) A Kubikfuß Rundholz — 5 — 
3) à O Fuß 3zöllige Bohlll — 4 — 
4) à U Fuß 2zöllige Bohle. — 3 — 
5) à Fuß ¼zöllige gute Bretter! A 
6) à ◻ Fuß 5/½zöllige ordinäre Bretter. — 1 
7) à Fuß 1zöllige Bretter — 1 


Thlr. Sgr. Pf. 
10) Latten dito ordinär, der laufende Fuß — — 


H 3 
11). Strohdachlatten, 24 — 26 lang, A Schock. 7 — — 
12) Beiſchaalen (Borten) 8—10 Zoll breit, à laufen⸗ 
den Fuß ge o "e — — 6-8 
13) Der laufende Fuß keſern Verbandholz bei ländli⸗ 
chen gewöhnlichen Gebäudtttnana.z — 2 — 
14) dito dito, wenn es Eichenholz iſt. 4 — 
p) Preiſe von Nägeln, welche bei Zimmerarbeiten 
vorkommen. Thlr. Sgr. Pf. 
Ein Schock ganze Knaggen-Nägel, 10— 12 Zoll lang 5 — — 
D s dreiviertel D 9-10 ⸗ 5 3 22 6 
= „halbe = 8—9 = = 2 15 — 
„ e 11%, Pfennig⸗Nägel 7 „„ . 26. 3 
= 4 . 245 = 6%, = = 1 . 6 
= = 5 = 6 5 = — 25 — 
= = 3%, = 57 ® — — 159 
= = große Bodenſpieker 5½ = e — 8 9 
s s kleinere = 4½ = e — 7 6 
= E Lattnägel 3½ = e — 5 7 
e 5 dergl. ſchwächer 3½ = «„ — 5 — 
= = ganze Brettnagel 3 = es — 4 4 
= 5 halbe = 3 = es — 3 9 
§. 9. 


Tiſchlerarbeiten incl. Holz. 

Die Veranſchlagung der Tiſchlerarbeiten für Bauten geſchleht ge⸗ 
wöhnlich nach O Fußen, und zwar fo, daß der Werth des Holzes 
gleich bei dem Arbeitslohne, ſo wie auch das Aufſtellen im Bau mit 
einbegriffen iſt. 

Bei gewöhnlichen Bauten, wo in der Regel zu Thüren und Fen⸗ 
Bern nur Kiefernholz verwendet wird, rechnet man fo, daß man Thü⸗ 
ren und Fenſter im lichten Maaße nach Q Fußen berechnet, und 
für einen [U Fuß den Preis beſtimmt, wobei jedoch alsdann bei den 
Thüren die Futter, Schwelle und Verkleidungen, bei den Fenſtern die 
Fenſterfutter und Fenſterbretter mit eingerechnet ſind, welches jedoch im 
Anſchlage bemerkt werden muß. Z. B. 

1 Hausthür im Lichten 5“ breit, 8“ hoch. 40 J Fuß. 

4 Stubenthüren dito 3½ breit, 6“ hoch 84 Juß. 

Summa 124 ◻ Fuß. j 
11 


16% 


124 DFuß Thüren, incl. Futter u. ſ. w. con kiefernem Holze 


anzufertigen, A U F unßßß nenn $ 6 Sgr. 
1 Oberlicht der Hausthür, 5“ breit, 2“ hoch — 10 Fuß. 
6 Fenſter 4flüglig im Lichten 4 — 6“ hoch = 144 Fuß. 


6 doppelte äußere Fenſterladen 4½—6 / hoch = 175½ U Fuß. 
N Summa 329½ U Fuß. 
329½ Fuß Fenſter und Laden u. ſ. w. von Kiefernholz anzufertigen, 
a U Fuß 5 Sgr. u. ſ. w. 

Es giebt jedoch Fälle, wo das Holz geliefert wird. Alsdann 
muß der Werth des Holzes entweder allein berechnet werden, oder der 
Bedarf an Brettern wird auf Sägeblöcke berechnet, wenn dieſe, wie oft 
bei Königl. Bauten, frei aus der Forſt geliefert werden. Alsdann iſt 
außer dem Arbeitslohn für den Tiſchler noch das Stämmen, Zöpfen, 
Trennen und Anfahren der Sägeblöcke zu rechnen. Es ſollen auch hier: 
von Beiſpiele von den am häufigſten vorkommenden Arbeiten folgen. 

Die Preiſe muß man nie zu niedrig annehmen, weil ſonſt keine 
ausgetrockneten Bretter gefordert werden können. 

An Tagelohn kann man durchſchnittlich für einen Gefellen an⸗ 
nehmen 20 Sgr. N 

Die Preiſe der Bohlen und Bretter für Tiſchlerarbeit ſtellen ſich 
/ — ½ höher als bei Zimmerarbeit, da die Tiſchlerarbeiten aſtfreie 
und trockene Hölzer erfordern. 

Auch die verſchiedene Größe ändert die Tiſchlerpreiſe, da große 
Stücke ſchwerer zu bearbeiten ſind, auch eine Menge derſelben mehr 
Raum in der Werkſtelle und zuweilen Miethe für deren einſtweilige Un⸗ 
terbringung erfordert u. ſ. w. 


1) Koſten einer eingefaßten Stubenthür mit Futter und 
doppelter Verkleidung, 3½ Fuß breit, 7 Fuß hoch. 
a) Arbeitslohn. 

24½ U Fuß die Thür anzufertigen, die Rahmſtücken zu 

falzen, auszuſtemmen, die Zapfen anzuſchneiden, die 

Thür zuſammenzuſetzen, die Füllungen zu verleimen, 

abzugründen und einzubringen, alles auf beiden Seiten Thlr. Sgr. Pf. 

glatt zu hobeln und zu arbeiten, a 1½ Sgr. 1 6 9 
37 / laufende Fuß Verkleidung, 4 Zoll breit, gekehlt 

anzufertigen, auf einer Seite zu hobeln, auf der Jäh⸗ 

rung zuſammenzuſchneiden und mit eiſernen Nägeln (beſ⸗ 

ſer mit Holzſchrauben) an der Zarge (oder bei hölzernen 

Gebäuden am Stielwerk) zu befeſtigen, A Fuß 6 Pf. — 18 10 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Transp. 1 25 7 
21 laufende Fuß Futter auf der innern Seite glatt ge⸗ 
hobelt zu fertigen und an die Zarge feſtzunageln (zu 
ſchrauben), A Fuß 5b ff. · — 8 9 
b) Material. 
12½½ UV F. zu 24½ laufenden Fuß Rahmſtück. 
12°), dito zu 37% laufende Fuß Verkleidung. 
10½ dito zu 21 laufende Fuß Futter. 
Summa 35%, U Fuß gute ausgeſuchte Tiſchlerbretter 
trocken und ohne Aeſte anzukaufen, A 
1½ Sgr.. 1 23 2 
15½ U Fuß zöllige Bretter dito, A 1¼ Sgr. — 21 9 


Summa incl. Material 4 19 3 
Geſetzt nun, es wären 8 dergleichen Thüren zu fertigen, und das 

Holz dazu würde in Sägeblöcken aus der Forſt geliefert, ſo ſtünde 

wie folgt: 

Zu einer Thür 35/2 UE Fuß Bretter, folglich zu 8 
283 ¼ DE. /½zöllige Bretter. Das Brett 20 Fuß 
lang, giebt 14½ Stück, dieſe erfolgen auf den Sä⸗ 
geblock 7 Stück gerechnet, aus kiefernen Sägeblöcken, | 

Ferner zu einer Thür 15½ DE. zöllige Bretter, folglich 
zu 8 = 124 Fuß, das Breit 20 Fuß lang, giebt 

6¼ Stück. Dieſe erfolgen, auf den Sägeblock 9 Stück 


24 Fuß lang, 
14 Zoll Zopf, 
2/2 Stück. 


Bere, us e „ „„ ET A a t Slick. 
Folglich ſind zu den 8 Thüren mit Futter und Verkleidung 
D 1 A 9. 

erforderlich . G— e 2 e sg e sr e 33 ze = 32 = 


Es iſt jedoch bei Privat⸗ Bauten ſtets beſſer, das Holz vom 
Tiſchler liefern zu laſſen. 

Eben ſo wie in vorſtehendem Beiſpiele werden alle Thür⸗ und 
Fenſterarbeiten gerechnet, wenn man das Holz zu Sägeblöcken wiffen 
will, es wird alſo bei den folgenden Re nur Arbeitslohn und 
Material angegeben werden. 


2) Koſten einer Kreuzthür mit Futter und doppelter 
Verkleidung, 3½ Fuß breit, 7 Fuß hoch. 
Arbeitslohn. 

Im Lichten 24½ Ul Fuß groß, die Thür von ¼ zölligen oder 
halben Spundbrettern anzufertigen. 
11 * 
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10 Zoll Futterbreite und 4 Zoll breite Verklei⸗ 
dung mit eingerechnet. Thlr. Sgr. Pf. 
Arbeitslohn, à U Fuß 3¼ Sgr., find. 2 19 8 
Materialwerth, a U Fuß 3, Sgr., m. . 3 3 1 
Summa die ganze Thür 5 23 7 
An Holz iſt erforderlich: 
183%, UEFuß 1 ½ zöllige Bretter zu 37 ½ laufenden Fuß 
Rahmſtück. 
12% DE. 1¼ zöllige Bretter zu 27 doppelter Verkleidung. 
21 dito 1 / zöllige Bretter zum ausgegründeten Futter. 


Summa 52/2 DO Fuß Ui zöllige Bretter. 
12⅝ UV Fuß Izöllige zu den Füllungen. 
3) Koſten einer eingefaßten zweiflügligen Thür mit 
Futter und doppelter Verkleidung, 5“ breit, 10° hoch. 
Im Lichten 50 Fuß, die Flügel von Spundbrettern 
gekehlt anzufertigen, mit Futter 1 Fuß breit und 
doppelter Verkleidung 6 Zoll breit. Thlr. Sgr. Pf. 
Arbeitslohn, A Fuß 5 Sgr. 8 10 — 
Materialwerth, à O Fuß 4 Sg. 6 20 — 
Summa der ganzen Thür 15 — — 
Es würde alſo, die Thür im Lichten gemeſſen, Futter und Ver⸗ 
kleidung eingerechnet, ein O Fuß koſten 54. 9 Sgr. 
An Holz dazu iſt erforderlich: 
5 Fuß 1½ zöllige Bretter zu Schlagleiſten, A 3” breit. 
30 OFuß 1½ zöllige Bretter zu 60 Fuß Rahmſtücke. 
Summa 35 Fuß halbe Spundbretter 1¼ Zoll ſtark. 
Ferner e . i 
20 UF. Tiſchlerbretter zu 54 lauf. Fuß doppelte Verkleidung. 
52½ DE. dito zu dem eingefaßten Futter 1¼ “ breit. 
Summa 72 ½ Fuß 1 ½zöllige Bretter. 
Ferner 
21 Fuß zöllige Bretter zu 6 Füllungen, zuſammen 3“ breit, 
7“ hoch. 
4) Koſten einer verdoppelten zweiflügligen Hausthür, 
5“ breit, 7½“ hoch. N 
Die Blindthür gehobelt und geſpundet mit eingeſchobenen Leiſten 
und geleimt anzufertigen, die Verdoppelung jalouſteartig mit einer Frieß⸗ 
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einfaſſung ohne allen Leim anzunageln, gut zu vernieten, alles gut ge⸗ 
hobelt zu arbeiten, ſind 37½ Fuß. ö Thlr. Sgr. Pf. 
Arbeitslohn, A O Fuß 2 Sg . ... 2 15 — 
Materialwerth, a Fuß 6 Sg-r. 7 15 — 


Summa 10 — — 
An Holz dazu iſt erforderlich: 
327½ Fuß 1½¼zöllige Bretter zur Blindthür. 


5 Fuß dito zu den eingeſchobenen Leiſten. 
42½ OF. 1½ßzöllige Bretter zur Verdopplung, incl. Verſchnitt, 
4 Schock Brettnägel. 

Aus den hier angeführten Beiſpielen wird man immer im Stande 
ſein, das Holzmaterial zu ermitteln, wenn es erforderlich wäre. Man 
darf nur Folgendes berückſichtigen: 

a) Rahmſtücke werden bei gewöhnlichen Thüren, 6“ breit, aus Di 

Zoll ſtarken Brettern gefertigt. 

Bei großen Thüren, bis 8“ breit, aus 1½zölligen Brettern. 

Bei äußeren Thorwegen in Städten, aus 23ölligen Bohlen. 

b) Schlagleiſten werden aus eben folgen Brettern gefertigt, wie die 
Rahmſtücken. ` 

c) Füllungen werden bei inneren Thüren aus zölligen, bei äußeren aus 
I, —1½ ßölligen Brettern gemacht. 

d) Verdopplungen, gewöhnlich aus zölligen Brettern. 

e) Alle Arten verleimte Thüren, Luken und Laden mit eingeſchobenen 
Leiſten aus 1¼z;ölligen Brettern. g 


5) Koſten eines verdoppelten Thorweges, 10 Fuß breit, 
10 Fuß hoch. 

Im Lichten 100 Fuß desgleichen Thorweges anzufer⸗ Thlr. Sgr. Pf. 

tigen, A 2½ Sgr. Arbeitslon. 8 10 — 

A U Fuß Materialwerth 5 Sgr. 16 20 — 


Summa Arbeitslohn und Material 25 — — 

6) Koſten einer eingefaßten zweiflügligen eichenen 
Hausthür, nebſt eingefaßtem 1¾ Zoll breiten Futter 
und doppelter Verkleidung, 5 Fuß breit, 10 Fuß hoch 
mit Oberlicht. Thlr. Sgr. Pf. 

Im Lichten 50 O Fuß, à F. Arbeitslohn 6 Sgr. 10 — — 
a Fuß Materialwerth 9 Sg. 15 — — 
Summa Arbeitslohn und Material 25 — — 
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7) Koſten einer verleimten Thür mit eingeſchobenen Lei⸗ 
ſten, nebſt Futter und Verkleidung, 3½ Fuß breit, 


7 Fuß hoch. 
Thlr. Sgr. Pf. 


Im Lichten 24½ U Fuß A 1½ Sgr. Arbeitslohnn 16 9 
A Fuß Materialwerth 2a Sgr. 2 1 3 


Summa der ganzen Thir 3 8 — 
8) Wäre dieſelbe Thür zweiflüglig, 5 Fuß breit, 9“ hoch, 


ſo ſtünde , P 
im Lichten 45 OFuß Thür wie oben (7) an Arbeits⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
lohn A 1½ Sgr. € e wn, BB "8 S 


Materialwerth, A Cup 2½ get, a a sws 3 22 6 


Summa der ganzen Zbfr D — — 
9) Wäre es eine eben ſolche W 3 breit und hoch, 


ſo ſtünde 
im Lichten 9 U Fuß Lukenthür wie in (7) à D Fuß Thlr. Sgr. Pf. 
1 Sgr. der Kleinheit wegen „„ di 
Materialwerth, A U Fuß 2½ Sg. — 22 6 


Summa der ganzen Sfür 1 1 6 


10) Koften einer zweiflügligen eingef aßten Glasthür, 
mit 1½“ ſtarken, auf beiden Seiten gekehlten Rahmhöl⸗— 
zern, in jedem Flügel unten mit einer auf beiden Seiten 
abgegründeten und gekehlten, 1“ ſtarken Füllung (mit 
beiden Rahmſtücken Si hoch), oben mit Jlothrechten und 
3 waagerechten Sproſſen und 2 Schlagleiſten 5 Fuß breit, 


8 Fuß hoch. 
Im Lichten 40 Fuß dieſe Thür zu SS: a UF. Thlr. Sgr. Pf. 
Arbeitslohn 4 Sgr. 5 — — 85 10 — 


Materialwerth pro UI Fuß SL Sgr. si e ST Ee 
Summa der ganzen Thür 10 10 — 


Anmerkung. Die Rähmen, Schlagleiſten und Sproſſen werden 
aus 1½ zölligen Brettern gefertigt. 
Die beiden Füllungen aus 1 Zoll ſtarken Brettern. 
Anmerkung. Sollten zweiflüglige Thüren ungleich getheilt wer⸗ 
den, fo daß z. B. der eine Flügel ½, der zweite ¼ der Thürbreite 
hat, ſo müſſen 3 Reihen Füllungen und dazwiſchen 2 Schlagleiſten 
bei dem Holzbedarf berechnet werden. 
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Kommt bogenförmige Arbeit vor, jo wird das doppelte Arbeits: 
lohn als bei gerader Arbeit gerechnet, auch muß man in dieſem Falle 
für den Holzbedarf mindeſtens 10 Procent Verſchnitt oder etwa / des 
Materialwerthes mehr veranſchlagen. 

Bei runden Verkleidungen und Täfelungen der Wände muß man 
a UFuß nach der Krümmung 1½ bis 2½ Sgr. Arbeitslohn gegen 
gerade Arbeit gerechnet zulegen. 


11) Koſteneines zweiflügligen, oder einmal gebrochenen, 
serleimten äußeren oder inneren Fenſterladens mit 
Hirnleiſten, Ai breit, 7“ hoch. 

28 U Fuß dieſen Fenſterladen anzufertigen, A O Fuß u Sgr. Pf. 

Arbeitslohn 2 Sgr. e vg. e 26 — 
Materialwerth, à Fuß 1¼ ee, E at 1 19 — 


Summa eines Ladens 4 15 — 


12) Koſten eines zweiflügligen eingefaßten Fenſterla⸗ 

dens, aus 1 Theil ungebrochnen, mit 3 auf 2 Seiten ab⸗ 

gegründeten Füllungen, das Rahmholz 5“ breit, 1 Seite 
gefehlt, 4 breit, 7 hoch. 

28 U Fuß dieſen Fenſterladen anzufertigen, A Fuß Thlr. Sgr. Pf. 

Arbeitslohn 3 Sgr.. 2 24 — 

Materialwerth, A Fuß 2 Sg. 1 26 — 


Summa eines Ladens 4 20 — 


Wenn die Fenſterladen außerhalb vor die Fenſter kommen, müſ⸗ 
ſen ſie auch noch Hirnleiſten erhalten. 


13) Koſten zur Anfertigung eines vierflügligen eichenen 

Fenſters mit Sproſſen, 4 Fuß breit, 7 Fuß hoch. 
Im Lichten 28 Fuß dergleichen Fenſter zu fertigen, Thlr. Sgr. Pf. 
a Fuß 4 Sgr. Arbeitslo nn A 22 — 
Materialwerth pro Fuß 3 Sgr. 2 24 — 
Summa eines Fenſters 6 16 — 


Anmerkung. Wäre das Fenſter zweiflüglig, ſo würde es etwas 
über die Hälfte koſten, etwa 4 Thaler. Wäre das Holz Kiefernholz, 
fo würde das Arbeitslohn à Fuß 3%, Sgr., das Material 2½ 
Sgr., alſo der Werth pro Fuß circa 6 Sgr. betragen. 


Die Holzberechnung für obiges Fenſter würde ſich ſo ſtellen: 
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5 U Fuß eichene 3zöllige Bohle zum Fenſterkreuz. 
5½ U Fuß Si, zöllig Brett zum Rahm, 22 Fuß lang, 3 Zoll breit. 
6½ O Fuß zum Flügelholz, 39 Fuß lang, 2 Zoll breit. 
1 L TFuß zur Leiſte. 
18 DO Fuß 5¼ zöllig Brett, und noch 
A Fuß 1 ¼zöllig Brett zum Fenſterbrett. 
Es macht keinen Unterſchied im Arbeitslohn, ob der Fenſterpfo⸗ 
ſten aufgehend oder feſtſtehend gearbeitet wird. 


14) Koften eines vierflügligen eichenen Fenſters in Fach⸗ 
wand, mit Futter und doppelter Verkleidung, Ai breit, 


7“ hoch. Thlr. Sgr. Pf. 
Im Lichten 28 OU Fuß, A Fuß Arbeitslohn 4½ Sgr. 4 6 — 
Materialwerth pro Q Fuß 3½ Sgr.. 3 1 — 


Summa eines Fenſters 7 7 — 
Anmerkung. Die Bemerkungen ad (13) wegen zweiflügligen 
Zeie Si Kiefernholz Ge auch Se, 
kann man für den Fuß incl. Arbeitslohn und Material berg, 
lich in Summa 5—6 Sgr. von Kiefernholz ſetzen, ohne einen Fehler 
zu begehen. 
Bei runder und bogenförmiger Arbeit gelten wie bei Thüren die 
doppelten Preiſe. 5 


15) Andere bei Bauten häufig vorkommende Tiſchler⸗ 
arbeiten. 
1 Fuß Wandverkleidung (bei Lambris Panel u. ſ. ke Sgr. 
Arbeitslohn . . 2 


5 „ „ eis NS 6 
Material 2 


e e * D D D D 


Summa 1 D Buß 
1 Fuß Parquetboden von kleinen eichenen Tafeln mit 
ſchmalen Einfaſſungen anzufertigen, zu verlegen und 
dreimal zu ölen, bei 1½ Zoll Stärke der Tafel, incl. 
Material. . I5— 20 Sgr. 
1 Fuß dito von reinem Kleſernholz ... 0. 12—15 Sgr. 
Die Blindboden find hierbei nicht mit gerechnet. 
1 Fuß gehobelten, gefügten und geleimten Fußboden ſau⸗ 
ber zu hobeln, die Balken oder Unterlagen wagrecht ab⸗ 
zugleichen, die Bretter zu legen und unterfüllen, ohne 
Miiterial . 812 Pf. 
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Fuß dito wie vorher zwiſchen Frieſen, wenn die Ta⸗ 
feln 8— 12“ im U groß werden, ohne Material. . 12-14 Pf. 
— Fuß freiſtehende, gefugte und verleimte oder eingefaßte Wände, 
3. B. Treppen, Verſchläge, Brüflungen in Kirchen, Hörſälen u. ſ. w., 
werden wie Wandbekleidungen gerechnet, nach Maaßgabe der ſchwie⸗ 
rigern oder leichtern Arbeit 3 — 5 — 8 Sgr. pro Fuß incl. al⸗ 
lem Material und etwanigen Nägeln. 
1 laufender Fuß Ofenzarge bei 18 Zoll Breite 9— 10 Sgr., bei run⸗ 

der Arbeit ½ mehr. 
1 Fuß vierflügliges Jalouſte⸗Fenſter mit beweglichen Bret⸗ 

tern von kiefernem Holz anzufertigen. . 5Sgr. 
1 Fuß dito zum Aufziehen mit einem zuſammengezackten 
Stock aus kiefernen Brettern anzufertigen und in das Fen⸗ 
ſterlicht einzupaſſen, incl. Tapezjer arbeit . 5% 
Fuß kieferne einflüglige Tapetenthür von Tiſchlerbrettern 
anzufertigen«rnꝰn nnn „ 2½ e 
laufenden Fuß kiefernes Thürfutter, 6“ breit, mit Schwell⸗ 
brett von reinen Tiſchlerbrettern auf einer Seite und den 
Kanten gehobelt und gefalzt anzufertigen und befeſtigen . 11% 
Fuß kiefernes, eingefaßtes Futter ohne Schwellbrett, wenn 
ſolches im Kopfſtück gebogen iſe2e 4 = 
laufender Fuß Thürbekleidung von kiefernem Holz, einfach 
abgegründet und SS 5 bis 6 Zoll breit anzufertigen 
und befeſtigen S ` ai SS ns a, teg 
laufender Fuß dito, wenn das Georg Stüc abgerundet ift 1¼ = 
laufender Fuß dito mehrfach abgerundet und gefehlt, 7—8 
Get eg "a tt a a "nn éi e BEE 
laufender Fuß dito, wenn auch das obere Stück abgerun⸗ 
Se it „ „ „ „ „ a „„ a E Six 
neues eichenes Futter zu einem gewöhnlichen vierflügligen 
Fenſter anzufertigen en ce dh 
dito zweiflügligeee s 25 = 
dito ein fläglige s 15 = 
neuen eichenen Sproſſenflügel anzufertigen 17 = 


§. 10. 
Schloſſer-Arbeiten incl. Eiſen. 
Die ſämmtlichen Arbeiten an Thür⸗ und Fenſterbeſchlägen wer⸗ 
den Stückweiſe berechnet, und für eine Thür oder ein Fenſter als Be⸗ 
ſchlag derſelben veranſchlagt. 


b 


* 


kl — 


* 


— 


bei 


kan bei — — band — — 
D D D 


A. Stützen bei Thüren. 

1) Einen ſtarken Stützhaken mit 5 Zoll langen Kloben und 
6 Zoll langen Stützen incl. Nägel und Anſchlagen, à 
Stück 336 

2) Ein ſtark und ſauber ausgearbeitetes Aufſatzband zu 
Stubenthüren, 7 Zoll im Gewinde, ohne die beiden 
Köpfe hoch anzufertigen, das oberſte Blatt in die Thür 
einzulaſſen und mit Holzſchrauben zu befeſtigen, à Stück 


3) Einen ſtarken Stützhaken zu einflügligen Hausthüren, die 


Kloben 7 Zoll, die Stützen 8 Zoll lang, incl. Anſchla⸗ 
gen, d Stück a 
4) 1 Stück ſtarke Mauerhaken zu zweiflügligen Thorwe⸗ 
gen mit umgebogenen Fe deen 
5) 1 Stück eiſerne Pfanne zu einem zweiflügligen Thor⸗ 
Wege „„ „„ „ „ 
6) 1 Stück obern Kloben zu einem zweiflügligen Thorwege 
7) Einen Haken ohne Stütze zu einer Stallthürr . 
8) Einen Haken dito zu einer beſſeren größeren 
Bei Fenſtern und Laden. 
9) Gin Eharnier- Band zu Fenſterladen u. ſ. w. anzuferti⸗ 
gen und einzufchrauben e en 
10) Ein 4 Zoll langer Stützhaken zu Fenſterflügelnn . 
11) Ein engliſches Aufſatzband zu Fenſterbeſchlag, 5 Zoll 


ohne Knöpfe lang anzufertigen und mit verſenkten Holz⸗ 


ſchrauben am Futter und an den Flügeln zu befeſtigen, 
incl. Schrauben, GECKEGE dE 


B. Bänder bei Thüren und RN 

12) Ein Fiſch⸗ oder Kreuzband, im Gewinde ¼ Zoll ſtark 
anzufertigen, incl. Nägel 2222... 
13) Ein gerades Band zu einer ſtarken einflügligen Thür, 
3“ lang, im Gewinde 2“ breit, /“ ſtark, - 
14) Ein ſtarkes Kreuzband, 10 Zoll lange und 3 Zoll 
breite Blätter, die Gewinde 2“ breit und 24. Zoll fort 
anzufertigen, incl. Schrauben und Nägel, a. 
15) Ein ſehr ſtarkes Winkelband zu einem ſchweren Thor⸗ 
wege, 3 und 2 Fuß lang, die Gewinde 2½ Zoll breit, 
½ Zoll ſtark, mit Schrauben, Muttern und Nägeln, 
a 1 Thlr., noch ſtärker cin a... 


6 Sgr. 
15 Sgr. 
7 ½ Sgr. 
24 Sgr. 
1 Thlr. 
1½ Thlr. 
3 Sgr. 
4 Sgr. 
3 Sgr. 
2 Sgr. 
7 Sgr. 
D 
7 Sgr. 
15 Sgr. 
10 Sgr. 


1¼ Thlr. 


16) Ein ſchwaches gerades Band zu einer Stallthür, 1½ 

Fuß lang, das Gewinde 1¼ Zoll breit, Ka ſtark, 5 Sgr. 
Ein ſtärkeres dito, a2 e 6 Sgr. 
17) Ein Band zu einem Scheunenthor, 2½ Fuß dy , 

das Gewinde 2 Zoll breit, 2 Zoll ſtark, . 20 Sgr. 
18) Ein gerades Band zu ganz leichtem Beſchlag, wie 

kleine Thüren und Luken, 1 Fuß lang 3 Sgr. 


C. Schlöfſer und Schließ ungen ꝛe. 
19) Ein franzöſtſches Drückerſchloß, 4½ Zoll lang, 4 Zoll 

hoch, mit Schloß und Nachtriegel, mit gewöhnlichem 

Drücker, incl. Schließkappe, den Kaſten mit Schrauben 

zu ſchließen, incl. mit Holzſchrauben an der Thür zu 

befeſtige n. ei e 2 Thlr. 
20) Ein engliſches eingeſtecktes Sdlloß, 6“ hoch, Ae brei, 

/ Zoll dick, das Stirnblech 10 Zoll hoch, und die 

Wand mit Schrauben zu befeſtigen, nebſt Wirbeldrückern 

und Schlüſſelſchildern, auch Schlüſſel und Schließblech, 

incl. Anſchlage ns A Thlr. 
21) Daſſelbe ſtärker bei Hausthüren und Thorwegen. 5-5 ⸗ 
22) Ein großes verdecktes franzöſiſches Hausthürſchloß mit 

Drücket, ſtark, 6“ ohne Verdeckung lang, 5½“ hoch, 

mit Schloß⸗ und Nachtriegel, Schließhaken, Schlüſſel⸗ 

ſchildern und verhältnißmäßig großem Schlüſſel, incl. 

Schrauben und Anſchlagen, . 3 ½-3½ Thlr. 
23) Daſſelbe noch ſtärker bei Thorwegen 4 ½ —5 Thlr. 
24) Ein franzöſiſches Riegelſchloß mit zweifachem Schluß 

und Schließkloben, Schlüſſel und Schild. I Thlr. 
25) Ein Vorlegeſchloß mit Schlüſſel nach der Stärke. ½ ZG Thlr. 
26) Ein Ueberwurf mit 2 Krampen zu ordinärer eut, ` 

thüre, mit beweglichem Haken zum Schließen 10 Sgr. 
27) Ein ſtark gekropfter Ueberwurf, nebſt 2 ſtarken Kram⸗ 

pen zu gewöhnlichen Scheunen-Thorwegen 20 Sgr. 
28) Ein Schubriegel auf Blech nebſt Schließkloben. 7½ Sgr. 
29) Eine ſtarke Wippklinke bei Fachwerksgebäuden, nebſt 

Griff und e S e DEEN EEN LO 
30) Ein kleines Schloß mit ſchließender Falle zu Fenſterla⸗ 

den, um die geöffneten Flügel in die Panele zu befeſti⸗ 

gen, incl. Schließblech S e Aë e nt, „. 1 Sgr. 
31) Einen Haken und Oeſe zum Schließen innerer Laden 5 Sgr. 
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32) Ein Haken mit Schließkloben und Feder zum Schließen 
äußerer Laden „ „„ „ „ 12 Sgr. 

33) Ein eiſerner Ziehknopf zu Fenſter e Thür nach der 
Eee „ „ RER 

34) Einen unteren Schubriegel jo anzufertigen, daß, wenn 
er auf der Thürkante eingelaffen wird, er nirgends her⸗ 
vorragt, nebſt Schließblech, incl. Anſchlagen . . 15 Sgr. 

(Ein oberer dito). 

35) Ein unterer Schubriegel von außen ſichtbar, wie bei 
doppelflügligen Hausthüren, incl. Anſchlagen und Schließ⸗ 

— blech. (Ein oberer dito mit 3° langer Zugſtange) . 12 Sgr. 

36) Ein Haken mit 2 Oeſen, um die oe Thorflü⸗ 
gel anzuhängen e „„ „% „ „ 7 So 

37) Ein Vorreiber äußerer EN mit Stichhaken 6 Sgr. 

38) 1 Stück geſchweißter, a gekröpfter Winkelhaken zu 
Fenſterflügelnn ö 3 Sgr. 

39) Einen halben Gorreiber mit Erbsknöpfen und Streich⸗ 
blechen, letztere fo anzufertigen, daß Te ſich nach der 
Mitte heben, damit die Vorreiber ſchärfer angezogen wer⸗ 
den können en Zeg dir e . So 

40) Ein eiferner Waſſerſchenkel, gehörig gebogen, von 
ſtarkem Eiſenblech zu fertigen 5 Sgr. 

41) Ein Schienenhaken zu Fenſterflügenn . . 2½ Sgr. 

D. Ganze Beſchläge von Thüren und Fenſtern. 
Stubenthür⸗Beſchläge. 

42) Eine große Flügelthür mit eingeſtemmtem Schloß, meſ⸗ 
fingenem Drücker und Roſetten, Schildern, aufgeſetzten 
Bändern, Schubriegel und Schlüſfel, ind. Anſchlagen 8 

43) Eine dito mit glatten Schildern etwas ordinären 7 

41) Eine dito mit Griff und glatten Schildern. 7 Thlr. 

45) Eine dito einflüglige Thür wie oben zu beichlagen . 5 Thlr. 

46) Eine dito mit glatten Schildern, etwas ordinärer . 4½ Thlr. 

47) Eine dito mit Griff und glatten Schildern dito. 4 ½ Thlr. 

48) Eine Stubenthür, einflüglig mit eifernen aufgeſetzten 
Bändern, Kaſtenſchloß mit eiſernem Drücker und Schlüſ⸗ 
ſel (ohne Meſſing ß e ½ Thlr. 

49) Eine dito mit Kreuzbändern 3 Thlr. 

50) Eine dito mit einfachem Druckſchloß o Srenfbänbern 2 Thlr. 

51) Eine dito ordinär mit geraden Bändern 1 ½ Thlr. 
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Kammerthür⸗ und Stallthürbeſchläge. 

52) Eine Thür mit franzöſiſchem Riegelſchloß zweimal zu 

ſchließen, Stützhaken und Bänden 2% Thlr. 
53) Eine dito einmal zu ſchließen 1% 
54) Eine dito mit deutſchem Schloß, Stützhaken und Hängen 1½ = 
55) Eine dito ordinaa e 1½% = 
56) Eine Stallthür mit 2 Haken ohne Stütze, 2 geraden 

Bändern, 1 Ueberwurf, 2 Krampen % Thlr. 
57) Eine dito mit Mauerhaken, befer . 2 2... 17 = 
58) Ein leichtes Scheunent hoer . 3% e 
59) Eine Luken⸗ oder Kaminthür mit 2 Seen, 2 Bändern 

und Schubriege nl. % 
60) Eine dito mit Wippe und Klinke % 


E. Hausthüren und Thorwege in Städten. 

61) Zu einer verdoppelten einflügligen Hausthür mit 2 

Stützhaken, 2 Bändern, franzöſiſchem verdeckten Schloß, 

Ziehknopf und Schlüſſel „ „ Rn im 8 e e e Fa 
62) Zu einer doppelflügligen Hausthür mit 4 Haken, 4 

Bändern, eingeſtecktem engl. Schloß, Ober- und Unter⸗ 

riegel, 2 Ziehknöpfen und Schlüſſe l.. 10—11 Ahle. 
63) Zu einem verdoppelten zweiflügligen Thorweg.. 15—20 - 
64) Zu einem eingefaßten Thorwgg. 1517 ⸗ 

F. Fenſter und Laden. 

65) Zu einem vierflügligen, nach innen aufgehenden Fenſter 

mit aufgeſetzten Bändern, Winkeln, Schubriegel oder 

Vorreiber von Meſſing und Spagnolet- Stangen 4½ Thlr. 
66) Ein dito ohne Spagnolet⸗ Stangen 3½ : 
67) Ein dito ordin ee Alle = 
68) Ein dito umgebogen mit Stützhakeen 1% = 
69) Ein Bankeiſen innere Fenſterrähme zu befeſtigen . 2 Sgr. 
70) Ein nach außen ſchlagendes Fenſter geſchweißt, vier⸗ 

ſtüglgg „ „% „ 2 Thlr. 
71) Ein dito kleineres 1% 
72) Ein dito umgebogenes mit Stütz haken DS 
73) Ein dito mit umgebogenen Haken Dr: 
74) Ein dito kleinere UI = 
75) Ein dito ganz ordinär und klein 1 Ih : 
76) Ein inwendiger Fenſterladen mit Slnfflended Gaken, 

Feder und Kloben 2% 
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77) Ein inwendiger Fenſterladen, ordinär, mit auffallenden 


Haken, nicht eingelaſſe n. 2 / Thlr. 
78) Ein dito mit 12 Charnier⸗Bändern, Schubriegel und 
Zubehbeet't't't't k 2 D 


79) Ein dite seine u a A dei Pierre 
G. Ofen⸗ Arbeiten. 

80) Eine meſſingene Windofenthür eingerichtet 3½ Thlr. 
81) Eine dito glatt und polir!t. 3½% = 
82) Eine dito nicht polir rtr. 3 * 
83) Eine dito ſchwächere RE 
84) Eine meſſingene Rollmaſchine als Ofen H hlunß 1% = 
85) Eine eiſerne dito 8 „ Pie „ 
86) Ein ſchwacher Falzſchieber zu 28 Sgr. e get e o I. s 
87) Ein Schuß⸗Ofenrohr, 1½ F Baß lang, ſchwach 26 Sgr. Se 

BE e Za? "e DESEN hlt 
88) Ein Ofenrohr mit Orehklappe SN As „ se Jitz "e 
89) Ein Rohrknie aus 1 Schuß beſtehend „% „ N EE e 
90) Ein dito ſchwächeres S gung 1% * 
91) Ein laufender Fuß Ofenrohr, Së einfekin von ſtar⸗ 

kem Rohrblech, wenn mehrere in einander geſetzt werden, 

kann man den Schuß nur 16 Zoll lang annehmen . 18 Sgr. 
92) Eine Thür zu einem ruſſiſchen Rohr von 6—8“ mit 

Zarggne . ...I Thlr. 
93) Eine eiſerne Windofenthür ot Rahm steril 2 
94) Eine 18“ große Emfleigtfür `, ee 2½ ⸗ 
95) Ein U Fuß Bekleidung von Schwarzblec h.. 4 Sgr. 
96) Ein kleiner Bratofenkaſten nebſt Roſteiſen 6—7 Thlr. 
97). Eine gewöhnliche eiſerne Korbraufe in Pferdeſtällen 3 ½ Thlr. 

Anmerkung. Alle Gewichtarbeit des Schloffers, als: Bolzen, 

Anker, Klammern, Schrauben u. ſ. w., wird der Kubikzoll zu 10 

Loth ſchwer berechnet, und für 1 Pfund dergleichen Gewicht-Arbeit 

durchſchnittlich 3 bis 4 Sgr. veranſchlagt. 
Alles Gewicht der Gewichtarbeiten muß durch Wagezettel belegt werden. 


§. 11. 
Klempner⸗ Arbeit. 
Mit Ausnahme gon Metalldachflächen, welche bereits bei der Dach⸗ 
deckerarbeit gerechnet find, 
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Ein laufender Fuß Zinkſtreifen, 6“ breit, als Traufblech 
bei einem Dornſchen Lehmdache anzufchlagen, incl. allem 
Material! „ „ „„ „ „„ 3 Sgr. 
Ein laufender Fuß Dachrinnen (oder Dachkehlen), 2“ breit, 

von Zinkblech anzufertigen, zu löthen und mit Rinnen⸗ 

haken in Zfüßiger Entfernung nach dem Fall zu befeſti⸗ 

gen, incl. der eiſernen Haken, A laufenden Fuß 20 Sgr. 

Ein laufender Fuß dito von 18 Zoll Breite Lä Sgr. 
Ein laufender Fuß von 10 Zoll 9 ` 
Ein laufender Fuß Abfallrohr von Zinkblech, ie 4 EM 

Durchmeſſer, it 1 U Fuß Blech, A 7½, und incl. 

Anſtrich und Befeſtigung, durchſchnittliiRg hh 11½ Sgr. 
Alles bei einer Stärke der Bleche von 1½ Pfd. pro U Fuß. 
Geſimsbedeckungen können nach Quadratfußen veranſchlagt und 

1 Fuß incl. Befeſtigung zu 10 Sgr. berechnet werden. 

Selten jedoch werden alle dieſe Gegenſtände jetzt noch von Weiß⸗ 
blech angefertigt, da man ſie von Zink mindeſtens um ein gutes Dritt⸗ 
theil wohlfeiler haben kann, und auch der Zink nicht wie das Blech des 
ſchützenden Anſtriches bedarf. Sollten ſie aber von Eiſenblech oder 
Kupfer ꝛc. gefertigt werden, ſo darf man nur die Koſten von Zinkblech 
gegen Eiſenblech ꝛc. balanciren, wenn man nach I Fußen rechnet. 

Dachfenſter werden am häufigſten von Zinkblech gefertigt, und koſtet 
ein ſolches von 1½ Fuß im Quadrat, incl. Aufſetzen und Vefeſti⸗ 
gen, mit dem dazu erforderlichen Fenſter und nach Maaßgabe der 
Dachſchmiege, da 10—13 Fuß Zinkblech dazu verwendet werden, 
ifa „b „„ „„ „ „„ Hk bis 5 Thlr. 

Ein eben ſolches von 2“ im Quadrat vorderer Fläche bei 17 — 20 
Eent Piech F bis 8 Thlr 

Je größer die Fenſter ſind „ deſto ſtärker müffen die Bleche ge⸗ 
wählt werden. 

Kleine Rinnen hinter den Schornſteinen, welche nicht an der Dach⸗ 
firſt, ſondern tiefer unten ausmünden, eben ſo das Bekleiden ſolcher 
Schornſteine auf der hinteren Seite, damit das Mauerwerk nicht durch 
Schnee und Näſſe leide, werden Ufußweiſe berechnet und veranſchlagt. 
Man kann in dieſen Fällen incl. aller eiſernen Stiche, Zink und Nä⸗ 
gel A O Fuß 10—11 Sgr. rechnen. 

Sollen ſenkrechte Wände im Innern wegen durchſchlagender Feuch⸗ 
tigkeit oder Mauerfraß mit Zink bekleidet werden (welches, beiläufig 
geſagt, beſſere Dienſte thut als alle Cemente und meiſtens bequemer 
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und wohlfeiler iſt), fo rechnet man a Quadratfuß incl. aller Befeſti⸗ 
gung 8—9 Sgr. 
Für getriebene kugelförmige Thurmknöpfe kann man 
in glatter Oberfläcgſhkhtte . 15-20 Sgr. 
bei Gliederungen in der Mitte 25-30 = 
annehmen. 
Getriebene Gefimſe eden nach der äußeren Fläche 
berechnet, und koſtet der O Fuß de `, an . 1½.— 2 Thlr. 


S 12. 
Glaſer⸗Arbeit. 


Die Glaſer-Arbeit wird am bequemſten nach U Fußen berechnet. 

Dies kann auf zweierlei Art geſchehen; entweder man mißt die 
wirkliche Größe der Scheiben nach OZollen, und berechnet daraus die 
Anzahl der wirklich verglaſeten O Fuße, welches unftreitig am richtig: 
ſten iſt. Da jedoch bei Anfertigung der Bauzeichnungen niemals ein 
ſo großer Maaßſtab gewählt wird, daß man die genaue Größe der 
Scheiben mit Gewißheit daraus ermitteln könnte, ſo iſt bei der Veran⸗ 
ſchlagung folgendes Verfahren vorzuziehen: 

Man mißt die lichte Oeffnung des zu veranſchlagenden Fen⸗ 
ſters, berechnet dieſe nach O Fußen, und rechnet auf jeden O Fuß ei⸗ 
nen Silbergroſchen weniger, wegen des Holzes. 

3. B. Ein Fenſter ſei im Lichten 4 breit, 7“ hoch, fo würden 
ohne Rückſicht auf Holzwerk 28 Fuß zu verglaſen veranſchlagt. Wäre 
nun der Preis für einen Quadratfuß Glas z. B. 6 Sgr., ſo ver⸗ 
anſchlagt man nur 5 Sgr. u. ſ. w. 

Die Preiſe ‚find durchſchnittlich, ohne Abzug des Holzes, folgende: 
Ein U Fuß weißes Doppel glass. 12 Sgr. 
Ein D Fuß dito Halbdoppelglassss BH 
Ein U Fuß gewöhnlich weis - s 6 

Fuß halbweißes (grünlichesas)))):): A 
Ein O Fuß farbiges Glas, wovon roth und grün die theuer⸗ 
Ben find, durchſchnittlic h... 15 — 20 — 25 Sgr. 

Wird in Karnießblei verglaſet, fo koſtet jeder O Fuß 1 Sgr. 
incl. Blei mehr, als wenn in Sproſſen verglaſet wird. In ſchmalem 
Tafelblei zu verglaſen, wird der Fuß ½ Sgr. wegen des Bleies 
theurer bezahlt, als wenn in Sproſſen verglaſet würde, 


* * 
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S 13. 
Anſtreicher⸗ Arbeit. 
Die Anſtreicher⸗Arbeit wird bei Thüren und Fenſlern nach O Fußen, 
bei Wänden nach O Ruthen, oder auch nach U Fußen berechnet. 
Bei Thüren rechnet man beide Flächen, eben ſo die Fläche des 
Futters und die der Verkleidung. 
Bei Fenſtern rechnet man die Fläche des Fenſterlichtes einmal, 
ohne Rückſicht auf die Fläche, welche das Glas einnimmt, dafür wird 
aber weder der Fenſterrahm, noch das Fenſterbrett beſonders berechnet. 
Bequemer iſt folgende Methode: 
Man rechnet die Thüröffnung im Lichten zweimal, ohne Futter 
und Verkleidung mitzumeſſen, und erhöht dafür den Preis um D 
Man rechnet die Fenſteröffnung im Lichten einmal, wie oben er⸗ 
wähnt. 
Fenſterladen werden auf beiden Seiten gerechnet. 
Panele, Täflungen an der Wand u. ſ. w. auf einer Seite. 
1 Fuß grauer Oelanſtrich auf Kiefernholz, und zwar 
einmal mit Schlemmkreide zu gründen, das zweite Mall“, 
mit Bleiweiß, Oelfirniß und einigen Tropfen ſchwarzer — Zeie, 
Oelfarbe zu flreihen - 2 2 9 0 0 nen. D ZE 
1 Fuß weißer Oelanſtrich, einmal wie vorher zu gründen, 
das 2te und Zte Mal mit gutem Bleiweiß, Oelftrniß und 
wenig Terpentinöl zu freiden . e e 9 Pf. 
1 Fuß feiner weißer Oelanſtrich, einmal mit sie 
und gutem Bleiweiß zu gründen, das 2te Mal mit Blei: 
weiß von der feinern Sorte, Oelftrniß und Terpentin⸗ 
öl, das Zte Mal mit Kremſerweiß, Mohnöl und wenig 
Terpentinöl zu ſtreichen, UU 1 Sgr. 
1 O Fuß eichenes Holzwerk braun zu lackiren, mit kochen⸗ 
dem Oelftrniß einmal zu tränken, das 2te Mal mit kal⸗ 
tem Oelfirniß desgl. und das Zte Mal mit gutem Bern⸗ 
ſteinfirniß zu lackiren „„ „„ EB 
1 Fuß wie Eichenholz gemaltes Kiefernholz Zmal zu 
ſtreichen und mit Bernſteinfirniß zu lackiren, . . .I Sgr. 
1 Fuß Kiefernholz weiß zu lacktren, zuerſt Imal mit 
gutem Bleiweiß, Oelfirniß und Terpentinöl zu gründen, 
mit Bimsſtein und Schachtelhalm tüchtig zu ſchleifen und 
poliren, das 2te Mal zweimal mit Bleiweiß, von der 
feinen Sorte, Oelfirniß und reinem weißen Kopallack, 
12 
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und das Zte Mal mit Kremſerweiß, reinem weißen Ko⸗ 

pallack und Terpentinöl zu ſtreichen, ſauber nachzuſchlei⸗ 

fen und poliren, das die Mal endlich mit reinem wei⸗ 

ßen Kopallack zu überziehen und nachzupoliren 3½ Sgr. 
1 Fuß Oelanſtrich auf Kalkputz (ohne Weiße) wird das 

erſtemal mit Kreide und Oelfirniß grundirt, das 2te Mal 

mit gleichen Theilen von Kreide, Bleiweiß und Oelfirniß, 

worunter etwas heller Ocker und Kohlenſchwärze, das 

Ste Mal mit demjenigen Oelanſtrich, deſſen Färbung 

man beliebig beſtimmm. d „ a e, „ 1 ½ Er 

Anmerkung. Das vorherige G dib mit Milch oder He⸗ 

ringslake taugt im Freien nichts, weil es abblättert. 

1 Fuß Anſtrich mit ſogenannter Milch- und Käſefarbe 
aufs lll! .. 6 ½ũ Pf. 

1 DLE Fuß Anſtrich mit ſogenannter Wachsfarbe. Das Wachs wird in 
kleine Stücken zerſchnitten, in einen Topf gethan, und ſo viel Ter⸗ 
pentinöl darauf gegoſſen, daß das Wachs ganz davon bedeckt iſt. 
Nach 24 Stunden rühre man es um, jo hat man die Wachsmaſſe, 
womit die Farben angemacht werden, die man zuvor recht fein unter 
Terpentinöl gerieben, thue alsdann / des Quantums (nicht des 
Gewichtes) der Farbe von dem aufgelöſten Wachſe hinzu, und reibe 
ſelbiges nochmals gut mit einander durch und bewahre es auf. Zum 
Verdünnen nimmt man Damar-Lack und Terpentinöl. Die Farben 
werden eben ſo gemiſcht, wie Oelfarben. Nur hüte man ſich, daß 
kein Firniß oder Oel zukomme, weil die Farbe ſonſt nicht trocknet, 
abblättert und ſich abwiſchen läßt. Dasjenige (z. B. die Mauer), 
worauf gemalt wird, muß erſt gut mit Oelfirniß gegründet werden, 
auch der Untergrund wie die Grundfarbe gut trocken ſein. 

Sind es äußere Wände, ſo müſſen ſie zuletzt, wenn der Anſtrich 
gut trocken iſt, mit aufgelöſtem Wachs und Damar-Lack überzogen 
werden. 

Der Preis eines O Fußes n im Innern, ohne 
letzten UeberzuauhunW gg se e e e I Sgr. 
Im Aeußern e së % „ „„ Be 

Durchbrochene Gegenftänbe, als Gitter und Geländer, dürfen nicht 
zu ängſtlich genau berechnet werden, weil fie ſich ſchwerer ſtreichen 
laſſen, als ebene Flächen. 

1 DIR. mit Leimfarben (Kreide) zweimal zu ſtreichen 10 Sgr. 
1 Ruthe mit wohlfeilen Erdfarben dito. . 1012 


179 


Bei theuren Farben läßt ſich der Verſchiedenheit wegen nichts bes 
ſtimmen. 
1 OF. Fußboden einfach dreimal mit brauner Oelfarbe 
zu ſtreichen, a O Fus 1 Sgr. 
1 EF. Fußboden dito in Felder abgetheilt und verziert 1/½ —2sU⸗ 
Die Preiſe der Fußböden gelten auch für Anſtrich con Täfelun⸗ 
gen u. ſ. w. 

Anmerkung. Wie viel Farbe, Oel u. ſ. w. zu einer beſtimm⸗ 
ten Fläche der Quantität nach erforderlich ſei, iſt durchaus nicht ge⸗ 
nau zu ermitteln, da eine Menge von Umſtänden für eine und die⸗ 
ſelbe Fläche mehr oder weniger Anſtreicher-Material bedingen können. 


§. 14. 
Schmiede- Arbeiten. 

Die Arbeiten des Erobſchmiedes werden ſämmtlich nach Gewicht 
bezahlt, es iſt deshalb nothwendig, entweder das verarbeitete Ciſen ge 
nau kubiſch zu berechnen, oder wenn es allgemein bekannte Gegenſtände 
ſind, ſo ſchätzt man das Gewicht, und bezahlt das verarbeitete Eiſen 
nach denjenig en Pfunden, welche die Waagezettel beſagen, nach⸗ 
dem die Schmiede-Arbeiten gewogen worden. 

Berechnet man das Eiſen fubifh, jo nimmt man für 1 Kubik⸗ 
zoll 10 Loth Gewicht durchſchnittlich an, oder, wie oben beim Eiſen 
erwähnt, für eine geſchmiedete eiſerne Stange, 1 Fuß lang, 1 Zoll 
ſtark, 4 Pfund Gewicht, welches richtiger iſt. 

Ein Pfund verarbeitetes Ciſen, zu Ankern, Bändern ꝛc., wird 
zu 2¼ bis 3 Sgr. gerechnet, je nachdem es einfachere oder mühſamere 
Arbeit iſt. Bei künſtlichen Arbeiten, als Bolzen, Schrauben, zu 3½ 
bis 4½ Sgr. pro Pfund. 

Ein laufender Fuß Valkenanker, incl. Splint, 7," port, 

incl. Nägel und Krane e 8 ½ Sgr. 
Ein Stichanker zu Fachwerkswänden ꝛe. 2... . 12½⸗ 
Ein Fuß Geſimsanker 1½ Zoll breit, ½ Zoll dick. 12 = 
Ein laufender Fuß gekröpfter Anker zu 8½ Pfund. I Thlr. 
Ein laufender Fuß Schiene durck ſchnittlich e. Jä Sgr. 
Ein laufender Fuß Bolzen 1“ ſtark, 3 Pfund ſchwer . 11½¼ = 
Ein Pfund Spitzbolzen, a Pfund ; 55 5 
Ein Pfund Hängeeiſen, à Pfund 2½ bis 2 /. 

Das Pfund Schrauben mit Einſchluß der Muttern: 

Bei ½ Zoll Durchmeſſer das Pfund zn 6% 


* 
1 
d 
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Bei ½ Zoll Durchmeſfer, das Pfund zuuu 5 Sgr. 
: 1 D s D S = e e o 4 bis al, 8 
Schrauben unter 1 F. Länge werden Stückweiſe bezahlt 7½ bis 15 e 
Ein laufender Fuß Band, ½ Zoll ſtark, 3 Pfund ſchwer 11 


Ein Pfund Klammern, incl. Eiſen 2½ = 


DI 


S 15. 
Dammfeger- Arbeit. 
(Wird nach Quadratruthen bezahlt.) 
1 QRuthe Feldſteinpflaſter anzufertigen, zu unterfüllen, 
planiren, feſtſtampfen, die großen Steine zu zerſchlagen, 
dem Damme Abrundung und Fall zu geben, und mit 
geſtebtem Kies tüchtig abzurammen, A WR. 1% Thlr. 
Anmerkung. Wird das Pflaſter von Szölligen Steinen om: 
gefertigt, To gehören ¼ Schachtruthe Feldſteine auf 1 U Ruthe 
Pflaſter. Wird das Pflaſter von 6zölligen Steinen gefertigt, fo ges 
hören dazu ¼ Schachtruthe Feldſteine. 
Zu jeder ORuthe gehören 4½ ſtarke Fuhre Erde oder Sand, 
und ½¼ Schachtruthe Kies. 
Jede Schachtruthe Steine koſtet incl. Anfuhr, cirean .. 6 Thlr. 
Zu einer URuthe mit behauenen Steinen. 
1 Ruthe Feldſteinpflaſter von roh behauenen Steinen, 
die Steine 8— 10 Zoll lang und breit zu behauen, à Thlr. Sgr. Pf. 
Fuß 1 Sgr., folglich a U Ruthe . 4 24 — 
1 URuthe dergleichen Pflaſter anzufertigen. 1 15 — 
1½ Schachtruthe Feldſteine von faſt gleicher Größe an⸗ 
zukaufen, 272 Tilt... 13 — — 
4½ Fuhre Erde oder Sand, A 15 Sgr. 2 7 6 


Summa 1 URuthe 23 16 6 


Zu einer QORuthe Granitplatten. 
1 QRuthe Pflaſter von regelmäßigen Platten zu legen, Thlr. Sgr. Pf. 


A OFuß 1 Sgr., na O Ruthe . 4 24 — 
1 ◻QRuthe Granitplatten anzukaufen, A UF. 15 Sgr. 72 — — 
1 Ruthe dieſelben anzu fahren 2 — — 


Summa 1 U Ruthe 78 24 — 
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Eine laufende Ruthe Rinnſtein zu pflaſ teen 8 Sgr. 
Eine Schachtruthe Feldſteine zuſammen zu karren und in 

Schachtruthen aufzuſt ellen 10 e 
Einen laufenden Fuß Rinnſteinbrücke zu legen und pflaſtern 2 
Eine O Ruthe Bürgerſteig mit Klinkern zu pflaſtern 1½ Thlr. 
Eine laufende Ruthe den Bürgerſteig längs dem Rinn⸗ 

ſtein eine n von großen Steinen gegen zu 

pflaſtern S ai wee A 4 Sgr. 
Eine Schachtruthe große Steine zu beſchingen S 5 "e 1½ Thlr. 


S 16. 
Töpfer- und Ofen: Arbeiten. 
Setzt man für einen Geſellen das Tagelohn durchſchnitt⸗ 
lich zu 20 Sgr. und für den Handlanger zu 10 Sgr. Thlr. Sgr. Pf. 
an e & e e Buammen 1 — — 
Erhält be Meifter ı wie billig 25 Procent, ſo bekommt 
er an einem Tagge nu a Le m 
Summa 
Hieraus ergiebt ſich der Preis für das Setzen von 
Kachel- und andern Oefen nach der Zeit, welche zu eis excl. Kacheln, 
nem Ofen erforderlich iſt, und zwar incl. Steine, 
zu weißen Oefen Thlr. Sgr. Pf. Lehm u. ſ. w. 
bei kleiner Form von 75 Kacheln eirca 


kel 


6 
6 


=] 


2 Tage 2 Ba, Thlr. 
bei mittlerer Form von 100 Kacheln circa 

3 Tagge .. » 3 22 6=7 e 
bei großer Form von 133 Kacheln circa 

4 Tage W e „ e Së 5 — — 2 8 ® 


Zu ſchwarzen und braunen Oefen, wo das Ausſuchen 
der Kacheln und ſaubere Setzen weniger Zeit erfordert: 
Thlr. Sgr. Pf. 


Bei kleiner Form von 75 Kacheln 1½ Tag 1 26 3=5 Thlr. 
« mütlerer s ⸗ 100 2½ . 3 3 9 = 6¼ = 
= großer = 133 - 3½ 4 U äiss 7½ Thlr. 


Haben die Oefen künſtliche Geſimſe ꝛc., jo erfordern fie mehr Zeit. 
Man rechnet durchſchnittlich 125 Dachſteine, incl. Anfah⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
ren ADM. 12 T hl.. 1 18 — 

1 Fuhre Leh 5 Sgr. bis — 20 — 
2 Ring Drath desgllllnl Vins — 15 — 
100 Stück Mauerſte ine 11 — — 
Summa 3 23 — 
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Alſo durchſchnittlich 3 Thlr. zum Setzerlohn, wie oben gerechnet, 
wenn der Töpfer Steine, Lehm ꝛc. zugiebt. 

Alle Eiſen⸗Arbeiten werden beſonders bezahlt und find bei dem 
Schloſſer nachzuſehen. 

Als Durchſchnittspreiſe, wenn der Töpfer Kacheln, Steine, Lehm, 
alles Material, außer Eiſenzeug liefert, können folgende Preiſe ange⸗ 
nommen werden: 

1) Für einen ſchwarz glaſirten Kachelofen, 4 Kacheln 

lang, 3 Kacheln breit, 10 Kacheln hoch.. 16-18 Thlr. 
2) Für einen buntglaſirten Kachelofen, 4 Kacheln lang, 

3 breit, 140½ hoch.. 19-20 Thlr. 
3) Für einen gewöhnlichen weißen Ofen, 4 Kacheln 

lang, 3 breit, 10½ hoch.. 26 —28 Thlr. 
4) Für einen fein glaſirten Kachelofen, 4 Kacheln lang, 

3 breit, 10½ Dog e 230—36 Thlr. 
5) Für einen dito reich verziert.. 40-60 Thlr. 
6) Was den Preis für das Umſetzen von Oefen betrifft, ſo bleiben 

fie dieſelben Preiſe wie bei dem Neuſetzen, es kommt aber außer- 
dem noch hinzu das behutſame Abbrechen des vorhandenen Ofens, 
das Fortſchaffen des Schuttes, welches man für einen mittleren 

Ofen zuſammen mit 1 Thlr. 10 Sgr. berechnen kann. 


Eiſerne Oefen allein und mit Kacheln verbunden, ſind ſo unend— 
lich mannigfaltig, daß ſich hierüber auch nicht einmal Annäherungsweiſe 
etwas beſtimmen läßt. ! 

Auch findet man bei jeder Eiſengießerei darüber Preiscourante. 


7) Ein Kachelofen mit eiſerner Lufteirculationsröhre geſetzt koſtet nach 
der Größe 5—7 Thaler mehr, als ein gewöhnlicher. 

Ein gut geſetzter und ſorgfältig beaufſtchtigter Kachelofen kann 8 
bis 10 Jahre ausdauern, ehe er umgeſetzt zu werden braucht. Er 
kann aber auch namentlich durch zu ſtarkes Seiten (beſonders wenn 
er friſch geſetzt war) in einem Winter unbrauchbar werden. 

8) Das jährliche Ausſchmieren der Oefen koſtet durchſchnittlich à Stück 
15 Sgr. Sind aber Steine oder Lehmſtücke herabgefallen, Kacheln 
ſo geſprungen, daß neue eingefetzt werden müſſen, ſo muß man ver⸗ 
hältnißmäßig mehr zahlen. 

Anmerkung. Die Heitzung mit erwärmter Luft betreffend, ko⸗ 

ſtet ein Ofen, welcher 290 Kubikfuß Ofenraum enthält und 28,800 
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Kubikfuß Raum erheigt, circa an Eiſen⸗Gußarbeit 466 Thlr., an 
Maurerarbeit 275 Thlr., an Schloſſerarbeit 179 Thlr., an anderm 
Zubehör 40 Thlr. Summa 960 oder 1000 Thlr. 


Man würde jedoch falſch ſchließen, wenn man annehmen wollte, 
daß ein Ofen, welcher die Hälfte Raum heitzen ſoll, auch nur die 
Hälfte koſten würde, er würde alsdann circa /, alſo 500 bis 660 
Thlr. koſten. Im Berliner Schauſpielbauſe, wo zwei ruſſiſche Oefen 
den Conzertſaal und die anſtoßenden Räume heitzen, welche 159,284 
Kubikfuß enthalten, brauchte man täglich für 1⅝ Thlr. Holz, als der 
Haufen 36 Thlr. koſtete. Man reichte alſo etwa 20 Tage mit einem 
Haufen auf einen Ofen. 


S 17. 
Brunnenmacher⸗ Arbeiten. 
Der beſſern Ueberſicht wegen find 2 verſchiedene Beiſpiele vollſtän⸗ 
dig ausgeführter Brunnen gewählt, woraus ſich die einzelnen Arbeiten 
von ſelbſt ergeben. 


I. Koſten zur Erbauung eines Brunnens mit Mauer⸗ 
ſteinkeſſel, 4 Fuß weit, 18 Fuß im Mauerwerk tief. 
Arbeitslohn. 

Das Brunnenloch auf 9 Fuß Tiefe, durchſchnittlich 12“ 
lang und breit, im Boden von mittlerer Feſtigkeit zu Thlr. Sgr. Pf. 
graben, ſind 9 Schachtruthen, A 18 Sg-rr. 5 12 — 
Das Brunnenloch noch auf 9 Fuß Tiefe, durchſchnittlich 
10 Fuß breit und lang zu graben bei ſchwierigerem 
Grunde, ſind incl. Waſſerſchöpfen 6 ¼ Schachtruthe, - 
au GEES, „ „ rer FA 
5 Schachtruthen circa die überflüſſtge Erde fortzufahren, 
A Schachtruthe 6 Fuhren, & Fuhre 10 Sgr. 10 — — 
36 Fuß den Kranz von 1½ zölligen Brettern aus 8 
Stück Felgen zuſammenzunageln (doppelt übereinander) 
und auf dem Grunde des Brunnens wagerecht zu 
verlegen, excl. Material A Quadratfuß incl. Nägel 
IA „ ee ER 
Summa 25 29 3 
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Transp. 

Den Brunnenkeſſel 
18 Fuß tief, 4 Fuß im lichten Durchmeſſer weit, von 
gut gebrannten Keſſelſteinen, zirkelrund und lothrecht, 
mit Lehm gemauert und die Fugen mit Moos auszu⸗ 
ſtopfen, auch zu rüſten, A Fuß Tiefe 20 Sgr. 
5 Fuß tief die Erde unter dem Brunnenkranze im Waſ⸗ 
ſer mit dem Senkbohrer auszugraben, den Sand 
herauszuſchaffen, den Brunnenkeſſel mit Latten, Tauen 
und Knebeln gehörig zu umbinden und zu berüſten, 
auch alle Rüſtungen und Geräthe vorzuhalten, und 
D das Gemäuer nach und nach 5° tief zu verſenken, 
2 Thlr. Se? 


— e e 


49 Fuß den Brunnenkeſſel 7 Fuß en und breit 
oberhalb mit gehörig zugerichtetem Halbholz zu ver⸗ 
decken und die Fugen mit Moos zu dichten, incl. 
Behauen, Schneiden und Zurichten der SE A 
1 Sgr. a 

10 Schachtruthen, circa der ausgegrabenen Erde nach 
Aufmaurung des Brunnens zu ae und feſt⸗ 
zuſtampfen, A 15 Sgr. ae E 

5/12 U Ruthen (S S) = 64 Fuß Sefbfteinpflafter 
oberhalb der Brunnendecke anzufertigen, à 1 Thlr. 

30 Fuß. Einen ſtehenden Brunnenpfoſten, den Block 
vierkantig zu beſchlagen, auf das Gerüſt zu bringen, 
mit dem Schneckenbohrer 2 ½ bis 3 Zoll weit aus⸗ 


+ D H D D H H 


zubohren, und mit dem Löffelbohrer, jo weit der Zug 


bei dem Pumpen hinabreicht, von oben herunter bis 
auf 4 Zoll Weite nachzuſchroten, A 4 Sgr. 

Dieſe Röhre bis zur Bauſtelle heranzuſchaffen, hinunter 
zu laſſen, in die Mitte des Keſſels einzubringen und 
3 aufzuſtellen gë S.S 

7 Pfund. Einen vollſtändigen Brummenbeſchlag, beſte⸗ 
Wax in einem eifernen Schwengel von Rundeiſen, 4“ 
lang, 1“ Durchmeſſer, circa 27 Pfund ſchwer, 2 
Stützhaken mit dem darüber greifenden Röhrenringe, 


Summa 


Thlr. 


25 


10 


59 


Sgr Pf. 
29 3 


19 — 
12 6 
20 — 
20 9 


Transp. 
einer Welle, woran der Arm der 8“ langen Zugſtange 
nebſt Gabel und Bügel, dem Tillenringe nebſt Stütze, 
incl. ſämmtlichen Schrauben und Muttern, Bolzen, 
Splinte und Nägel durchſchnittlich 70 Pfund u. ſ. w. 
zu liefern, A Pfund 4 Sg.. 

Anmerkung. Das Gewicht des Eiſens iſt durch 
Wagezettel zu belegen. 
Dieſen Beſchlag anzupaſſen und anzuſchlagen 
Ein meſſingernes Tellerventil von gewöhnlicher Form und 
Schwere zu liefen 
Solches in Talg und Hanf einzuſetzenn 
Einen Zug von Eichenholz anzufertigen und einzubringen 
Ein hölzernes Ventil darin anzufertigen und anzubringen 
Eine Tille von Kiefernholz anzufertigen, anzubringen und 
zu befeſt igen . a 
Den Brunnen, nachdem er fertig iſt, abzupumpen, bis 
klares und reines Waſſer erſcheint, und ihn überhaupt 
in Gang zu bringen ee. 
Ein Gußbrett anzufertigen und aufzuſtellen ag e, é 
Die Brunnenröhre über der Erde und das Gußbrett 
dreimal mit Oelfarbe zu ſtreicheae 


Anmerkung. Erhält die Brunnenröhre über der 
Erde ein beſonderes Gehäuſe, ſo muß dies für ſich 
berechnet werden, alsdann aber fällt der letzterwähnte 
Anſtrich des Pfoſtens fort, wogegen der Anſtrich für 
das Gehäuſe hinzukommt, auch wird der Pfoſten als⸗ 
dann getheert. 

Summa für ſich Arbeitslohn und Beſchlag 


Materialien dazu. 
Bei 4“ Durchmeſſer gehören zum Umfange nach 
Abtheil. II. S. 3. k. 25 Steine bei 6“ Breite, 
incl. Fuge, und zu einem ſteigenden Fuß 100 


Stück, alſo zu 18 Fuß 18 X 100 = 1800. 


Hierzu 5 Procent Brucc ß 70 


1870 oder 


Thlr. Sgr. Pf. 
59 20 9 
12 28 — 
— 20 — 

2 15 — 
— 8 — 
— 15 — 
— 10 — 
u. 

1 15 — 
— 3 — 

1 — — 
79 19 9 
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Thlr. Sgr. Pf. 
110 Mille gebrannte Keſſelſteine, incl. Transport, & 

Mille 12 Tl. „22 24 — 
112 laufende Fuß Halbholz zu Deckenbalken, incl. 2 

Schwellen, jede von 7“ lang, 6“ und 9“ ſtark, ſind 
42 Kubikfuß Eichenholz zur Bedeckung, A 11 Sgr., 

incl. Transport . . 15 12 — 
1½ Stück Spundbrett zum Kranze, nämlich 8 Felgen, 

A 4½ Fuß, find 36 U Fuß Bretter, a 1½ Thlt. 2 7 6 
½ Schock Bodenſpiekere S S — 6 3 
30 laufende Fuß Ganzholz 10 und 10 300 ſtark, And 

205% Kubikfuß gerades geſundes Kiefernholz, A 7 

Sgr., incl. Anfuh t 4 25 10 

Summa der Materialien 45 15 7 
Hierzu das Arbeitslohn u. ſ. w. mit 79 19 6 


Summa Sm. der Koſten des Brunnens 125 5 


II. Koſten eines 18 tiefen, Ai im Lichten weiten Pum⸗ 
penbrunnens, der Keſſel von gebrannten Mauerſteinen 
mit einer 25 Fuß langen Verlegung. 

Anmerkung. Die vorher berechneten Koſten des Pumpenbrun⸗ 
nens bleiben mit Ausnahme der Koſten für die? een ganz die⸗ 
ſelben. Es macht auch keinen Unterſchied, daß 2 ſenkrechte Röhren 
bei der Verlegung eintreten, da ſie beide zuſammen ſo lang ſind, als 
die eine ſenkrechte im vorigen Beiſpiele. 


Koſten des Brunnens wie im Vorigen 
Das Loch zur ſtehenden Röhre, Ai lang, 4“ breit, 4 
hoch e 64 Kubikfuß. 
Den Graben zur Verlegung (liegende Röhre) zu gra— 
ben mit Doffirung in der Sohle 2° breit, oben 4“ 
e KL 7 2 2 ＋ 4 
breit, 4 tief, 25“ lang, find . X A 
x 25 = 300 Kubikfuß oder 
Summa 364 Kubißfuß. 
2½ Schachtruthe Erde auszugraben, nach geſchehener Ver⸗ 
legung der Röhren, Setzung des Pfoſtens und Ver⸗ 
bindung der liegenden Röhre mit dem Pfoſten und 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Transp. 125 5 1 
der ſtebenden Röhre im Keſſel wieder einzufüllen, 
feſtzuſtampfen und planiren, A 20 Sgr. 1 20 — 
Anmerkung. Wäre Pflaſterung dabei, ſo müßte 
fie beſonders veranſchlagt werden. 

25 laufende Fuß, die Verlegungsröhre von Rundholz 
mit dem Schneckenbohrer auf 2 ½ Zoll bis 3 Zoll 
weit aus zubohren, A 3 Sg r.. 2 15 — 

25 laufende Fuß, die Röhre ſelbſt herbei zu bringen 
und gehörig einzulegen, ſolche mittelſt des Kniees mit 
der ſtehenden Röhre im Keſſel, und mittelſt der Vure 
mit dem Pfoſten in luftdichte Verbindung zu ſetzen, 

a I½ Sgr.. „ 1 7 6 

Ein bleiernes Knie, circa 32 Pfund ſchwer, incl. der 
Bleinägel vom Zinngießer anzukaufen, A Pfd. 5 Sgr. 5 10 — 

Eine bleierne Bure, circa 23 Pfund ſchwer dito, A 
Pfund 5 Sg 

Anmerkung. Das Gewicht des Kniees und der 
Bure iſt durch Wagezettel zu belegen. 

4 Stück Talgſcheiben vorzubereiten und zwiſchen die Röh⸗ 
ren und die Scheiben der Buxe und des Kniees zu 
legen, à 5 Sg.. — 20 — 

25 Fuß Rundholz, 9 Zoll am Zopf ſtark, von geradem 
Wuchſe und ganz beſonders kernig und ohne Riſſe an⸗ 
zukaufen, à 6 Sgr., incl. Transport 5 — — 

Summa Sm. incl. Verlegung 145 12 7 

Anmerkung. Wird der Brunnenkeſſel von Feldſteinen in Moos 

gemauert, ſo geſchieht die ganze Rechnung wie in Nr. I. mit Aus⸗ 

nahme der Mauer von Feldſteinen, welche folgendermaßen berechnet 
wird: 

Nimmt man den innern Durchmeſſer des Brunnenkeſſels zu 4 Fuß, den 
äußern zu 6 Fuß, die Höhe zu 18 Fuß an, fo ſteht für den Cp⸗ 
linder durch den äußern Durchmeſſer gebildet 

(6 X 3,14) X 1,5 X 18 = 508¼ Kubikfuß. 

Zieht man hiervon den innern Cylinder mit 

4 Fuß Durchmeffer ab, ſo ſteht 
A X 3, ) XIXxI8S = 226 Kubiffuß. 
Bleiben 282 / Kubikfuß, oder 


DO 
& 
| 
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2 Schachtruthen Mauerwerk. Rechnet man auf jede Schachtruthe 1½ 
Schachtruthe Steine wegen des Verluſtes beim Ausſuchen, ſo ſind 
erforderlich 3 Schachtruthen Feldſteine von 1 Fuß Stärke. 

Ein vollſtändiger Brunnenbeſchlag wie der in Nr. I., 
aber mit hölzernem Schwengel, circa 25 — 30 Pfd. Thlr. Sgr. Pf. 
ſchwer, A Pfund 4 SgTrrr .. 4 — — 

Ein eiſerner Brunnenſchwengel mit Mutter und Schraube, 
circa 25 Pfund ſchwer, A Pfd. 4 Sgr. 3 10 — 

Eine hölzerne Klaue von Eichenholz anzufertigen, incl. 


Holz een — 18 — 
Ein hölzerner Schwengel dito ä 2 — 15 — 
Einen Klauenring anzufertigen und anzubringen — 7 6 
Ein Tillenring anzufertigen — 5 — 
Einen Bolzen mit Splint dio. 2 2 2 2 2 . — 7 6 
Einen Ventilbügel dito . — 10 — 
Eine neue Gabel an der Buste dito —— —— 12 — 
Eine eiſerne 8“ lange Zugſtange mit Gabel dito . 1 10 — 
Eine neue Stütze am Röhrringe dito — 13 = 


Ein Fuß Brunnengehäuſe, mit Geſims, Plynthe e 

Kappe, auf einer Seite glatt gehobelt, nebſt Abweiſe⸗ 

brett unter der Tille anzufertigen und aufzuſtellen, 

incl. Material und Anſtrickckch 2 2 2 2 2 — 9 — 
Einen Brunnenpfoſten oberhalb der Erde zu betheeren — 20 — 
Eine Vorrichtung zum Ziehbrunnen, Pfoſten, Schwengel, 

Stange, oberer Kranz des Brunnens, Eimer, Be— 

ſchlag u. ſ. w. incl. Material und allem Zubehör, 

wenn zugleich das Holz baart gerechnet wird . . 20—25 Thlr. 


$. 18. 
Stuckatur-Arbeit, incl. Material. 
Thlr. Sgr. Pf. 
Ein O Fuß weißer Marmor ohne Adern.. — 18 6 


Ein Fuß dito mit Adern 220.2. 20 — 
Ein O Fuß Porphir, Granit, Giallo ern, p. pP. 1 — — 
Ein U Fuß bunter Marmor mit Alabaſter- Stücken 1 7 6 
Ein U Fuß lapis lauli. . . 2 2 . ] 1 18 6 


Ein laufender Fuß Ecke gilt als runde Arbeit, wie Säu⸗ 
len, Niſchen, und iſt um ½ theurer, als Arbeit an 
ebenen Flächen. 
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Ein DO F. weißer Stucco lustro, mit Einſchluß des Grundes 7½ Sgr. 

Ein O Fuß gemalter dito 10 ` 
Bei runden Flächen a — Fuß ½ Er. ee, 

Ein O Fuß Grund allein 2½ = 


Geſimfe werden nach den Flächen gemeſſen, welche die Ausla⸗ 
dung ergiebt und dafür der doppelte Preis glatter Arbeit gerechnet. 
Einzelne Glieder, wenn fe geſchliffen find, werden zum Doppel: 
ten Preiſe der gegoffenen gerechnet, aber ohne Verzierungen. 
Ein U Fuß Moſaik Gypsmarmor kann man durchſchnittlich 
Sënn e e ess sg sx PA 
Ein Capital Doriſcher Sram bei 2 Fuß oberem Durch⸗ 
meſſer der Säule, incl. alles Materials und aller Ar⸗ 
beit, glatt. . 6 Thlr., verziert 7 Thlr. 


Ein dito dito, Joniſch, glatt. e „ 516 Si berziert 20 Thlr. 
Ein dito Korinthiſſſg i 


8 s e 25 = 
Ein Attiſcher Säulenfuß dito durchſchnittlich e * 7 
Ein laufender Fuß flache Verzierung, 6—12“ hoch, geng, 
ſchnittlichchche S . 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


Ein laufender Fuß Perlenſtab 1 bis 2 2 got hoch. . 5-7 Sgr. 
Ein laufender Fuß Pfühl, durchſchnittlich 4 Zoll hoch 10—12 - 
Ein dito Viertelſtab und Wulſt, 4“ hoch. , 10—12 
Ein dito Karnieß und Hohlkehle, 4“ hoch, verziert. 8-10 = 
Ein dito Rinnleiſten, 4“ hoch, verziert.. 10—15 
Anmerkung. Bei jedem Zoll mehr Höhe kann man ½ des 


Preiſes mehr rechnen, eben ſo bei jedem Zoll weniger, ½ circa 
weniger. 


* 


Ein laufender Fuß Verzierung auf glatter Fläche, bei 12 

Zoll durchſchnittlicher HShe HD 27 Sgr. 
Eine Rofeite von 6“ Durchmeſſ e . 12 =: 
Ein Conſol durchſchnittlich 1“ hoch, 4—6“ breit, 8“ Aus⸗ 

ladunn g „ „„ ee en Ar r. 


$. 19. 
Seiler: Arbeit. Thlr. Sgr. Pf. 
Ein Pfund ſtarkes und ſchwaches Tann — 10 — 
Ein dito Leine von Die bis ½ Zoll ſtarlk . — 9 — 


Ein Strang von 10 Fuß Länge, ¼ Zoll Bot — 12 — 
Ein Strang von 20. Fuß Länge, ¼ Zoll Dat . 1 — — 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Rückſtricke 2 ½ Elle lang, ½ Zoll ſtark, werden in 
Schocken gekauft, und koſtet das Schock. 1 20 — 
Rückſtricke von beſferer Gattung (gezwirnt), das Schock 
Eine Ramml einne — 10 — 
Eine Klafter Seilerarbeiten iſt lang 5 Fuß 5 Zoll, 
oder 2½ Elle. 
Von Königsberger Reinhanf, welcher ausgezogen 
und gehechelt iſt, koſtet 
Eine Klafter 1½ Zoll ſtarker kanu — 27 6 
Eine dito 1 Zoll ſtarker Su. 2. 2 2 . 2 6 
Eine dito 1½ Zoll e e 112 6 
Das Richtigſte iſt, Seilerarbeit Reg go cht zu Sieg und zu 
kaufen. 


E 


§. 20. 


Kupferfhmiede- Arbeiten incl. Material mit Ausnahme 
der Kupferdächer, welche bereits unter ſeltner vorkom⸗ 
menden Dachdeckungen vorgekommen ſind. 


a) Für 1 Pfund Braupfanne 13?/, Sgr. ? wenn der Geniner 
Für 1 Pfd. dito bei ſchwächerem Kupfer 12½ Sgr. 9 n hir. Tote, 
Das Gewicht einer Braupfanne findet man, wenn man die Anzahl 

der Kubikfuße, welche eine Pfanne enthalten ſoll, mit 15 oder 
16 multiplicirt. 

So würde eine Pfanne (5 Fuß 10 ½ Zoll) lang, (3 Fuß 11 Zoll) 

breit, (2 Fuß 7¼ Zoll) hoch = 60 Kubikfuß Maaß enthalten. 
Ihr Gewicht wäre alſo 60 X 16 = 960 Pfund. 

Man kann das Gewicht einer Braupfanne auch nach der Tonnenzahl 
beſtimmen, welche ſie enthalten ſoll, wenn man die Tonnenzahl 
mit 60 multiplicirt. 

Eine Pfanne von obigen Dimenſionen würde 16 Tonnen (à 100 
Berliner Quart oder 3%, Kubikfuß) enthalten, das Gewicht der 
Pfanne wäre demnach 60 X 16 = 960 Pfund wie oben. 

b) Bei Branntweinblaſen iſt weder der kubiſche Inhalt noch das Gewicht 
der Blaſen ſo leicht zu ermitteln wie bei Kei Braupfannen. Es 
folgt daher nebenſtehende Tabelle. 
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Blafem 


Gewicht. 


Pfund. 


148 
236 
309 
374 


434 
490 
543 
594 


642 
689 
734 
778 


Kopf. 


R reis das Pfd. 
DH W. 
Pfund. EA Sgr. Pf. 
31 14 
39 17 26 3 
45 20189 
49 22139 

ehe 

53 25 918 
57 27 713 
59 28 5 9 
62 2918 [8 

. 

65 32 | 15 — 
67 33 | 15 — 
69 3415 — 
71 35 | 15 — 


Schlangenröhre. g Gefammt⸗Koſten. 


9 
9 
9 
3 


18 


ET 
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Die Preiſe für Piſtorius ſche Apparate find folgende: 

Ein vollſtändiger Apparat von circa 500 Quart, wodurch gleich 
ein Spiritus von 80° gewonnen wird, koſtet 1500 bis 1600 Thlr. 

Sollen nur 70° gewonnen werden, jo kann eine Blaſe und Kopf 
zurückbleiben, und dieſer Apparat koſtet 1200 Thlr. 

Sollen nur 56° gewonnen werden, fo kann noch ein Becken zu⸗ 
rückbleiben, und dann koſtet das Apparat 1100 Thlr. 

Das Pfund erſterer Sorte koſtet 13 Sgr. 

Das Pfund zweiter Sorte koſtet 15 Sgr., weil es mehr Arbeit 
erfordert (als Zwiſchenſtück). 

c) Keſſel zu Dampffeuerungen. 

Gewöhnlich halten die Dampfkeſſel 1000 bis 2000 Quart oder 
im erſten Falle 37, im zweiten 74 Kubikfuß Raum, wenn man 27 
Berliner Quart auf 1 Kubikfuß rechnet. 

Ein Keſſel von 1000 Quart wiegt etwa 8 Centner. 

s = 2 2000 = = = 12 2 

Nimmt man das Pfund Kupfer mit Einſchluß des Arbeitslohnes 
zu 13 Sgr. 9 Pf. an, ſo koſtet 
Ein Keſſel a 1000 Quart 880 Pfd. A 13 Sgr. = 403 Thlr. 10 Sgr. 
Ein Seid A 2000 Quart = 1320 Pfd. à 13¾ Sgr. = 605 Thlr. 

Für die Dampf⸗ und Leitungsröhre von 1 ½ bis 8 Zoll Durch⸗ 
meter iſt das Pfund Kupfer mit 14 Sgr. 4½ Pfennig anzunehmen. 

Die hierzu gehörigen meſſingenen Hähne werden nach Pfunden 
bezahlt, und zwar die größeren das Pfund mit 14 Sgr., die kleineren 
das Pfund mit 17½ bis 25 Sgr. 

d) Thurmknöpfe. Der Preis für glatte Thurmknöpfe iſt auf 
den O Fuß à 1½ Thaler feſtzuſtellen, wenn die Knöpfe außerhalb 
Rundſtäbe erhalten. 

e) Bei kupfernen Geſimſen kann man für den Fuß dus 
ßerer Fläche, incl. Arbeitslohn, Material und Befeſtigungseiſen rechnen 
bei Gliedern ohne alle Verzierung . 1% bis 2½ Thlr. 
Bei Gliedern mit Verzierung. 3 3½ Thlr. 

1) Glatte Arbeit wie bei 1 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
mit Füllungen dito dito 8 . . I ½ Thlr. 


Für einen Stiefel zu n von 8—12 Pfund, à Pfund 
20 — 22 Sgr. 


g) Blitzableiter. 

1) Einen laufenden Fuß Zu- und Ableitungs⸗Stangen, 1 ½ Zoll breit, 
"ie Zoll ſtark anzufertigen, die Löcher dazu zu bohren und ſämmt⸗ 
liche Stangen zu befeſtigen, à laufenden Fuß 20 Sgr., incl. Materialien. 
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2) Ein Gitter unterhalb um die Ableitungsſtange, 5½ Fuß hoch von 
Holz herum anzufertigen, incl. Material und Anſtrich, A 8 Thlr. 
3) Ein laufender Fuß ſenkrechte Ableitungsſtange nach den Gefimfen, 
Ecken und Winkeln zu biegen, zu verbinden, und mittelſt Gabeln zu 

befeſtigen, als Zulage (ad J.) à laufenden Fuß 18 Sgr. 

Für Gabeln, Ringe, Schrauben, Bleiplatten, Zulage auf einen lau⸗ 
fenden Fuß Leitung (ad 1.) ½ Sgr. 

Für Maurer ⸗Rüſtungen p. p. A laufenden Fuß Leitung (ad I.) 
Di Sgr. 

Es koſtet demnach der laufende Fuß ſenkrechte und andere Leitung incl. 
allem Material und Rüſtungen 13 Sgr. 

Ein laufender Fuß kupfernes Waſſer oder Dampfleitungsrohr, 2 Zoll 
im Durchmeſſer, incl. Material & Fuß 2 Thlr.; bei jedem halben 
Zoll weniger Durchmeſſer koſtet der laufende Fuß circa 10 Sgr. 
weniger. 

Ein kleiner meſſingener Hahn zu ſolchen ZS incl. Kupfer und Zinn, 
à Stück 1½ Thlr. 

Ein Hahn von Meſſing zu Blaſen von 14 — 20 Pfund ſchwer, das 
Pfund zu 15 Sgr. 


S 21. 
Gelbgießer⸗ Arbeiten. 

Der Werth des Meſſings wird zum Arbeitslohn hinzugerechnet, 
und richtet ſich der Preis weniger nach dem Werthe des Meſſings, als 
der Arbeit ſelbſt. 

Ein Thorweg⸗Drückeeeeeeee ru e 22½ Sgr. 
Ein dito Schiio . 15 = 
Ein Hausthür⸗ Drücker 112½ ⸗ 
Ein dito Schiltdt . 10 ⸗ 
Ein Stubenthür⸗ Drücker Pe 
Ein dere Sh % 
Ein meſſingener Fenſtervorreibtr e D e 
Ein Aufziehknopf mit Unterſchieber von Meſſingg 4 = 
Ein meſſingener Schubriegel mit Schließblech und Knopf. 5 = 
Ein halber Mond von Meſſing unter den Vorreiber 2½ = 
Ein Meſſingvorreiber mit Erbſenknöpfen, es und Stif⸗ 

ten von Eiſ gs si Sa ër 5 "s 
Ein meſſingener Shubriegl ea 5 ⸗ 
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Ein meſſingenes aufgeſetztes Band zu einer Thür von mitt⸗ 
lerer Grö.,.,e. 20 Sgr. 


Ein dito zu noch größerer Thütrrã nn 15 = 
Ein meſſingenes Aufſatzband von mittlerer Größe.. 10½ 


Ein dito zu größeren 8 


* 


Preiſe meſſingener Beſchläge, welche bronzeartig ver— 
goldet find, an großen Saalthüren. 
Für 2 Drücker, 4 Schilder nach der Größe zuſammen 4—5½ Thlr. 
Bei einflügligen Thüren mit 2 Drückern, 2 Schildern, zu⸗ 
ſamm en 2% 3 
Für vollſtändige, vom Schloſſer anzufertigende Beſchläge kann 
man, wenn Drücker und Schild bronzeartig vergoldet ſind, annehmen: 
Für eine zweiflüglige Thütrnn . Lü 20 Thlr. 
= = einflüglige = een. 6-16 = 
Für folgende, im Feuer vergoldete und polirte meſſingene Be⸗ 
ſchlagsſtücke an großen Eingangsthüren rechnet man 
Einen Drücker zvujujuůuůujuu 8 Thlr. 
Ein Schild mit Verzierung SÉ e Bam Ae e 
Ein Schloßſchidd tt S P 
Ein großer Ziehknoe e 3 P 
Meſſingene Hähne. Von 5—50 Pfund zahlt man 
für ein Pfund Gewicht des Fahnes. . 15 Sgr. 
Hähne, welche weniger als 5 Pfund wiegen, werden Stück— 
weiſe gerechnet, das Stück nach der Größe . ½.—2 Thlr. 
Hähne zu Brunnen werden nach dem Gewicht bezahlt, die 
- gewöhnlichen glatten à Pfd. 15 Sgr., verzierte A Pfd. 20 Sgr. — 1 Thlr. 
Ventile zu Brunnen werden in der Regel nach Pfunden bezahlt. 
Einfache Klappenventile das Pfund zun 17½ Sgr. 
Doppelte Klappenventile das Pfund 20 ⸗ 
Balancier-Ventile das Pfun e.. 22½ = 
Kegelventile das Pfund. 25 ⸗ 
Muſchelventile das Pfund. I Thlr. 
Kugelventile das Pfunnnnnn . Ya ⸗ 
Rollen und Walzen von Meſſing haben verſchiedene Preiſe, je 
ſchwerer, deſto wohlfeiler, von 50 bis 100 Pfd. ſchwer, das Pfd. zu 
15 Sgr., von 20 bis 50 Pfd. ſchwer, das Pfd. zu 20 Sgr., von 
1 bis 20 Pfd. ſchwer, das Pſd. zu 25 Sgr. 
Anmerk. Meſſingene Ofenthüren ſiehe beim Schloſſer. 


$. 22. 
Drathfledter- Arbeiten. 


1) Ein Fuß geflochtenes Drathgitter mit gewöhnlichen 
viereckigen Oeffnungen, wenn dieſe 2½ Zoll im Qua⸗ 
drat groß ſind, von ſchwachem Drath zu flechten, incl. . 
Drathõ³hỹ e D Sgr. 
2) Zulage für jeden Zoll, um welchen die Oeffnungen klei⸗ 
. EE SE A ng am kb Aë am e DR 
3) Ein U Fuß geflochtenes Drathgitter mit gewöhnlichen 
viereckigen Oeffnungen, 2½ Zoll groß von mittlerem 
Drath dito . S Th e 
4) Zulage für jeden Zoll, um welchen die EC D 
„„ e a EAR ur: U 
5) Ein Fuß geflochtenes Drathgitter mit gewöhnlichen 
viereckigen Oeffnungen, 2½ Zoll groß, desgl. von ſtar⸗ 
Zem Draa „10 
6) Zulage für jeden Zoll, um welchen die Oeffnungen klei⸗ 
ner ind... „% „% „ „% „% „% „% fy 
7) Ein Fuß Drathgitter Wi halbkreisförmigen Oeffnun⸗ 
gen, von 2½ Zoll groß a) von ſchwachem Dratb ,. . Gite 
b) von mittlerem Drath 8 ¼ = 
c) von ſtarkem Death . 10 = 
8) Zulage für jeden Zoll, um welchen die Oeffnungen klei⸗ 
„„ e Sin së a a Ze 
Hierbei rechnet man bei Eiſendrath ¼ der Koſten für Arbeit, 
3/, für Drath. Nimmt man Meſſingdrath, fo kann man ½ Ser Ko⸗ 
ſten des erforderlichen Drathes als Arbeitslohn rechnen, alſo ½ Ar 
beitslohn, ½ Material. 


u“ 


WW 


MW 


§. 23. 
Eiſengußwaaren. 

Ein Kubikzoll Eiſenguß wiegt 8½ bis 9 Loth. 

Alle Eiſengußwaaren werden nach Gewicht, aber ſehr verſchieden 
bezahlt, je nachdem die Form glatt, gebogen, hohl oder verziert iſt. 
Jede Eiſengießerei hat nach örtlichen Bedingungen verſchiedene Preis⸗ 
Courante, welche der Baumeiſter ſich zu verſchaffen hat. Es ſollen hier 
der Ueberſicht wegen einige der Preiſe angegeben werden, welche auf 
der Königl. Eiſengießerei zu Berlin üblich find. 

13 * 
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1) Alle Gegenſtände der Verzierung werden Stückweiſe nach der 
Größe und Schwierigkeit des Guſſes gerechnet. 

2) Alle Arten Platten, zuſammengeſetzte unbeſchlagene Bratöfen, 
große und ſtarke Brückenbögen, einfache Feuerungsthüren, Grabplatten 
oder Inſchriften, Grundbalken, Mauerlatten, Ofenroſte u. ſ. w., Roſt⸗ 
ballen, Roſtſtäbe, glatte Straßen⸗ und Wegeſchienen, Trageiſen ꝛc., 
der Centne ee 4 Thlr. 15 Sgr. 

3) Unabgeſchliffene, über 2 Centner ſchwere Amboße, Ankerplat⸗ 
ten, aus Platten zuſammengeſetzte Aſchenkaſten, Kamine aus Platten, 
Kaminroſte, einfache Dachplatten, Fenſterladen⸗Gerinne, Geſimsanker 
u. ſ. w., Gewölbebogen, Gießringe, Deckel zu großen Keſſeln, Meilen: 
zeiger, Schleuſenthoranker, Thürſchwellen, Thürzargen, Treppenplatten, 
Stufen und Wangen, Wageſchalen, Wellzapfen ꝛc., der Centner 5 Thlr. 

4) Unabgeſchliffene Brauröhren, Brunnenröhren, glatte Conſolen 
als Balkenträger, Schornſteinkaſtenſchieber, Darrröhren, Fenſterſtäbe, 
Fenſterſturze, Geſimſe und Stücke derſelben, gewöhnliche Gitter vor Ge⸗ 
bäude, Haus- und Thorwegsſtänder, Kochheerde ꝛc., Malzdarröfen mit 
Rauchkanälen, Muffen, Ruſſiſche Oefen ꝛc., ſehr dünne Platten, unge- 
bohrte Pumpenröhren und Röhren überhaupt, glatte Säulenſchäfte ꝛc., 
Der Centnes „ „% „% GA 

5) Backöfenbogen, gewöhnliche Balkengitter, reichere Hausgitter, 
Bolzen, Branntweinblaſen, Braupfannen, kleine Brückenbogen, verzierte 
Geländer, Kamin-Einfaſſungen, Dachrinnen und Röhren, Dachziegel, 
Deſtillirblaſen, Feuerrohrklappen, Friktions räder, Klammern, Laternenpfähle 
uf. w., Miſtbeet⸗Fenſterrähme, alle Arten runde Oefen und Ofenzu⸗ 
behör, Pferdekrippen „ Pferdeſtänder, Poſtamente, ſchwierig anzuferti⸗ 
gende Treppenſtufen ꝛc., der Centnenr 7 Thlr. 

6) Kleine Balkengitter mit Verzierungen, Buchſtaben zu Inſchrif⸗ 
ten über 12 Zoll Höhe, große Säulen⸗Capitale, Fenſterſtügel und 
Rähme, über ½ͤ bis 1 Ctr. ſchwere Maſchinentheile, gebogene Pum⸗ 
penröhren über ½ und bis 1 Centner ſchwer, gerade Röhren unter 2“ 
Durchmeſſer, gebogene und Knieröhren, cannelirte, unter und bis 1 
Centner ſchwere Säulenſchäfte u. ſ. w., große Wagebalken, Uhrglocken 
u. ſ. w., der Centneenruͤa ... 8 Thlr. 

7) Von 6 Pfund bis ½ Centner gtt Maſchinentheile, von 
6 Pfund bis ½¼ Centner ſchwere Räder, der Centner . . 9 Thlr. 

8) Ueber 1 Fuß und 3 — 5 Fuß Höhe ausgebohrte Cylinder, 
über 15 Centner ſchwere ausgebohrte EH und Kolben zu 
Dampfmaſchinen, der Centnenr „2 Thlr. 
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9) Ueber 6 Centner ſchwere ausgedrehte Cylinderkolben, Ventile, 
Ventilſitze zu Dampfmaſchinen, abgedrehte, über 8— 100 Ctr. ſchwere 
Walzen, der Cenine rr 13 Thlr. 

10) Gebohrte Brunnenröhren, gebohrte Cylinder unter 1 und 
bis 1 Fuß Durchmeffer, unter und bis 15 Centner ſchwere ausge⸗ 
bohrte Dampfeylinder, ausgebohrte Pumpenröhren, Pumpenſtiele und 
Pumpentillen mit Hähnen, über 1 bis 8 Centner ſchwere abgedrehte 
Walzen, der Centntttt uu 16 Thlr. 

11) Wenn über die Balken einer hölzernen Brücke ſtatt des höl⸗ 
zernen Belags Platten von Gußeiſen gelegt und dieſe überpflaſtert wer⸗ 
den ſollen, koſtet ein O Fuß incl. der Ueberpflaſterung circa 2¼ Thlr. 

12) Für einen Centner gerade zu feilen und zu bohren, wo 
Schraubenbolzen durchgehen, incl. einen Theil an den andern zu ver⸗ 
ſenken, kann man, wo dergleichen Arbeiten vorkommen, A Centner 
en une „ A . 

Alle Modellkoſten werden beſonders berechnet, und läßt ſich da⸗ 
für nichts Gewiſfſes annehmen. 


S 24. 
Vergolder- Arbeiten. 
Die Vergoldung von Zimmerverzierungen geſchieht meiſtentheils 
auf Holz mit Leimgrund. 
Bei vorzüglicher Arbeit. 
1 Fuß mit ächtem Golde zu vergolden. 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
1 QFuß mit Silber und Firniß . 15 Sgr. bis 17½ Sgr. 
1 D Fuß mit Metallgollldd .... 7 ½ Sgr. bis 10 Sgr. 
Will man Verzierungen und freigeſchnitzte Gegenſtände, wie Säu⸗ 
lenkapitale und dergl. vergolden laſſen, ſo nimmt man z. B. bei Do⸗ 
riſchen Kapitalen die Preiſe nach O Fußen zweimal fo groß, als bei 
glatten Flächen, bei Joniſchen 2½ mal, bei Korinthiſchen Zmal. Aehn⸗ 
lich verfährt man bei Geſimſen und andern Verzierungen, je mehr Ro 
die Verzierung einer ebnen Fläche nähert (oder je flacher ſie geſchnitten 
iſt), um ſo näher wird der zu ſetzende Preis dem der ebenen Fläche 
ſein und umgekehrt. ö 
Bei einer großen Menge verzierter Glieder, oder gleicher zu ver⸗ 
goldender Gegenſtände, kann man den Preis um 1/, ermäßigen. 
1 F. farbiger Vergoldung en quatre couleurs (Glanz⸗ 
und Mattgold, grün und zitronengelb), man erhöht da⸗ 
bei den Preis um ½ gegen ächtes Gold, alſo ein UF. 1 ½ Thlr. 
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Sind die Verzierungen inf nenn. PAR 
Sind fie reich und frei gearbeitet. oo 2 0 0 2 
Ein U Fuß Vergoldung in Oel ift ganz wie Vergoldung auf 
Leimgrund (ſie oben) zu berechnen. Werden dieſe Vergoldungen außer⸗ 
dem mit Lackftrniß überzogen, fo kann man den Preis für einen OF. 
um ¼ Theil erhöhen. 
1 Fuß im Feuer vergoldet. Glanzgold 6 Thlr., auch 5 Thlr. 
1 Fuß im Feuer vergoldet. Mattgold 5 Thlr., auch 4 Thlr. 


$. 25. 
Tapezier- Arbeiten 

1) Ein Fuß Wand mit Papier zu bekleben, die Ecken 

und Winkel mit Leinwand zu beziehen, und darauf wei— 

ßes Papier zu kleben, incl. allem Material a.. 10 Pf. 
2) Ein OFuß Wand wie vorhin zu kleben, und alsdann 

Tapeten aufzuziehen, wie vorhin, incl. allem Material, 

aber ohne Tapeten Kan. 8 Pf. 
3) Ein O Fuß Wand, bloß mit Makulaturpapier zu kle⸗ 

ben, incl. allem Material und Gründen a. 1 ½ Pf. 
2) Bei Decken zahlt man A Fuß 1 Pfennig mehr. 
5) Ein Fuß Wand mit ſeidnem Zeug zu überſpannen, 

die Unterlage von grauer Leinwand zu überziehen, mit 

Einſchluß der Leinwand: 1 ½ Sgr. 
6) Ein Fuß Wand mit guter Leinwand zu beſpannen, 

und diefe mit feinem Papier zu bekleben, incl. allem 

Material, aber ohne Leinwand. 1 Sgr. 
7) Ein Stück Tapete, 13 Ellen lang, zu kleben, incl. . 

Kleiſter, Streifen und Nägel BH Sgr. 

Hierbei iſt das Ankleben der Borten, welche zu dem 

Raume nöthig find, mit eingerechnet. 

8) Ein Fuß mit grauer Leinwand zu beſpannen, ohne 

Papier unterzukleben und ohne Leinwand.. H Pf. 
9) Ein Fuß Wand mit Leinwand zu beſpannen, die 

mit Oelfarbe geſtrichen wird, incl. Nägel, Bordſtreifen, 

excl. Leinwand kr e ew E 
10) Ein O Fuß Wand mit geölten Papier zu bekleben, 

incl. alles Materials. 6 ½ Pf. 
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11) Ein dito auf Leinwand gemaltes Oelbild auf eine 
Wand zu ſpannen, incl. alles Materials . 1½ Sgr. 
Andere Tapezier⸗ Arbeiten, als Draperien, Polſterungen, Gar: 
dinen, Marquiſen ꝛc. find zu mannigfaltig, und If die Zuthat zu ver⸗ 
ſchieden, als daß ſich hierüber etwas Beſtimmtes angeben ließe. 


$. 26. 
Böttcher⸗ Arbeiten. 
Rechnet man das Lohn eines Meiſters zu 1 Thlr., das des Ge⸗ 
ſellen zu 20 Sgr., und außerdem für Haltung der Geräthſchaften zu 
einem großen Bottich 2 Thlr., ſo ſtehen folgende Preiſe: 


a) Braugefäße. 
1) Ein Quellbottich, 7½ F. mittleren Durchmeſſers, 3½ 

Fuß Höhe von Eichenholz und mit eiſernen Bändern ein⸗ 

gefaßt, circa 2 2 2 2 90 Thlr. in Summa. 
a U Fuß mit eifernen Bändern } des Bodens 20 Sgr. 
& Fuß ohne eiſerne Bänder ] und der Wände. . II Sgr. 
2) Ein Maiſchbottich von Eichenholz, 8¾ Fuß mittleren 

Durchmeſſers, 3 Fuß 10 Zoll hoch, mit eiſernen Bän⸗ 

dern, cireaaiKgꝛnz .. 113 Thlr. in Summa. 
A [Fuß mit eiſernen Bändern? des Bodens . 20 Sgr. 
a Fuß ohne eiferne Bänder J und der Wände. . II Sgr. 
3) Ein Zapfbottich don Eichenholz, 11½ Fuß mittleren 

Durchmeſſers, die Höhe in den Stäben 4 Fuß 5 Zoll, 

dron a 1171 Thlr. in Summa. 
a U Fuß mit eiſernen Bändern | des Bodens . 18 Sgr. 
a Fuß ohne eiferne Bänder) und der Wände. . 12 Sgr. 
4) Ein Kühlſchiff von Kiefernholz, 20“ lang, 12“ breit, 

1’ hoch, mit eiſernen Bändern 84 Thlr. in Summa. 
A U Fuß Boden⸗ und Seitenwand „ 8, Sgr. 


b) Brennereigefäße don Eichenholz. 

5) Eine Maiſchtonne, 2 Fuß 11 Zoll zum untern, 3 Fuß 

3 Zoll zum obern Durchmeſſer, und 3 Fuß 3 Zoll 
Höhe in den Stben 21 Thlr. in Summa. 
A Fuß Boden und Seitenſtück mit eifernen Vändern 16 ⅛ Sgr. 

a Fuß dito ohne Bänder 

6) 1 Kühlfaß, D Ou zum obern, 3/2 zum untern Durchmeſſer 
und 6 Fuß Höhe, mit eiſernen Bändern 58 Thlr. in Summa. 
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A U Fuß Boden und Seitenſtück mit eiſernen Bändern . 20 Sgr. 
A [Fuß dito ohne eiſerne Bänder 12 
o) Nach denſelben Sätzen folgen: 

7) Eine Tonne von Eichenholz, 100 Quart, 18“ weit, 2 

Am hoch, mit eiſernen Bändern 5 Thlr. 
8) Ein Waſſerkübel von Eichenholz, 15“ hoch, 18“ weit, 

die Stäbe 4“ breit, 1“ Bot, mit eiſernen Bändern 1/8 
9) Eine eichene Waſſertonne, 6 Fuß weit, 2 Fuß hoch, 

mit eiſernen Bändern, cir en 30 Thlr. 
10) Eine ganze Biertonne mit hölzernen Bändern 3 ⸗ 
11) Eine halbe Biertonne i e Se ei En, 


$. 27. 
Glockengkeßer- Arbeiten, 


1 Centner Glockengut koſtet, wenn man 4 Theile Kupfer und 

einen Theil Zinn rechnet: Thlr. Sgr. Pf. 
88 Pfund Kupfer, à 10 Sgr. 11 Pf. 32 — 8 

und 22 Pfd. engl. Zinn, A 11 Sgr. ot 8 13 — 
Summa 40 13 8 

Hierzu A Centner 11 Pfund Feuerabgang, all Sgr. 4 1 — 


In Summa 44 14 8 
Preiſe des Gießerlohnes. 


Gießer lohn. 


S JJ. · ⁵ð§ ⸗ , ˙ 
Wenn die Glocken Wenn die Glocken Wenn die Glocken 

der ganz glatt werden gewöhnliche In⸗ reiche Verzierun⸗ 
Glock und keine Inſchrif⸗ ſchriften und Ver⸗ gen, Inſchriften 
cke n. ten erhalten. zierungen erhalten. u. ſ. w. erhalten. 


Für den Centner. Für den Centner. Für den Centner. 
Von 1 — 5 Ctr. 12—11 Thlr. 14—12 Thlr. 18-16 Thlr. 
s 5—10 = |11—10 = 12—11 = 16—14 = 


s 10-20 10 —9 ⸗ 11—10 =: 14—12 s 
K 20-30 = 9—8 es 110—9 : 12—10 = 
s 30-50 :1 8—7 =: 9— 8 + 10 — 9 = 


= 50—70 : 7-6 * 8—-7 =: 9—8 e 
= 70-10 :1 6—5 ⸗ 7—6 e 8— 7 
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Was den Klöppel betrifft, ſo kann man auf jeden Centner der 
Glocke durchſchnittlich 2½ Pfund Eiſen rechnen. Bei kleinen Klöppeln 
bis zu 50 Pfund kann man das einzelne Pfund incl. Eiſen zu 5 Sgr., 
bis 100 Pfund zu 4½ Sgr., und bis 500 Pfund und darüber zu 
4 Sgr. annehmen. 


§. 28. 
Granit⸗ und Marmor- Arbeiten. 
Sie gehören zwar mit zur Steinmetzarbeit, da ſie jedoch ſeltner 
vorkommen, find Be hier getrennt worden. 
! a) Granitarbeiten. 

Die Berechnung geſchieht, wie bei dem Sandſtein, nach TI Zufen. 

1 OFuß Granitplatte zu Trottoir 5“ ſtark, koſtet roh be⸗ 
DRM „„ „„ „„ „„ „ „ „ aw SÉ Dr 


a) Der Transport dafür zur Bauſte lle 1 = 
b) Das Verlegen, Verzwicken und Vergießen, wenn ſie 
nicht brauchen nachgearbeitet zu werden 2 ½. = 


c) Wenn ſte in den Fugen nachgearbeitet werden müſſen, 

une e e A „ e is 
Ein laufender Fuß Granitſchwelle, 10“ breit, 12“ hoch, 

incl. Stein, Transport und Verlegen, durchſchnittlich 1 Sgr. 10 Pf. 
Einen laufenden Fuß Falz in eine ſolche Schwelle zu hauen, 

nach der Verlegung, 1 Zoll tief 20 Sgr. 
Löcher, circa 4“ tief, 2“ im TI einzubauen, A Stück 25 — 20 ⸗ 
Ein laufender Fuß Stufe bei 6—7 Zoll hoch, 12“ breit, 

incl. Anfuhr und Verſetzen . 1 ½2 Thlr. 
Einen Granitpfahl kegelförmig zu bearbeiten, 5° über der 

Erde, 2“ in der Erde, 8— 10“ Durchmeſſer 16 = 

SR : —‚˙·˙·— en, 8 e, 8 
b) Einzufegen und verpflaſteern 1% ⸗ 

Ein Kubikfuß Stein, roh bearbeitet, koſtet dra. . 25 Sgr. 

bei geringer Entfernung anzufahren, ſonſt bis 3 Thlr. 
Ein Pfannenſtein zu einer großen Thür, incl. Stein und 

Arbeitslos 2. Thlr. 
Ein Anſchlagſtein e Ih 5 
Ein laufender Fuß Auflager zu einer Rinnſteinbrücke, incl. 

Stein, Bearbeitung, Anfuhr und Einlaffen der Eiſen, 

CW „ e e e däs 
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Einen laufenden Fuß Fußgeſims (beſtehend aus Plynthe und 

Platte mit Anlauf), 10 Zoll WR zu ſchlei⸗ 

fen und poliren 8 . 16 Thlr. 
Einen U Fuß bearbeitete Fläche zu DR und wiren 6 e 
Einen [ Fuß Lager und Fuge, ſehr genau und loth- und 

en zu bearbeiten, mit aller e 

Werkzeuge 2 ½ = 

Einen Kubikfuß Granit zu 1 mit Einſchlaß a aller er⸗ 

forderlichen Rüſtungen und Hebezeuge . 10 Sgr. 


Durchſchnittlich kann man rechnen: . 
Einen Kubikfuß Granit zu ſchleifen und poliren, mit Eins 
ſchluß des Granits, des Transports, der Anfuhr und 
des Verſetzecrrn » e ( 14 Thlr. 
Einen Kubikfuß dito dito, wenn un Geſimſe, Pfeiler 
u. ſ. w. vorkommen . .. . 20-24 Thlr. 
Ein Quadratfuß ſauber DNK Fläche * Schleifen 
bei kleinen Stücken .. 2 Thlr. 
bei größeren e e „% Eis s 
Für ein rundes Fußgeſtell, zur Aufſtellung ei einer r Büſte mit 
Fuß⸗ und Deckgeſims, das Kernſtück 13 Zoll im Durch- 
meſſer, aus fein geſchliffenem und polirtem Granit, 4 F. 


boch 320 
Für ein viereckiges Poſtament, das Kernſtück 14 Zoll ü im 
Quadrat, mit Fuß und Deckgeſim . 4 420 


Für ein Grabmonument von 6 Fuß Höhe, das Kernstück 
19 Zoll im Quadrat, das Fußgeſims mehrfach gegliedert, 
das Deckſtück mit Verdachungen und runden Eckverzierun⸗ 
gen nach Art der alten Kränzehalter, auf feinem und 
geſchliffenem Granit 640 = 

Für eine vollſtändige Doriſche cannelirte Säule, 5 Fuß 
hoch, 10 Zoll im untern Durchmeſſer, nebſt dazu gehö⸗ 
rigem Sockel, aus fein geſchliffnem und polirtem Granit 500 


u 


b) Marmorarbeiten. 

Das Arbeitslohn wird, wie bei den Sandſteinen, theils nach Ku⸗ 
bikfußen, theils nach O Fußen der geſchliffenen Oberfläche bezahlt. In 
der Regel aber wird der Werth des Marmors und das Arbeitslohn 
im Ganzen zuſammengerechnet; es ändert ſich daher der Preis ſehr 
nach dem Ankaufspreiſe des Marmors. 
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Arbeitslohn excl. Stein. 
1 Fuß weißen ital. Marmor zu bearbeiten, ſchleifen und 

den Marmor zu ſchneiden 1 Ahle 
Ein laufender Fuß Poſtamentgeſmg . UE 
Ein laufender Fuß Bruſtgeſi g 3 
Ein U Fuß untere Fläche zu bearbeiten BL 
Einen laufenden Fuß Fuge zu bearbeiten . 10½ Sgr. 
Einen laufenden Fuß Stufe zu bearbeiten und zu ſchleifen, 

Bet BD BU Se ee „2 lr. 
Einen Kubikfuß Marmor zu verſet zen 7 ½ Sgr. 
Eine Klammer einzulaſſen und ver gießen Th = 
Eine Klammer von Bronze desgll .. 15 = 
Eine große Klammer von Eifen desg g. 12½⸗ 
Einen Dübel einzuarbeiten 10 
Eine große Klammer von Bronze einzulaſſen und vergießen 25 = 
Einen Dübel von Bronze einzuarbeiten 15 
Eine Stichklammer von Eiſen einzulaſfen Läit 
Eine Stichklammer von Bronze einzulaſſen. 22 ½ 
Einen laufenden Fuß Stufe zu verſetzen en 4 D 

Bei künſtlichen Arbeiten, als zu Säulenordnungen ꝛc. kann man 
nach Maaßgabe der Schwierigkeit 2°, 3=, As, Smal mehr rechnen, 
als die Arbeit in Sandſtein gekoſtet haben würde, jedoch muß man ſich 
auch nach der Härte des Marmors richten, je härter derſelbe, deſto 
höher iſt der Preis. 

Gliederungen werden nach der äußeren Fläche berechnet, und dar⸗ 
nach der Preis beſtimmt. 

Bei runden Flächen erhöht ſich der Preis um die Hälfte gegen 
ebene. 


vn 


$. 29. 
Bildhauer⸗ Arbeiten in Holz. 
Mit Material und 


Arbeiten für Säulenordnungen und Glieder bei 2 Fuß Sr 
er 7 —ů— 
Durchmeſſer der Säulen. Thlr. Sgr. Pf. 


Ein Kapital Doriſcher Ordnung, 2“ Durchmeſſer 12 25 — 
Ein dito Joniſch, antike orm „ 34 25 — 
Ein dito Korinthiſch h). Eë 20 — 
Ein dito Attiſcher Säulenfun ß 24 — — 

Wächſt der Durchmeſſer um 6 Zoll, ſo kann man für obige Ge⸗ 
genſtände, à Stück 1 Thlr. zurechnen; vermindert ſich der Durchmeſ⸗ 
ſer um 6 Zoll, rechnet man à Stück ½ Thlr. weniger. 


20 
Ein laufender Fuß flache Verzierung, bei 6“ Höhe, ganz Thlr. Sgr. Pf. 


einfach, z. B. A Ia grèec que — 2 6 
Ein dito reicher Fer: 5—7½ bis — 10 — 
Ein laufender Fuß Perlenſtab Pa ag boch, je nachdem ſie 

ſchwierig ſind .. 5 bis — 10 — 
Ein laufender Fuß Pfühl, 4“ hoch „ „ „ „% a el" E Lee "ess 
Ein dito reich verziert tra: 20 — 
Ein laufender Fuß Viertelſtab, 4“ ag Eat ër a 110 — 
Ein dito reich verziert ee 20 = 
Ein laufender Fuß Karnieß und o zong 4“ hoch, 

einfach u Ss sara s Te = 
Ein dito reich verziert 8 — 83 — — 
Ein laufender Fuß Rinnleiften, eiufuch, 45 goë, . JL 5 — 


— — 


Ki 


Ein dito reich verziert. . 1 Thlr. 20 Sgr. bis 
Bei jedem Zoll Höhe der Glieder mehr kann man circa ¼ des 

Preiſes mehr rechnen, bei jedem Zoll Höhe weniger / weniger. Die 

kleinſten Glieder müſſen verhältnißmäßig theurer gerechnet werden, der 

größern Mühe wegen. ! 

Ein laufender Fuß Verzierung auf Frießen, flach, bei Thlr. Sgr. Pf. 
ET rise E vg 

Ein dito reicher A 15 — 

Ein dito vielfach verſchlungenee a. 4 15 — 
Bei jedem 3 Zoll Höhe mehr ½ des Preiſes mehr. ` 

Eine Roſette zu ſchneiden von 6-12“ Durchmeſſer 20. Sgr. bis! 10 — 

Eine dito reicher. . 2 Thlr. bis 4 — — 

Ein Conſol verziert, 3“ hoch, 1“ breit, 18“ Ausladung 16 — — 
do do 2“ hoch, 4 breit, 6“ Ausladung 10 — — 
do do 1“ hoch, 4-6“ breit, 8“ Ausladung 8 — — 
Eingelegte Verzierungen und eingeſchnittene in Holz. 

Ein laufender Fuß bei 6“ Höhe — 15 — 
do do 121/22 
do do 244/ . 111 — 
Anmerkung. Die Bildhauerarbeiten in Stein ſehe man bei den 

Steinmetz⸗, Marmor⸗ und Granitarbeiten. 


|» 
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Vierte Abtheilung. 


Reparaturen und Veränderungen an Gebäuden. 


§. 1. 
Allgemeine Bemerkungen. 


Es liegt in der Natur der Sache, daß hierbei nur ſolche Gegenſtände 
bemerkt werden können, welche ſehr häufig vorkommen; da es unmög⸗ 
lich wäre, alle Fälle zu berückſichtigen, wo einzelne, oft ſehr bedeutende 
Reparaturen nothwendig find. In letzterer Beziehung wird es über⸗ 
haupt immer beſſer ſein, einen Baumeiſter zu Rathe zu ziehen. Tre⸗ 
ten Reparaturen ein, welche ſich auf Haupttheile eines Gebäudes, und 
namentlich auf ſolche davon beziehen, welche vor dem Beginn der Ar⸗ 
beit niemals hinlänglich unterſucht werden können, wie Unterfahrungen 
der Fundamente, Erneuerung von Balkenlagen, wegen verfaulten Bal⸗ 
kenköpfen u. ſ. w., fo iſt es nothwendig: ſich bei der Veranſchlagung 
ſolcher Reparaturen ſehr vorzuſehen, daß man nicht zu ge⸗ 
ringe Preiſe anſetze, da die Erfahrung täglich lehrt, daß bei dem 
Abbruch ſich mehr zu repariren vorfindet, als man anfänglich vermu⸗ 
then konnte. Beſonders vorſichtig muß man bei ſolchen Gebäuden fein, 
welche aus früheren Jahrhunderten her beſtehen, und mit deren nicht 
ſichtbaren Conſtruction man daher nur muthmaßlich bekannt fein kann. 

Ueberhaupt aber gilt die allgemeine Regel: keine zu gerin⸗ 
gen Preiſe aus obigem Grunde zu berechnen. Dieſe Regel iſt auch 
namentlich bei ganz kleinen unbedeutenden Ausbeſſerungen zu befolgen, 
da auch bei der kleinſten Reparatur die Handwerker genöthigt ſind, die 
Zeit des Hin⸗ und Hergehens, den Verluſt an Material dabei u. |. w. 
in Anſchlag zu bringen. 

In zweifelhaften Fällen thut man gut, die Reparatur als neue 
Arbeit zu veranſchlagen, und nach Maaßgabe / bis ½ des Preiſes 
mehr zu rechnen. 


§. 2. 
Mauerreparaturen incl Material. 
1) Für eine Schachtruthe altes Mauerwerk abzubrechen, 
die Steine zu putzen und aufzuſetzen, mit Hülfe von 
neuen Steinen wieder auszumauerrn 4 Thlr. 
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Anmerkung 1. Wegen Fortſchaffen des Schuttes 
ſiehe für Sand und Schutt, II. Abtheilung 8 6. 
Anmerkung 2. Bei jedem höheren Stockwerk rech⸗ 
net man met t 
2) Eine laufende Ruthe Fundament Stückweiſe und mit 
Vorſicht zu unterfahren, durchſchnittlich 3 — 4 Fuß 
Stärke . e 8 e e a 
3) Ein laufender Fuß Plynthe, 152 Fuß hoch „ die 
ſchadhaften Steine 6“ tief auszuhauen, und mit neuen, 
½ Stein ſtark ſauber auszumauern und mit dem alten 
Gemäuer gehörig zu verbinden, a usß 
4) Einen laufenden Fuß ſchadhaften Gurt zu erneuern, incl. 
Abſteifen, durchſchnittlich bei 2 Fuß Breite und Höhe 
5) Einen ſteigenden Fuß Schornſteinkaſten abzubrechen bei 
einer Röhne „ "e e er 
6) Einen Rauchmantel abzubrechen ag neuerdings zu 
Wölle n a eg "e e A 
7) Einen dito dito Feuerheerd e 8 et 
8) Ein Kaſſerolloch in einem alten Seerte anzubringen, 
die Roſte einzumaueern 
9) Ein altes Ofenloch neu zu überwölben und putzen 
10) Einen Stubenofen verputzen und die Rauchröhre ein⸗ 
zumauern „ „ „ „ SS a 
11) Eine U Ruthe Mauerfleinpflafter aufzubrechen 


15 Sgr. 


3½ Thlr. 


1½ Thlr. 
1 Thlr. 
5 Sgr. 


89 TH, 
35 Thlr. 


20 Sgr. 
10 Sgr. 


5 Sgr. 
10 Sgr. 


12) Eine Oeffnung zu einem vierflügligen Fenſter einzu⸗ 


brechen, das Fenſter einzuſetzen, und demnächſt alles zu 
vermauern und verputzen, durchſchnittlich bei e Stein 
Sie 2 „ „ „ 415 e 

13) Ein ſolches zugemauertes blindes Fenster e öffnen, 


wie oben . 
14) Eine vierflüglige Feuſteröffnung wf d Stein furt 
zu vermauern und zu putzen 


15) Die Oeffnung zu einer doppelflügligen Thüre oe 
brechen, die Zarge einzufegen, alles zu vermauern und 
verputzen, bei 1½ Fuß Mauerſtärkte 

16) dito zu einer gewöhnlichen Stubent herrn 

17) Das Loch zu einem Balkenkopfe einzuhauen, denſelben 
zu untermauern und verputzen 

18) Ein Loch zu einer Steife einzuhauen, vermauern und 
Derpusg en 


6 Thlr. 
2 Thlr. 
5 Thlr. 
5½ Thlr. 
3 Thlr. 
20 Sgr. 


20 Sgr. 


19) Ein Loch zu einem eifernen ger zu bohren, bei 
2 Stein Mauerſtärke Br Aë 
20) Eine Q Ruthe ſchadhaften innern b Barbyak, etwa zur 
Hälfte zu erneuern, den alten ſtehenbleibenden Putz auf⸗ 
zureiben, alles zu ſchlemmen und weißen, incl. E 
und Fortſchaffen des Schuttes . 

21) Eine Cube alten Wandputz ohne Waren 1 
ſchlemmen und weifßfen 8 

22) Eine Ruthe Fachwand mit uber hrden Solz wert, 
die Fache zu verzwicken, ſchlemmen und weißen 

23) Eine —Ruthe ſchadhaften äußern Putz abzuhauen, die 
Fugen aufzuhauen, alles aufs Neue zu putzen, ſchlem⸗ 
men und färben mit Farbe, und incl. Rüſtung 

24) Eine U Ruthe wie vorhin den Putz halb zu erneuen 

25) Eine UU Ruthe die alte Fagade vom Schmutz zu rei⸗ 
nigen, die alte Farbe tüchtig abzureiben, zu ſchlemmen 
und zu färben, mit Farbe und incl. Rüſtung 
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25 Sgr. 


1 Thlr. 
15 Sgr. 


14 Sgr. 


3 Thlr. 
2 Thlr. 


25 Sgr. 


(Wenn gleichzeitig die Verzierungen und Geſimſe der Tacade abgeän⸗ 
dert werden ſollen, ſo wird dafür beſonders derſelbe Preis gezahlt, 


als wenn fe neu angefertigt würden.) 


26) Wird von alten Geſimſen und Gliederungen nur der Putz abge⸗ 
ſchlagen und erneuert, ſo können ſie ſo bezahlt werden, als wenn 
man ſie neu putzte, nur daß man für das Abſchlagen des Putzes 
und das Aushauen der Fugen ½ bis ½ des Preiſes zuſetzt. 

27) Das Darleihen der Rüſtungen son dem Maurermeiſter geſchieht 
bei Reparaturarbeiten wie bei Neuarbeiten am beſten nach Procenten. 
Da aber bei Reparaturen außer allen übrigen Arbeiten des Rüſtens, 
noch Rüſtlöcher in die alten Mauern gehauen, die Löcher aber mie 
der vermauert und verputzt werden müffen, ſo rechnet man bei Re⸗ 


paraturen 10 Procent der Maurerarbeit für Rüſtungen. 


Eben ſo rechnet man 10 Procent für Darleihung innerer Rü⸗ 
ſtungen, wenn vorhandene Raume neu gemalt oder reſtaurirt werden 


ſollen. 
28) Eine Kappe auf einen Schornſtein zu ſetzen, incl. das 
Dach aufzunehmen und wieder einzubeden . 2½ 
29) Einen Schornſteinkaſten von einer Röhre im Putz aus⸗ 
zubeſſern und abzufärben, incl. das Dach aufzunehmen 
und wieder einzud ecken ës 
30) Eine O Ruthe Gewölbe, welches geſprungen, mit gc: 
dörrten eichenen Keilen zu verkeilen und nächſtdem zu 


bis 3 Thlr. 


bis 2 Thlr. 
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verputzen, nach der in Crelle's Journal für die Bau: 
Zunft beſchriebenen, ſehr bewährten Methode. (Siehe in 
genanntem Journal Sten Bd. Ates Hft.) Wenn die Be⸗ 
ſchädigung ſtark iſt, A Ol Ruthe incl. Rüſten 6 Thlr. 
Wenn die Beſchädigung nicht ſtark iſt . 2—4 Thlr. 
Anmerkung. Bei öffentlichen Bauten werden die abgebroche⸗ 
nen Steine und überhaupt alle Materialien, welche nicht mehr ver⸗ 
wendet werden ſollen (beſonders wenn fie in großen Quantitäten vor⸗ 
handen ſind), von dem Baubeamten abgeſchätzt, und nach dieſer 
Taxe irgend einem Käufer verkauft, oder die Ueberreſte werden 
durch öffentliches Aufgebot an den Meiſtbietenden überlaſſen. Das 
hier Geſagte gilt auch für den Abbruch aller Gegenſtände der nach⸗ 
folgenden 88. Für alte Mauerſteine, wenn ſie größtentheils ganze 
oder ¼ Steine find, zahlt man die Hälfte des Preiſes, was fie 
neu gekoſtet hätten. 


§. 3. 
Dach de ckungs⸗ Reparaturen. 
a) Bei Ziegeldächern. 

1) 1000 alte Dachziegel behutſam abzunehmen, reinigen 
und zum Wiedergebrauch zuſammenzuſtellen, A Mille, bei 
einer Stockwerkshöhghn e. 20 Sgr. 

2) Wird der Schutt mit heruntergeſchafft ... 25 Sgr. 

j Bei jedem höheren Stockwerk 5 Sgr. mehr. 

3) 1000 Dachſteine mit Zuhülfenahme der alten Latten 
und Dachſteine, umzulatten und neu einzudecken, den 
Schutt herunter zu ſchaffen, bei einer Stockwerkshöhe, 
Arbeitslohn 2 Chlr. 

Anmerkung. Bei jedem Stockwerke 10 Sgr. mehr. 

4) Bei allen Umdeckungen der Ziegeldächer wird das Um⸗ 
legen der Hohlſteine, ſo wie das Ziehen der Kalkleiſten 
beſonders berechnet, und wie bei Neudeckungen bezahlt. 

5) 1000 Dachſteine auszubeſſern und zu verſtreichen, wenn 
zur Hälfte neue Dachſteine eingezogen werden, incl. den 
Schutt herunter zu ſchaffen, auch die Kalkleiſten zu beſ⸗ 
fern, excl. neuer Steine und Kalk 1 kThlr. 


Anmerkung. Sind weniger als die Hälfte neuer Steine erfor⸗ 
derlich, wird weniger gerechnet. 
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6) 1000 Stück kleine hollaͤndiſche Pfannen, wie ad 1. ab⸗ 
zunehmen I ½ Thlr. 

„Sind andere Reparaturen an Pfannendächern nöthig, ſo werden 

Au eng Für alte ganze Dachſteine zahlt man ¼ des 

Preiſes, was ſie neu gekoſtet hätten. 
b) Reparatur der Dornſchen Lehmdächer. 

7) Borausgeſetzt, daß die Lehmlagen vorſchriftsmäßig angefertigt find 
(wie doch unter allen Umſtänden vorausgeſetzt werden muß), ſo be⸗ 
darf wohl keine der gewöhnlichen Deckungsarten weniger Reparatur 
als die Lehmdächer, welche nur alle 3 — 4 Jahr einmal getheert 
werden müfſſen. 

Es würde alſo A DRuthe betragen, ½ Tonne Theer, Thlr. Sgr. 

. 0 Thlr. „„ „ „ „ „ 1 20 
An Pech, Sand und Arbeitslooekͤ g — 15 
Summa 2 5 

Sollten ſich einzelne Riſſe zeigen, welche nur mit der Lehm⸗ 

maſſe zugeſchlemmt und dann getheert und geſandet wer⸗ 

den, jo kann man AC) Ruthe durchſchnittlich annehmen, 
eb! „„ „ „„ e 40 Sar 

Einzelne, durch Zufall ſtark beſchädigte Flächen werden abgenom⸗ 
men und neu gefertigt, für das Abnehmen 1 U Ruthe Lehmdach kann 
man 1 Thlr. rechnen, mit dem Herunterſchaffen. 

e) Reparatur bei Kupferdächern. 

Ihre große Dauer bei richtiger Anfertigung verurſacht wenig Re⸗ 
paraturen, welche, im Fall ſie vorkommen, leicht nach den Preiſen der 
Neudeckung geſchätzt werden können. 

1 URuthe Kupferdach abzunehmen, auszuglühen, ab⸗ 
gleichen, beſchneiden und neu aufzudecken e. 14 Thlr. 
Anmerkung. Für 1 Pfund altes brauchbares Kupfer⸗ 
blech zahlt mans 7 Sgr. 
d) Reparatur bei Zinkbedachung. 

Sollen Zinkbedachungen ausgebeſſert werden, ſo gilt Aehnliches 
wie bei den Kupferdächern. Auch wird alsdann in den meiſten Fällen 
die fehlerhafte Stelle am beſten durch neue Platten erſetzt, wo alsdann 
die Preiſe wie bei der neuen Eindeckung, und außerdem noch etwa 1 
des Preiſes vom Arbeitslohn für Abreißen der alten Deckung und An⸗ 
ſchließen der neuen an die alte gezahlt werden kann. Für ein Pfund 
altes, noch zum Theil brauchbares Zinkblech zahlt man 6 Pfennige. 

14 
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e) Reparatur der Deckung mit eichenen Spähnen. 

Da bei Reparaturen das alte Material nicht mehr verwendet wer⸗ 
den kann, fo rechnet man nach U Fußen oder URuthen die Fläche 
als neu, und legt ½ des Preiſes vom Arbeitslohn für das Abbrechen 
des alten Daches zu. 

1) Reparatur der Stroh- oder Rohrdächer. 

Die Reparaturen, welche hierbei vorkommen, ſind entweder eine 
neue Verfirſtung, oder es müſſen ganze Stücken des Daches, der Höhe 
nach, neu gedeckt werden. Das alte Stroh und Rohr iſt nicht mehr 
zu brauchen, weshalb ſolche umzudeckende Flächen wie neu zu deckende 
betrachtet werden müſſen, ſo daß man noch außerdem ½ des Arbeits⸗ 
lohnes für das Abreißen des alten Daches rechnen muß. 

Für die Reparatur von 1 laufenden Fuß Firſt kann man 
an Arbeitslohn rechnen . I½—2 Sgr. 

Anmerkung. Das alte von den Dächern abgenommene Stroh 

kann nur als Dünger berechnet und verkauft werden. 


g) u. h) Reparatur an Schindel- und Spließdachdeckung. 

Hierbei gilt ganz daſſelbe, was in (e) von der Reparatur der 
Dächer mit Spähnen eingedeckt geſagt wurde. 

i) Lehmſchindeldeckung. 

Auch bei dieſen müſſen, wie bei Stroh und Rohr, immer ganze 
Flächen von unten herauf umgedeckt, oder vielmehr neu gedeckt werden. 
Man rechnet deshalb die umzudeckende Fläche neu, und außerdem ½ 
des Arbeitslohnes für das Abnehmen des alten Daches. 

k) Bleidachdeckung. 
Es gilt hier was bei dem Kupferdache in (c) geſagt wurde. 
Ein Pfund altes Blei koſteet . 1 ½ Sgr. 
1) Schieferdachdeckung. 
Für 1 ON. altes Schieferdach abzunehmen und die Steine 
auszuſuche n . 1 Thlr. bis 1½ Thlr. 

Für 1 Centner alten, noch brauchbaren Schiefer zahlt man die 

Hälfte von dem, was er neu gekoſtet hätte. 
m) Eiſenblechbedachungen. 

Sind dieſe ſchadhaft geworden, ſo iſt es gewöhnlich der Fall, daß 
ſie vom Roſte zerfreſſen ſind, deshalb muß man die ſchadhafte Fläche 
als neu veranſchlagen und für das Abnehmen des alten Theiles und das 
Anſchließen an die neuen ½ des Arbeitslohnes noch außerdem zurechnen. 
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$. 4, 
Reparaturen bei Steinmeg- Arbeiten, 


1) Einen Dübel 6“ lang einzuhauen und vergießen 4 Sgr. 
2) Einen großen Anker desgl. 5 bis e 
3) Eine Steinklammer des gl. 3 ⸗ 
4) Eine eiſerne Klammer koſtett e 5 ⸗ 
5) Ein eiſerner Dübel. 2½⸗ 
6) Eine alte Klammer zuzurichten sg „„ 2 * 
7) Einen laufenden Fuß Hauptgeſims 1½ Fuß hoch neu 

zu bearbeiten, theilweiffſcc Q „2 Chlr. 
8 Einen OU Fuß Ober⸗ und Unterlager zu bearbeiten 4½ Sgr. 
9) Einen O Fuß Fugen dito Bäi 
10) Ein Luftloch durch Stufen einzu hauen 5 e 
11) Zu einem Dübel rechnet man 1½ Pfund Gießblei, 

PN dd „„ „% „% „ „% „ „ ZS 8 
12) Eine eiſerne Schiene einzulaſſen. 3 
13) Eine Thürſchwelle zu verſtärken, a U Fuß 6½ = 
14) Eine Thürſchwelle herauszunehmen, die untere Seite 

zur oberen zu bearbeiten und wieder zu verlegen, aF. 7 = 
15) Ein Stück Sandſtein, 10—16 Zoll lang, 6“ breit 

und hoch, zu bearbeiten, und mit einer Klammer um die 

neue, einzulegende Ihoriveg- Pfanne zu befeſtigen, incl. 

Ble „ „ „ o 28 
16) Einen Radabweiſer zu fertigen, incl. Stein, Trans⸗ 

port und Verſetzen e , , WI Chle. 
17) Eine ausgetretene ſteinerne Stufe, 6“ pas, über ein 

von Ziegeln angefertigtes Gewölbe 3“ wagerecht abzu⸗ 

arbeiten, die hölzerne Bohle darauf zu befeſtigen und 

die Bankeiſen einzulaſſen, & laufenden Fuß 5 Sgr. 
18) Ein Pedeſt abzunehmen, welches ausgetreten iſt, die 

untere Seite glatt zu bearbeiten, wieder aufzubringen 

und gehörig zu verlegen, AD Fuß. 7½ 
19) Einen verwitterten Stein auszuhauen, einen neuen ein⸗ 

zuſetzen, und alles glatt zu bearbeiten, excl. Stein, A 

DE e ˙ „ b 
20) Das obere Lager einer alten Deckplatte abzuarbeiten. 

CCC ͤ we ˙¹Üᷣ és E 
21) Eine alte Klammer auszu hauen 1 


* 


* 
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22) Stufen 14“ breit abzunehmen, aus altem Stein mit 

Ober⸗ und Unterlager, Kopf und Fuge, nachzuarbeiten 

und verſetzen, A Fuß 9... 10 Sgr. 
23) Einen laufenden Fuß alte Stufe zu 1 1 . Le 
24) Für das Entklammern, Abbrechen und Fortſchaffen 

eines Kubikfußes Stein e „ „ 4 3 
25) Alte Geſimſe nachzuarbeiten, A Gaga E nach 

Anzahl der Glieder und Ausladung. 15 Sgr. bis 3 ½ Thlr. 
26) Große Hauptgeſimſe abzuarbeiten, Führungen einzuzie⸗ 

hen und zu verkitten, incl. Stein und Kitt, à laufen⸗ 

den Fuß, cir ea e „ e A 3 Thlr. 
27) Einen Kubikfuß alte Sandſtein⸗ e zu ent⸗ 

klammern und herunter zu laſſen, bei einer Höhe von 

40—50 Funnn ß D Sgr. 
28) Führungen einzuſetzen. 

Anmerkung. Der Einſatz eines neuen Stück Steines in einen 
alten, heißt Führung. 

Hierbei berechnet man ¼ bis ½ des Arbeitslohnes mehr, als 
wäre das Stück neu gearbeitet worden; ſind die einzuſetzenden Stücken 
ſehr groß, ſo werden ſie als neue Arbeit und Material berechnet; 
runde Arbeiten werden, wie z. B. bei Säulen u. ſ. w., um ½ mehr 
bezahlt, als gerade. 

29) Die Fugen neu auszukratzen, zu ölen, mit Oelkitt 
von Ziegelmehl, ungelöſchtem Kalk und zerſtoßnem Glaſe 
zu verkitten, incl. Kitt, à laufenden Fuß 3¾ Sgr. 
30) Ein Pfund Kitt beſchriebener Art koſtete 7 = 
31) Ein Pfund Leiner l ea. ⸗ 
Anmerkung. Zu 10 Pfund Kitt pen man 1 Pfund Leinöl. 
Für einen Kubikfuß alten Sandſtein zahlt man (fo weit er brauch⸗ 
bar), wenn keine Löcher darin ſind, ſo viel als für einen neuen. Die 
bearbeitet geweſenen Stellen, ſo wie die verwitterten, müſſen aber hier⸗ 
bei abgerechnet werden. Iſt der Stein ſtark von Näſſe durchzogen, ſo 
iſt er ſelten brauchbar, außer wieder au feuchten Orten. 


§. 5. 
Reparaturen bei Lehmer⸗ Arbeiten. 
1) Eine UO Ruthe alten ganzen Windelboden abzubrechen, 
den Schutt herunterzuſchaffen und in Haufen zu ſtel⸗ 
r IC Thlr. 2½ Sgr. 


2) Eine Ruthe halben Windelboden dito e 
3) Eine O Ruthe geſtreckte Windeldecke dito 
Anmerkung. Für jedes höhere Stockwerk A UR. 

4 Sgr. mehr. 

4) Werden alte Windelböden neu angefertigt, mit theil⸗ 
weiſer Anwendung alter Materialien, fo veranſchlagt man 
erſtens das Abbrechen, dann das Arbeitslohn zur Neu⸗ 
arbeit, dann fo viel vom Material, als gebraucht wird, 
eima /, u a u. f. . 

5) Eine O Ruthe gelehmte Fachwand, die Fächer auszu⸗ 
ſchlagen, die Staken behutſam auszubrechen, ſortiren und 
in Haufen zu ſtelle nn 


Für jedes höhere Stockwerk à O Ruthe 1 Sgr. mehr. 


6) Werden alte Fachwände zum Theil reparirt, ſo gilt das 
in (4) Geſagte. 

7) Eine Ruthe alte Fachwand in Lehm zu repariren, 
den alten Lehm bis auf die Staken abzuſchlagen, und 
einen neuen Auftrag mit Strohlehm zu machen, die alte 
Maſſe aufzuweichen und durchzuarbeiten, incl. Material 

8) Eine OJ Ruthe Tennenſtuhr und Lehmeſtrich herzuſtellen. 
Es bleibt hierbei nichts weiter übrig, als die ſchadhafte 
Fläche ganz herauszuhauen, A U Rute 

Die Maſſe wird alsdann aufgeweicht, und circa ½ oder 

½ neue Maſſe hinzugerechnet, und die Arbeit alsdann 
im Arbeitslohn neu veranſchlagt. 

9) Piſé und Wellerwände laſſen ſich in der Außenfläche, 
wenn ſie (wie oft an der Wetterſeite geſchieht), ausreg⸗ 
nen, auf keine Weiſe haltbar repariren. Es muß daher 
gleich som Anfang an entweder für hinkänglichen Schutz 
gegen die Schlagregen geſorgt werden, oder man muß 
die ausgewaſchenen Stellen ſtehen laffen. Werden ganze 
Stellen der Mauern abgebrochen und neu angefertigt, fo 
rechnet man A Schachtruthe Abbruch wegen ſchwieriger 
Arbeit das Doppelte an Arbeitslohn, was die Neuarbeit 
gekoſtet haben würde, alſo à Schachtruthe eirca 3 Thlr. 
Aehnliches gilt von andern Lehmmauern. Altes Lehm⸗ 
material kann immer wieder gebraucht werden, und man 
rechnet dabei / oder ½ Verluſt gegen Neuarbeit. 


10 Sgr. 


1 Thlr. 


10 Sgr. 
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Reparaturen und Veränderungen bei Zimmerarbeften. 


Kommen hierbei bedeutende Reparaturen vor, jo muß zuvörderſt 
immer der Abbruch der vorhandenen Stücken, und alsdann die Her⸗ 


ſtellung wie bei Neubauten gerechnet werden. Da es jedoch 


viel ſchwie⸗ 


riger iſt, in beſtehenden Gebäuden Verbandſtücke oder Wände u. ſ. w. 
einzuziehen, ſo muß man bei dem Arbeitslohn der zu ergänzenden 
Stücken für das beſchwerlichere Richten / bis ¼ des Arbeitslohnes 
mehr rechnen, als man bei Neubauten gerechnet haben würde. 


Reparaturen, welche am häufigſten vorkommen, find 

1) Sind ganze Gebinde der Dachſtühle, ganze Dächer, 
Fachwände, Balkenlagen u. ſ. w. abzubrechen, ſo iſt es 
am ſtcherſten, dieſe ohngefähr nach laufenden Fußen zu 
meſſen, und man zahlt dann für 100 laufende Fuß 
Holz abzubrechen und herunter zu laſſen, auch das Holz 
auf die Seite zu ſchaffen, A centum . 

2) Einen Balken abzutrumpfen, und eine Gen, in der 
Decke, Behufs einer Treppen⸗ oder Schornſteinanlage, 
anzubringen, die Diehlung und Schaalung zu Ke 
incl. Material . 

3) Einen laufenden Fuß 5 1 ENK bis an das 
geſunde Holz abzuſchneiden, 3—4 Fuß lang anzuſetzen, 
den neuen Balkenkopf mit einer eben ſo langen Laſche 
zu fertigen, aufzubringen und mit 2 eiſernen Bolzen zu⸗ 
ſammen zu ſchrauben, incl. Material . ! 

4) Ein laufender Fuß Balken, den ſchadhaften Splint bis 
auf das geſunde Holz abzuhauen und dies Stück mit ei⸗ 
ner 2—3 Zoll ſtarken Bohle zu verkleiden und mit lan⸗ 
gen eifernen Nägeln zu befeſtigen, auch eine Latte zur 
Befeſtigung der Grofen anzunageln, incl. Material 

5) Ein laufender Fuß Holzwand, die verfaulte Schwelle 
heranszunehmen, die verſtakte Wand heraufzuſchrauben 
und abzuſteifen, und nachdem das Fundament erhöht wor⸗ 
den, die neue Schwelle einzubringen und Zapfen an die 
Stiele zu ſchneiden, excl. Materials. 


folgende: 


20 Sgr. 


3 ½ Thlr. 


15 Sgr. 


10 Sgr. 


3 Sgr. 


Anmerkung. Es iſt bei der Veranſchlagung nicht zu vergeſ— 
fen, daß, wenn neue Schwellen eingezogen werden, die Fache über 
dieſer Schwelle herausgeſchlagen und neuerdings eingemauert wer⸗ 


den müſſen. 


Bei jedem höheren Stockwerk muß man dem Arbeitslohne 
2 Sgr. pro laufenden Fuß zulegen. 
6) Einen laufenden Fuß Rähm dito zu ergänzen, excl. 
Material! „„ nes „ „ 
7) Eine U Ruthe alten Fußboden behutſam aufzubrechen, 
die verſunkenen Balken theilweiſe aufzufüttern, die alten 
Diehlen umzukehren, und aufs Neue geſäumt und ge⸗ 
ſpundet zu verlegen „ „ Sa e Sg 
8) Eine O Ruthe Balken anffufütern 3 e 8 A 
9) Eine verfunfene gerade Treppe, 4“ breit, aus Aae 
zu nehmen, und nachdem fie reparirt iſt, wieder aufzu⸗ 
ſtellen, pro Stufe 
10) Zulage für jeden Fuß Breite mehr 
11) Eine Treppe während des Baues, um fie vor Beſchä⸗ 
digung zu ſchützen, mit dünnen Brettern zu belegen, 
pro Stufe „„ „„ 
12) Ein gehobeltes Schwellbrett in einer Stubenthürzarge 
zu erneuern, excl. Mater ili... 
13) Eine Stubenthürzarge, die unterhalb verfaulten Wan⸗ 
gen abzuſchneiden, mit der Schwelle heraus zu nehmen, 
neu zu verſchwellen und anzuſchäften, incl. Material 
14) Einen QQ Fuß alten zuſammengetrockneten Thorweg 
oder Thür zu entnageln, und mit Zuhülfenahme von 
neuen Brettern wieder herzuſtellennn 
15) Einen laufenden Fuß Zaunſtiel von Ganzholz rauh vor⸗ 
zurichten, einzugraben, mit dem alten Zaune zu verbin⸗ 
den, incl. den verfaulten Stiel heraus zu nehmen, excl. 
Material „„ 
16) Cine laufende Ruthe alten Bretter- oder Lattenzaun, 
4—8 Fuß hoch, abzubrechen, die Pfahllöcher mit Erde 
zu verfüllen und das Holz in Haufen zu ſtellen 
17) Einen laufenden Fuß Steife von Ganzholz vorzurich⸗ 
ten und anzubringen, incl. für das Leihen und Unter⸗ 
halten mit Inbegriff des Holzverſchnittes, auch des 
Transportes hin und zurück, und die Steife mit Vor⸗ 
fit abzunehmen kb at 
Anmerkung. Die zum Abſteifen erforderlichen Balz 
ken und Bretter, ſo wie Rüſtungen und Zimmergeräthe 
darzuleihen, iſt in vorigen Preiſen mit eingerechnet. 


3 Sgr. 


Ui 


10 


éi 


* 
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18) Verzahnte Träger einzuziehen, excl. Material, à lau⸗ 
fenden Fuß „ „ „ „ e en ee d Sg 
19) Einen Fuß Giebelbalken heraus zunehmen und einen 
neuen einzuziehen, excl. Materialw. 4 
und für jedes höhere Stockwerk mer . 1 
20) Einen Fuß neue Aufſchieblinge ſtatt der alten einzu⸗ 
ziehen, das Dach zu entlatten und wieder zu belatten 9 Pf. 
21) Einen U Fuß Bohle in Pferde⸗ und Schweinekrippen 
einzubeſſern und verpichen, inol. Material!. 4 Sgr. 
22) Einen neuen Lattierbaum zu machen 9 Sgr. 
23) Eine neue Sproſſe in eine Raufe einzuziehen 9 Pf. 
24) Eine unbrauchbare Treppe abzubrechen, für eine Stufe 
nach der Größe . 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 
25) Für einen Richtebaum zu leihen, nebſt Tau und Klo⸗ 
ben, A rag 1 Thlr. 
26) Für eine Erdwinde, ohne Tau und Kloben, a Tag. 10 Sgr. 
27) Für ein Paar Zimmerſchrauben, a agg .. 20 = 
28) Für eine Brunnenwinde, nebſt Tau und Kloben 20 e 
29) Für eine Ramme, ohne Rammtau, nach ihrer Größe, 
und wenn man nach der jeden Tag nothwendigen Leute⸗ 
zahl rechnet, für jeden Mann auf einen Tag 1 = 
Anmerkung. Altes Bauholz wird, wenn es noch brauchbar, 
mit der Hälfte des Neuwerthes bezahlt, ſonſt aber nach Brennholz⸗ 
Preiſen verkauft. Zuweilen taugt es ſelbſt dazu nicht. 


§. 7. 
Reparatur von Tiſchler⸗ Arbeiten. 


Die Reparaturen beſtehen größtentheils in Ergänzung einzelner 
ſchadhafter Stücke, bei Thüren, Fenſtern u. ſ. w., in dem Auseinan⸗ 
dernehmen und wieder Zuſammenſetzen und neuem Einpaſſen derſelben. 
Bei einzelnen einzufegenden Stücken, wenn ſie ſich O fußweiſe berech⸗ 
nen laſſen, wird man gut thun, außer dem Material an Arbeitslohn 
nach Umftänden ½% oder das Doppelte mehr zu rechnen, als bei Neu⸗ 
arbeiten. Bei dieſen Reparaturen gilt mehr, als bei den vorhergehen— 
den, daß: je kleiner ſte ſind, man verhältniß wäßig einen um ſo 
höheren Preis rechnen muß. 

1) Kleine Thüren auseinander zu nehmen, nach der Her⸗ 
ſtellung wieder zuſammen zu ſetzen und einzupaſſen . 7—8 Sgr. 
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2) Stubentbüren dito, für 1 Flügel nach der Größe 7½ bis 10 Sgr. 
3) Für einen Thorflügel dito . I5 bis 25 Sgr. 
4) Ein Fenſterladen⸗Flügel dito 78 Sgr. 
5) Eine Füllung zu verſpähnen und verleimen . 1-2 Sgr. 
6) Eine Thür oder Fenſter rings herum mit Leiſten zu 

dichten, A laufenden Fuß Lei fte H Pf. 
7) Einen Fenſterflügel aus einander zu nehmen, und nach 

der Ergänzung wieder einzupaſſen Zä Sgr. 
8) Einen OFuß Thür» und Fenſterfutter oder Verkleidung 

aus einander zu nehmen, und nach der Ergänzung wie⸗ 

der anzuſchlagen, durchſchnittlic eee . 6 Pf. 
9) Ein neues eichenes Futter zu einem gewöhnlichen vier⸗ 

ſtügligen Fenſter anzufertigen und die alten Flügel ge⸗ 

nau einzupaſſen, incl. Holz I ½½ Thlr. 
10) Einen neuen eichenen Sproſſenflügel gewöhnlicher Grö⸗ 

ße anzufertigen und einzupaſſen 20 Sgr. 
11) Die Kreuzſproſſen aus einem alten Flügel herauszu⸗ 

nehmen und dafür gerade Querſproſſen anzubringen, pro 

Euerfnoite e e D Sgr. 
12) Einen alten Flügel anzuſchäften und einen Waſſerſchen⸗ 

kel anzubringeea . „8 Sgr. 
13) Einen laufenden Fuß neues Rahmſtück in einer alten 

Thür anzubringen „ „ 2 5 Sgr. 
14) Einen Fuß Füllung desgl. in einer Thür, diefe 

aus einander zu nehmen und wieder zuſammen zu ſetzen 6 Sgr. 
15) Einen Fuß in einzelnen Brettern in einem Fußbo⸗ 

den auszubeſſern, excl. Holz 1 ½ Sgr. 
16) Einen laufenden Fuß SE eines Fußbodens zu vers 

ſpähnen e e @ . = „ „ „ „ BER 
17) Einen laufenden Fuß Brett sech Fußbodens abzuhobeln 2 Pf. 
18) Einen U Fuß alten Fußboden, deſſen Bretter noch 

brauchbar find, aufzunehmen 1 Pf. 
19) Einen O Fuß eingefaßte Wandverkleidung oder freiſte⸗ 

hende Verſchlagwand, ab= und aus einander zu nehmen, 

nach ihrer Ergänzung wieder zuſammen zu ſetzen und 

anzuſchlagen, nachdem mehr oder u Füllungen 

darin ſind .. 56 Pf. 
20) Einen Fuß eichenen Bette Boden aufzunehmen, 

nachzuarbeiten und wieder zu verlegen. 2 Sgr. 
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21) Einen OFuß eichenen Parquet⸗Boden auszuſpähnen 
und aus zuhobelWwl-M:!³M.i i „1½ Sgr. 
22) Einen O Fuß kiehnen Parquet⸗Boden desg l. 11. Sgr. 
Anmerkung. Alte Tiſchlerarbeiten werden am beſten verauctio⸗ 
nirt, und wenn ſte gänzlich zerſtört ſind, höchſtens als ſchlechtes 
Brennholz gerechnet. 


§. 8. 
Reparaturen der Schloſſer- Arbeiten. 


Sie beſtehen größtentheils in Ergänzung einzelner Theile der 
Thür» und Fenſterbeſchläge. Aus Abtheil. III., Schloſſerarbeiten §. 10. 
gehen die Preiſe dieſer einzelnen Theile hervor, und es iſt nur folgen⸗ 
des zu merken: 


a) Werden alte Schlöſſer im Innern ausgebeſſert, ſo kann man 
durchſchnittlich / bis ¼ der Preiſe für ihre Reparatur o: 
nehmen, welche für ihre neue Anfertigung gezahlt worden wären, 
jedoch muß der Preis der Meſſingarbeiten daran hierbei nicht mit 
gerechnet werden. 


b) Werden neue Kaſten zu verdeckten Schlöſſern u. ſ. w. angefertigt, 
ſo rechnet man durchſchnittlich / bis ½ der in den Schloſſer⸗ 
arbeiten Abtheil. III. angegebenen Preiſe, ohne die Mefjingarbeit, 
welche nicht mit gerechnet wird. 


c) Für das Abnehmen und Wiederanſchlagen der Schlöſſer, wenn 
fie an die alte Stelle kommen, rechnet man durchſchnittlich 5 bis 
10 Sgr. nach der Größe. Werden ſie aber an neuen Stellen 
angebracht, To muß man das Anfchlagen, wie bei neuen Schlöſ— 
ſern mit 8—15 Sgr., und dazu noch das Abnehmen mit 2—4 
Sgr. bezahlen. 


* 


Bei eingeſteckten Schlöſſern, wenn fie eine andere Stelle er: 
halten, muß das Einſteckeloch außerdem zuzufüllen und das neue 
einzuſtemmen gerechnet werden. 


Werden alte Thür⸗, Fenſter⸗ oder Ladenbeſchläge abgenommen, 
gerichtet, theilweiſe reparirt und an neue Thüren u. ſ. w. ange⸗ 
ſchlagen, ſo rechnet man erſtens das Abnehmen, zweitens die 
Herſtellung nach Umſtänden, ½ — J — ½ der Neukoſten, (br 
ſonders wenn viele Stücke davon neu gemacht werden müſſen) 
und endlich das neue Anſchlagen. 


d 


— 
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1) Einen Glockenzug mit einem Winkel anzubringen, die af dagen. 
Löcher durch die Mauern zu ſtemmen, Anſchlagen . 20 Sgr. 
Für jeden Winkel mehr, mei Drat h 10 = 
Glocken und Federn ſind hierbei nicht mit einbegriffen. 
2) Ein neuer Schlüſſel nach der Größe . . 4 bis 10½ Sgr. 
3) Ein Schließhaken oder Krampe dito . . 2 bis 10 ⸗ 
4) Ein Schließbleckhchchc h Lä ⸗ 
5) Ein Drücker oder Griff von Eiſen . 6—8 bis 12 = 
6) Ein dito von Meffing . » » . 15—20 Sgr. bis 1 Thlr. 
7) Ein Nachtriegel von Ein. n. 2½ Sgr. 
8) Ein dito von Meſſ inna 8 
9) Ein Stubenthürſchild von Eiſen 2½—5 = 
10) Ein dito von Meſſ ing Bb = 
11) Ein dito von Meſſing zu Thorwegen „„ I Thlr. 
12) Ein Schließhaken oder Krampe zu Zugſchlöſfern . 5 Sgr. 
13) Eine Zugſtange dazu, nach der Länge. 4-6 = 
14) Eine Klinke zu Schlöſſern mit offner Klinke. 2—3 
15) Ein Steg dazu 11 ½ 
16) Ein Haken dau „12 e 
17) Ein Handgriff dazluvuuu u 4—5 - 
18) Eine Wippe dazu 1½—2 
19) Ein neues Nit „ hr 
20) Eine neue Schraubt ecke. 24 = 
21) Schrauben nachzuſchneiden und neue Muttern 
von ½ Zoll ſtar k 1½ 
bis 1 Zoll ſtarrekkkkkkkkkk 5 ⸗ 
Eine Mutter ¼ Zoll weit . H Pf. 
bis 1 Zoll weitete A Sgr. 
Anmerkung. Alte Schloſſerarbeiten ſind nur dann etwas werth, 
wenn es Gewichtarbeit war, wo alsdann das Pfund altes Eiſen mit 
4 Pfennigen bezahlt wird. Kleinere Schloſſerſtücken, als Klinken, 
Schienenecken, zerbrochene Schlöſſer, haben wenig oder gar keinen 
Werth, und wird dergleichen Eiſenzeug nur zuweilen von Färbern 
und Fabrikanten zur Erzeugung der Ockerfarben u. f. w. gebraucht. 


§. 9. 
Reparatur der Klempner= Arbeiten. 


Es iſt hierbei nur zu bemerken, daß alle Arbeiten in weißem oder 
ſchwarzem Eiſenblech, wenn fe, wie gewöhnlich, vom Roſt durchfreſſen 
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find, erneuert werden müſſen. Dieſe Reparaturen werden demnach als 
neue Arbeiten veranſchlagt, und außerdem / eirea des Arbeitsloh- 
nes für das Abbrechen und das Anſchließen an die alten vorhandenen 
Arbeiten mehr bezahlt. 
Ein Pfund altes Zinn wird bezahlt mit... 5 Sgr. 
Ein Pfund altes Blei mlt. UI 
Ein Pfund altes Kupfer mit 7 = 
Ein Pfund altes Zink mitt . 6 Pf. 
Alte Blechplatten, verzinnt und roh, A Pfd. .. 4 Pf. 


$. 10. 
Reparatur der Glaſer- Arbeiten. 

Es gilt hier Aehnliches wie bei den Klempnerarbeiten. Alle Re⸗ 
paraturen werden als Neuarbeiten, entweder nach einzelnen Scheiben, 
oder bei größeren Quantitäten, nach O Fußen bezahlt. 

Ein vierflügliges Fenſter zu verkitten koſtet WT 10—12 Sgr. 
Ein zweiflügliges Fen ter ne Th 
Ein einflügliges Fenſter ae Za 
Ein vierflügliges Fenſter zu poliren kostet. . e e , 
Ein zweiflüglige s Hi 

Ein einflügliges. e e ae er US e 

Alte Glasſcheiben werden, wenn ſte Séi gut ſind, nach CS: 
Ben wie neu bezahlt. 


S 11. 
Reparaturen der Anftreiher- Arbeiten. 

Sie beſtehen meiſtentheils darin, daß auf Thüren und Fenſter ꝛc. 
der Anſtrich vergangen iſt. Iſt durch die Länge der Zeit der Anſtrich 
verblichen, ſo iſt es meiſt hinlänglich, denſelben einmal zu wiederholen. 
Dies wird mit ½ des Preiſes vom Neuanſtrich bezahlt. 

Iſt die erſte Farbendecke außerdem ſtark beſchädigt, fo muß zwei⸗ 
mal darüber geſtrichen werden, wofür man ¼ N des Preiſes eines neuen 
Anſtriches rechnet. 

Soll aber eine ganz andere Farbe aufgetragen werden, z. B. wenn 
eine braun angeſtrichene Thür weiß angeſtrichen werden ſoll, ſo muß 
man meiſtentheils dreimal ſtreichen, und es muß der Anſtrich wie neu 
berechnet werden, ſiehe Abtheil. III. S. 13. Anſtreicherarbeit. 

Einzelne Stellen neu zu ſtreichen werden nach U Fußen mit 1, 2= 
bis Zmaligen Anſtrich mit / bis , bis ½ wie neuer Anſtrich gerechnet. 
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$. 12. 
Reparatur der Schmiedes Arbeiten. 


Bei den Reparaturen der Schmiedearbeit iſt in der Regel das alte 
Eifen noch zu benutzen, wenn auch mit einigem Verluſt, weshalb nur 
neues Arbeitslohn und das Abnehmen gerechnet werden muß. 

Alte Schienen abzunehmen, richten, ſchweißen und wieder 

anſchlagen, a Pfundʒdʒ .. 2 Sgr. 
Ein Schock alte Nägel zu richten und ſpitzen 15 = 
Ein altes Klappenband zu repariren, zur Hälfte nu 15— 20 s 
Ein altes Band zu richten und anzuſchlagen, durchſchnittlich 8 
An einen alten Schraubenbolzen ein neues Gewind zu ſchnei⸗ 

den, nach der Gröĩ e 2½ bis 10 
Ein Pfund Hängeeiſen zu repariren Us 
Ein altes geſchmiedetes Geländer abzunehmen und repariren, 

a Pfund 1% 
Ein Pfd. an einem eiſernen Geländer verſchiedene Stellen 

mit Eiſen zu belegen, an den durchgehenden Schrauben⸗ 

bolzen neue Gewinde anzuſchneiden, die e e zu 

richten und wieder aufzuſtellen, A Pfund 2 =: 
Ein Pfund alten Balkenanker oder Gefimsanfer u. ſ. w. zu 

repariree en.. 1½⸗ 

Altes Schmiedeeiſen wird das Pfund mit 4 — 6 Pf., je nach 

ſeiner größern oder geringern Brauchbarkeit bezahlt. 


DI 


§. 13. 
Reparatur der Dammſetzer⸗ Arbeiten. 

Sie beſteht im Ausbeſſern ſchadhafter oder geſunkener Stellen, 
oder im Ergänzen derſelben. 

In beiden Fällen wird nach O Fußen oder U Ruthen beurtheilt. 
und feſtgeſetzt, wie viel Arbeit zu beſchaffen iſt; alsdann rechnet man 
einen beſtimmten Preis für das Aufbrechen u. ſ. w., und die neue Ar⸗ 
beit als ſolche. 

1 Ruthe altes Pflaſter aufzubrechen, bei Seite zu ſchaf⸗ 
fen und in Schachtruthen regelmäßig aufzuſetzen . 10 Sgr. 
1 U Ruthe altes Pflaſter von großen, über 1“ ſtarken 
Feldſteinen aufzubrechen, die großen Steine zu zerſchla⸗ 
gen und in Schachtruthen zum Wiedergebrauch regelmä⸗ 
ßig aufzuſetzee nn „20 
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1 ◻Ruthe neues SES? mit den vorhandenen Steinen zu 
fertigen 8 8 A Pe së A A er 1 Thlr. 
Anmerkung. d Pfaſterſtene werden Schachtruthen⸗ 
weiſe wie neue bezahlt und verrechnet. 


§. 14. 
Reparaturen der Töpfer-Arbeiten. 
Sie beſtehen meiſt in folgenden: 

1) Für das Umſetzen kann man an Arbeitslohn und Ma⸗ 

terial im Durchſchnitt / bis ½, und wenn viele neue 

Kacheln erforderlich find, ½ bis ¼ von dem Preiſe an⸗ 

nehmen, welchen ein Ofen (ſiehe Abtheil. III. Töpfer⸗ 

arbeiten, §. 16.) derſelben Art neu gekoſtet haben würde. 
2) Für das Ausſchmieren eines Ofens, welches alle Jahr 

geſchehen muß, incl. Lem 1216 Sgr. 
3) Sind innere Dachſteine ꝛc. ausgefallen. . 20 Sgr. bis 1 Thlr. 
4) Für das Wiedereinſetzen einer loſe gewordenen Ofenthür 10 Sgr. 
5) Für das Abnehmen der oberen Schichten, um den Ofen 

von Ruß zu reinigen, oder die Klappe gangbar zu ma⸗ 

chen, incl. Material. I bis 1½ Thlr. 
6) Für das Einſetzen einer einzelnen Kachel (ohne Preis 

der Kachel ſelbſt: 7 10 Sgr. 
7) Für das Einlegen eines neuen Rauchrohres (ohne Preis 

des Rauchrohres a0); . 6 = 
8) Für das Verſtreichen der äußern Fugen eines Ofens , 5 =: 


S 15. 
Reparaturen der Brunnenmacher⸗ Arbeiten. 
1) Das Eiſenzeug an einer Röhre ab- und wieder anzu⸗ 
ſchlagen e e . I Or. 
2) Einen Fuß tief den verſandeten Brunnen wieder aufzu⸗ 
räumen „I 
3) Ein Knie oder Buxe ab- und wider anzuſchlagen 8 
4) Ein meſſingenes Ventil desglll. 8 
5) Einen eingefrornen Brunnen aufzuthauen 15—20 
6) Einen alten Brunnen neu zu verledern 13 
7) Den verfaulten Belag eines Brunnens theilweiſe oder 
ganz herzustellen. Hier muß 1) das Aufbrechen des 


u u 


* 


* * 


vorhandenen Pflaſters gerechnet werden; 2) das Abneh⸗ 
men und Ergänzen des alten Belags, er muß jedoch ganz 
abgenommen werden, weil die Schwellen verfault ſein 
können. Die Ergänzung des Belags wird neu gerechnet; 
3) rechnet man das Zupflaſtern mit den vorhandenen 
Steinen. 


8) Für das Ausheben einer Brunnenröhre mit der Kette 
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20 Sgr. 


9) Mit dem Flaſchenzuge (wenn er z. B. im Keller ſteht) 1 Thlr. 10 Sgr. 


10) Ein altes bleiernes Knie zu repariren 
11) Eine aufgeriſſene Röhre mit Rollblei zu beſchlagen, 
nebſt Talg und Leinwand, für den laufenden Fuß 

12) Einen vom Ventil abgeriſſenen Zug heraus zuziehen 
13) Einen ſchadhaften Brunnenkeſſel von Feldſteinen zu ver⸗ 


zwicken und mit Moos auszuſtopfen, die ausgetriebenen 
Steine zu richten 


D D D D H 


14) Eine neue obere Brunnenröhre einzufegen ` 


15) Die alten Deckhölzer n und die alte Röhre 
herauszuwinden . 


16) Das Steinpflaſter a h und ſolches 8 cé im 
Quadrat, 4 Fuß tief aufzugraben 2 

17) Die Dede mit Lehm 6“ ſtark zu en das och 
zuzuwerfen, den Brunnen wieder in gangbaren Stand 
zu bringen und zu überpflafteeꝛfnn 


20 Sgr. 
7 2 S 
6 
6—7 Thlr. 
1 Thlr. 
25 Sgr. 


1½ Thlr. 


1 / Thlr. 


Für alte Brunnenmacher⸗ Materialien gilt, was in dieſer Hinſicht 
in den vorhergehenden $$. über alte Steine, Holz und Eiſen, hin⸗ 


ſichtlich ihres Werthes geſagt wurde. 


§. 16. 
Reparaturen der Stuckatur⸗ Arbeiten. 


Sie beſtehen entweder in Ergänzung ganz ſchadhafter Stücken, 


oder im Aufpoliren vorhandener Flächen. Im erſten Falle 


werden ſte 


wie Neuarbeiten und außerdem noch ½¼ bis ½ am Arbeitslohn für 


das Ausbrechen der ſchadhaften Stellen gerechnet. 


Für das Aufpoliren zahlt man A Fuß ½ bis /½ des Neu⸗ 


koſtenpreiſes. 


Anmerkung. Altes Stückmaterial hat keinen Werth, und wird 


wie Schutt betrachtet. 
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§. 17. 
Reparaturen der Eeler: Arbeiten. 
Da die zerriſſenen Stücke durch neue erſetzt werden müſſen, fo 
werden dieſe wie Neuarbeiten bezahlt. 
Anmerkung. Alte Seilerarbeiten haben keinen Werth. 


§. 18. 
Reparaturen der Kupferſchmiede⸗ Arbeiten. 


1 Pfund Kupfer zur Ausbeſſerung der Böden, von Brau⸗ 
pfannen und Branntweinblaſen, mit Inbegriff der gro⸗ 
ßen Niet nägel... 1359 Sgr:. 
1 Pfund Kupfer zur Ausbeſſerung der Seitenwände oder 
andrer ſchwacher Arbeiten 2 a 2 2 2 0 2 20 = 
Für 1 Pfund altes Kupfer 10-11), : 
Wenn der Kupferſchmied das alte Kupfer annimmt, und Schmutz 
und Eiſen der Blaſen, Pfannen ꝛc. mit gewogen werden, das alte 
Kupfer zu 9 — 10 Sgr., das alte Eiſen zu ½ Sgr. bis 1 Sgr., je 
nachdem Kupfer und Eiſen mehr oder weniger vom Feuer angegriffen 
fin. 


$. 19. 
Reparaturen der Gelbgiefer- Arbeiten. 

Sie fallen felten vor, denn bei Thür- und Fenſterbeſchlägen be⸗ 
ſorgt ſie der Schloſſer, und außerdem werden die untauglichen Stücke 
durch neue erſetzt, wofür außer dem Abnehmen Neupreiſe gezahlt wer⸗ 
den. Das alte Meſſing, wenn es große Stücken find, kann à Pfund 
mit 5—7½ Sgr. abgerechnet werden. 


$. 20. 
Reparaturen von Eiſengußwaaren. 

Sie können nicht reparirt werden, wenn ſie ſtark beſchädigt ſind, 
man müßte fie denn einſchmelzen und umgießen, wo alsdann das Pfd. 
altes Gußeiſen mit (un bis ½ des niedrigſten Gußpreiſes berechnet 
werden kann, wenn der Transport nicht den Werth des alten Eiſens 
überſteigen ſollte. 

Sind einzelne Stücke ſo ausgeſprungen, daß ſie in die alten Fu⸗ 
gen paſſen, fo können fie vernietet werden. 


S 21. 
Reparaturen der VBergolber- Arbeiten. 
Diefe werden wie neue Arbeiten bezahlt, und größtentheils noch 


höher, wenn die alten Arbeiten abgenommen und wieder angebracht wer⸗ 
den müſſen. 


§. 22. 
Reparaturen der Tapezier⸗ Arbeiten. 
1) 1 OF. alte Tapete abzunehmen, neue Unterlagen von 
Makulatur zu machen, die Tapeten aufzukleben, incl. 
allen Materials, excl. Tapeten 8 Pf. 
2) 1 UO Fuß dito auf Decken 9 e 
3) 1 Fuß wie in Nr. 1., wenn auch die Makulatur⸗ 
Beklebung fortgenommen werden muß 10 = 
4) 1 Fuß dito auf Decken 1 Sgr. 
Anmerkung. Alte Tapezierarbeiten haben nur Werth, wenn 
große Stücken Leinwand ꝛc. vorhanden find, welche etwa mit J 
des Neuwerthes berechnet werden können. 


$. 23. 
Reparaturen der Böttcher- Arbeit, 

Sie beſtehen hauptſächlich im Anlegen alter, und Umlegen neuer 
Bänder, ſo wie im Einziehen neuer Stäbe und Theile des Fußbodens; 
laſſen ſich jedoch ihrer Mannigfaltigkeit wegen nicht genau angeben. 
Bei Aus beſſerungen wird man am beſten thun, dieſelben wie Neuar⸗ 
beiten nach OD Fußen zu veranſchlagen. 

Anmerkung. Unbrauchbar gewordene Böttcherarbeiten haben 

nur dann Werth, wenn Eiſenzeug daran iſt, denn meiftentheilg 
taugt das Holz (wie bei Salztonnen) nicht einmal zum Verbrennen. 


8. 24. 
Reparaturen der Glockengießer⸗ Arbeit. 

Sollen Glocken von 60 bis 80 Centner und darüber umgegoffen 
werden, und der Transport wäre wegen Entfernung einer Gießerei, we⸗ 
gen ſchlechten Wegen ꝛc. zu koſtbar, ſo baut man einen Gußofen, ſo 
nahe als möglich dem Orte, wo die Glocke ſich befindet. 

Glocken von geringerem Gewicht gießt man am beſten im Ofen 


des nächſten Gießers um. 
15 
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Die wirkliche Schwere einer alten Glocke iſt allemal durch wirk⸗ 
liches Wiegen derſelben, nie durch Schätzung zu beſtimmen, da dies 

oft täuſcht. 

Was den Feuerabgang beim Umgießen betrifft, ſo iſt hierbei zu 
berückſichtigen, ob alles Metall der. alten Glocke wieder verbraucht wor⸗ 
den iſt. Dies wird immer der Fall ſein, wenn nur 10 Procent daran 
fehlen; hätte demnach eine alte Glocke nach der Abnahme 1000 Pfd. 
gewogen, und ſie wöge nach dem Umgießen nur 900 Pfd., ſo wäre 
alles alte Metall richtig verwendet worden. Lieferte aber eine Gemeinde 
1500 Pfd. altes Glockengut, der Glockengießer aber nur eine Glocke 
von 1200 Pfd., ſo kommen dem Glockengießer, wenn anders ſämmt⸗ 
liches, Metall im Feuer geweſen, nicht blos auf 1200 Pfd., ſondern 
auf alle 1500 Pfd. der Feuerabgang zu Gute, daher nicht 120 Pfd., 
ſondern 150 Pfd. Dagegen muß der Glockengießer noch 150 Pfund 
Metall zurückliefern, oder wie es am häufigſten geſchieht, baar be⸗ 
zahlen. 

Man rechnet das Pfund altes Glockengut zu 6 ½ bis 7 Sgr. 


§. 25. 
Reparaturen der Granit- und Marmor-Arbeiten. 
A. Granitarbeiten. 

1 Fuß alte Granitplatten umzul egen 7½ Sgr. 

für Haltung der nöthigen Werkzeuge dazu 3¾% = 
1 Stück eiſernen Keil einzuſetzen . s e ee „ f 
1 Fuß alte Platten eines Trottoirs aufzunehmen, die 
neuen anzufahren und verlegen, mit Einſchluß des nö— 
thigen Kieſes als Unterlage.. . . 3 „ 


* 


— 


Fuß altes Trottoir aufzunehmen geb die Steine bei 
Seite zu ſchaffee n. 7½ Pf. 
1 Fuß der Platten, die Fugen nachzuarbeiten A Sgr. 


1 Fuß dieſe 5 alten Steinplatten wieder zu 
verlegen . . nenn HI = 
1 Schraube oder einen Geländerſtel in eine Granitplatte 
Elastic emie en ae é 2½ 
Fuß Granitfläche neu aufzupoliren 2 Thlr. 


Anmerkung. 1 Kubikfuß Granitſtein von einem Gebäude ab⸗ 
gebrochen, hat, wenn man feine bearbeiteten Stellen abrechnet, den⸗ 
ſelben Werth wie neu. 


fe 
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B. Marmo rarbeiten. 
1 Kubikfuß Marmor von geringer Höhe abzunehmen und 
bei Seite zu ſch affen D Sgr. 
1 laufenden Fuß Stufe abzunehmen und fortzuſchaffen 10 ⸗ 
1 laufenden Fuß Stufe zu reinigen und nachzuſchleifen. 5 
Anmerkung. Ein Kubikfuß gebrauchter Marmor hat, wenn 
man ſeine bearbeiteten Stellen abrechnet, und nicht ſolche Löcher 
darin find, welche ſeine Anwendung zum neuen Zwecke hindern, 
denſelben Werth wie ein Kubikfuß neuer Marmor. 


$. 26. 

Reparaturen von Bildhauer⸗ Arbeiten in Holz. 

Kommen hierbei Reparaturen vor, fo können fe nur darin bes 
ſtehen: daß einzelne Stücken oder ganze Strecken beſchädigt und abge⸗ 
ſtoßen ſind, deshalb muß nicht allein die Neuarbeit für jedes Stück, 
ſondern auch das ſorgfältige Abſtemmen des alten Stückes, und das 
oft mühſame Einſetzen des neuen, gerechnet werden. Alſo wie bei al⸗ 
len Reparaturen überhaupt höhere Preiſe als bei Neuarbeiten. 


Anmerkung. Unbrauchbar gewordene Bildhauerarbeiten haben 
höchſtens den Werth des Brennholzes. 


§. 27. 
Reparaturen der Drathflechter⸗Arbeiten. 

Alte Dratharbeiten müſſen gewöhnlich in ganzen Feldern ergänzt 
werden, da beſonders der Eiſendrath in der Regel ganz vom Roſt zer⸗ 
freffen iſt. Deshalb werden dergleichen Reparaturen wie Neuarbeiten 
veranſchlagt. 

Verroſtete Eiſendrathgeflechte haben keinen Werth. 

Für 1 Pfund altes Meſſingdrathgeflecht kann man 1 bis 2 Sgr. 
Veraütigung rechnen, wenn der Drath noch brauchbar wäre. 


Fünfte Abtheilung. 


Einige Schemata, welche am häufigſten vorkommen. 


. 1. 


Schema der Beſchreibung eines Gebäudes, wovon in 
§. 2. und 3. die Material⸗ Berechnung und der 
Koſten⸗Anſchlag folgen. 


Das Gebäude, wovon die Materialberechnung und der Koſtenanſchlag 
vom (datum) beiliegen, iſt ein Wohnhaus, für (den und den) Zweck, 
die Räume (zu der oder jener Beſtimmung). Es iſt 61 Fuß lang, 
36 Fuß breit, 9 Fuß im Lichten hoch, mit einem Ziegelkronendache 
eingedeckt. Keller find nicht vorhanden (Urſache, warum). Die Fun⸗ 
damente werden halb von geſprengten, halb von ungeſprengten Feld⸗ 
ſteinen in Kalk gemauert. Die Umfaſſungswände find mit Mauerſtei⸗ 
nen ausgemauertes Fachwerk, die innern Wände gelehmtes Fachwerk, 
mit Ausnahme der Feuerungsanlagen, welche maſſto von Lehmſteinen 
erbaut werden. Die Schornſteine in und über dem Dache find von 
gebrannten Mauerſteinen bis 3 Fuß über die Firſt hinaus geführt. 


Das Stiel- und Riegelwerk und Verbandholz beſteht, wie die 
Holzberechnung zeigt, theils aus eichenem, theils aus kiefernem Holze. 


Die äußeren Wände werden mit Kalk geputzt, die inneren mit 
Lehm und Kalk holzgerade abgerieben. Die Decken der Wohn- und 
Schlafſtube ſind mit Schaalbrettern zu Rohrputz verſchaalt, außerdem 
erhält die ganze Balkenlage einen halben Windelboden geſtakt. Die 


Decken der übrigen Räume werden nur gerade geſtrichen, geſchlemmt 
und geweißt. 
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Die Fußböden der Schlaf⸗ und Wohnſtube ſind mit Brettern auf 
eichenen Lagerhölzern gediehlt. Die Fußböden im Flur der Küche und 
Leuteſtube werden von Mauerſteinpflaſter, flach in Kalk gelegt, gefer⸗ 
tigt, die ſämmtlichen Kammern erhalten als Fußboden einen Lehmſchlag. 

Die Art der Anfertigung von Thüren und Fenſtern ſind im Ko⸗ 
ſtenanſchlage unter Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗ und Glaſerarbeit 
näher beſchrieben und nachzuſehen u. ſ. w. 

Anmerkung. So beſchreibt man ferner alle Räume und Con⸗ 


ſtructionen des Gebäudes. Kommen ungewöhnliche Conſtructio⸗ 
nen vor, ſo iſt eine umſtändliche Beſchreibung derſelben, ſo wie 
Zeichnung davon in großem Maaßftabe erforderlich, damit die 
ausführenden Gewerksmeiſter nie eine Entſchuldigung haben, als 
ſeien ſie zu Fehlern durch Undeutlichkeit der Beſchreibung, der 
Material⸗ Berechnung, des Koſtenanſchlages oder der Zeichnun⸗ 
gen verleitet worden. | 

Wird die Beſchreibung des Gebäudes mit dem Anſchlage ꝛc. 
bei einer höheren Baubehörde zur Beurtheilung und Feſtſetzung 
eingereicht; ſo muß die Beſchreibung auf einen in der Mitte ge⸗ 
brochenen Bogen und möglichſt vollſtändig geſchrieben werden, 
damit der Beurtheilende ſeine Anmerkungen auf der leeren Seite 
des Papiers machen kann. 

Wird alles dies zuſammen bei einer höheren Behörde einge⸗ 
reicht, ſo muß noch ein kurzer Bericht mit folgen, deſſen Sche⸗ 
ma ſo iſt, auf halb gebrochenem Bogen: 


An 
Eine (Titel der Behörde) 
zu 
(Ort wo ſie iſt.) 


Der (p.) Unterzeichnete reicht die 
Beſchreibung, Materialberechnung, 
Koſtenanſchlag und Zeichnung des 
(pp.) Gebäudes gehorſamſt ein. 


Einer (Titel der Behörde) nun 
folgen die Urſachen und Veran⸗ 
laſſungen zum Bau und die Un⸗ 


terſchrift des Verfertigers, ſo wie 


Ort und Datum. 


$. 2. 
SS dem o 


einer Materialien» Berechnung des umſtehend beſchriebenen 
Wohngebäudes. 


Sätze, nach welchen in der Materialien- Berechnung 
gerechnet iſt. 

1) à Schachtruthe Mauer von Feldſteinen, 1%, Schachtruthe 
Steine, 1 ½ Tonne Steinkalk, eingelöſcht à 12 Kubikfuß, 3 
Fuhren Sand, à 12 Kubikfuß. 

2) à Schachtruhe Mauer von gebrannten Mauerſteinen 
mittlerer Form, 1500 Stück Steine, 1 Tonne Kalk, 
2½ Fuhre Sand. 


3) a ORuthe Fachwerks wand mit Mauerſteinen ½ Stein 
ſtark auszumauern, 470 Steine ohne Abzug des Holzwer⸗ 
kes, ½ Tonne Kalk, 1 Fuhre Sand. 


4) à Schachtruthe Mauer von Lehmſteinen mittlerer 
Form, 1500 Lehmſteine, 40 Kubikfuß Lehm oder 3 ¼ Fuhre, 
à 12 Kubikfuß. 
Anmerkung. Wäre der Lehm ungewöhnlich fett und es müßte 
Sand zugeſetzt werden, fo rechnet man dieſen beſonders. 


5) a DRuthe Pflaſter von Mauerſteinen, flach in Kalk 
gelegt, 390 Stück Mauerſteine, / Tonne Kalk, / ͤ Fuhren 
Sand zum Mauern, und 4 Fuhren zum Unterfüllen. 

6) à ORuthe äußerer Putz auf Mauerſteine, ½ Tonne 
Kalk, ½ Fuhren Sand. 

7) à URuthe dito auf Fachwerkswand, ½ Tonne Kalk, ½ 
Fuhre Sand. 

8 a DRuthe dito auf Lehmſteine abgerieben und ge⸗ 
weißt, ½ Tonne Kalk, ½ Fuhre Lehm, A 12 Kubikfuß. 

9) a DRuthe Putz auf gerohrte Dede, ½ Tonnen Kalk, 3/, 
Fuhren Sand, ½ Schock geſchältes Rohr, ½ Ring Drath 
(Nr. 24.), 1200 Rohrnägel (à 3 Pfund 1000 Stück), ½ 
Scheffel Gyps. 

NB. Freiliegende berohrte Balken werden eben fo berechnet wie ge⸗ 
rohrte Decken. 


231 


10) Zu einer UURuthe gerohrtes Fachwerk 2½ Kubikfuß 
Kalk, 4½/ Kubikfuß Sand, ½ Scheffel Gang, ½ Schock Rohr, 
1½ Ring Drath, 550 Rohrnägel. 

II) àORuthe halbe Lehmdecke, ½ rindſchäliger Baum, 2 Fuh⸗ 
ren Lehm, 6 Bund Stroh. 

12) Zum Kronendach, böhmiſch, A 1000 Stück Dachſteine 
(Biberſchwänze), ¼ Tonnen Kalk, 1½ Fuhre Sand, 10 Stück 
Latten, 1½ Schock Lattnägel. 

13) Zu 100 Hohlſteinen / Tonnen Kalk, 1¼ Fuhre Sand. 

14) Zum Staken und Lehmen der Fachwerkswände im 
Innern, à U Ruthe 3 Fuhren Lehm, 2½ Bund Stroh, ½ 
rindſchäliger Baum. 

15) à URuthe Lehmeſtrich, 4 Fuhren Lehm, & 12 Kubikfuß. 


S 
| 


Länge. 


Gegenſtände. 


Poſition. 
Drelte, 

Höhe, 
Quadratſuß oder 
Kubikfuß. 
Quadratruthen 
oder Schachtruthen. 
Feldſteine. 
Schachtruthen. 
Gebrannte 
Mauerſteine. 
Slüͤck. 


I. Grundgräberarbeit. 


1. Die vordere und hintere Logg 
zufammen . 124| 2 | 2| 496 
Di beiden Giebelwände zu⸗ 
ſammen 68 2 | 2| 272 
Die mittlere Langwand. . 59| 2 | 2 | 236 
Die beiden durchgehenden 
Queerwände im Flur 64 2 2 2856 
Die durchgehende Wand zwi⸗ 
ſchen Stube und Schlafſtube 32 2 | 2 128 
Die Wand zwiſchen der Schlaf⸗ 
ſtube und Leuteſtube 162 [2 64 


Summa Grundgräberarbeit 


II. Maurerarbeiten. 


Mauerwerk des Banquets. 
2. Die vordere und hintere Wand 
zuſammen 
Die beiden Giebelwände zu⸗ 
ſammen = JR 
Die mittlere Sangwand . e 
Die beiden durchgehenden 
Queerwände am Flur 
Die Wand zwiſchen Stube 
und Schlafſtube . 
Die Wand zwiſchen Schlaf⸗ 
ſtube und Leuteſtube 


DER 
D W W 
8 
ba 
E 


— 
Ke 
w 
* 
ES 


KS 1097; 
1 14 105 
1 12 


Summa Banquet 972 
Mauerwerk der Plynthen. 
3. Die vordere und hintere Wand 
zuſammen 122 1 1T 1831 
Die beiden Giebelwände zu⸗ 
ſammen e e 70 1 
Die mittlere Langwand 60 1 90 
Die beiden durchgehenden 
Queerwände am Flur 68 1 14102 
Die Wand zwiſchen Stube 
und Schlafſtube 33 1 13 694 
Die Wandzwiſchen der Schlaf⸗ 
ſtube und Leuteſtube 1711 
Summa Plynthen | — | 6000 
Zu übertragen | — | — | — I — T ai | 6000 


Anmerk. Die Mauerfteine find hier durchſchnittlich incl. Fuge 1 Fuß lang angenommen. Bel 
genauen Veranſchlagungen muß man die genaue Länge des Steines in Zollen, und die Breite 
der Fugen zu etwa 3 Zoll ſtark annehmen, weil verſchiedene Reſultate aus der verſchiede⸗ 
nen Länge der Steine entſtehen. 
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Uebertrag — 


4. Die Brandmauern von 
Lehmſteinen. 


ee — 912 6000 
Die Brandmauer in der Küche 13 1 9 117 
Die Brandmauer in der Leute⸗ 
ſtube 3 1 9 27 
Das Stück von KE Lang, 
daſelbſ ee 4 12964 
Summa ae — —— 198 14 — — 
5 Zu einem Feuerheerd in der 
Küche Br, gi 12 — ses mn 500 
6. Zu einem Schurz hierzu. D seg — 500 
7. Zum Schornſteinrohrüber dem ` 
Dachboden von Mauerſtei⸗ 5 
nen, 23 im Quadrat, A 
ſteigenden Fuß, 40 Steine 14— — — — — 560 
8. Zur engen Schornſteinröhre 
dito, à 16 Stück, pro 
ſteigenden fuß 14 — — — — — 224 
9. Pflaſter von Mauerſteinen. 
Der Flut 22 10 — | 220 
Die Küche 1710 — 178 
Die Leuteſtube Iz [244 — 4164 
Summa Pflafer — —— 815 55 — 2210 
10. Die Umfaſſungswände von 
ausgemauertem Fachwerk. 
Die beiden Langfronten zu⸗ 
ſammen 122 8 — | 976 
Die beiden Giebelmauern zu⸗ 
ſammen 72 8 — | 576 
Die beiden Sege zuſam⸗ . 
men — 3311 — | 363 
Summa] — — | — 11915 
Oeffnungsabzug. 
12 Fenſter 35“ breit, 5“ hoch, 
225 [◻ F. 


Eine Thür der vor⸗ 
dern Front, 5 Fuß 
breit, 8 Fuß hoch 40 U F. 


Summa Abzug 265 ◻ F. — 
Bleibt 
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= * Et 2 2 28 
E Gegenſtände. 5 S = 
= ui 18/2235 
ZS, 1 2 
3 EP ds 
Ubertrag | — —— — | — 
11. Innerer Putz der Wände mit 
Lehm abgerieben ꝛc. 
Die ſämmtlichen Umfaſſungswände 
in wendig e 194 | — 91746 
Die ſämmtl. Brandmauern zuſammen 37 | — 9 333 
Summa innerer Putz 2079142 
12. Putz auf gerohrte Decke. 
Die Wohnſtubbkrt au 177 15 | — 2625 
Die Schlafſtuue 17 13 — 221 
Summa Kohrpug]| — | — | — 4832 33 
13. 10 Quadratruthen die übrigen Decken 
zu ſchlemmen und weiß n — — ——— 
14. Putz auf Mauerſteine. 
Die Plynthen zuſammen 1193 | — 11412925 
Summa Putz auf Mauerfteine] — — — — 2 
15 Putz der äußern Fachwerks⸗ 
wände vide pos. 10. — ——— 11 
III. Dachdeckungs arbeiten. 
16. Das Dach zum Kronendache böhmiſch 
zu decken, 22 Fuß Sparrenlänge 
22112 — 26 Schichten, jede 62 
Fuß lang, ſind 124 St., folglich 
124 x 26 — 3224 und vierfach = 
12896 oder 1275 mille hierzuͤu(—— — 1 — 
17. zu 56 Hohlſteineen.— —— - | — 
IV. Staker⸗ und Lehmer⸗ 
arbeiten. 
18. Die mittlere Lanawand nach Oeff⸗ 
nungs abzug 42 — 9378 
Die beiden durchgehenden Queerwände 54 — 9 486 
Die Wand an der Stube und Küche 24 — 9 216 
Die Wand zwiſchen der Leuteſtube, 13 | — 9117 
Summa geſtakte Wändef — | — 1197 81 
19. Zur halben Lehmdecke. ö 
Die Räume des Hauſes 61 & 36 — — 21960134 
20. Fußboden von ui 
Die Kammer 8 1721 8 — 140 
Die Speiſe kammer. 13 | 10 — 130 
Die Knechte- Kammer. 17, 132 — 236 
Die Maͤgde⸗ Kammer 172 102 — 1834 


Summa Lehmſchlag.— — |— 6892 A8 
Summa des Materials 
Hierzu Bruch und Ergänzung 32 circa 
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Së KS 
971715399 
9720 15399 
2170 


mille. 


WITT? »zulparB nie Zort ol vam ua Dep "EIN 


818 
pn eee! 8 I | | | U 1 38 
— ——— — — — GE ka sch 
ppl dag N I 1 | Gë ei 
mme "Dom | | | a 


KINO l | * Di ) 
omg "mme * | | | | 1 a 
KR f WS Kä Km f e 2 
pod obus I | d LI | E. a 


u 

E) » a 2 

OTM 9 GEF 
9 oO 

818 2 

pe ung S An 926 


119 
oder 2 
Schock. 


ung 40 


pie 
fte haun 


Nagy er N 


using 


"nung HAT 
waynJguuS 


KR 
"gtt At 
0140 


238 
Anſchlag für die Verbandhölzer, wenn das Holz vom 


Händler angekauft und incl. Fuhrlohn nach Kubikfußen 
bezahlt wird. 


E 


Länge in Fußen. 
Breite in Zollen. 


fend 


Gegenſtände. 


Bellen, 
Anzahl, 


| Höhe in Bolten, 
Fuß 

Kubikfuße der bes 

ſchlagenen Hölzer. 


Geſammt lau 


A. Eichenholz. | 
ı/— | Schwellen ſämmtlicher Umfaſ⸗ | 


ſungswände incl. Blattung 210 7 7 | 210 713 
2/11) EE- und Bundſtiele der SCH 
ten incl. Zapfen S 9 7 7 99 332 
3 4 Bundſtiele an den Giebeln incl. 
Zapfen 94 7 7 38 13 
4 2 Giebelbalken ind. erden 38 9 [10 7% 473 
5| 4 Stiele des Eng an den 
Giebelnn. 7 7 7 28 4 
Summa ee — | — | — 451 | 1754 
oder 
Hierzu circa 3 Verſchnitt — — — 42 Ctm.] 43 
Summa Sm. Eichenholz — — — 451 | 180 
B. Kiefernholz. 
6 27 ST der Frontwände incl. 
apfen 2 a 
7 16 Sr, der Giebelwände incl. "8 * u 
apfen 2 6 132 H 
8| 4 Streben der beiden Frontwände 10 6 7 40 2: 
988 Streben der Giebelwände 11 6 7 88 255 
10 — Zur zweimaligen Verriegelung 
der Umfaſſung 388 6 7 388 1137 
11 2 Stiele der beiden Dachgi ebelmände 7 6 T 14 KT 
12| 4| Kurze Stiele ebendaſelbſe 4 6 7 16 2 
13 4 Kleine Kopfbänder unter der 
Spitze des Daches 5 6 7 20 55 
14 | — Zur einmaligen Verriegelung der 
Giebel — 6 7 48 14 
15 2 Rähme der beiden Cingfeonten 
5 incl. Sioß 130 7 7 130 447 
16 — Schwellen der mittleren Lang⸗ 
wand im Innern des Gebäudes 51 7 7 51 175 
17 | — Schwellen der beiden durchgehen: 
den Wände am Flur incl. 
Blattung 80 7 7 80 27: 
18 — Schwellen der Wand an der Wohn⸗ 
ſtube und Küche des Wärters 28 7 7 28 9 
19 — Schwellen der Wand zwiſchen der 
Leute⸗ und Schlafſtube 1 14 2 7 14 A3 


Zu übertragen — | — | — 11312 J 3977 


8 


S S2 | 
BE 5 3 2 
SS Gegenſtände. 5 2 = za. | Ss 
= = E S S 
es | 
Uebertragg — — — 1312 3975 
20 25 Stiele der innern Wand und der | 
| beiden andern Wände, wo 
Rähme aufliegen o 6 7 3 632 
21 18 Stiele der beiden Wände an der 22 | SS 
| Diehle und an der Kammer, 
wo die Stiele in die Balken 
gehen 9: 6 7 498 
22 12 Streben der Langwand und der Im S 
andern, wo Rähme aufliegen 10 8 7 120 33 
23 10 Streben der Langwand und der 
andern Wände 11 6 7 110 32-1 
24 — Zweimalige Berriegelung fämmt- l 
licher Wände im Innern des 
Gebäudes 310 6 7 310 | oos 
25 1|Rähme der mittleren Langwand E 6 7 51 1% 
26 2 Rähme der kleinen Wände, wo 
keine Balken aufliegen. 34 6 7 34 ER 
27 1| Schürzholg in der Küche 11 9 10 11 2 
C. Dachverband. 
28 20 Balken incl. Ueberſtand 38 9 10 760 478 
29 40 Sparren incl. Zapfen „ . SH 6 7 880 2562 
30 40 Aufſchieblingge — 12 6 7 480 140 
31 12 Dachſtuhlſäulen incl. Zapfen S 7 6 7 84 24% 
32| 2| Rähme des Dachſtuhles zufammen | 130 7 7 130 | 443 
33 20 Kehlbalken incl. Zapfen vw 466 7 20 934 
34 28 Kleine Kopfbänder in den ES: 
ſäulen e 4 5 6 112 23% 
— — — | 3110 17887 
Hierzu 33 circa Verſchnitt — — — Se 528 


oder 
512 


Summa Sm. Ki fernholzſ — | — | — | 5110 1811 
tm. 
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$. 3. 


Schema eines Anſchlags der Koſten zu vorſtehender 
Materialien - Berechnung eines Wohnhauſes auf 


dem Lande. 


Poſitlon. 


3 een 


Sätze. 


Gegenſtände. 


1. 10½2 Schachtruthe Fundament der ſämmtli⸗ 


2. 


Anmerkung. Man vergleiche die 
einzelnen Berechnungen der Mate⸗ 
rialien. 

Tit. I. 
Grundgräberarbeit. 


chen Mauern auszugraben, die aus⸗ 
geworfene Erde nach geſchehener Auf⸗ 
mauerung und möglichſter Austrock⸗ 
nung des Mauerwerks wieder zu hin⸗ 
terfüllen, auch vor der Aufmauerung 
in der Sohle des Fundamentes das 
Erdreich mit Handrammen gehörig 
feſt zu ſtampfen, und eben ſo die 
Hinterfüllung der Fundament⸗Mauern 
bei dem Zuwerfen der letzteren zu 
ſtampfen, à Schachtruthe 15 Sgr. 

Summa I. Grundgräberarbeil 


Tit. II. 


Maurerarbeitslohn excl. 
Material. 


7⅝ Schachtruthen, das Banquet halb von 


geſprengten, halb von ungeſprengten 
Feldſteinen in gutem Verbande auf⸗ 
zuführen, die Zwiſchenräume gehörig 
zu verzwicken und auszuſchlagen, auch 
nächſtdem alles gehörig zu vergießen 
und mit der Handramme feſt zu ſchla⸗ 


gen, A Schachtruthe 2 Thlr. . 20013 
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Schachtruthen, die Plynthen des Ge⸗ 
bäudes von gebrannten Mauerſteinen 
in Kalk in gutem Verbande wage⸗ 
recht zu mauern, die Fugen ½ Zoll 
ſtark zu belaſſen und die Plynthen 
oberhalb mit einer Rollſchicht abzu⸗ 
gleichen, A Schachtruthe 2 ¼ Thlr. 
173 Schachtruthen, die innern Brandmauern 
von Lehmſteinen in gutem Verbande 
in Lehm zu mauern, die Fugen ½ 
Zoll ſtark zu belaſſen, A Schachtruthe 
P 

1 [Feuerheerd in der Küche von gewöhn⸗ 
licher Form 4½ Fuß lang, 2°, 
Fuß breit anzulegen, und unterhalb 
mit einer Ueberwölbung, oberhalb 
aber mit einer Vertiefung, worin das 
Feuer brennt, zu verſehen, für 

1 [Rauchmantel hierzu gehörig einzuwöl⸗ 
ben, firͤyyrn:; h e 

14 ſſteigende Fuß, den Küchen⸗ Schornstein 
bis 3 Fuß über das Dach hinaus⸗ 
zuführen, incl. innerer und äußerer 
Berappung deſſelben, A ſteigenden 
Fuß 8 Sgr. 

14 fſteigende Fuß ruſſiſche Röhre dito um 

einen Klotz zu mauern, auch zu berap⸗ 

pen wie oben, à ſteigenden Fuß 5½ 

SS e 2.00 Aen a 

Anmerk. So weit die Schornſteine 
in dem unteren Stockwerke liegen, 
iſt ihre Aufführung bereits im Ar 
beitslohne der Mauern ſelbſt mit 
begriffen. 


Uebertrag 20013 


314 
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| 


Zu übertragen 1190260 
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10. 


H 


Boſition. 


Sätze. 


Gegenſtän de. 


Mebertrug 


gel 2 Ruthen Pflaſter von Mauerſteinen 


11½ 


H 3½% 


2 


auf der flachen Seite wagerecht oder 


nach dem Falle anzufertigen, in vol⸗ 
len Kalk zu legen, die Fugen zu ver⸗ 
gießen, und den Erdboden mit 3—4 
Zoll hohem Sande zu übertragen und 
feſtzuſtampfen, A O Ruthe 1 Thlr. 
Q Ruthen Fachwand, die Fache / Stein 
ſtark auszumauern, das Holzwerk ge⸗ 
hörig zu verzwicken, die Mauerſteine 
von der äußeren Holzfläche ½ Zoll zu⸗ 


rückzuſetzen, damit der Kalkputz, wel⸗ 


cher ½ Zoll ſtark aufgetragen wird, 


= 
— 
— 


. 


Sgr. 


6118| 4 


bei feiner Beendigung mit Den äußeren 


Holzflächen eine Ebene bilde, A UR. 
I Thlr. „„ 


auf Fachwand, theils auf Lehmſtein⸗ 
mauer in Lehm und Kalk glatt und ge⸗ 


rade anzufertigen, & UR. 25 Sgr. 


3½ [U Ruthe Putz auf gerohrte Decken zu 
! rohren, putzen, ſchlemmen und wei-| 


ßen, A U Ruthe 1 Thll. 


U Ruthen Putz der Plynthen in Kalk 
La, 


HI IO Ruthe Putz der äußern Fachwerks⸗ 
wände in Kalk zu ſehen und färben, 


anzufertigen, A 1 Thill. 


& U Ruthe 1 Thll. 


Eine Freitreppe vor der Hausthür von 


geſprengten Feldſteinen in Moos zu 
lagern, Bi Long, 3“ breit, incl. Stein 
und Bearbeitung derſelben 


— 3 .— 


3/10 


IL .— 
SEI Putz der inneren Wände theils | 


19 26 8 5 13 
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164 10 [◻Ruthen die nicht gerohrten Decken 
abzureiben, ſchlemmen und weißen, 
à 15 Sg.. 
174 42 [Tonnen Kalk zu löſchen, die Grube zu 
graben, incl. dieſelbe nach dem Ge⸗ 
brauch wieder zuzuwerfen, à Tonne 
3 Sgr.. 
18. Für Haltung des Rüſtzeuges und der Ge⸗ 
räthſchaften 8 Procent obiger Summa 
Anmerk. Das Rüſten ſelbſt iſt bei 

obigen Arbeiten mit einbegriffen. 
Summa II. Maurerarbeitslohn 

excl. Material 

Tit. III. 

Dachdecker - Arbeitslohn. 
1912/00 Mille Dachſteine (Biberſchwänze), 10 
Zoll weit gelattet, zum Kronendache 
böhmiſch in Kalk einzudecken, incl. 
Stellung eines Handlangers, A 2½ 
Thlr. 
Anmerk. Für dieſen Preis werden 
zugleich die Schornſteine mit einge⸗ 
deckt und die Kalkleiſten gezogen. 
20456 Hohlſteine auf⸗ und in Kalk zu legen, 
A A Spy. an aile E Se D 
Summa Tit. III. Dachdeckungsarbeiten 


Tit. IV. 
Lehmer⸗ Arbeitslohn. 


21 e, Ruthe innere Fachwerkswände zu 
ſtaken, die Staken zu ſpalten, mit 


Zu übertragen 


1181710 


| 


16* 


156124 7 


22. 154 U Ruthe halbe Lehmdecke auf der Hal- 


23. 


24. 


AS 
45 


Gegenſtände. 


Uebertrag 


Strohlehm zu umwinden, zu beiden 
Seiten der Fache mit Strohlehm holz⸗ 
gerade zu ſtreichen und an dem Holz⸗ 
werk zu verzwicken, auch die beiden 
Flächen glatt zu reiben, auch den 
Strohlehm zu bereiten, incl. Rüſten, 
a O Ruthe 1 She. . x... 


ben Höhe der Balken zu ſtaken, ober⸗ 
halb derſelben mit Lehm zu verſtrei⸗ 
chen und darüber eine Lage mit 
Lehmſtroh aufzubringen, dann bis 
an die Oberkante der Balken mit 
trocknem Mauerſchutt zu überſchüt⸗ 
ten, incl. die Staken zu fpalten, A 
1 Së, e „„ 


Ruthe Fußboden von Lehmſchlag mit 
trockner Erde zu unterfüllen, feftzu- 
ſtampfen, den Lehmſchlag nach und 
nach aufzutragen und den jedes ma⸗ 
ligen Auftrag feſtzuſchlagen, auch mit 
Ochſenblut, Thiergalle und Hammer⸗ 
ſchlag zu vermiſchen, endlich die Fläche 
wagerecht abzugleichen und glatt zu 
reiben, A URuthe / Thlr. 

Summa IV. Lehmerarbeitslohn 


Tit. V. 
Zimmerarbeitslohn, excl. Ver⸗ 
bandholzwerth, aber incl. Bret⸗ 
ter, Nägel und Lagerhölzer der 

Fußböden. 
Nach der Verbandholzberechnung find er⸗ 
forderlich 4½ Centum Eichenholz 
und 51'/,„Gentum Kiefernholz. 
Summa 55°/, Centum oder 


Zu übertragen 


29, | 88] laufende Fuß Windbretter der Sparren 


Poſition. 


Gegenſtände. 


Uebertrag 


553 Centum Verbandholz nach der Holz 
berechnung, Zeichnung und näherer 
Angabe zu beſchlagen, verbinden und 
richten, incl. das Dach 10 Zoll weil 
zum Kronendache zu latten, à Cen- 
tum 2 Thi. 

Der Fußboden der Wohn⸗ und der 

Schlafſtube beträgt: 
Die Wohnſtube 172 154=2713 DV. 
Die Schlafſtube 17 & 13 2221 DF. 
Summa 4924 oder 

31] Rute Fußboden von gehobelten und 
geſpundeten, / Zoll ſtarken, möglichſt 
aſtfreien Tiſchlerbrettern zu legen, 
incl. Lieferung der Bretter, Nägel und 
Lagerhölzer, A URuthe 12 Thlr. 

7 Thüren der Leuteſtube, Küche und Kam⸗ 
mern, gehobelt und geſpundet mit 
aufgenagelten Leiſten anzufertigen 3 
Fuß breit, 6 Fuß hoch, von / Zoll 
ſtarken Brettern, à Stück incl. al⸗ 
lem Material 2 Thll. 

3; ORuthe Decken der Schlafſtube och 
Wohnſtube zum Rohrputz mit Izöl⸗ 
ligen Schaalbrettern zu verſchaalen, 
incl. Material, A U Ruthe 5 Thlr. 

122 laufende Fuß, die Balkenköpfe der Fron⸗ 
ten mit zölligen Schaalbrettern zu 
verſchaalen, incl. Material, AC. 
1½ Sgr. 


zu fertigen und anzuſchlagen, ind. 
Material, A OU Fuß 1 Sgr. 
88 laufende Fuß dito Windfedern, dito & 
% Sgr. 
17 Stufen, die Treppe nach dem Dachbo⸗ 
den gehobelt und gefuttert, gerade 
aufgehend anzufertigen. Die Wangen 


Zu übertragen 195 | Fıszjz2lıı 


Thlr. 


Gegenſtände. 


Poſitlon. 
Pf. 


Bu 


Uebertrag 


von 2zölligen kiefernen Bohlen. Die 
Futterſtufen von Izölligen, die Tritt⸗ 
ſtufen von 1 ½zölligen kiefernen Bret⸗ 
tern mit Handgriff anzufertigen, 3 Fuß 
ohne Wangen breit, mit 7 Zoll Stei⸗ 
gung der einzelnen Stufen, auch incl. 
Legung und Lieferung einer Blockſtufe, 
à Stufe incl. Aufſtellen 1 Thlr. 
Summa 

32. Für Vorhaltung des Richtzeuges, der 
Taue, Kloben u. ſ. w., Geräthſchaf⸗ 
ten 3 Procent obiger Summe 
Summa V. Zimmerarbeitslohn 


Tit. VI. 
ER, eit, incl Holz und 
Einpaffen 
33. Die Hausthür mit Oberlicht 2flüglig, 
4½ breit, 7½ hoch = 33 / UF. 
34 [Fuß verdoppelt, die Blindthür geho⸗ 
belt und geſpundet, mit eingeſchobe⸗ 
nen Leiſten und geleimt anzufertigen, 
die Verdopplung jalouſteförmig mit ei⸗ 
ner Frießeinfaſſung ohne allen Leim 
anzunageln, gut zu verniethen, alles 
ſauber gehobelt und tüchtig zuſammen⸗ 
gearbeitet, A O Fuß 6 Sgr. 
34. 2 Stubenthüren 3 46 13 = 36 UF. 
36 Fuß l flüglige Stubenthüren eingefaßt 
mit doppelter Verkleidung und Futter, 
die Rahmſtücke zu falzen, ſauber aus⸗ 
zuſtemmen, Zapfen anzuſchneiden, zu⸗ 
ſammen zu ſetzen und tüchtig zu ver⸗ 
keilen, die Füllungen zu leimen, ab⸗ 
zugründen, einzubringen, auf beiden 
Seiten ſauber zu hobeln und tüchtig 
zuſammen zu bringen, à Quadratfuß 
o wel a ui 


Zu übertragen 


Gegenſtände. 


| Poſition. 
Sätze. 


Uebertrag 


35. 12 Stück Fenſter, 3 ¾ Fuß breit, 5 
hoch, find zuſammen 

225 U Fuß Fenſter von Kiefernholz, 4ftügl., 

mit Futter uud Fenſterbrett und einem 

feſtſtehenden Mittelpfoſten anzuferti⸗ 

gen, à U Fuß 5 Sir. Es, & 

36. 6 Stück doppelte äußere Fenſterladen, 
A Fuß breit, 5 ½ Fuß hoch, find 

126 ◻ Fuß gehobelte und geſpundete Fenſter⸗ 
laden mit eingeſchobenen Leiſten anzu⸗ 

fertigen, von Kiefernholz, à Fuß 

3 Sgr. 

Summa Tit. VI. Tiſchlerarbeit incl. Holz , 


Tit. VII. 
Schloſſerarbeit incl. Eiſen und 
Anſchlagen der Gegenſtände. 

37. 1iSausthür mit 4 ſtarken Stützhaken, 4 
geraden Bändern, verdecktem franz. 
Drückerſchloß, Ziehknopf, Ober⸗ u 
Unterriegel, Schließkappe und Schlüf- 
fel zu beſchlageerrn 
eingefaßte Iflüglige Stubenthüren, jede 
mit 2 Stützhaken, 2 Kreuzbändern, 
franz. Drückerſchloß, Schließkappe, 
Ziehknopf und Schlüffel zu beſchlagen, 

A 3 Thlr. 

39. 12 4flüglige, nach innen ſchlagende Fenſter, 
mit 8 Stützhaken, 8 Stück geſchweiß⸗ 
ten Winkelhaken, 8 Stück Schienen⸗ 
haken, 4 Vorreibern, 4 Ziehknöpfen, 
4 Reibeblechen und 4 eiſernen Waſ⸗ 
ſerſchenkeln, A 3 T hlt. 

| 6 Stück äußere doppelte Fenſterladen, jeden 


38. 


IS 


mit 4 Stützhaken, 4 geraden! Bändern, 
Haken u. Falle zu beſchlagen, a 13 Thlr. 
Thüren mit 2 Bändern, 2 Hakenklinken 
und Haken zu beſchlagen, à 2 Thlr. 
Summa Schloſſerarbeit incl. Material 
Zu übertragen 


EN) 


42. 


43.1495 


44. 


45. 


Uebertrag 
Tit. VIII. 

Dem Glafer incl. Material. 

Das Oberlicht der Hausthür 

% KK 4½ F. 

12 Stlik Fenſter 34.225 E 

Summa 229,08. 

Fuß Fenſter im Lichten incl. Holz ge⸗ 
meſſen, in Sproſſen und Kitt, mit 
reinem halb- weißen Glaſe zu . 
ſen, A 5 Sgr. 


Sa, Tit. VIII. Glaſerarbeit incl. Material 


Tit. N. 
Dem Anſtteicher incl. Farbe. 


laufende Fuß das äußere Holzwerk der 
Umfangswände mit ſchwediſch Roth 


zu ſtreichen, a Fuß 3 Pf. 12139 


Die Hausthür 4½ X 7½ 
doppelt . 67 ½ UF. 
Die 2 Stubenthüren 3 * 6 
doppelt 72 
12 Fenſter3 4 X 5 einfach S225 
6 Fenſterladen 4X 5 5 
doppelts 252 = 
ein 616½ U F. 
OF. Thüren, Fenſter und Läden, Zmal 
mit grauer Oelfarbe zu ſtreichen, A 
O Fuß 9 P77. 
Sa. Tit. IX. Anſtreicherarbeit incl. Farbe 


Tit. X. 
Dem Töpfer. 
Stubenöfen von braunen Kacheln rings 
herum in der Leute-, Wohn⸗ und 
Schlafſtube mit allem hierzu gehö⸗ 
rigen Material, Thüren und Eiſen⸗ 
werk, a 18 Thlr. 9 


Zu übertragen] 
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Sa. Tit. X. dem Töpfer incl. Material] SS 
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Uebertrag 6591231 11 
Tit. XI. 
Dem Schmied incl. Eiſen. 
46. Ein Rauchfangbolzen, 5 Fuß lang, 1 


Zoll U, find 5. 12. 10 Loth = 600 

Loth, oder circa 19 bis 

20 [Pfund, à 3 Sgr. incl. Schraube, Mut⸗ 
ter und Blatt, ſo wie Anſchlagen 

NB. Das Gewicht des Eiſens iſt durch 
Wagezettel zu belegen. 

Summa Tit. XI. Schmied incl. En 


Tit. XII. 

Dem Dammſetzer. 
47. Die beiden Frontwände zuſam⸗ 
men, 134 lang, 3“ breit 402 DV. 
Die Giebelſeiten, 72“ lang, 3“ 
Pret ze . 216 UF. 
Summa 618 DPF. 
4 ½ R. Feldſteinpflaſter anzufertigen, dem 
Damme ſein gehöriges Gefälle zu ge⸗ 

ben, à OR. 1 T hlt. 

Hierzu an Material: 
à U Ruthe / Schachtruthe Steine, find 
48. 3 Schachtruthen Steine 6“ ſtark anzukau⸗ 
fen, incl. Anfuhr A 6 Thl.. 
49. 17½ Fuhren A 12 Kubikfuß reine Füllerde 
½½ Meile weit anzufahren, à 10 Sgr. 
Sa. Tit. XII. Dammſetzer incl. Material 
Tit. XIII. 

Material incl. Fuhrlohn. 
50.5 Schachtruthen ungeſprengte Feldſteine 
` anzukaufen, incl. / Meile weit an- 

zufahren, A Ruthe 8 Thlr. 
51. 5 Schachtruthen dito geſprengte, incl. 1¼ 
Thlr. Sprengerlohn, pro e 

ruhe 9½ Thlr. E Ce 


8 


2 2 
Gegenſtände. S ler 


Poſitlon. 
Sätze. 


Uebertrag 


mille gebrannte Mauerſteine mittlerer 
Form anzukaüfen, incl. ½ Meile 
weit anzufahren, à mille 11 Thlr. 176 — — 
Tonnen Steinkalk anzukaufen, incl. 
27, Meile weit anzufahren, A 2 Thlr. 
Fuhren Sand anzufahren und zu gra⸗ 
ben, auch zur Abnahme in regel: 
mäßige Haufen zu fielen 1/, Meile 
weit, A 10 Sgr. 
Fuhren Lehm, dito dito, à 10 Sgr. 
Stück rindſchälig Holz in der Forſt 
anzukaufen und ½ Meile weit an⸗ 
zufahren, A 2 Thll. 
Schock Stroh anzukaufen, incl. An⸗ 
fuhr, A 3 She. . . r 
mille Dachfteine anzufaufen, incl. Kë 
Meile weit anzufahren, à 12 Thlr. 
Schock geſchnittene Dachlatten, 24° 
lang, 2 ½ͤ und 3“ Bart anzukau⸗ 
fen, incl. ½¼ Meile weit anzufah⸗ 
ren, à 10 Thlr. o 
Schock Lattnägel anzukaufen, A Ké 
Thl. 
Stück Hohlſteine anzukaufen, incl. 
4 Meile weit anzufahren, à 3 Sgr. 
Bund E zu Rohrdecken anzukau⸗ 
fen, A 22 Sgr. 
Schock Rohr zu Rohrdecken dito incl. 
Anfuhr ¼ Meile weit, A 1 Thlr. 2 
mille Rohrnägel anzukaufen, à 18 fgr. 
Scheffel Gyps anzukaufen, à 1 Thlr. 
mille Luftſteine anzukaufen, incl. ) 
Meile weit anzufahren, A 3 Thlr. 
Kubikfuß Eichenholz anzukaufen, incl. 
¼ M. weit anzufahren, à 11 Sgr. 
Kubikfuß Kiefernholz dito, à 6 Sgr. 362 
Sa. Tit. XIII. Material incl. Aufuhr 


Zu übertragen 


84 —— 


Poſition. 


Uebertrag 


Tit. XV. 


Insgemein zur ſpeciellen 
Berechnung bei der Ab⸗ 
nahme. 


69. Für unvorherzufehende Fälle 


Summa Tit. XIV. Insgemein 100—— 


NB. Wird der Bau für öffentli⸗ 
che Rechnung geführt, ſo muß 
noch ein Bauconducteur und ein 
Bauwächter auf etwa 4 Monate, 
erſterer mit 45 Thlr., letzterer 
mit 15 bis 20 Thlr. monatlich 
berechnet werden. 


Summa Sm. der Koſten 


Hier folgt 
Ort und Datum. 


Hier folgt die Unterſchrift 
des Anfertigers vom Anſchlage. 
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S 4. 
SS demo 
eines Entreprife⸗Contraectes. 
Anmerkung. Wird ein ſolcher Contract von einem Baubeam⸗ 
ten geſchloſſen, fo ſteht zuvörderſt die Formel: 
(Unter Vorbehalt höherer Genehmigung.) 
Zwiſchen dem N. N. einerſeits, als Bauherrn, und dem M. M. 
andererſeits, als Entrepreneur, iſt der folgende Entrepriſe⸗Contract 
in Bezug auf anliegende Zeichnung, Beſchreibung, Materialberechnung 
und Koſtenanſchlag geſchloſſen worden. 


§. 1. 

Entrepreneur übernimmt alle in dem Koſtenanſchlage genann⸗ 
ten Arbeiten nach der Zeichnung, Materialberechnung und Beſchreibung 
des Gebäudes auszuführen. Nach dieſen Beſtimmungen verpflichtet ſich 
Entrepreneur diefelben in allen Stücken genau zu befolgen, und 
überhaupt nur untadelhafte und ſolide Arbeit zu liefern, wie es 
der Zweck des Gebäudes verlangt, und verpflichtet ſich, das Gebäude 
in (Zeitbeſtimmung) zu vollenden und fertig zu überliefern. 


S 2. 

Die Reihefolge und der Anfang der einzelnen Arbeiten wird beim 
Beginnen der ganzen Arbeit vorgeſchrieben werden, wonach dem En— 
trepreneur überlaſſen bleibt, jo viel Leute anzuflellen, als nach ſei⸗ 
nem Ermeſſen erforderlich find, um bei einem gleichmäßigen Be- 
triebe die vorgeſchriebenen Arbeiten in dem in $. 1. beſtimmten Zeit⸗ 
Termine zu vollenden. Wird aber zu dem vorgeſchriebenen Termine die 
Vollendung der einzelnen Arbeiten nicht erreicht, jo muß Entrepre= 
neur ſo viele Leute anſtellen, als verlangt werden. 

Um zweckmäßige Dispoſitionen, hinſichtlich der Anſtellung der 
Leute treffen zu können, ſollen dem Entrepreneur, je nachdem die 
Arbeiten vorſchreiten, Zeichnungen der einzelnen Theile in größerem 
Maaßſtabe, als der bei dem Anſchlage befindlichen Zeichnung, gegeben 
werden. ̃ 


$. 3. 
Entrepreneur verpflichtet ſich, nur brauchbare und tüchtige 
Geſellen und Handlanger zu ſtellen. Geſellen, welche keine vorſchrifts⸗ 


mäßige Arbeit liefern können, oder faul find, ſollen weder zu Ackord⸗, 
noch Tagelohn⸗Arbeit gebraucht werden. 
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Zur Aufſicht über die Maurer: (und Zimmergeſellen), fo wie der 
Burſchen und Tagelöhner, verpflichtet ſich Entrepreneur während 
des Baues einen oder zwei Polire zu ſtellen, welcher täglich angeben 
muß, wie viel Leute ſich auf dem Bau befinden. Auch verpflichtet ſich 
Entrepreneur, ſo oft als möglich, oder doch wenigſtens täglich ein⸗ 
mal (wenn der Bau am Ort iſt, ſonſt feltner) den Bau zu befuchen. 


$. 4. 

Entrepreneur ſteht für die Tüchtigkeit der Rüſtungen ein, und 
wird jeder, aus ſchlechter Conſtruction oder Nachläſſigkeit in Handha⸗ 
bung derſelben entſtehender Nachtheil oder Schaden dem Entrepreneur 
zur Laſt fallen. 

§. 5. 

Fallen Veränderungen der Umſtände vor, welche auf eine Erhö⸗ 
hung oder Ermäßigung der Preiſe Bezug haben, ſo muß dieſe Verän⸗ 
derung vor der Ausführung beſtimmt und der etwa abgeänderte Preis 
unter dieſem Contracte bemerkt werden. Die im Koſtenanſchlage ange⸗ 
gebenen Vorderſätze mögen ſich vergrößern oder vermindern, ſo bleiben 
dieſelben Preiſe gültig. Sollten einzelne Arbeiten gänzlich ausfallen, 
ſo kann dafür keine Entſchädigung verlangt werden. 

Eine Veränderung der feſtgeſetzten Preiſe, das Lohn mag ſteigen 
oder fallen, iſt auf die Dauer von 1 Jahre als vom (Datum) bis zum 
(Datum) unzuläſſtg. 


$. 6. 

Sollte im Fortgange des Baues eine Unterbrechung eintreten, ſo 
hat Entrepreneur nur auf Bezahlung der Arbeiten, welche vor der 
Unterbrechung oder nach dem Wiederanfange des Baues gefertigt wer⸗ 
den, Anſpruch zu machen. Anderweitige Anſprüche auf Entſchädigung, 
für wegfallenden Gewinn oder für vorgeſchlagene Arbeit u. ſ. w. können 
von Seiten des Entrepreneurs nicht gemacht werden. 


$. 7. 

Entrepreneur liefert nur ſolche Materialien, welche von dem 
die Aufſicht führenden Baubeamten für gut erkannt und als ſolche ans 
genommen werden. 

§. 8. 


Entrepreneur unterwirft ſich ohne Widerrede den Anordnun⸗ 
gen des den Bau führenden Baubeamten. 
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Anmerkung, Auch bei Privat- Bauten wird es immer für den 
Bauherrn vortheilhaft ſein, die Leitung einem vom Staate beſtätig⸗ 
ten Baubeamten zu übertragen, da hierdurch die meiſten Streitigkei⸗ 
ten und Prozeſfe mit den Entrepreneurs vermieden werden. 


S 9. 

Mehr Arbeiten, als die in den Anlagen genannten, darf En⸗ 
trepreneur ohne vorherige Anzeige und Genehmigung, Veranſchla⸗ 
gung und Verdingung, nicht vornehmen, indem für dergleichen keine 
Vergütigung erfolgt. 

Minderarbeiten kommen nach den in den Anlagen ſpeciell genann⸗ 
ten Verdungspreiſen in Abzug von der Verdungsſumme. 

Anmerkung. Aus dieſem Grunde iſt es beſſer, jeden einzelnen 
Satz des Koſtenanſchlages zu verdingen, als eine Entrepriſe-Summe 
in runder Summe anzunehmen. 


$. 10. 

Wird der Bau von dem Entrepreneur in der F. 1. beſtimm⸗ 
ten Zeit nicht beendigt, ſo ſteht es dem N. N. (Bauherrn oder Behörde) 
frei, auf Koſten des Entrepreneurs durch andere Meiſter den Bau 
vollenden zu laſſen. 


F. II. 

Entrepreneur haftet sub hypotheca bonorum 2 Jahre 
(höchſtens 3 Jahre) nach Vollendung des Baues und Abnahme deſſel⸗ 
ben durch den zur Aufſicht beſtimmten Baubeamten für alle Fehler des 
Baues. Fänden ſich nach oben beſtimmter Zeit Mängel und Fehler, 
welche erweislich aus ſchlechter Conſtruction erfolgt ſind (auch wenn fie 
früher nicht hätten bemerkt werden können, oder zum Theil ſchon be⸗ 
merkt worden waren), ſo iſt Entrepreneur verpflichtet, dieſe Män⸗ 
gel und Fehler ſo Lange gründlich auf eigne Koſten herzuſtellen, bis 
nach Verlauf von abermals einem Jahre (von Beendigung der Herſtel⸗ 
lung an gerechnet) keine Fehler oder Mängel mehr ſichtbar ſind, oder 
bemerkt werden. 

Zu dieſem Ende werden dem Entrepreneur von der in $. 15. 
erwähnten Caution x Thlr. einbehalten und erſt nach Ablauf obenge⸗ 
nannter Friſt von 2 Jahren gezahlt. 


$. 12, 


Nicht⸗Erfüllung dieſer Bedingungen, ſei es durch fehlerhafte Ar⸗ 
beit während des Baues, oder Nichte Beförderung deſſelben, hebt, 
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wenn es von Seiten des N. N. (Bauherr oder Behörde) verlangt wird, 


vorliegenden Contract ſogleich auf, der dadurch verurſachte Schaden wird 
ohne Weiteres von der unter $. 15. erwähnten Caution beſtritten. 


$. 13. 


Entrepreneur erhält für die übertragenen Arbeiten im Gan⸗ 
zen die Summe von 30000 Thlr., mit Worten: Dreißig taufend 
Reichsthaler nach contractmäßiger Ausführung des Baues, und nach⸗ 
dem er das Zeugniß des den Bau beaufſichtigenden Baubeamten beige⸗ 
bracht, daß alles gut und tüchtig ausgeführt, die Materialien in guter 
Qualität und richtiger Quantität geliefert worden ſeien. 


§. 14. 

Um jedoch dem Entrepreneur die Führung des Geſchäftes zu 
erleichtern, werden ihm von Seiten des N. N. (Bauherrn oder Behörde) 
folgende Abſchlagszahlungen bewilligt, bei welcher jeder einzelnen das 
Zeugniß des den Bau beauffichtigenden Baubeamten, wie in A 13. 
beizubringen iſt. 

Es erhält demnach Entrepreneur (aus der und der Caſſe) 
10000 Thlr., wenn die Fundamente, Keller und Plynthen beendigt find. 

10000 Thlr., wenn die Mauern der Stockwerke ſämmtlich au 
geführt, die Balkenlagen gelegt, das Dach gerichtet und eingedeckt i 
(Bei Ziegeldächern nur verloren eingehängt.) 

10000 Thlr. endlich, wenn das Ganze vollendet ift, von welcher 
Endſumme jedoch die in $. 15. genannte Caution abgezogen und erſt, 
wie $. 11. bemerkt, gezahlt wird. 

Anmerkung. Die Rechnungen über gefertigte Arbeiten werden 
in jedem Jahre ſpäteſtens 4 Wochen nach Einſtellung der Arbeiten 
zur Reviſion eingereicht, welche ſo wie die Zahlung etwaiger Reſte 
bis zum (Datum) erfolgen. 


$. 15. 


Zur Sicherheit ſtellt Enireptenenr fünf bis zehn Procent der 
Verdungs⸗Summa als Caution. 
Nennung der Summa mit Worten.) 


$. 16, 
Schließlich entſagen beide Theile allen Einwendungen gegen dieſen 
zweifach ausgefertigten Contract, ſo wie allen etwanigen Rechtsbehelfen, 
wodurch ein oder der andere Theil der Contrahenten übervortheilt wer⸗ 
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den könnte. Auch begiebt ſich Entrepreneur zugleich aller aus dem 
Grunde zu machenden Nachforderungen, weil er mit der Contractſumma 
den Bau nicht habe ausführen können, hiermit auf das Rechtsbeſtän⸗ 
digſte, und haben die Contrahenten vorliegenden Contract zu dieſem 
Ende eigenhändig unterſchrieben und unterſtegelt. 

NB. In Gegenden, wo das Lübiſche Recht in Anwendung kommt, 
wie in den Städten des preuß. Neu⸗Vorpommerns, ändert ſich der 
$. 16. des vorliegenden Contractes in folgender Weiſe ab: 


§. 16. Schließlich entſagen beide Theile allen Einwendungen ges 
gen dieſen zwiefach ausgefertigten Contract, ſo wie allen etwanigen Rechts⸗ 
behelfen, wodurch ein oder der andre Theil der Contrahenten übervor⸗ 
theilt werden könnte. Der Unternehmer (Entrepreneur) begiebt ſich fer⸗ 
ner aller wider dieſen Entrepriſe-Contract etwa ſtattfindenden Einre⸗ 
den und Behelfen, als der Furcht, Gewalt, liſtigen Ueberredung, des 
Irrthums, der Verletzung über oder unter der Hälfte, auch der größ⸗ 
ten, ſo wie der Rechtsregel, daß eine allgemeine Entſagung ohne die 
beſondere nicht gelte. Auch begiebt ſich Entrepreneur zugleich aller aus 
dem Grunde zu machenden Nachforderungen, weil er mit der Contract⸗ 
ſumma den Bau nicht habe ausführen können, hiermit auf das Rechts⸗ 
beſtändigſte. S 

Deſſen zu Urkund iſt dieſer Contract ausgefertigt und nach ge⸗ 
ſchehener Vorleſung und Genehmigung von beiden Theilen eigenhändig 
unterſchrieben und unterfiegelt, auch iſt ein Hauptexemplar dem Entre⸗ 
preneur behändigt worden. 


. 17. 
Stempel⸗ und Schreibegebühren trägt Entrepreneur (ganz 


oder zur Hälfte). 
Womit geſchloſſen, 


vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 


(Siegel.) Name des Entrepreneurs. 
Verhandelt wie oben. 
(Siegel.) Name des den Contract Schließenden. 


Es iſt bei dieſem Contracte noch zu bemerken, daß, wenn eine 
Einhäaung des Bauplatzes erforderlich wäre, dieſe auf Koſten des En⸗ 
trepreneurs aufgeſtellt, fortgenommen und der Bauplatz überhaupt ge⸗ 
ebnet und frei von allem aufgehäuften Material und Schutt überliefert 
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werden muß, welches nach Umſtänden noch einzufchalten wäre. Sollte 
die Umzäunung des Bauplatzes ſehr bedeutend ſein, ſo müßten beſon⸗ 
dere Vergütigungskoſten dafür im Anſchlage oder Contracte gerechnet 
werden. Eben ſo bei großen Rüſtungen. 

Contracte, unter Vorbehalt höherer Genehmigung geſchloſſen, 
müffen auf in der Mitte gebrochenem Papier geſchrieben werden. 

Bei dem vorhergehenden Contracte iſt angenommen, daß der En⸗ 
trepreneur auch alles Baumaterial liefere. Es kommen aber auch Fälle 
vor, wo Steine, Hölzer, Kalk, Sand, Lehm ꝛc. von Seiten des Bau⸗ 
herrn angekauft werden. In dieſem Falle ändert ſich mancherlei im 
vorhergehenden Contracte, was auf das Material Bezug hat; auch ſind 
alsdann noch folgende Bedingungen hinzu zu fügen: 

1) Entrepreneur macht keine Einwendung gegen das ihm von 
Seiten des Bauherrn gelieferte Material. 

2) Entrepreneur macht keine Einwendung, daß das von Seiten des 
Bauherrn angekaufte und auf dem Bauplatze aufgeſtellte Material 
zu weit oder zu unbequem nach dem Baue ſelbſt zu transportiren ſei. 

Es iſt jedoch wegen §. 11. des Contractes immer mißlich, wenn 
der Bauherr die Materialien ſelbſt anſchafft, theils weil alsdann leicht⸗ 
ſinnig damit umgegangen wird, theils weil es leicht entwendet werden 
kann, wenn nicht immerwährende koſtſpielige Aufficht darauf vorhanden 
iſt, welche im entgegengefetzten Falle Entrepreneur auf eigne Koſten 
halten muß; theils endlich, weil ſpätere Mängel des Gebäudes alsdann 
vom Entrepreneur immer auf das vom Bauherren gelieferte Material 
wenigſtens theilweiſe geſchoben werden können, ſo daß dadurch eine 
Auseinanderſetzung in ſchwierigen Fällen höchſt verwickelt werden kann. 

Privat- Bauherren follten nie das Material ſelbſt ankaufen, weil 
ſie in der Regel dabei immer andern Nachtheil haben, als wenn ſie 
das Material liefern laſſen, welches hier zu erörtern zu weitläuftig iſt. 
Deshalb thun Privat-Bauherrn immer am beſten, einem vom Staate 
recipirten Baubeamten die ganze Leitung des Baues zu übergeben, be⸗ 
ſonders wenn er bedeutend iſt. 

Es können ſich bei Abfaſſung eines Contractes noch eine Menge 
anderer Bedingungen aus den Umſtänden ergeben, welche für jeden ein⸗ 
zelnen Fall der Beurtheilung des Contrahenten überlaſſen bleiben muß, 
es ſind im Vorigen nur die gewöhnlichen, immer zu berückſichtigenden 
Punkte hervorgehoben worden. Es iſt hierbei noch als ſehr weſentlich 
zu bemerken, daß die ad extraordinaria oder für den Titel Insge⸗ 
mein im Koſtenanſchlage ausgeworfene Summa nie mit verdungen wird. 

17 
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S 5. 
Schema einer Berbungs:Verhandlung mit einem ein 
zelnen Gewerksmeiſter. 

Bemerkung. Es iſt im Allgemeinen immer beſſer, den Bau nicht 
im Ganzen an Einen Entrepreneur zu übergeben, am aller⸗ 
wenigſten aber an den Mindeſtforderndenz ſondern es iſt 
ungleich beſſer, ſich tüchtige Gewerksmeiſter auszuſuchen, und mit 
dem Maurermeiſter die Maurerarbeiten und Materialien, mit dem 
Zimmermeiſter die Zimmerarbeiten und Materialien ꝛc., zu verdin⸗ 
gen. Nachdem der Koſten⸗Anſchlag gefertigt iſt, giebt man eine 
Abſchrift davon ohne Preiſe an einige Gewerksmeiſter, läßt 
von ihnen die Preiſe nach Belieben ausfüllen, und wählt alsdann 
denjenigen, zu welchem man das meiſte Zutrauen haben zu dür⸗ 
fen glaubt, wenn er auch vielleicht nicht in allen Sätzen die wohl⸗ 
feilſten Preiſe aufgeſtellt hätte. Alsdann ſchließt man mit jedem 
Einzelnen die Verdungs-⸗Verhandlung, wie folgt. 

Verdungs⸗Verhandlungen, welche, wie bei den Baubehörden, un⸗ 
‚ter Vorbehalt höherer Genehmigung geſchloſſen werden, müſſen, 
wie dieſe Contracte, auf in der Mitte gebrochenem Papier ge⸗ 
ſchrieben werden. 

Jede Verdungs⸗ Verhandlung iſt ganz wie der vorhergehende 
Contract zu ſchließen, nur mit dem Unterſchiede, daß dabei nur 
für einen Einzelnen beſtimmten Theil der Arbeit, Maurer, Zim⸗ 
merleute, Tiſchler ꝛc., einzeln abgeſchloſſen wird, woraus ſich die 
Modificationen ſehr leicht ergeben. 

Anmerkung. Wie bei den Entrepriſe-Contracten wird bei den 
Verdungs⸗Verhandlungen mit den einzelnen Gewerksmeiſtern die 
im Koſten⸗Anſchlage unter dem Titel: ad extraordinaria oder 
Insgemein ausgeworfene Summa niemals mit verdungen. 


Schema. 
Verhandelt (Ort und Datum). 
Zwiſchen dem Maurer- u. ſ. w. 
Meiſter einerſeits und dem N. N. 
andrerſeits iſt folgende Verdungs⸗ 
Verhandlung verabredet und ge⸗ 
ſchloſſen worden. 
. 1. 
Hier folgt alles wie in §. 1. des vorhergehenden Contractes, genaue 
Beſtimmung der Arbeit und der Zeit, in welcher fie vollendet fein muß. 
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$. 2. 


Wird wie F. 2. des vorhergehenden Contractes abgefaßt, jedoch 
nur für Maurer und Zimmerleute. Bei den übrigen Gewerksmeiſtern 
wird nur die Bedingung hervorgehoben, daß fie zur beſtimmten Zeit 
fertig ſein müſſen. 


. 3. 
Hier gilt Aehnliches wie in §. 2. 


§. 4. 

Die Bedingung wegen der Rüſtungen bezieht ſich gewöhnlich nur 
auf die Verhandlung mit dem Maurermeiſter, oder nur dann auf den 
Zimmermeiſter, wenn ungewöhnliche von ihm verfertigte Rüſtungen vor⸗ 
kommen. Bei den Verhandlungen mit andern Handwerkern bleibt die⸗ 
fer §. fort. 

Die Aë 5. 6. 7. 8. 9. 10. bleiben wie im vorhergehenden 
Contracte. 

§. II. 

Bleibt für Maurer und Zimmermann wie im vorhergehenden 
Contracte. Dammſetzer, Schlöſſer, Tiſchler, Metalldachdecker u. ſ. w. gg: 
rantiren gewöhnlich nur auf 1 Jahr. Kleine Arbeiten, wie Maler, 
Anſtreicher u. ſ. w. brauchen gar nicht zu garantiren, weil man es gleich 
fieht, wenn die Arbeit ſchlecht iſt, und fie dieſelben ſofort erneuern 
müſſen. 

Die se 12. 13. 14. 15. 16. 17. bleiben ganz ähnlich wie im 
vorhergehenden Contracte. 

Womit geſchloſſen, 
vorgeleſen und unterſchrieben 
(Siegel.) Name 
des Meiſters. 
Verhandelt wie oben 
(Siegel.) Name 
des Contraetſchließenden. 

Bei Schließung aller Contracte und Verdungs⸗ Verhandlungen 
kann nicht genug Vorſicht empfohlen werden; auch iſt es dabei unter 
allen Umſtänden beſſer, eher zu genau zu verfahren, als etwas zu un⸗ 
terlaſſen, von welchem man glaubt, daß es ſich von ſelbſt verſtünde. 

Iſt der Gewerksmeiſter an einem andern Orte wohnhaft, als wo 
der Bau ausgeführt wird, und bearbeitet der Zimmermann oder Tiſch⸗ 
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ler die von ihm zu fertigenden Gegenftände, wie zuweilen geſchieht, in 
meilenweiter Entfernung dom Bau, ſo iſt es nothwendig, mehrere 
durchaus gleiche Maaßſtäbe anfertigen zu laſſen, nach welchem die 
entfernten Meiſter arbeiten. Der Maaßſtab, welcher auf dem Bau ge⸗ 
braucht wird, muß durchaus derſelbe ſein, wie die, welche an die ent⸗ 
fernten Meiſter gegeben wurden; weil es fonjt ſehr leicht, ja gewiß oe 
ſchieht, daß, wenn z. B. der Zimmermann ſeine, in der Entfernung 
gearbeiteten Verbandhölzer auflegen will, dieſelben mit den an Ort und 
Stelle gefertigten Maurerarbeiten nicht zuſammenſtimmen. Welche Um: 
annehmlichkeiten, ja welcher Schaden daraus entſtehen kann, iſt leicht 
zu überſehen. 

Deshalb muß in ſolchen Fällen den Gewerksmeiſtern im Con⸗ 
tracte zur Pflicht gemacht werden, daß ſie ſich einen mit dem 
für den Bau zu verwendenden, durchaus gleichen Maaß 
ſtab anſchaffen, oder allen daraus entſtehenden Män⸗ 
geln auf eigne Koſten abzuhelfen haben. 

Bei Verhandlungen über geringfügige Bauarbeiten wird nur 1) die 
Art der Arbeit, 2) die Zeit, wenn Ze vollendet fein fol, 3) die Ga⸗ 
rantie für 1 Jahr, 4) die Untadelhaftigkeit bei der Abnahme beſtimmt, 
jo wie auch 5) daß Mehr- oder Minderarbeiten nicht ohne ausdrück⸗ 
liche Genehmigung gemacht werden dürfen, endlich wird 6) die Zahlung 
und die Zeit derſelben beſtimmt, fo wie über Zahlung der Mehr- oder 
Minderarbeiten verfügt wird. 


§. 6. 
Schema der Bauabnahme-Atteſte, wenn der Bau durch 
einen Baubeamten geleitet wird. 


Bauabnahme⸗Atteſt der Maurer⸗ (u. ſ. w.) Arbeiten. 


Daß die von dem Maurermeiſter (u. ſ. w.) nach dem Anſchlage 
vom (Datum) gefertigten Arbeiten wirklich und gut ausgeführt, die Ma⸗ 
terialien in guter Qualität und richtiger Quantität geliefert worden, und 
deshalb die in der oben genannten Verdungs-Verhandlung bedungene 
Summe von 400 Thlr., mit Worten: — vierhundert Reichsthaler = 
dem N. N. (Name des Meiſters) hierauf aus der N. N. Caſſa gezahlt 
werden kann, beſcheinigt hiermit 

(rt und Datum) 
Name 
des ausführenden Baubeamten. 
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Anmerkung. Nur dann wird die gute Qualität und richtige Quan⸗ 
tität des Materials erwähnt, wenn die Material⸗Lieferung bedun⸗ 
gen war. Bei Tiſchlern, Schlöſſern, Schmieden ꝛc., überhaupt 
bei ſolchen Gewerken, wo das Material ſchon verarbeitet abgelie⸗ 
fert wird, atteſtirt man nur die Güte der Arbeit. Bei Maurer⸗, 
Zimmer⸗, Dachdeckungsarbeiten aller Art jedoch muß das Dates 
rial wie oben erwähnt werden, wenn der Gewerksmeiſter zugleich 
deſſen Lieferung übernommen hatte. 


$. 7. 


Schema der Abnahme einer Baurechnung, welche nicht 
verdungen war. 


Daß die in vorſtehender Rechnung genannten Gegenftände wirklich 
und gut ausgeführt, die Preiſe verhältnißmäßig angeſetzt, und 
deshalb dem Meiſter N. N. die revidirte Summa der Rechnung von 
17 Thlr., mit Worten = ſiebenzehn Reichsthaler — hierauf aus der 
N. N. Caſſa gezahlt werden können, beſcheiniget 


(Ort und Datum.) 


Name 
des Baubeamten. 
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$. 8. 


Schema eines Reviſions⸗Anſchlages bei Abnahme der 
Bauten. 

Um eine vollſtändige Ueberficht der Mehr⸗ und Minderkoſten eines 
Baues zu erhalten, ſchreibt man auf einer Seite, wie hier folgt, den 
urſprünglichen Koſtenanſchlag ab, auf der gegenüberſtehenden Seite alle 
Veränderungen, welche während des Baues eingetreten ſind, und ba⸗ 
lancirt zuletzt beide Summen. 


A. Urſprünglicher Koſtenanſchlag. 
NB. Der Kürze wegen find die Titel, wo keine Veränderung ein⸗ 
getreten, in Hauptſummen zuſammengezogen worden. 


| 


Gegenſtände. = 


Pofltion. 
Sätze. 


Tit. I. 
SGrundgräberarbeit. 

1012 Schachtruthen Fundament der ſämmtli⸗ 
chen Mauern auszugraben u. ſ. w. 
(alles wird eben ſo abgeſchrieben, wie 
im urſprünglichen Anſchlage, und iſt 
hier nur des Druckes wegen abgekürzt) 
a Ruthe 15 Sgr. 


Summa Tit. I. Grundgräberarbeit 


Tit. II. 

Maurerarbeit excl. Material. 

Die fämmtlichen Maurerarbeiten wer: 
den Satz für Satz abgeſchrieben und ſind 
hier nur, wie auch bei den folgenden Ti⸗ 
teln der Kürze des Druckes wegen, in 
eine Hauptſumme zuſammengezogen wor⸗ 
den. 

Die Maurerarbeiten betragen 

Summa Tit. II. Maurerarbeitslohn 

excl. Material 


Zu übertragen 
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Es iſt hier derſelbe Anſchlag des vorhin 8. 1, 2 und 3, Ab⸗ 
theilung V. erwähnten Wohngebäudes der beſſern Ueberſicht wegen ge⸗ 
wählt worden, 


B. Anſchlag nach der Reviſion. 


= 5 Gegenſtände. 
S 
Tit. I. 
Grundgräberarbeit. 
1. Es fand ſich, daß auf einer Stelle von 


24 Fuß Länge das Fundament 2 Fuß 
tiefer gelegt werden mußte; ſteht alſo 
mehr Fundament zu graben 24 x 2 
X 2 96 Kubikfuß oder 
75 Schechen Fundament zu graben ꝛc., 
A Ruthe 15 Sgr. 
10751 Ruthen wie im urſprünglichen aufg 
ausgeführt, A 15 Sgr. 
Summa Tit. I. en c 


Tit. II. 
Maurerarbeitslohn excl. Ma⸗ 
terial. 
Es ſind mehr geworben: 
2.1 ¼ IR. Fundament zu mauern, &2°/, Thlr. 
3. Die Maurerarbeiten des urſprünglichen 
Anſchlages, welche ſich nicht verän⸗ 
dert haben (ohne die Summe der 
Procente) zugerechnet mit 
Es kommen noch hinzu: 
4. 1 Tonne Kalk zu löſchen ꝛc., A 3 Sgr. 
Summa 
5. Hierzu 8 Procent für Rüſtung ze. 
Summa Tit. II. Maurerarbeitslohn ze. 
Zu übertragen 


S 


2 Nach dem urſprünglichen Anſchlage. 
D SS 


© Gegenſtände. 


Poſition. 
Pf. 


Uebertrag 


Sit III. 
Dachdeckerarbeit. 
19.12/10 Mille ze. ze, e A Zeite éi Be 
bis 56 . auf und in Kalk zu lagen, 
„ "A e Ein ins 
KR ; Sit, III. Dacjvedungsarbeit 


Tit. IV. 
Lehmerarbeitslohn. 
Wird Satz für Satz wie im ur⸗ 
ſprünglichen Anſchlage abgeſchrieben. 
Summa Tit. IV. Lehmerarbeitslohn 


Tit. V. 
Zimmerarbeitslohn ze, 
Wird Satz für Satz wie im ur⸗ 
ſprünglichen Anſchlage abgeſchrieben. 
Summa Tit. V. Zimmerarbeitslohn ze. 


Tit. VI. 
Tiſchlerarbeit ıc. 
Wird Satz für Satz wie im ur⸗ 
ſprünglichen Anſchlage abgeſchrieben. 


Summa Tit. VI. Tiſchlerarbeit 
Zu übertragen 


Nach der Reviſion. 
Gegenſtände. 


Poſition. 
Sätze. 


Uebertrag 
Tit. III. 
Dachdeckerarbeit. 

Die Dachdeckungsarbeiten ſind anſchlags⸗ 
mäßig ausgeführt worden, bleiben 
des halb unverändert, wie im RER 
lichen Anſchlagngngnine 
Summa Tit. III. Dachdeckungsurbelt 


Tit. IV. 
Lehmerarbeitslohn. 
Die Lehmerarbeiten ſind ERC) 
ausgeführt mint 
Summa Tit. IV. Lehmerarbeits en 


2 it. V. 
Zimmerarbeitslohn ae, 
Die Zimmerarbeiten find anſchlagsmä⸗ 
ßig ausgeführt mit 
Summa Tit. V. Zimmerarbeitslohn ze. 
Tit. VI. 
Tiſchlerarbeit m. 
Die Tiſchlerarbeiten find anſchlagsmäßig 
ausgeführt mit 8 
Es wurde aber die Treppe nach dem 
Dachboden mit einem Verſchlage und 
einer Thür verſehen; es ſteht deshalb 
der Verſchlag 22 Fuß lang, 8 F. hoch, 


22 
im Dreieck E 88 F. 
10.88 O F. Treppenverſchlag anzufertigen von 
b 1zölligen gehobelten Brettern, à U◻ F. 
1½% Sgr. 
Eine Thür vor die Treppe, 3½ F. breit, 
mit dem obern Verſchlage 8/ hoch, find 
11.28 F. Treppenthür verleimt, glatt, mit 
eingeſchobenen Leiſten anzufertigen, A 
DF. 3 Sgr. 
Summa Tit. VI. Tiſchlerarbeit 


Zu übertragen 


33] 5] 6 


218013011 


| 1476] a 


45. 


Nach dem urſprünglichen Anſchlage. 
Gegenſtände. 


— nn | Wé 


Summa Tit. VII. Schloſſerarbeit 7215— 


Tit. VII: 


Dem Glaſer ı. 
p. a. 
2293 U Fuß Fenſter zu verglaſen ꝛc. a 5 Sgr. 38 7 6 
Summa VIII. Glaſerarbeit 38 706 


Tit. IX. 


Dem Anſtreicher. 


Wird Satz für Satz wie im urſprüng⸗ 
lichen Anſchlage abgeſchrieben 


Summa Tit. IX. dem Anſtreicher 27024 1 


Tit. X. 
Dem Töpfer ꝛe. 
3 Stufenöfen in der Heute ꝛc. Stube, mit 


allem Material u. ſ. w. 5 Fi, A 
Stück 18 Thlr.. bai —— 


Summa Tit. X. ZC Töpfer —̊Ũ 34 — 
Zu übertragen] | | 165923111 


b Uebertrag 467 7 4 
Tit. VII. ö 
2. Schloſſerarbeit 26, 
Wird Satz für Satz wie im urſprüng⸗ 
- lichen Anſchlage abgeſchrieben. | 


Nach der Reviſion. 
Gegenſtände. 


2 — 
Eis 
Si Gi 
E 


Uebertrag 


Tit. VII. 
Schloſſerarbeit x. 
Die Schloſſerarbeiten ſind ſämmtlich an⸗ 
ſchlagsmäßig ausgeführt mit 
Hierzu kommt die Thür des Treppenver⸗ 
ſchlags (fiehe Tiſchler.) 
Treppenthür mit 2 Stützhaken, 2 gera⸗ 
den Bändern, Klinke und * 
zu beſchlagen, . . . . 
Summa Tit. VII. Schloſfcrarbelt 


Tit. VIII. 
Dem Glaſer ze. 


Die Glaſerarbeiten ſind anſchlagswäßis 
ausgeführt mit e 2 


Summa Tit. VIII. Blaſcrarbelt 


Tit. IX. 
Dem Anſtreicher. 
Die Anſtreicherarbeiten ſind anſchlags⸗ 
mäßig ausgeführt mit 
Hierzu kommen (ſtehe Tiſchler.) 
Anftrich der vordern Seite des Treppen⸗ 
Verſchlags, einfach = 88 Fuß. 
Das Stück über der Thür, 
einfach 2 X 4½ = 9 Fuß. 
Die Thür ſelbſtdoppelt 3 X 6⸗ 36 UL Fuß. 
Summa 133 U Fuß. 
U Fuß mit grauer Oelfarbe dreimal 
zu ſtreichen, A 9 Pfennige 
Summa Tit. IX. dem Anſtreicher = 
Tit. X. 
Dem Töpfer ıc. 
Die Töpferarbeiten ſind anſchlagsmäßig 
ausgeführt mit 15 
Summa Tit. X. dem Sep 
"äu übertragen 


13.3 1 


14. 


15. 


16. 133 


310 


17. 


Nach dem urfprünglichen Anſchlage. 
Gegenſtände. 


Uebertrag 
Tit. XI. 

Dem Schmied incl. Eifen. 
46. 20 Pfd. ein Rauchfangbolzen, 5 Fuß lang, 
1 Zoll im U, find 5. 12. 10 Loth ze. 
à Pfd. 3 Sgr. „ NÉI 
Anmerk. Das Gewicht des Eiſens 

iſt durch Wagezettel zu belegen. 
Summa XI. Schmied incl. Eiſen 


47. Tit. XII. 
bis Dem Dammſetzer. 
49. Wird Satz für Satz wie im urſprüngli⸗ 


chen Anſchlage abgeſchrieben. 


Summa Tit. XIT dem Dammſetzer 


50. Tit. XIII. 

bis Material incl. Fuhrlohn. 

68. Wird Satz für Satz wie im urſprüng⸗ 
` lichen Anſchlage abgeſchrieben. 


Summa Tit. XIII. Material 
— ——— ell 


Zu übertragen] | 176022 3 
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A 


ZS Nach der Reviſion. 3 ls Lé b 
S . SS K* & 
& Gegenſtände. | S 


Uebertrag 


Tit. XL. 
Dem Schmied ae, 
Der Bolzen hat nach anliegendem W Wa⸗ 
gezettel nur 
18 Pfund gewogen, A 3 Sgr., find. 
Summa Tit. XI. Schmied incl. Eiſen 
Tit. XII. 
Dem Dammſetzer. 

Das Pflaſter um das Haus iſt nur 2½“ 
breit ausgeführt worden, es ſteht dem⸗ 
nach 

Die beiden Frontwände zuſammen 137“ 
lang, 2½ breit 342 ½ U Fuß. 

Die Giebelſeiten 72“ lang, 
2½“ breit. = 18008. 

Summa 522 ◻0F. oder 
33 Q◻Ruthen Pflaſter ꝛc. anzufertigen, A 
ORuthe 1 Thll . 


Hierzu an Material. 
Schachtruthen Steine ꝛc., à e 
ruthe 6 Thlr. ... 

Fuhren Sand, à 10 Sgr. 8 5 3 
Summa Tit. XII. dem Danımfeger 


Tit. XIII. 
Material incl. Fuhrlohn. 
Wird Satz für Satz aufgeführt, inſo⸗ 
fern es geblieben, mehr oder weniger 
geworden, und die Urſachen, warum 
angegeben 
Hierzu kommen für 2), Schachtruthen 
mehr Banquet (ſtehe Tit. I. und II.) 
Schachtruthen ungeſprengte Feldſteine, 
a S Thlt.. a A 8 
dito geſprengte & 9), Thlr. e A 
Tonne Kalk, A 2 Thllt. 
Fuhren Sand, A 10 Sgr. 
Summa Tit. XIII. Materie 


Zu übertragen 


18. 


19. 


109400211 8 
1789113] 9 


8 


Nach dem urſprünglichen Anſchlage. 
Gegenſtände. 


ES 
EZ 
Se 
Y 


Poſltlon. 


Uebertrag 176022 3 


Tit. XIV. 


Insgemein zur ſpeciellen Be⸗ 
rechnung bei der Abnahme. 


Für unvorherzuſehende Falle — 100 — 
Summa Tit. XIV. Insgemein 100 — — 


69. 


Anmerkung. Da die Summe für 
Insgemein nicht mit verdungen wird, 
wie bereits am Ende des §. 4. der 
Sten Abtheilung erwähnt wurde, fo 
kann dieſe Summa hier auch nicht 
ausgeworfen werden, und die ver⸗ 
dungene Summa beträgt 1760 Thlr. 
22 Sgr. 3 Pf., von welcher wir an⸗ 
nehmen, daß der Entrepreneur 
die ſämmtlichen Arbeiten für 1600 
Thaler übernommen habe. 

Summa Sm. des verdungenen Koſten⸗ 
anſchlages mit keet 3 


(Ort und Datum.) 


Unterſchrift 
des Anfertigers. 


Nach der Revifionm 
Gegenſtände. e | 


Bofttion. 


Uebertrag 


Tit. XIV. 


Insgemein zur ſpeciellen Be⸗ 
rechnung bei der Abnahme. 


Für Planirung des Platzes nach Been⸗ 
digung des Baues ſind nach anlie⸗ 
gender Tagelohns⸗Rechnung vom Gten 
Noobr. 1838 revidirt, unterm 10ten 
November deſſelben Jahres ausgege⸗ 

ben worden 41216 3 


27. 


Summa Tit. XIV. Insgemein Sp 


Summa Summarum der Reviſton 1802 E 


(Ort und Datum der Abnahme.) 


Unterſchrift 
des Baubeamten. 
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SE nun der Reviſtons⸗Anſchlag feſtgeſetzt, fo können 2 Fälle 
eintreten, nach welchen ſich die Bezahlung richtet. 

a) Entweder man hat mit dem Entrepreneur während des Baues 
alle Abänderungen ſogleich bedungen, alsdann giebt die Endſumma 
der Reviſion zugleich die zu zahlende Summa, welches unſtreitig 
das Beſte iſt. Oder 

b) Der Entrepreneur hat, wie vorhin angenommen wurde, für 
eine beſtimmte Summa von hier 1600 Thlr. die Aus führung des 
Baues übernommen. Die Mehrarbeiten würden, wie im vorigen 
Beiſpiel geſchehen, nach den urſprünglichen Anſchlagspreiſen zu⸗ 
geſetzt, die Minderarbeiten nach den urſprünglichen Anſchlags⸗ 
preiſen abgezogen, wie ebenfalls geſchehen iſt, ſo muß nun auch 
die Endſumma der Reviſion nach dem Verhältniß der urſprüng⸗ 
lichen Anſchlags-Summa zur Verdungs-Summa zur Zahlung 
feſtgeſetzt werden, und es ſteht für den vorigen Anſchlag wie folgt: 


1760 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. 1802 Thlr. 
1600 Thlr. F 
2 
— . 7 


1760 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. 
welche dem Entrepreneur zu zahlen ſind. 


§. 9. 
Schema des Abnahme -⸗Atteſtes. 


Da der Entrepreneur N. N. die im anliegenden Anſchlage 
vom (Datum) genannten Arbeiten nach dem ebenfalls anliegenden En⸗ 
trepriſe⸗Contracte vom (Datum) wirklich und gut ausgeführt, die er⸗ 
forderlichen Materialien in guter Qualität und richtiger Quantität ge⸗ 
liefert hat, fo ſtehet ihm nach ebenfalls anliegendem Reviſtons⸗Anſchlage 
vom (Datum) folgende Summa (mit Ziffern und Worten) zu, die ihm 
hierauf aus der Caſſe (Name derſelben) gezahlt werden kann, welches 
hiermit beſcheinigt 

(Ort und Datum.) 


Unterſchrift 
des Baubeamten. 
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8. 10. 


Schema einer Anweiſung auf Vorſchuß oder abſchlägliche 
Zahlung eines Entrepreneurs oder Gewerksmeiſters. 


Daß dem Zimmermeiſter N. N. für die an dem Bau (nähere 
Bezeichnung deſſelben) bis jetzt bewirkten Arbeiten (und gelieferten Ma: 
terialien) ein Vorſchuß von (Summa in Ziffern und Worten) hierauf 
mit Sicherheit von der Caffe (Raute derſelben) gezahlt werden kann, 
beſcheinigt hiermit 

(Ort und Datum.) 

Name 
des ausführenden Baumeiſters. 


§. II. 
Schema zu Protokollen. 

Sie können vielerlei Gegenſtände abhandeln, als Erläuterungen 
irgend eines Vorfalles, Auktionen, Anzeigen von eingetretenen Zufällen 
bei dem Bau u. ſ. w. 

Alle Protokolle müflen von einem Staatsbeamten niedergeſchrie⸗ 
ben werden, wenn fie gerichtlichen Glauben (idem) haben ſollen. Sie 
werden auf halb gebrochene Bogen geſchrieben. 


Beifpiel eines Auktions⸗Protorolles. 


Verhandelt „ Greifswald den 
12. October 1838. 


In Gegenwart des Bau⸗Inſpectors N. N. 
Des Bau⸗ Conducteurs . N. N. 
Des Bau⸗Aufſehers . . N. N. 

In Verfolg der unterm 1— 5 — ten October 0. geſchehenen 
öffentlichen Bekanntmachung über den Verkauf der bei dem Bau (Be⸗ 
zeichnung deſſelben) übrig gebliebenen alten Materialien iſt auf der ge⸗ 
nannten Bauſtelle unter heutigem Datum mit der Auktion angefangen 
und dieſelbe beendigt worden. 

Nach Beilage A. (am Rande geſchrieben) ergiebt ſich, daß nach 
dieſer Taxe über den Werth dieſer Bauſtücke ſolche zum Theil höher, 
zum Theil niedriger bezahlt worden find; da jedoch im Ganzen 300 
Thaler eingekommen, ſo hat ſich gegen die Tare, welche ſich auf 260 
Thaler belief, ein Ueberſchuß von 40 Thlr. ergeben. 

18 
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Aus Beilage B. (am Rande geſchrieben), welche das Verzeichniß 
der verkauften Bauſtücke enthält, geht hervor, an wen dieſe Bauſtücke 
verkauft wurden, und was dafür bezahlt wurde. 

Da nichts weiter zu erinnern war, wurde dieſe Verhandlung, 
nachdem ſolche vorgeleſen, geſchloſſen und von den obengenannten Per⸗ 


ſonen unterſchrieben. 
ier folgt die Unterſchrift der Perſonen in obiger Ordnung. 


F. 12. 
Schema eines Auktions⸗Verzeichniſſes wie das im vo⸗ 
rigen S. als Beilage B. erwähnte. 


— ... —;..———.—.—.— 
Forderung [Gebot Balance gegen 


i Gegenſtand | Nine 
Nummer nach beim die Taxe. 
des der [des die Tare. 
der Taxe. Verkauf. 
Käufers. Plus. Minus. 


Saufens.“ Bauſtücke. N 
Thlr. Sgr. Pf. | Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 


ne, die mei⸗ 
Ben ganz 


Nr. 2. 2000 Lehm⸗ 
feine...» 


8 In 
Summa Sm. 260 — — 300 — Summa] 80 —— 40 
440 
Daher 
mehr 140 


(Hiervon werden noch alle etwanige Unkoſten für die Bekanntmachung, 
Ausrufer, gedruckte Quittungen, Tagelohn, um die Bauſtücke in 
Haufen zu ſtellen u. |. w., abgezogen.) 

Die Richtigkeit der in dieſem Verzeichniſſe angeführten Angaben 
beſcheinigen die zur Abhaltung der Auktion ernannten Perſonen. 
(Ort und Datum.) 
Unterſchriften 
der Beamten. 


$. 13. 


Schema einer Yuftiong- Quittung, 
No. 


— ——ů— 
Herr .. ... hat in der heutigen Auktion auf 
dem. . . HBauplatze erſtanden: 
(Gegenſtändeeeeee )))) 
für (Summa Thlr. Sgr. Pf. 
darauf bezahllt. — — — 
bleibt Reſftt . Thlr. Sgr. Pf. 
Nur gegen Rückgabe dieſes Scheines und der erfolgten gänzlichen 
Zahlung können die verkauften Gegenſtände verabfolgt werden. 
(Ort und Datum). 
Unterſchrift 
des Beamten. 


$. 14. 
Schema einer Tagelohns Wochen- Rechnung. 
(Siehe nebenſtehende Tabelle.) 


§. 15. 

Schema eines Gutachtens in baulicher Hinſicht, ſowie 
auch eines Berichtes, welcher dieſelbe Form hat. 
Beide werden auf in der Mitte gebrochene Bogen geſchrieben. 

Auf die linke Seite des Bruches kommt die Aufſchrift an die Behörde. 

Auf die rechte Seite des Bruches kommt der eigentliche Bericht oder 

auch das Gutachten, wie hier folgt: 


a) Schema eines Gutachtens. 
An 
Eine Königl. Hochlöbliche Regierung 
zu (Ortsname.) 

Gutachten des gehorſamſt unterzeich⸗ 

neten Raths maurermeiſters (Name) 

über den am (Datum und Jahres⸗ 

zahl) erfolgten Einſturz des Stadtge⸗ 

fängniſſes zu (Name des Ortes.) 
Einer Königl. Hochlöbl. Regierung 
zu (Ortsname) berichtet der ge⸗ 
horſamſt Unterzeichnete wie folgt: 

18 * 
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Nun folgen klar, einfach und 
deutlich die verſchiedenen Angaben 
des Befundes, und hernach, wenn 
es gefordert worden iſt, die Vor⸗ 


ſchläge zur Abhülfe. Glaubt der 


Begutachter alles hinlänglich aus⸗ 
einandergeſetzt zu haben, ſo folgt 
wie hier ein Reſpeetſtrich und der 
Name des Begutachtenden.) 
(Datum und Jahreszahl.) 


L 


(Name.) 


b) Schema eines Berichtes. 


An 


Eine Königl. (Titel der Behörde) zu 


(Ortsn ame.) 


Der unterzeichnete (Stand und Name) 
berichtet ganz gehorfamft über die zu 
(Ortsname) neu zu erbauende Kapelle. 


Einer Königl. (Titel der Behörde) 
überſendet der gehorſamſt Unter⸗ 
zeichnete in Verfolg verehrlichen 
Refcripts vom 2. Jan. 1842. die 


anliegende Zeichnung, Mate⸗ 
1 und Koſtenberechnung 


die Kapelle zu N. N. betreffend. 
Was die Anordnung des Ganzen 
betrifft (hier folgen die Urſachen). 
Was die gewählte Conſtruction be⸗ 
trifft (hier folgen die Urſachen). 
Was die gewählten Formen betrifft 
(hier folgen die Urſachen). Nach⸗ 
dem nun alle Beweggründe auch 
für Zeichnung, Material⸗ und Ko⸗ 
ſten⸗ Berechnung hinlänglich, kurz, 


(Zu Abtheilung V. §. 14. S. 275.) 


Verzeichniß 
der 
Arbeiter (Tagelöhner, Maurer, Zimmerleute ꝛc.), welche vom (Datum) bis (Datum) 18 . . bei dem Bau (Bezeichnung deſſelben) beſchaͤftigt worden find. 


Arbeitstage. ` 
e e 3 | Tagelohn Ad e Quittung 
2 = E 8 . H Nac E 
au euer 8 pro Tag. eitslohn Zulagen des lu merkungen und Nachweis, 
EES = E S = 9 Empfängers. wobei und womit die Arbeiter beſchäftigt wurden. 
Nr. 8 8 ZS 8 
S 3 8 5 — nn 
a G Sgr. Pf. Tblr.] Sar.] Pf. | Thlr.] Sgr.] Pf. 
1) P. N. N. 11 ½ę — 1% 19 1 3 10 — 1 — — — — — P. N. N. Bei Ausgrabung von Kalkgruben u. ſ. w. 
Summa 1 r SS 
Zu übertragen 1 — — 42 es Ji ss : 
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aber flat auseinander geſetzt find, 
folgt wieder ein Reſpectſtrich wie 
hier. 

(Datum und Jahreszahl.) 


l 


(Name des Berichterſtatters.) 


NB. Bei Berichten und Gutachten kommt es beſonders darauf an, 
daß man alle Undeutlichkeiten, zweideutige Angaben und langen 
Periodenbau entfernt halte. Alles muß kurz, einfach, beſtimmt 
und klar ſein, daß nie ein Irrthum entſtehen kann. 


Ein Mehreres über die namentlich bei öffentlichen Bauten vorkom⸗ 
mende Rechnungslegung mit den dahin bezüglichen Schematen findet 
man in (Trieſt Handb. der Berechnung der Baukoſten 16te Abtheilung.) 


Bemerkung · 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß das vorliegende Handbuch 
ebenfalls für Zaratoren in baulicher Hinſicht nützlich werden kann. 
Vergleicht man in der dritten Abtheilung „Berechnung der Geldkoſten 
bei Veranſchlagung von Gebäuden“ namentlich die 88. 2. 3. 4. 5. 6. 
7. 8. 9. 10. II. 12. 13. 14. 15. 16. 17., ſo findet man beſonders 
in den Fällen, wo die Koſten der Arbeitslöhne mit denen des Mate⸗ 
rials in Summa und einzeln angegeben find, einen feſten Anhalt für 
die Sätze der Taxation, eben ſo bei denjenigen Gegenſtänden, welche 
wie bei Tiſchler, Schloſſer ꝛc. pro Stück im Ganzen bezahlt werden. 
Die Arbeit wird ſich noch mehr verkürzen, wenn man das, was der 
Verfaſſer dieſes über Taxation der Gebäude (in feiner Ueberſtcht der 
Landbaukunſt, Leipzig bei Scheld u. Comp. 1838, Seite 253 rc.) 
geſagt hat, zugleich berückſichtigt. 


Bücher: Anzeigen. 


In demſelben Verlage iſt ferner erſchienen: 


Die 
hölzernen Dachverbindungen 


ihrem ganzen Umfange. 
Ein Handbuch 


für 
Baumeiſter, Gewerkmeiſter und Candwirthe 


don 


C. A. Menzel, 


Königlichem Univerſttäts⸗Bau⸗ Inſpector, öffentlichem Lehrer der Baukunſt an der Staats⸗ 
und landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena und Greifswalde, Mitglied des älteren 
Künſtlervereins u. ſ. w. 


Kit 10 Tafeln Abbildungen. 
(Preis 1 Thlr. 15 Sgr.) 


Bier Zach us 0 


oder 
wie decke ich mein Dach 
wohlfeil, zweckmäßig und dicht. 
Ein Hülfsbuch 


für 
Bauherren, Oecouomen und Gewerksmeiſter, ſowie für jeden 
Haus beſitzer. 
Mit 
Beurtheilung, Beſchreibung und Koſtenangabe 
ton 


zwanzig verſchiedenen Deckungsarten. 
(Preis 10 Sgr.) 


Die 
(np a Be nn o 
als 
die neueſte und vorzüglichſte 
bei 
flachen, zum Begehen geeigneten Dächern. 
Mit einer 
auf Erfahrung und Beobachtung geſtätzten Beurtheilung und Vergleichung 
der bekannteſten, gegenwärtig in Frage ſtehenden Deckungsarten 


don 
Schulz e, 
Königl. Preuß. Bau- Inſpector zu Salle. 
Zweite, mit wichtigen Zuſätzen vermehrte Auflage. 


(Preis 10 Sgr.) 


Amtlicher Bericht 
über die 
erſte General- Verſammlung 
der Landwirthe 
aus der Preußiſchen Provinz achſen und den Anhaltinifchen Landen, 
welche 
am 7ten, Sten und 9ten November 1843 in Halle 
ſtattgefunden hat. 
(Preis geh. 1 Thlr.) 


Morgenklänge aus Gottes Wort. 
Ein 
Erbauungsbuch auf alle Tage im Jahre, 


Friedrich Arndt, 


Prediger an der Parochialkirche zu Berlin. 
2 Theile. 
(Preis A Bd. — 25 Sgr.) 
— — e —— 
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